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50000 Mark an einem lag in vremen!
Das ist nationalsozialistischeSolidarität ! Niemand wird Izungern, niemand wird frieren!

Unser logesspiogel
Der Tag der nationalen Solidarität »ahm
im ganzen Reich einen großartigen Verlaus;
Vremen sammelte 3l>000 Mark.
I » Nürnberg begann die Jahrhundertfeier
der deutschen Eisenbahn.
Die Erholung der Weltwirtschaft ist nach den
jüngsten Ausführungen Dr . Schachts eine
Frage politischer Entscheidungen.
Mussolini hielt vor der Kammer eine Rede,
die eine leichte Entspannung im ostasrika-
nische» Konflikt verzeichnete.
Bei einem italienischen Bombenangriff auf
Desfie soll das abessinifche Hauptquartier
zerstört worden fein.
Die Atlas Levante -Linie A.-G. Bremen
erteilte bereits t» ihrem ersten Geschäftsjahr
einen Motorschiff -Neubauauftrag.
Ab morgen wird auf dem Markt der „reine
Rechtsverkehr ", zunächst versuchsweise , ein¬
geführt.
Die Zustellung der Steuerkarteu für 1936
beginnt morgen.
Seqator Laue sprach auf dem Kameradschafts¬
abend seiner Polizeibeamten.

Im Nundfunk: Parteitag der sreitzeit
Berlin , 8. Dezember.

Die Reichsfendeleitung bringt in der Zeit oom
1K. bis 12. Dez. von 19 bis 22 Uhr über alle
deutsche« Sender ein akustisch historisches Doku¬
ment : Den Parteitag der Freiheit.

Die Wiedergabe des Erlebnisgehaltes dieser
sieben Tage in Nürnberg , deren jeder von tiefsten
seelischen und geistigen Eindrücken überfüllt war
in einer Sendung von nur wenigen Stunden muß
allen , die als Teilnehmer und Funkhörer Zeugen
des Parteitages der Freiheit waren , eine Un¬
möglichkeit scheinen. Ein Vertreter des DNV.
hatte daher,dem von der Reichsfendeleitung mit
der Lösung dieser außerordentlich umfangreichen
und schwierigen Aufgabe Beauftragten , Pg . Al¬
bert Krämer , über das Zustandekommen dieses
geschichtlichen Dokumentes befragt . Krämer be¬
richtete , daß die Gestaltung der Sendung zwei
volle Monate in Anspruch nehmen mußte . Denn
der gesamte Parteitag war auf etwa 1600 Plat¬
ten von je vier Minuten Laufzeit festgehalten
worden , deren Wiedergabe mehr als 12 Arbeits¬
tage von 10 Stunden in Anspruch nahm.

In einem völlig neuen Berichtsstil ist nach ver¬
schiedenen Ausschnitten ein wahrhaft unverfälsch¬
tes absolut zeitgerechtes Gesamtbild entstanden:
Auf den denkbar kleinsten Zeitraum übertragen:
Nichts von Bedeutung fehlt . Eine feinkünstlerische
Leistung , die der großen Aufgabe würdig ist.

wächtler NachfolgerSchemms
irr . Berlin , 8. Dezember.

Der Führer und Reichskanzler hat folgende
Verfügung bekanntgegeben : Ich ernenne hiermit
den bisherigen stellvertretenden Gauleiter und
Staatsminister Fritz Wächtler , Weimar , zum
Gauleiter des Gaues Bayerische Ostmark der
NSDAP . — In einem anderen Erlaß wird Pg.
Wächtler zum kommissarischen Leiter des NS .-
Lehrerbundes und Hauptamtsleiter bei der
Reichsleitung der NSDAP . ernannt.

Nuskunstebeim heerespersonalamt
Mündliche Anfragen zwecklos

Lr . Berlin , 8. Dezember.
In Anfragen der Offiziersberufswahl des

Heeres werden vom Reichskriegsministerium
wegen Belastung der zuständigen Dienststelle des.
Heerespersonalamts mündlich Auskünfte nicht
mehr erteilt . In dringenden Fällen , in denen
eine Auskunft durch das Reichskriegsministerium
erforderlich erscheint , kann diese auf schriftlichem
Wege , bei kurzen Fragen auch durch Fernsprecher,
eingeholt werden . Merkblätter,  die über
alle Fragen in der Wahl des Offiziersberufs Auf¬
schluß geben , können bei jedem Truppenteil oder
auch beim Reichskriegsministerium angefordert
werden . Insbesondere wird dringend davon ab¬
geraten , daß außerhalb Wohnende zur Einholung
von Auskünften Reisen nach Berlin unternehmen.

Betriebsunfall fordert vier lote
Hagen (Westfalen ) , 8. Dezember.

Gestern ereignete sich in der Zellulosesabrik
Höcklingen in Heiner bei Jserlohn ein schwerer
Fabrikunfall . Ein mit Dampf geheizter Zellulose¬
kocher, in dem Holz zur Zellulosebereitung gekocht
wurde , riß aus noch unbekannter Ursache plötzlich
auseinander . Die Dächer dieses Teiles der Fabrik
wurden vollständig niedergerissen und die Werks¬
einrichtungen zerstört . Vier Arbeiter wurden
unter dem zusammenstürzenden Gemäuer begraben.
Von ihnen sind drei als Leichen geborgen wor¬
den ; ein viertes Todesopfer liegt noch unter den
Trümmern . Ein Arbeiter , der schwere Brand¬
wunden und Kopfverletzungen erlitten hat , wurde
ins Krankenhaus gebrächt ; man hofft , sein Leben
retten zu können.

* Vremen,  8 . Dezember.
Um es gleich vorwegzunehmen : der Tag der

nationalen Solidarität erbrachte im vorigen
Jahre in unserer Stadt den Betrag von 11000
Reichsmark . Der diesjährige  den Betrag
von 39 099 Reichsmark.  Damit find alle von
uns für diesem Tag an unsere Stadt gestellten
Erwartungen im höchsten Maße erfüllt , ja iiber-
troffen . 59 990 Reichsmark gegenüber 11000
Reichsmark ! Vremen ist heute nationalsozialistisch
durch und durch.

Wenn man fragt , warum ganz allgemein im
Reiche und ganz besonders hier in Bremen der Tag
der nationalen Solidarität , der Tag kamerad¬
schaftlicher Treue , der Tag froher Einsatzbereit¬
schaft aller für alle im Volke eine so gebefreu¬
digen Widerhall fand , so liegt die Antwort im
Hinweis auf die Hingabe aller führenden Män¬
ner und Frauen sämtlicher Gliederungen der Be¬
wegung , aller Vertreter der Regierung und der'
Behörden an die ihnen zu diesem Tag gewordene
Aufgabe . Auf den Straßen und Plätzen mit der
Sammelbüchse stehend und schon durch ihre Gegen¬

wart jeden Vorübergehenden zum Geben auf¬
munternd und an die Pflicht des Opferns mah¬
nend , haben sie einen Sieg erfochten , der zu den
glänzendsten eines Volkes gezählt werden darf.

Es darf mit Stolz gesagt werden , daß hier in
Vremen viele Volksgenossen zwei -, drei - und
mehrmals in den Beutel griffen , um den sie an¬
sprechenden Sammlern keine Abweisung zuteil
werden zu lassen , um den Sammlern die Hoch¬
achtung zu erweisen , die ihnen gebührt , für den
Einsatz an dem großen Werke , das der Führer
schuf, auf daß in Deutschland niemand hungern
und niemand frieren sollte.

Mag sein , daß auch der schöne klare Sonnabend¬
nachmittag dazu das seine tat , die freudige Stim¬
mung zu erhöhen , die ein festlich weihnachtliches
Straßenbild mit Tannenschmuck und Lichterglanz
ohnehin den flutenden Menschenmengen in die
Herzen legte . Gab man doch gestern dem unbe¬
kannten Empfänger zum kommenden Weihnachts¬
feste die Gabe , die ihm von der großen Volks¬
gemeinschaft am Heiligen Abend unter den Baum
gelegt werden soll. So ist aus tiefst empfundenem
Kameradschaftsgefühl , aus dem Empfinden als

Kamerad dem Kamerad zu geben , gespendet wor¬
den . und das Ergebnis beweist , daß wir in Bre¬
men , wie dieser Tage es unser Gauleiter forderte,
„von der Erkenntnis des Nationalsozialismus zum
Bekenntnis des Nationalsozialismus zu gelangen
im Begriffe sind.

Die Stadt Bremen kann stolz aus das Ergebnis
des gestrigen Tages sein, stolz aus alle ihre
Sammler , die namhaften und die unbekannten
und stolz aus ihre opferwillige Bevölkerung.
Dank  sei ausgesprochen allen unbekannten und
bekannten Sammlern , Dank sei auch dem Rei¬
tersturm , vor allem auch der Bremer
Kaufmannschaft  und endlich den Spar-
kassenbeamten,  die sich auch in diesem
Jahre in den Dienst der Sache gestellt und bis
in die späte Nacht hinein das mühsame Zählen
des vielen Kleingeldes gewissenhaft durchgeführt
haben.

Ihnen allen , die den Tag der nationalen Soli¬
darität zu uneingeschränktem Siege echter Volks¬
gemeinschaft in Vremen machte», herzlichster , inni¬
ger Dank ! (Weitere Einzelheiten über das Bre¬
mer Hilfswerk im örtlichen Teil .)

fluch In VerlielchslMMM gab es elnenflekord
Me führet der Partei und des Staates konnten sich vor dem flndrang der Spender kaum retten

Berlin , 8. Dezember.
Der Tag der nationalen Solidarität war ein

besonderer Ehrentag im Winterhilfswerk des
deutschen Volkes . Allein in der Reichshaupt-
sta d t appellierten 3800 Sammler an das soziale
Empfinden der Berliner Bevölkerung , und das
sprichwörtlich gute Herz des Berliners hat ihnen
keine Enttäuschung bereitet . „Hermann schütte!'
mal , sehen kann dir keener ." Der gute Berliner,
der diesen Ruf ausstieß , hatte recht, denn unter
den Tausenden von Menschen , die sich in der
Passage Unter den Linden drängten , war
Ministerpräsident Hermann Eöri 'ng  in der
Tat nicht zu sehen. Ueberall nur hochgereckte
Arme , um Spenden in die Büchse zu stecken.

Der Führer  ließ es sich nicht nehmen , nach
Beendigung der Straßensammlung , eine große
Anzahl von Helfern und Helferinnen dieses Ta¬
ges in die Reichskanzlei einzuladen , wo er allen
persönlich eine größere Spende für das Winter¬
hilfswerk in die Sammelbüchsen gab.

Schon eine Stunde vor Beginn der Sammlung
war der Pariser Platz ein einziges wogendes
Menschenmeer . Schlag 16 Uhr , nachdem Reichs¬
minister Dr . Goebbels  von seiner kleinen
Helga das erste Scherflein in Empfang genommen
hatte , konnte der erste Spender die „hohle Gasse"
passieren . Und nun riß Stunde für Stunde der
Strom nicht mehr ab.

Ein geradezu lebensgefährliches Gedränge
herrschte vor dem Kolumbus -Haus am Potsdamer
Platz , wo jedermann Frau Magda Goebbels
seinen Tribut entrichten wollte . Reichsjugend-
fllhrer Baldur vonSchirach  und Reichs¬
arbeitsführer Hier!  sammelten neben Musik¬
zügen ihrer Formationen . SS .-Brigadeführer
Botschafter von Ribbentrop  stand vor dem
„Fürstenhof " . Auch Reichsführer SS . Himm¬
ler,  Reichsminister Seldte,  die Staatssekre¬
täre Pfund tner und Körner  und vieler an¬
derer Sammler ließen keinen durch , der nicht
auch ein Scherflein gespendet hätte.

In den Straßenzügen um die Eedächtniskirche
im Berliner Westen ging es nicht minder hoch
her . Minister Frick und seine Gattin konnten
sich der Gebefreudigen kaum erwehren . Auch der
Chef der deutschen Polizei , Generalleutnant D a -
luege,  sammelte in nächster Nähe . Etwas wei¬
ter quittierte Reichsfinanzminister von Kro¬
sig  k dankbar für zahlreiche Gaben , unterstützt
von seiner Gattin und drei seiner Kinder . Der
Korpsführer des NSKK ., Hllhnlein,  hatte
zuerst die großen Automobil - und Kraftsport¬
firmen besucht, dann blockierte das NSKK . die
Ecke der Rankestraße . Staatssekretär Lammers
„überwachte " den Bahnhof Zoo , die Reichsfrauen-
fllhrerin Frau Scholtz - Klink  das „Capital " .
Am Jnnsbrucker Platz wurde Reichsminister
KerrI  sehr schnell erkannt.

Auch auf dem Alexandcrplatz gab es kein Durch¬
kommen . Vor der Verolina hatte Frau Emmi
Göring  Aufstellung genommen . Jeder spendete
mit fröhlichem Zuruf und auf dem Denkmalssockel
häuften sich die gefüllten Sammelbüchsen . Indessen
hatte der Stellvertreter des Führers , Reichsmini-
ster Rudolf Heß,  seinen ergiebigen Standort
auf dem Hermann -Platz gewechselt . Kaum war er
auf dem Horst -Wessel-Platz eingetroffen , da wurde
das Gelände vor der Volksbühne auch schon von
Tausenden überflutet.

Bei der Sammeltätigkeit hielten selbstverständ-
lich auch die Männer des Reichsvcrbandes der
Deutschen Presse eng zusammen : SA .-Gruppen-
fllhrer Weiß,  der Leiter des Reichsverbandes der
deutschen Presse , Karoli Kampmann , der Führer
der Berliner Presse , SS .-Obersturmbannfllhrer
Hauptschriftleiter A . I . Berndt u . a . sammelten
gleichfalls mit Erfolg im Zeitungsviertel.

Den Weihnachtsmarkt im Lustgarten hatten sich
Stabschef Lutze und Obergruppenführer von
Jagow  zum lohnenden Sammelbezirk erwählt.
Zwischen Schloßbrücke und Brandenburger Tor
sah man u. a . die Reichsleiter Amann , Bor-
mann und Rosenb erg,  Reichspresscchef Dr.
Dietrich,  Hauptamtsleiter Hilgenfeldt  und
Obergruppenführer Brückner,  vor der Universi¬
tät deren Rektor , Pros . Krüger.
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M Suche nach der formet
kntspannung im Streit um flbessinien!

* Bremen,  8 . Dezember.
Die Zeiger der Schicksalsnhr im Streit um

Abessinien deuten auf Entspannung . Nicht als ob
die FrieLensverhandlnngen im italienisch -abessi-
nischen Kriege schon unmittelbar vor der Türe
ständen . Nein , noch steht dem allzuviel an soge¬
nannten Prestigerücksichten entgegen . Aber es läßt
sich nicht leugnen , daß unter der immer noch ziem¬
lich kalt und starr sich erweisenden Oberfläche des
allgemein sichtbaren Flusses europäischer Diplo¬
matie sich bereits beweglichere und wärmere
Strömungen bemerkbar machen, die zweifellos
dem Zustandekommen eines Friedens gelten.

Es sind dies Strömungen , von denen man ge¬
rade heute , nach Mussolinis großer außenpoli¬
tischer Rede in der italienischen Kammer immer¬
hin sagen darf , daß sie keinesfalls in Hoffnungs¬
losigkeit zu persischen brauchen . Wir wollen es
dahingestellt sein lassen , ob Sir Samuel Haares
Reise nach der Schweiz tatsächlich einem Zusam¬
mentreffen mit Mussolini gilt . Wir wollen auch
die Frage offenlassen , ob der gestern vormittag
stattgefundene Empfang des englischen und des
französischen Botschafters durch Mussolini irgend¬
welchen mäßigenden Einfluß auf die darnach in
der Kammer gehaltene Rede des Duce ausgeübt
hat . Tatsache ist, daß die große Presse Frankreichs
und Englands nach dieser Rede eine Entspannung
feststellen zu dürfen glaubte und daß der Duce
selbst. — bei aller Betonung des eisernen Wider¬
standswillens Italiens gegen die bereits ver¬
hängten und noch geplanten Strafmaßnahmen , —-
eine leichte Besserung , eine leichte Milderung der
bisher bestehenden Gegensätze festgestellt hat.

So erscheint es uns nicht als ungerechtfertigter
Optimismus , — wovor Mussolini in seiner
Rede warnte —, wenn wir meinen , daß Sachver¬
ständigenberatungen , auch wenn sie noch nicht po¬
litischen Verhandlungen gleichzustellen sind, eben
doch zu politischen Verhandlungen führen können
und daß solche, so wie die Dinge heute liegen , in
dem Augenblick den Erfolg schon in sich tragen,
wenn die Formel  gefunden wird , die den bei¬
den Kriegführenden ohne Schmälerung ihres An¬
sehens erlaubt , dem Frieden zuzustimmen . Denn
es ist ja nicht mehr so, wie vor dem Ausbruch des
italienisch -abessinischen Krieges , daß man weder
in Rom noch in Addis Abeba abzuschätzen weiß,
was jede der beiden kriegführenden Parteien —-
bei bestmöglichstem Ausgange des Krieges für sie
— zu erwarten hätte.

Gewiß , es sind noch beträchtliche Unterschiede
selbst in den Ansichten zwischen den friedensver-
mittelnden Mächten Frankreich und England vor¬
handen , und Mussolini wiederum wird mit sei¬
nen Friedensforderungen noch um ein gutes
Stück von den Vorschlägen Frankreichs abweichen,
die lediglich von der Abtretung der Provinz
Tigre an Italien reden , wo doch Italien , als es
in den Krieg zog, sich zum allermmdesten den Be¬
sitz von Harrar und Dschidschiga  erhoffte,
wenn es nicht überhaupt für selbstverständlich
hielt , ganz Abessinien in italienischen Besitz zu
bringen . Darauf rechnet Italien , nachdem sich ihm
England mit seiner ganzen Macht und seinem
ganzen diplomatischen Einfluß entgegengestellt
hat , heute nicht mehr . Immerhin erwartet es mit
Bestimmtheit , daß ihm die Opfer des Feldzuges in
Abessinien durch einen entsprechenden Frieden
vergolten werden.

Ein weiterer , wenngleich in de: letzten Zeit stark
im Hintergrund gebliebener Faktor bei der Suche
nach der Formel um einen guten Frieden bildet
selbstverständlich der Ne g u s . Es ist s e i n Land,
um dessen Besitz sich der ganze Streit zwischen Eng¬
land und Italien dreht und Mussolini hat ver¬
sichert, daß der italienische Feldzug in Abessinien
bis zum endgültigen Siege fortgesetzt werden solle.
Die vernichtenden Bombenanschläge auf Dessie
haben , wie der italienische Heeresbericht meldet,
eine ganz gewaltige Wirkung in Abessinien aus¬
gelöst, freilich ohne daß die abessinischen Armeen
darum in ihren Operationen ernstlich gefährdet
worden wären.

Es läßt sich eben mit Flugzeugen allein nicht
entscheidend siegen in einem Lande , wo sich dem
Vormarsch der Heere unwegsame Bergketten in
granitener Härte entgegenstellen . Ob der Negus
in Dessie, wo er, wie es heißt , einer tödlichen
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Bombe gerade noch entging , sich von der Furcht-
Larkeit der italienischen Luftangriffe hat so be¬
eindrucken lassen, daß er unter allen Umständen
zu einem Frieden heute bereit ist, mag mit Fug
und Recht bezweifelt werden . Ganz im Gegenteil
erscheint es uns , als ob man in der Umgebung
des Negus jetzt erst auf bedeutsame Erfolge der
abessinischen Armeen über die Italiener rechne,
was dann allerdings nicht gerade geeignet wäre,
in Addis Abeba einem opferreichen Frieden das
Wort zu reden.

Nimmt man alles in allem , so kann man den¬
noch sagen, daß die Sehnsucht nach dem Frieden
heute auf beiden  Seiten der kriegführenden
Parteien , wenngleich unausgesprochen , vorhanden
ist, daß sie sich auf Italiens Seite , auch wenn
nicht davon geredet wird , um so mehr verstärkt,
als die neue Regenzeit in Abessinien näherrückt,
daß sie sich in Addis Abeba um so mehr geltend
macht , als die Furchtbarkeit der italienischen Luft¬
geschwader durch fortgesetzte verheerende Bomben¬
wirkung in Erscheinung tritt . Daß England und
Frankreich den Frieden baldmöglichst wünschen,
braucht gar nicht besonders erwähnt zu werden,
da die Bemühungen dieser beiden Machte vom
Anfang hin dahingingen , die Formel zu finden,
nach der der Friede in Ostafrika wiederhergestellt
werden kann.

So schwer die Formel gefunden werden mag,
wir glauben bestimmt sagen zu können , daß sie in
absehbarer Zeit , zum mindest nach Anbruch der
neuen Regenzeit in Abessinien gefunden werden
wird , ganz einfach darum , weil sie gefunden werden
muß , wenn nicht Italien , während es sich in Ost-
afrika gefährlich verbissen hat , in Europa vom
Würgegriff der Sanktionen sich erdrosseln lassen
will . I . L . O.

Nordchinastreit beigelegt
Peiping , 8. Dezember

Am Sonnabend ist in den Autonomieverhand¬
lungen zwischen den chinesischen und den japa¬
nischen Unterhändlern eine Einigung erzielt
worden . Auf Grund der Vereinbarung soll die
Regierung in Nanking ihrerseits für die Pro¬
vinzen Hopei und Tschachar einen politischen Aus-
schuß in Peiping einsetzen. Den Vorsitz dieses
Ausschusses soll der chinesische General Sungtsche-
yuan führen.

Zusammenstöße auf Kreta
Athen , 8. Dezember.

Auf Kreta ist es in der Nacht zum Sonnabend
zu blutigen Zusammenstößen zwischen Venizelisten
und ihren Gegner gekommen , und zwar anläßlich
der Feier der Rückkehr des früheren Generals
Plastiras . Plastiras war bekanntlich auf Grund
seiner Beteiligung an dem Frühjahrsaufstand ver¬
urteilt , nach Rückkehr des Königs jedoch begnadigt
worden . Die Schießereien forderten neben meh¬
reren Verwundeten auch ein Todesopfer.

Ausschreitungen gegen Deutsche
Polen kündet strenge Bestrafung der Schuldigen an

Vromberg , 8. Dezember.
2n der Nacht zum Freitag warf in der Ort¬

schaft Groß - Boesendorf bei Thorn  der
Polnische Lehrer des Ortes die Scheiben der deut¬
schen evangelischen Kirche und des Pfarrhauses
ein . Der entstandene Schaden trifft die Gemeinde
besonders hart , weil sie erst vor kurzer Zeit ihre
Kirche unter schwersten materiellen Opfern er¬
neuern ließ . In der benachbarten Schule wurden
die Fensterscheiben der deutschen Klasse einge¬
schlagen, während die Fenster der polnischen Klasse
verschont blieben . Der gleiche Schaden wurde bei
fünf Deutschen Landwirten angerichtet . Der Land¬
rat des Kreises Thorn hat eine exemplarische Be¬
strafung der Schuldigen angekündigt.

pariser Senat gegen Kammer
Verabschiedung der drei Regierungsentwürfe

Paris,  8 . Dezember.
In einer Nachtsitzung, die von Freitag , 22 Uhr,

bis Sonnabend früh um 3.38 Uhr dauerte , hat die
französische Kammer die drei Gesetzentwürfe über
die Verschärfung des Wasfenverbotes , die Aus¬
lösung verbotener Kampfbünde und privater
Milizen , sowie die Ahndung der Aufreizung zum
politischen Mord in der Presse durch die Straf¬
gerichte mit einigen Aenderungen verabschiedet
und sich darauf auf nächsten Dienstag vertagt . —
Im Laufe der Nachtsitzung war die Regierung
übrigens in drei Einzelabstimmungen in der
Minderheit geblieben.

Es ist jedoch anzunehmen , daß der Senat An¬
fang der nächsten Woche den Wortlaut der ver¬
abschiedeten Gesetze wieder abändern und zum
Teil auf den ursprünglichen Wortlaut zurück¬
greifen wird.

Um eine Einigung zwischen der Kammer und
dem Senat herzustellen , wird die Regierung ein¬
greifen und in einem der beiden Häuser wiederum
die Vertrauensfrage stellen müssen. Bei dieser
Gelegenheit könnte die Rechte, die mit der von
der Kammer angenommenen Fassung unzufrieden
ist, gegen die Regierung stimmen und damit unter
Umständen das Kabinett in eine schwierige Lage
versetzen. Auf alle Fälle wird die nächste Woche
wieder im Zeichen schwieriger Verhandlungen
stehen.

wirk Mussolini einlenken?
Sroße Nede des italienischen Stoatschess vor der Kammer / Leichte diplomatische kntspannung im ostasrikanischen

Konflikt / Sie Kriegsstandlungen nehmen ihren Fortgang
Rom , 8. Dezember.

Die italienische Kammer stand gestern im
Zeichen einer großen außenpolitischen Rede
Mussolinis . Der Duce erklärte eingangs , daß das
italienische Volk auch am 365. Tage der wirt¬
schaftlichen Belagerung vom gleichen Widerstands¬
willen beseelt sein werde wie heute . „Es gibt
keine Belagerung , die uns in die Knie zwingen
und von unseren Zielen abbringen könnte ."

Zur politischen Lage führte der italienische Re¬
gierungschef zunächst unter Anspielung auf die
Besprechungen,  die er vormittags mit den
Botschaftern Englands und Frank¬
reichs  hatte , im wesentlichen aus:

In den letzten Stunden sei vielleicht eine leichte
Besserung und eine leichte Milderung in bezug
aus einige vom Vorurteil bestimmte Fragen ein¬
getreten . Trotzdem müßte er vor einem ungerecht¬
fertigten Optimismus warnen . Sachverständigen-
beratungcn seien noch keine politischen Verhand¬
lungen , und selbst wenn solche beginnen würden,
sei noch nicht gesagt , daß sie zu einem glücklichen
Erfolge führen.

Man habe Italien wieder aufgefordert , seine
Mindestforderungen  bekanntzugeben . Die¬
ses Ersuchen sei unzeitgemäß , denn Italien habe
seine Mindestforderungen bereits im Oktober der
französischen Regierung bekanntgegeben . AIs Ant¬
wort hätten dann im November die Sankti¬
onen  gegen einen Angreifer begonnen , der in
Wirklichkeit von der Bevölkerung des angeblich
angegriffenen Landes mit Ungeduld erwartet
worden sei, einer Bevölkerung , der durch diesen
„Angreifer " erst grundlegende Errungenschaften
der Zivilisation vermittelt wurden.

Dann habe man Italien seine Abwehr-
maßnahmen gegen den Sanktions¬
krieg  vorgeworfen , obwohl er bereits in seiner
Rede vom 2. Oktober nicht nur gegen die militä -.
rischen sondern auch gegen die wirtschaftlichen
Sanktionen Verwahrung eingelegt habe . Der Ab¬
wehrkampf Italiens gegen die Sanktionen geschehe
in der Notwehr , wie denn auch in der ganzen
Welt Protest gegen die Anwendung der Sankti¬
onen erhoben worden sei. Allen denen , die sich
an diesen Protesten beteiligten , werde Italien
seine dauernde -Zuneigung bewahren.

Mit leicht ironischem Unterton antwortete
Mussolini dann auf die Erklärungen des
britischen Außenministers  vor dem
Unterhaus . Mit Genugtuung nehme man in Rom
Kenntnis von dem Wunsch des Foreign Office
nach einem starken Italien mit einer starken Re¬
gierung . was ja für die faschistische Regierung zu¬
treffe . Seit Jahren führe Italien einen hart¬
näckigen Kampf um seinen Platz in Europa und
in der Welt . Aber Italien könne nicht , wie es
Hoare wünsche und wie er , Mussolini , selbst es
wünsche, stark sein , wenn nicht die Sicherheitsfrage
für seine Kolonien in Ostafrika gelöst sei. Das
italienische Volk wisse zwar Haares Worte zu wür¬
digen , urteile aber nach den Taten.

Die Petroleumsperre , die am 12. Dezember be¬
schlossen werden soll, sei ein Ereignis , das die
Lage erschweren müsse. *

Vor allem in moralischer Hinsicht fühle sich
Italien durch die Sanktionen verletzt und belei¬
digt . Das Strafrecht des Völkerbundes sei noch
niemals , auch nicht in wesentlich schwierigeren
und ernster liegenden Fällen angewandt worden
und werde auch keine Zukunft haben . Zum ersten
und einzigen Mal werde es gegen Italien ange¬
wandt , das lediglich die Schuld trage , Sklaven aus
ihrer Lage befreit zu haben.

Die Methode des wirtschaftlichen Erstickungs¬
todes sei noch niemals versucht worden und
werde wahrscheinlich auch niemals mehr versucht
werden . Sie komme nur jetzt gegen das rohstoff¬
arme Italien zur Anwendung . Die reichen Völ¬
ker, die es auf diele Verletzba' rkeit Italiens ab¬
gesehen hätten , hätten sich jedoch verrechnet . Sie
hätten vor allem die seelischen Werte des neuen

Italiens nicht in Rechnung gestellt , die es be¬
fähigten , auch die Materie in seinen Dienst zu
stellen , um daraus die Mittel des Widerstandes
zu formen.

Es handele sich in Ostafrika um einen rein
kolonialen Streitfall , wie ihn andere Stäaten
selbst nach dem Kriege und nach der Gründung
des Völkerbundes immer wieder unter Anwendung
von Gewalt gelöst hätten . Eine Lösung dieses
Streites könne nicht ohne Sicherstellung der
Rechte und Interessen Italiens erfolgen.

Inzwischen werde in Italien und Ostafrika
das Vorgehen fortgesetzt , bis die italienischen
Truppen und die Schwarzhemden dem Vater¬
lande den entscheidenden Endsieg gebracht
hätten.

Die Rede Mussolinis wurde fast nach jedem Satz
von stürmischem Beifall unterbrochen . Auf An¬
trag des Präsidenten beschloß die Kammer , die
Rede in ganz Italien sofort durch Mausranschläge

bekanntzugeben Die Sitzung , die knapp SO Minu¬
ten dauerte , wurde nach der Rede Mussolinis aus
Dienstag nachmittag vertagt.

koare unS Laoal sind sich einig
Paris , 8. Dezember.

Der englische Außenminister Sir Samuel Hoare
ist am Sonnabendnachmittag in Paris einge¬
troffen . Er wurde am Bahnhof vom englischen
Botschafter Clerk , dem Unterstaatssekretär Van-
sittard und dem Kabinettsdirektor des franzö¬
sischen Autzenministeriums Rochat empfangen . Um
17.30 Uhr begab sich der englische Außenminister
ins französische Außenministerium zu der ange¬
kündigten Besprechung mit Ministerpräsident
Laval . . . .

- Die Unterredung dauerte fast zweieinhalb
Stunden und wird am Sonntag fortgesetzt.

Ministerpräsident Laval gab vor der Presse
eine Erklärung ab , in der es heißt , man habe
vollkommene Einigkeit der beiden Regierungen
festgestellt , um ihre Politik enger Zusammen¬
arbeit fortzusetzen.

MWisches Hauptquartier zerstört
kin neuer italienischer vombenangrisK auf Äessie

Addis Abeba,  8 . Dezember.
Das abessinische Hauptquartier , die Stadt Dessie,

wurde gestern erneut von italienischen Bomben¬
flugzeugen heimgesucht . Gegen 8.38 Uhr er¬
schienen vier Caproni -Flugzeuge und warfen über
50 Bomben ab . Ueber die Höhe der Verluste
ist bisher noch nichts bekanntgeworden . Nach den
letzten im italienischen Hauptquartier vorliegen¬
den Meldungen soll das Hauptquartier durch die
Luftbombardements völlig zerstört worden sein.
Die abgeworfenen Brandbomben erwiesen ihre
vernichtende Wirkung in einem Umkreis bis zu
80 Meter.

Nom Widerlegt
Rom , 8. Dezember.

Von zuständiger italienischer Seite werden die
abessinischen Behauptungen über die Vorkommnisse
bei dem Fliegerangriff auf Dessie, vor allem auch
soweit sie das amerikanische Krankenhaus be¬
treffen , mit Nachdruck zurückgewiesen . Es wird
ferner hervorgehoben , daß Italien von dem Vor¬
handensein dieses Krankenhauses trotz der An¬
zeigepflicht bis heute keine Kenntnis habe . Das
Luftbombardement am Freitag habe ausschließ¬
lich dem sehr ausgedehnten , in der Umgebung
von Dessie befindlichen abessinischen Feldlager ge¬
golten , das aus Hunderten von Zelten bestehe
und dem durch den Bombenangriff schwer zuge¬
setzt worden sei. Ebenso falsch seien die Mel¬
dungen darüber , daß zwei italienische Flugzeuge
abgeschossen worden seien . Trotz der allerdings
sehr lebhaften Tätigkeit der abessinischen Flug¬
zeugabwehrgeschütze seien ' sämtliche 18 Flugzeuge,
die an der Aktion teilgenommen hatten , wieder
zu ihrem Standort zurückgekehrt.

Aerzte protestieren
Gegen die Bombardierung von Dessie

Addis Abeba , 8. Dezember.
Die neun Aerzte des amerikanischen Hospitals

und des Roten Kreuzes in Dessie haben eine ge¬
meinsame Erklärung über die Bombardierung der
Stadt verfaßt . In dieser Erklärung heißt es , die
Italiener hätten mit drei Geschwadern Dessie über¬
flogen und nicht nur Explosivbomben , sondern auch
Brandbomben und Lufttorpedos  ab¬
geworfen . Die Aerzte erklären , daß die ersten
Brand - und Explosivbomben ausschließlich auf die
Ambulanzen und das Rote Kreuz außerhalb der
Stadt , deren international anerkannte Abzeichen
weithin sichtbar gewesen seien , abgeworfen worden

seien . Fünf Bomben seien in das Hospital Taffarr-
Makonnen geworfen worden , in dem sich 65 Ver¬
wundete befunden hätten . Der Jnstrumentensaal
ei vollkommen ausgebrannt , ebenso zwei Kranken¬
äle . Die Erste Krankenschwester , Fräulein Havig,
ei schwer verwundet worden . Auch die Feld¬

ambulanz II und das chirurgische Zelt des Doktors
Dassius , das 200 Meter vom Hospital stand , sei
vollständig zerstört und verbrannt.

„Wir protestieren vor der ganzen Welt " , so heißt
es in der Erklärung weiter / „und zeigen es sämt¬
lichen Regierungen an , daß die Italiener
40 Brand - und Explosivbomben auf unsere Laza¬
rette abgeworfen haben . Wir beklagen Tote und
Verwundete durch diese grausame Demonstration
und fragen , mit welchem Recht das geschieht."

Nach

weitere Unterwerfungen
Asmara , 8. Dezember,

dem italienischen Heeresbericht
haben italienische Truppen an der Nordfront
Abbi -Addi , die Hauptstadt des Tembien , besetzt.
Im Gebiet des Flusses Eabat , südöstlich von
Malale , trafen Eingeborenentruppen mit einer
größeren feindlichen Gruppe zusammen , wobei
81 Abessinier gefangengenommen sowie Lebens¬
mittel und Kriegsmaterial erbeutet werden
konnten . Der Gegner hatte Tote und viele Ver¬
wundete . Erkundungsflieger haben in der Nähe
von Dessie ein großes Lager mit mehr als 10 000
bewaffneten Abessiniern entdeckt. Trotz heftiger
Abwehrmaßnahmen konnten unsere Flugzeuge
das feindliche Feld mit sehr zufriedenstellendem
Ergehnis bombardieren . An der Somali¬
front  sollen sich die Häuptlinge und Persönlich¬
keiten der Stämme Ogaden , Rer , Ugas und Nur
unterworfen haben , wobei sie gleichzeitig ihre
Bewaffneten zur Verfügung stellten.

Addis - Abeba,  8 . Dezember.
Wie von zuverlässiger Quelle verlautet, , reist

der Kaiser von Abessinien Ende nächster Woche
vom Hauptquartier an die Nordsront . Man
erwartet , daß dann an drei verschiedenen Stellen
der Nordfront ein großer abessinischer Gegen¬
angriff beginnen wird.

Abessinische Anleihe in USA!
London , 8. Dezember.

Der Sekretär der abessinischen Gesandtschaft in
London , Zaphiro , und der amerikanische Finanz¬
mann Chertok reisten gemeinschaftlich von London
nach Newyork ab . Zaphiro erklärte , er hahe von
seiner Regierung den Auftrag erhalten , sich um
eine Anleihe in Amerika zu bemühen.

Aufnahme der Landjakrpflichligen
in die KZ.

Berlin , 8. Dezember.
Am 15. Dezember läuft das Dienstjahr 1935

der Landjahrdienstpflichtigen ab . Zur Eingliede¬
rung dieser aus dem Landjahr Ausscheidenden
geht den Gebieten der HJ . und den Obergauen
des BDM . von den zuständigen Landjahrbezirks-
fllhrern eine Liste sämtlicher in den Lagern an¬
wesenden Landjahrpslichtigen zu. Auf der Liste
sind ebenfalls diejenigen Landjahrpslichtigen auf¬
geführt , die bereits Mitglieder der H2 . waren
und wieder zu . erfassen sind. Vom Reichs¬
erziehungsministerium sind die Lagerführer des
Landjahres angewiesen worden , die Landjahr¬
pflichtigen , die in die HJ . eintreten wollen,
darauf aufmerksam zu machen, daß , wenn sie sich
nach Rückkehr in ' ihren Heimatsort innerhalb
von zwei Monaten bei der zuständigen HJ .-
Dienststelle melden , die Zeit des Landjahres als
Mitgliedszeit angerechnet und eine Aufnahme-
und Beitragsgebllhr nicht erhoben wird . Bon den
Landjahrpslichtigen wird für die Landjahrzeit
ebenfalls kein Beitrag erhoben.

„lue recht und scheue niemand!
Neichsinnenminister Nr. frick sprach in München

München , 8. Dezember.
Reichsinnenminister Dr . Frick sprach zur Eröff¬

nung der diesjährigen Winterschulungsarbeit des
Kreises München im Traditionsgau der NSDAP.
Dr . Frick gab zunächst eine gedrängte Darstellung
der Geschichte der Machtübernahme und ging dann
auf die Entwicklung in Bayern ein . daß Bayern
die Wiege der Bewegunq sei wie München nach
dem Willen des Führers die Stadt der deutschen
Kunst sein solle. Die Eigenstaatlichkeit im Sinne
der Kleinstaaterei habe aufgehört in einer Zeit,
in der nur mehr e i n politischer Wille in Deutsch¬
land gelte , der Wille des Führers Adolf Hitler.
Nach diesem Willen solle aber nur zentral geleitet
werden , was politisch notwendigerweise zentrali¬
siert werden müsse. Im übrigen aber werde den
Landschaften und Gauen alles an Selbstverwal¬
tung überlassen , was sie nicht an reichspolitischen
Aufgaben zu lösen hätten . Niemand wolle dem

M Mre deutsche klsentmlin
Nürnberg im sestschmuck/ Veginn der Zubiläumsveranstallungen

Nürnberg , 8. Dezember.
Am Sonnabend , dem eigentlichen Jubiläums¬

tag der ersten Fahrt der Ludwigseisenbahn von
Nürnberg nach Fürth stand Nürnberg im Zeichen
der großen Jahrhundertfeier der Deutschen
Reichsbahn . Alle öffentlichen Gebäude , die
Dienststellen der Partei und ihrer Organisationen,
Schulen , Großbetriebe usw. hatten reichen Flag-
genschmuckangelegt . An den Geburtshäusern der
Schöpfer der ersten deutschen Eisenbahn,
Schauer und Platner,  waren die Ge¬
denktafeln durch die Stadt Nürnberg würdig ge¬
schmückt. Ganz besonderen Festschmuck hatten der
Hauptbahnhof , die Gebäude der Bahnverwaltung,
sowie das Verkehrsmuseum angelegt.

Die Veranstaltungen anläßlich der Jahrhundert¬
feier nahmen gestern vormittag mit einer schlich¬
ten Gedenkfeier für die Schöpfer der ersten deut¬
schen Eisenbahn ihren Anfang . Oberbürgermeister
Willi Liebel  erinnerte am Grabe Johannes
Schauers,  daß die Stadt Nürnberg in diesem
Jahre bereits in würdigen Feiern seiner großen
Verdienste gedacht habe und legte für die Stadt

Nürnberg und die gesamte Bevölkerung einen
großen Lorbeerkranz am Grabe nieder . In kurzen
Ansprachen würdigten ferner Vertreter der Lud-
wigs -Eisenbahngesellschaft , des Hauptvereins
deutscher Ingenieure , Bezirksverein Franken und
Oberpfalz , die Pioniertat Scharrers . Hieraus
wurden an der Gruft Georg Zacharias Plat-
ners  Kränze niedergelegt . Oberbürgermeister
Liebel wies darauf hin , daß zur gleichen Stunde
in Straßburg ein Kranz der Stadt Nürnberg am
Grabe des Erbauers der Ludwigs -Eisenbahn,
Ingenieur Denis,  niedergelegt worden sei. —
Mit einem kurzen Gedenken am Grabe des Eng¬
länders William Wilson,  der die erste Loko¬
motive der Ludwigs -Eisenbahn führte , fanden die
Ehrungen , an denen sich auch eine Abordnung
englischer Eisenbahner beteiligte , ihren Abschluß.

Gegen 2 Uhr trafen der Generaldirektor der
Deutschen Reichsbahn , Dr . Dorpmllller,  und
die Pressevertreter aus dem Reich in Nürnberg
ein , zu deren Begrüßung sich der stellvertretende
Generaldirektor Kleinmann  und Reichsbahn¬
präsident Dr . E e y e r -Nürnberg eingefunden
hatten.

Die neuen schmucken Uniformen der Eisen¬
bahner , die den ganzen Sonnabend über aus allen
deutschen Gauen und Reichsbahndirektionsbezirken
eintrafen , gaben dem Straßenbild das Gepräge.
Bei Einbruch der Dämmerung gaben 18 Musik¬
kapellen des Bahnschutzes auf den großen Plätzen
Standkonzerte , durch die gleichzeitig auch die
Sammlung für das Winter hilfswerk
wirkungsvoll unterstützt wurde . An diesen Plätzen
sammelten die Direktionspräsidenten der einzelnen
deutschen Reichsbahndirektionen . Am Platz vor dem
Nürnberger Hauptbahnhof sammelte der General¬
direktor der Deutschen Reichsbahn Dr . Dorpmllller
und sein Stellvertreter Kleinmann für das WHW.
Sie waren immer von einem dichten Menschen¬
knäuel , vor allem von Eisenbahnern , umringt.»

Zur Teilnahme an der Hundertjahrfeier der
deutschen Eisenbahnen hat sich am Freitag auf
Einladung der Deutschen Reichsbahnverwaltung
eine Kruppe höherer Beamter des polnischen
Verkehrsministerinms unter Leitung des Vize-
verkehrsministers Bobkonawski nach Deutschland
begeben.

Volk das Gefühl der Verantwortlichkeit
und damit der Se l b st ä n d i g k e i t nehmen.

Dr . Frick sprach dann noch über die Vevölke --
rungspolitik  des Dritten Reiches und über
die Erziehungsaufgaben der NSDAP .. der der
deutsche Mensch von heute von der Wiege bis zum
Grabe untersteh «. Der Minister forderte von den
Trägern der Hoheitsrechte . daß ihr Lebensgrund-
satz sei : - „Tue recht und scheue nie¬
mand !" Wenn dies geschehe, so sei die Innen¬
politik in Deutschland klar . Das Ziel einer solche«
klaren und erfolgreichen Innenpolitik sei, ein Volk
so in Form zu bringen , daß es auch außenpolitisch
jeder Lage gewachsen sei.

Nur Studentenbund
München , 8. Dezember.

Der Reichsstudentenbund - Führer , Albert
Derichsweiler  erläßt folgende Bekannt¬
machung und Anordnung : Nachdem die studenti¬
schen Korporationen von feiten der Partei als
nationalsozialistische Erziehungsgemeinschaften
nicht anerkannt werden , hat sich — wie bekannt
— ein großer Teil von studentischen Verbänden
und Korporationen aufgelöst . Von diesen
Korporationen sind wiederum eine größere An¬
zahl Kameradschaften des Studentenbundes
geworden.

Im Gegensatz dazu bestehen nach wie vor an
den Hochschulen eine Reihe von Korporationen,
die bewußt ihr altes korporationsstudentisches
Brauchtum beibehalten wollen.

Der Studentenbund will — wie wiederholt
betont — die Korporationen an ihrem Eigenleben
nicht behindern . Es ist jedoch unmöglich, ' daß in
Zukunft Studentenbundsmitglieder derartigen
noch bestehenden Korporationen angehören . Ich
ordne deshalb folgendes an:

1. Eine gleichzeitige Mitgliedschaft zu noch be¬
stehenden oder suspendierten studentischen Kor¬
porationen ist für Mitglieder bzw. Anwärter des
Studentenbundes untersagt.

2. Die Austrittserklärungen haben bis zum
1. Januar 1836 zu erfolgen . Die Hochschulgruppen-
sührer haben bis zum 15. Januar 1936 Vollzugs¬
meldungen zu erstatten.

3. Nicht betroffen durch diese Anordnung wer¬
den selbstverständlich die aus den Korporationen
gebildeten Kameradschaften , die ja Teil des
Studcntenbundes sind. Ebensowenig werden da¬
durch betroffen Korporationen , deren Einglie¬
derung als Kameradschaft in den Studentenbund
in Aussicht genommen , aber noch nicht vollzogen ist.

Nandbemerkungen
unb-, -ch«-.° K

Mieterhöhungen und der Reichsregierung
darauf hingewiesen worden , daß Löhne und
Preise mindestens in dem bisherigen Verhältnis
zueinander gehalten werden müssen . Dies gilt im
besonderen Maße auch für das Gebiet der Woh¬
nungswirtschaft . Eine unbegründete Erhöhung
der Mieten ist ohne Frage geeignet , das Gleich¬
gewicht zwischen Lohn und Preis erheblich zu ge-
fährden und die Wirtschaftspolitik zu stören.
Jeder Eigentümer muß sich darüber klar sein, daß
die Zeit des Wirtschaftsliberalismus , in der die
Rechte aus dem Eigentum den Vorrang vor den
Pflichten hatten , für immer vorbei ist. Im neuen
Staat kommt der Wohnung als Hort der Familie
besonders große Bedeutung zu. Es ist darum klar,
daß willkürliche Mieterhöhungen oder eine abso¬
lute Kündigungsfreiheit in krassem Widerspruch
zum gesunden Volksempfinden stehen , ebenso wie
die aus bestimmten Jnteressentenwünschen in der
vergangenen Zeit entstandenen Gesetze.

Die Erkenntnis von der Notwendigkeit einer
Neuordnung des Mietrechts ist allgemein . Der
Eemeinschafts - und Heimgedanke wird im kom¬
menden Mietrecht den Ausschlag geben . Die
nationalsozialistischen Weltanschauung unverein¬
bar , und eine gesetzliche Verankerung der Forde¬
rungen auf Unterbindung unberechtigter Kündi¬
gungen und Mieterhöhungen bedeutet lediglich
eine Berücksichtigung der allgemeinen Volksauf¬
fassung . Die Einhaltung der genannten Forde¬
rungen sind bei der gegenwärtigen Wohnungs¬
knappheit und bei der im Augenblick notwendigen
Lohn - und Preisstabilität ein besonderes Gebot
der Pflicht . Die Erfahrungen zeigen aber , daß
auf diesem Gebiete , besonders bei Neuvermietun-
gen noch schwer gesündigt wird . Die Mieterver¬
eine des Reichs sind daher angewiesen worden,
den Mietern gegebenenfalls beratend und helfend
zur Verfügung zu stehen und durch Fühlung¬
nahme mit den einzelnen Vermietern oder den zu¬
ständigen örtlichen Vermieterorganisationen auf
eine Durchführung dieser Grundsätze hinzuwirken.
Eine vertrauensvolle Hausgemeinschaft zwischen
Vermieter und Mieter setzt voraus , daß jeder Teil
bestrebt ist, seine Pflichten zu erfüllen , aufein¬
ander die notwendige Rücksicht zu nehmen und bei
der Gefahr einer Störung der Hausgemeinschaft
sich rechtzeitig an seinen Mieter - oder Vermieter¬
verein zu wenden . Gerade auf dem Gebiet der
Kündigungen und Mieterhöhungen ist dies be¬
sonders notwendig , weil hier die größten Ge¬
fahren für eine Störung der Hausgemeinschaft
entstehen können.

Neichsmarkschieber festgenommen
Hamburg , 8. Dezember.

Durch die Aufklärungsarbeit der Zollfahndungs¬
stelle Hamburg konnten sechs Personen festgenom¬
men werden , die sich durch Markverschie¬
bungen  ins Ausland oder Besitz nichtangemel-
deter Golddevisen  gegen das Volksverrats¬
gesetz vergangen hatten . Zunächst wurden drei
Personen , zwei Frauen und ein Mann verhaftet,
die aus Registermark -Euthaben 35 000 RM . abge¬
hoben und 30 000 RM . davon durch Mittelsper¬
sonen wieder iks Ausland verschoben hatten . Wei¬
ter wurde ein Mann verhaftet , der beträchtlich
Marksummen durch andere Personen ins Ausland
schaffen oder durch Ausländer über diese Gelder
verfügen lassen wollte . Während 150 000 RM . be¬
schlagnahmt werden konnten , waren bereits
250 000 RM . auf die geschilderte Weise dem Zu¬
griff der Behörden entzogen worden . Endlich wur¬
den noch zwei Personen festgenommen , die ihre
Eolddevisen nicht angemeldet  hatten.
Bei ihnen wurden insgesamt etwa 10 000 RM . in
Golddollars und Goldpfunden beschlagnahmt.

Drei Kinder verbrannt
Memel , 8. Dezember.

In dem Dorfe Pikelen im Memelgebiet brannte
das Wohnhaus des Landwirts Navikas nieder.
Die Eltern waren zur Feldarbeit fortgegangen
und hatten ihre Kinder , eine zehnjährige Tochter
und zwei Söhne im Alter von sechs und vier
Jahren , zu Hause eingeschlossen. Plötzlich sahen
die Nachbarn , daß aus dem Hause Flammen
emporschlugen . Es war nicht mehr möglich , in
das brennende Haus einzudringen , so daß die
Kinder in den Flammen umkommen mußten.

Glückwunschdes Führers an Generalmajor von der
Goltz. Der Führer und Reichskanzler hat dem Reichs-
vcrbandssiihrer des Reichsverbandes deutscherOssiziere,
Generalmajor Grat Rüdiger von der Eoltz zum 70. Ge¬
burtstag in einem persönlichen Schreiben seine herz¬
lichsten Glückwünscheausgesprochen.

Ministerpräsident Göring ist nach feinem Staats¬
besuch in Hamburg am Sonnabend früh nach Berlin
zurückgekehrt.

NSD .-Ttudcntenbund und Rcichsbund Deutscher
Diplomlandwirte . Zwischen dem NSD .-Studcutcnbund
und dem Reichsbund Deutscher Diplomlandwirte
(NDL.) ist ein Nebereinkommen getroffen worden, wo¬
nach der NSD .-Studentenbund und der RDL. die welt¬
anschauliche Facharbeit ihrer Landwirtschaft studieren¬
den Mitglieder gemeinsam durchführen.

Der erste Kamcradschastsabend deutscher und cng-
Ilschcr Frontkämpfer fand am Freitag abend in San¬
tiago statt . Der Abend war außerordentlich stark be¬
sucht. Es wurden herzliche Reden gehalten. Unter den
Anwesenden sah man den deutschen Gesandten, Ver¬
treter der chilenischen Armee und chilenische Polizei-
generäle. An den Führer und an den Prinzen von
Wales wurden Telegramme gesandt.

Allgemeiner Arbeitcrvcrband in Danzig ausgelöst.
Auf Anordnung des Danzigcr Polizeipräsidenten ist
der Allgemeine Arbeiterverband , die sozialdemokratische
Arbeiterorganisation Danzigs , aufgelöst worden.

Der mcmclländische Landtag wird am 18. Dezember
zu seiner dritten Sitzung zusammentreten.

63 Kohlenhändler in Warschau verhaftet. Eine große
Anzahl Warschauer Kohlengrus;- und -kleinhändler hat
versucht, die von der Regierung angeordnete Preis¬
herabsetzung zu umgehen. Die Regierung nahm darauf¬
hin 63 Kohlenhändler fest.

Tschi- ngkaischer wird Nachfolger Wangtschingweis.
Die Mitglieder des chinesischen Zentralvollzugs-
ausschussesder Kuomintang haben beschlossen, Marschall
Tschiangkaischekdie Leitung des Rcichsvollzugsamtcs
anzubieten.

llruek null Vorlas - „Srsmsr Tlsitunx". U3.-8 -IU-
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Drei Aonitttt e - Vcei
dlslropol -Iksotsr

„kiner zuviel an Vord"
Ursprünglich sollten Bremerhaoen und Worps-

wede den landschaftlichen Hintergrund für die
Verfilmung von Fred Andreas'  Roman
„Einer zuviel an Bord " abgeben . Die Herstellungs¬
leitung hat sich dann für den Hamburger Hafen

und für die Landschaft an der Elbe entschieden.
Aber auch in diesem Film ist . wie im „ Mädchen
vorn Moorhof " , Niedersachsen eingesungen , sogar
mit einigen charakteristischen und einprägsamen
Bildern von überzeugender Wirkung . Dafür sind
wir dem Spielleiter Gerhard Lamprecht
dankbar . Er macht es verständlich , daß die Men¬
schen dieses gesegneten Erdenfleckchens ihre Heimat
liebhaben und dah sie für die schlichten Schön¬
heiten ihrer Heimat werben . Er macht es ver¬
ständlich . daß diese Menschen der Seefahrt ver¬
schworen sind auf Gedeih und Verderb . Und schließ¬
lich zeigt er mit den stärksten Szenen , was für
ein schwerer und herrlich Verantwortungsreicher
Beruf der des Seemanns ist . Gerade die Szenen
an Bord des deutschen Dampfers „ Ceder " von der
Schelff - Lime , in denen der eine , der zuviel an
Boü > ist , über Bord gehen muß und den Elementen
preisgegeben wird , sind die besten . Mit an¬
erkennenswerter Treue und naturalistischer Un-
erbittlichkeit wird die verhängnisvolle Sturm¬
nacht in Bildern geschildert , die den Kapitän von
Moltmann beinahe das Leben kostet . Aber da
diese Szenen auch das stille , phrasenlose Alltags-
Heldentum der Seeleute anschaulich machen , reißen
sie den Film heraus aus der Sphäre der Kriminal¬
romane und heben ihn hinaus über die Ebene der
Phantasie , die nur den Bedarf an Unterhaltung
decken will und sich um die Problematik des
Lebens nicht kümmert.

Kapitän von Moltmann , der als Schürzenjäger
keinen guten Ruf hat , gerät mit seinem ersten
Offizier Rohlfs in schwere Konflikte . Rohlfs steht
vor der Hochzeit mit Gerda Hegert , die früher
einmal Beziehungen zu von Moltmann gehabt
hat ; da ist also einer zuviel an Bord . In der
Sturmnacht reißen ein Verbrechen und eine schwere
See den Kapitän über Bord . Dank der Be¬
mühungen des Staatsanwalts Bürger kommt Licht
in die geheimnisvollen Vorgänge der Sturmnacht.
Da von Moltmann von Fischern gerettet wurde,
führt die Fabel zu einem glücklichen Ende . — Die
Handlung , die kräftig vorwärtsdrängend einsetzt,

erfährt durch die Untersuchungen des Staatsanwalts
eine filmgerechte Auflösung allst Geheimnisse
um von Moltmann , die zum Verbrechen geführt
haben . In der Bühnenliteratur nennt man das die
Technik des analytischen Dramas . Der alte Kniff
ist hier so glücklich angewandt , daß die Span¬
nungen nicht nachlassen , zumal die Besetzung sehr
gute Namen und bewährte Kräfte ausweist.
Willy Birgel  ist der schon genannte Staats¬
anwalt : würdig und dezent . In dem Film „ Das
Mädchen Johanna " ist er als La Trömouille auf¬
gefallen . Hervorragende Studie eines seelisch Er¬
krankten bietet Alexander Engel  als
Schiffs - Ingenieur Sparkuhl , das ist mimisch die
Spitzenleistung dieses Films . Albrecht
Schoenhals  spielt den Kapitän von Molt¬
mann . LidaBaarova  kann als Gerda Hegert
ihren erfolgreichen Beginn in dem Film „ Barca¬
role " nicht überholen . Sehr schön aber , wie sie
ihrer Aufgeschlossenheit für das Marschenland an
Rr Elbemündung Ausdruck gibt.
9 Einen kleinen störenden Schnitzer macht Milo

Harbich,  der für den sogenannten Schnitt zeich¬
net , grade noch am Schluß des Films . Am Lauf¬
steg zu einem Dampfer der Schelff - Linie , von der
durchweg die Rede ist , läßt er den Namen einer
Hamburger Reederei stehen . Das stört — zerstört
aber nicht den Gesamteindruck dieses Tonfilms,
der sich wiederholt in Ton und Bild zu starken
Wahrhaftigkeiten aufschwingt.

livoli -Iksotsr

„Vosambo"
Der „ London " -Film mit dem Titel „ Vosambo"

ist nach einem vielgelesenen Roman von Edgar
Wallace gedreht , dessen Schriften man im Jahr¬
zehnt von 1820 bis 1830 auch in Deutschland ver¬
schlungen hat . Wallace war der Schriftsteller , der
seine Romane gleich serienweise diktierte . Man
sah ihn auf den bunten Umschlägen seiner Bücher
abgebildet : ein kühles , sattes , berechnendes Ge-

kin 6S jähriger
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Dieser Tage beging
Michel Frank,

Eeeren 62 . in körper¬
licher und geistiger
Frische seinen 85 . Ge¬
burtstag.

Lesegnetessilier

Der in der ganzen
Nenstadtbekannte lang¬
jährige Kirchendiener
der St . Pauli - Kirche.

Wilhelm Holm,
Herrlichkeit 5 , feiert

heute in seltener kör¬
perlicher und geistiger
Frische seinen 80 . Ge¬
burtstag.

ficht , zwischen den schmalen Lippen die ewige , mehr
als handlange Zigarettenspitze . Er hat nicht nur
abenteuerliche Verbrecher - Romane geschrieben , de¬
ren phantastische Gestalten ablenkende Unterhal¬
tung boten . Wer sich die Mühe gemacht hat , seinen
äußerst interessanten Lebensroman zu lesen , weiß
auch , daß er mehrere Jahre in den Kolonien Sol¬
dat war und hier den Stoff sammelte zu seinen
Kolonialromanen . Aus dieser Zeit stammt sein
Roman „ Bosambo von Monrovia " innerhalb der
Romanserie „ Sander vom Strom " .

Sanders , genannt „ Sands " , ist ein Kolonial-
beamter , der sein Amt mustergültig verwaltet und
dem Neger -Verbrecher Vosambo eine neue Lebens-
Chance gibt : er macht ihnzumHäuptling . Wiedieser
Neger das Vertrauen , das Sanders auf ihn setzt,
rechtfertigt , wie er durch Sanders ' feste Hand und
die Liebe zur schönen Lilongo ein für die englische
Kolonialverwaltung brauchbarer Kerl wird , der
sich bewährt — , wie Sanders selbst Treue mit

Treue vergilt , das ist die Fabel dieses Films . —
Die Spielleitung kann für die Verfilmung vor

allem reiche Mittel einsetzen , wie sie nur einer
Hersteller - Firma zur Verfügung stehen , die einer
Kolonialmacht angehört . Viele hundert Ange¬
hörige afrikanischer Negerstämme stellen für die
Massenszenen der tanzenden Krieger und der
kämpfenoen Eingeborenen die Komparserie . Wer

sich für völkerkundliche Bilder interessiert , kann
sich über viele Aufnahmen freuen . Man sah der¬
gleichen bisher nur in sogenannten Kulturfilmen,
ihre Einbeziehung in eine Spielhandlung ist eine
Erweiterung der Möglichkeiten des Tonfilms . Die
Spielhandlung tragen vorwiegend die farbigen
Darsteller des Häuptlings Bosambo und seiner
Frau . Das sind Gestalten , die am meisten mit
den Mitteln ihrer Darstellung fesseln , die ganz
natürlich sind , unbewußt blieben und nicht auf
Effekte berechnet waren . Nicht ganz leicht ist die
Unterscheidung bei den Ton -Aufnahmen zwischen
naturgetreuer Musik und aufgesetzter Tonkulisse.
Sicher sind die Urwaldklänge wie sie Nachrichten¬
trommel der Eingeborenen und ihre Kriegs¬
gesänge echt . Folgerichtig verfolgt man die Ten¬
denz des Films , wie z . B . die Vrandmarkung ge¬
wissenloser und minderwertiger Kolonial - Händ-
ler , die „ Feuerwaffen " und ' „ Feuerwasser " ein¬
schmuggeln und Schwarz gegen Weiß aufwiegeln.
Als Beispiel dafür , wie man den Besuchern der
Tonfilm - Theater Eroß - Britanniens Roman - Ge¬
schehnisse aus der Welt der Kolonien vermittelt
und veranschaulicht , scheint dieser Film kenn¬
zeichnend zu sein.

Koirsr -Ifiscitsr

„flnfchlagauf Schweda"
Die Photographin Regine Keßler macht einen

Anschlag auf den Staatsanwalt Schweda , der mit
seiner Anklagerede ihren Bruder , den Studenten
Hans Keßler , des Raubmordes überführte . Der
Bruder wurde zu fünfzehn Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt . Durch ihren törichten , glücklicherweise
verhinderten Anschlag auf Schweda , will Regine
die Wiederaufnahme des Verfahrens erzwingen.
Das ist natürlich unmöglich . Immerhin befaßt
sich Schweda während seiner Ferien mit dem Fall
Keßler und stellt fest , daß der Raubmord im Hotel
Cutter nur ein Totschlag und Keßler nicht der
Täter war . Mit diesem kurzen Umriß der Fabel
ist nichts von den Spannungen dieses Rota - Films
vorweggenommen , der nach einem Roman von
Jan Malten gedreht wurde . Denn vom Umriß
aus gesehen , ist der Film ein Kriminalroman wie
viele andere auch , an Möglichkeiten reicher und
im ganzen glücklicher erfunden.

Aber man tut gut daran , hinter die Geschehnisse
des Films zu sehen , wie sie von der Besetzung ge¬
spielt werden : Marianne Hoppe  war in
keinem Film bisher so dramatisch wie in der dank¬
baren Rolle der Regine Keßler , die sie ergreifend
spielt . Eugen Klöpfer  gibt der verhältnis¬
mäßig kleinen Rolle des Clowns Llavel starkes
Gewicht eine junge , überdurchschnittlich vielver¬
sprechende Kraft ist Walter Lad eng  äst als.
Student Keßler . Titelheld ist Peter  V o ß,  ein
drolliges Kleinkunst - Bühnensternlein . Mia Gunst
ist die sehr vielseitige , immer treffsichere Grete
Weiser.  Sie alle stehen hinter den Geschehnissen
als Gestalten , die immer Menschen mit Schatten,
mit ihren Kreisen und Lebensbezirken sind . Diese

Welten zwischen den Zeilen gewissermaßen , zwi¬
schen den Szenen und zwischen den Bildern , die
sogenannte Atmosphäre , wird mit dem knapven,
aber klar gezeichneten Dialog und mit dem
„stummen " Bild erreicht . Die beiden Elemente
des Tonfilms , die Sichtbarkeit der Dinge und der
Ton sind scharf gegeneinander abgegrenzt . Was
man steht , wird nicht besonders ausgesprochen.
Was mit Worten ausgedrückt wird , untermalt

das Bild nicht . So konnte man die Handlung mit
Tempo vorwärtstreiben und rasch entwickeln . Im
Hotel geschah ein Mord . Gezeigt wird nicht mit
Rllckwärtswendung der Blicke , welche Ereignisse
zur Tat führten . Die Tat gibt vielmehr den An¬
stoß zu neuen Ereignissen , durch die allerdings die
Frage beantwortet wird : „ Warum hat sich der
student Keßler bei der Untersuchung des Raub¬
mordfalles Hegotin als Mörder bekannt ? " Ein
filmisch in hervorragendem Maße geeigneter und
dankbarer Vorwurf , ein Roman , wie man ihn für
die Verfilmung nicht brauchbarer erfinden kann,
ist ein gutes Drehbuch geworden , das sich leicht
ins Bild übersetzen ließ . Die filmische Eignung ist
die Stärke des Drehbuchs . Darauf beruht der
überzeugende Erfolg des Films.

Hier spricht die Deutsche Arbeitsfront!

Vetriebssührer ! Zahlt euren Eefolgschafts-

mitgliedern Weihnachtsgratifikationen!

Weihnachts - und Neujahrsgespräche mit Uebersee-
ländern zu halber Gebühr . Zum Wcihnachtsfest und
Jahreswechsel läßt die Deutsche Reichspost im Verkehr
mit Aeghpten , Argentinien ( nur mit Buenos Aires ) ,
Brasilien , Island , Japan , Niederländisch -Jndien , Pa¬
lästina , Siam , Syrien , Uruguay und Venezuela soge¬
nannte Weihnachts - oder Neujahrsgespräche zu halber
Gebühr zu . Solche Gespräche werden vom 21 . Dezember
bis 8 . Januar 1936 ausgeführt . Die Dauer der Ge¬
spräche ist auf drei Minuten begrenzt . Sie sind recht¬
zeitig bei dem zuständigen Fernamt anzumelden . Die
Zeit der Abwicklung wird mit dem Anmelder verein¬
bart werden.

Nächster Postschluß für Briespost nack Newyork am
9 . Dezember beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer „ Champlain " über Le Havre um 23 Uhr , und
am 10 . Dezember über Le Havre um 12 .39 Uhr.

Bremer Auszeichnungen während der Milch -, Butter¬
und Käseschau Hannover . Auf dem Leistungswettbe¬
werb des Milchwirtschaftsverbandes Niedersachsen an-

väklmanna Kalks
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VecAärrcie , Deceüre Mtci
Istsimot- u. kloturscstutz In blorclivsstclsutscstlcmicl

Auf Einladung der Bremer Naturschutz-
Gesellschaft  sprach im DortragSsaale des Atlan¬
tishauses Oberstudienrat Dr . Nitzschke vor einer
zahlreichen Zuhörerschaft über das Thema „Heimat-
und Naturschutz in Nordwe st deutsch¬
te  nd " . Nach herzlicher Begrüßung durch Dr . Burr
führte Dr . Nitzschke u . a . folgendes aus : „ In seiner
heimatlichen Scholle fand unser Volk immer wieder die

Kraft zu größten Taten . In der Zeit des vergangenen
Systems war es unendlich schwer , ein Stück unserer
Heimaterde für unsere Nachkommen rein zu erhalten!
Man sah nicht mehr das Heilige in der Natur , sondern
nur noch den materiellen Wert . Die Heimatbewcgung
war immer der lauteste Rufer im Kampfe um die
Rettung der heimatlichen Landschaft.

Unsere jetzige Regierung baut da wieder auf , wo
die anderen zerstört haben . Rasse und Heimat sind un¬
löslich miteinander verbunden . Alle neuen Gesetze
gehen nicht mehr vom Nützlichkeitsstandpunkt auS , son¬
dern von einer sittlichen Grundhaltung,  der
Achtung vor dem gottgewollten Leben . Das neue
Naturschutzgesetz  muß in seiner volkstümlichen
Fassung unbedingt an das ganze Volk herangebracht
werden.

Worauf sollen wir heute vor allem achten ? Moor
und -Heide müssen kultiviert werden . Aber an einer
Stelle heißt es : Hände weg ! Wir haben eine große
Zahl von schätzenswerten Findlingen.  Daneben
haben wir auch geologische Gebilde in der Pflan¬
zenwelt , wie z. B . das Moosglöckchen.  Auch
auf bemerkenswerte Bäume , wie dieEiben,  wird sich
der Schutz erstrecken müssen . Der Reiherschutz  ist
eine umstrittene Frage . Als einer der letzten Groß-
vögel verdient der Reiher unbedingten Schutz.

Bei den Urwäldern handelt es sich um den alten
Wald , in dem unsere Vorfahren schien , in dem unsere
Märchen entstanden . In den Wäldern müssen die
Eichen erhalten werden . Die Fichte gehört nicht ins
Flachland , sie ist ein Eebirgsbaum . Wenn wir Heide-
slächen  schützen wollen , so müssen wir bedenken , daß
sie auch , etwa durch Schafzucht , bewirtschaftet werden
müssen . Aus der Heide liegen heute die gewaltigen
Hünengräber,  die geschützt werden müssen . Ebenso
schutzbedürftig sind unsere B i n n e n l a n d s d ü n e n.

Der mit zahlreichen Lichtbildern ausgestattete Dor-
trag Dr . Nitzschkes fand begeisterten Beifall , dem Dr.
Burr noch beredten Nachdruck  verlieh.

Gewerbe - und Industrie -Verein e. B . Im Rahmen
der Veranstaltungen des Vereins fand eine Führung
durch eine Bremer Schuhfabrik statt . Unter sachkundi¬
ger Führung der Werksleitung wurden all « Betriebs¬
räume gezeigt , so daß die Teilnehmer den vollständigen
Werdegang der Schuhe und Stiefel in ihrer -Her¬
stellung bis zum Versand verfolgen konnten . Vor allem
die zahlreichen komplizierten Maschinen erregten Er¬
staunen , so daß die Teilnehmer mit dem Eindruck sich
verabschiedeten , daß hier Qualitätsarbeit geleistet wird.
Am nächsten Abend hielt der Verein im Eewerbehaus
seinen letzten diesjährigen Vortragsabend , unter Lei¬
tung des Vercinsleiters Th . Hofsmann ab . In den vor¬
ausgehenden geschäftlichen Mitteilungen wurde beson¬
ders hervorgehoben , daß Wünsche und Anträge zur

Hauptversammlung sür das kommende Jahr bis zum
20 . Dezember beim Bereinsleiter schriftlich eingereicht
sein müssen . - Ferner wurde zur Teilnahme am Winter-
ausflug am 12 . Januar ins Blaue ausgerufen . An¬
schließend hielt Jng . Meher -Saemann vor den Mitglie¬
dern und Freunden des Vereins einen höchst fesselnden
Dortrag , den er durch zahlreiche eindrucksvolle Licht¬
bilder glänzend illustrieren konnte . Der Redner schil¬
derte seinen Besuch aus der diesjährigen Funkaus¬
stellung und erläuterte die Fortschritte , welche im letz¬
ten Jahre an den Apparaten erzielt worden sind . Der
125 Meter hohe Funkturm , sowie die Hallen der Aus¬
stellungen und die großartige Blumcnschau wurden in
Bildern vorgeführt . Auch einige ausgestellte Apparate
der Neuzeit wurden praktisch vorgeführt . Zum Schluß
wurden noch sehr interessante Lichtbilder von der letzten
Wiesmoor -Fahrt des Vereins gezeigt . Nach dem Hin¬
weis des Vercinsleiters , sich stets in Fragen des Rund¬
funks an einen Sachberater zu wenden , wupde der in¬
teressante Vortragsabend mit einer Führerihrung be¬
schlossen.

Verein Prictznitz e. B ., Bremen . Am Freitagabend
fand im Verein Lessing ein Vortrag vor ? Frau Lisa
Mar statt . Das Thema lautete : „ 5V Jahre und doch
jung . " In ihrem Vortrag ging die Rednerin von den
Folgen einer verfehlten Gesundheitspflege aus und
ermähnte die Zuhörer zu einer einfacheren Lebens¬
haltung . Der Mensch sei in seinen jüngeren Jahren
zu sehr bestrebt , sich materielle Güter zu verschossen,
um hernach auf Grund dieser erworbenen Güter die
Versäumnisse einer verfehlten , gesunden Lebensweise
wieder wettzumachen . Es müsse die primäre Auf¬
gabe eines jeden Menschen sein , in seinen jüngeren
Jahren eine Steigerung seiner anhaltenden Entwicklung
zu erzielen und den unbedingten Willen zur Erhal¬
tung feiner Gesundheit in sich zu tragen . Die Rednerin
ging dann aus die Geheimnisse des Blutkreislaufs und
der Atmung ein . Eine Folgeerscheinung erhöhten Blut¬
drucks und der Arterienverkalkung sei die Schlaflosig¬
keit , die nicht mit chemischen Mitteln zu bekämpsen sei,
sondern nur durch Anwendung natürlicher Heilmittel.
Der Prießuitz -Umschlag sei ein hervorragendes und alt¬
bewährtes Mittel gegen Schlaflosigkeit , und die Herab-
minderung des erhöhten Blutdrucks könne nur durch
natürliche , primitive Mittel — und das sei die gesunde
Atemtechnik — erzielt werden . In dem Geheimnis der
systematisch betriebenen , gesunden Atemtechnik liege
zum großen Teil der Schlüssel zur Behebung ernster
Leiden und im Verein mit einer gesunden Lebens¬
weise und den damit verbundenen einfachen Ernäh-
rungsmethoden wäre die Gewähr sür einen gesunden
und leistungsfähigen Körper gegeben . Denn „ Alt¬
werden und doch Jungblsiben " bedeute letzten Endes
Pflege der Erbsubstanz und sei die Verkörperung des
Verantwortungsbewußtseins gegenüber Volk und Staat.
Im zweiten Teil des Abends wartete Frau Lisa Mar
mit einigen gymnastischen Uebungen auf und unter¬
wies die Anwesenden in der großen Kunst des Atmens.
Reicher Beifall belohnte die Rednerin sür ihre lebhaften
und interessanten Ausführungen.

Deutsche Kriegerkamcradschaft Bremen von 1889 ( im
Khsfhäuscrbund ) . Den gut besuchten Kameradschafts-

läßlich der Milch -, Butter - und KSseschau Hannover
erhielten von den Bremer Sanitätsmeiereten unter der
Spitzengruppe „ Borzugsmilch " , der „Bölken -
Milch " , VorzugSmtlchbetrieb in Bremen -Horn , und
der Vorzugsmilchbetrieb von Joh . Stürmann,
Hohentorstr . 87 , je einen ersten Preis.

St . Petri -Domkirche . Der Abendgottesdienst am
heutigen Sonntag um 18 Uhr wird als Advents-
Feierstunde mit der Jugend gestaltet werden . In der
Liturgie wirken drei Sprecher der Jugend mit . Die
Ansprache hält Pastor Rahm.

Die Abteilung Hauspflege der Zentrale für private
Fürforge , Altenwall 8 , Fernruf Domsheide 247 69,
vermittelt Hauspslegerinnen , die sich in ihren Stellun¬
gen im Haushalt und in der Pflege als tüchtig und
gewissenhaft erprobt haben . Die Hauspflegerinnen
können sür ganze , halbe Tage und für Stunden ange¬
fordert werden . Auch stehen geübte Pflegerinnen sür
Nachtwachen zur Berfügung . Näheres in den täglichen
Sprechstunden von 8 bis 13 .38 Uhr und 15 bis 19 Uhr.
außer Mittwoch und Sonnabend nachmittags.

Wem gehört ikas Rad ? Im Oktober d . I . wurde
ein Herren -Ballonrad sichergestellt . Beschreibung:
Marke „ Stellbrink " , Fabriknummcr 6513V , Rahmen
niedrig und schwarz , Felgen gelb , schwarze Grisse,
Klotzpedale , Hand - und Rücktrittbremse , Berkolampe,
ohne Werkzeugtasche . An dem Steuerkops befindet sich
das Abzeichen „ Deutscher Radfahrer -Verband " . Der
Eigentümer wolle sich im Polizeihaus , Zimmer 498,
melden.

Pros. wempe spricht ln vremen
Der durch seine im besten Sinne volkstümlichen

wissenschaftlichen Vortrage seit langen Jabren
auch in Bremen bekannte Pros . Wempe - Olden¬
burg hält hier in den nächsten Tagen Lichtbilder-
und Filmvorträge . Am Montag , dem 3 . und 16.
Dezember 1835 , spricht er um 26 .86 Uhr in der
Realschule an der Brückenstraße über das Thema
„Aus dem ' Wunderbuche der Natur " . Mit Hilfe
von Lichtbildern und Filmstreifen wird er die
Ergebnisse der mikroskopischen Beobachtungen an
niederen und höheren Lebewesen den Hörern an¬
schaulich schildern und ihnen so — für sie mühe¬
los — Bausteine liefern zu einem allgemeingülti¬
gen Welt - und Lebensbild . Dasselbe gilt von
seinem Vortrag „ Die Welt im Fernrohr , dessen
erster Teil am Sonnabend , dem 14 . Dezember,
20 .30 Uhr , in der Wandelhalle des Wilhelm-
Decker -Hauses , Nordstraße 45 , beginnt.

Die Vortrüge finden unter besonderer För¬
derung des Gauschulunasamtes statt . Unsere Ab¬
teilung „ Volksbildungsstätte Bremen im Deutschen
Volksbildungswerk , Gau Weser - Ems " , darf des¬
halb von der bremischen Bevölkerung erwarten,
daß sie diesen Vortrügen durch guten Besuch die
Bedeutung zuteil werden läßt , die sie verdienen.
Karten ( für jeden der beiden Vortrüge 40 Pfg .)
sind an der Abendkasse zu haben.

Im Zeichen echter Kameradschaft!
glänzend verlies der kameradschastsabend der verwaltungsbeamten der Polizeidirektion

Ein gehaltvoller , außergewöhnlich schöner
Kameradschaftsabend vereinte gestern die zahl¬
reichen Mitglieder der Verwaltungs-
beamtenschaft  der Polizeidirektion Bremen
im „ Tivoli " . Zur besonderen Freude aller Teil¬
nehmer wohnte auch Senator Pg . Laue  dem
Abend bei . Den musikalischen Teil bestritt in
prächtiger Weise die Polizeibeamtenkapelle unter
der hervorragenden Leitung von Hauptwacht¬
meister Worthmann.

Oberregierungsrat Dr . Parey  hielt die Be¬
grüßungsansprache ; in herzlichen Worten hieß er
die Erschienenen , unter ihnen Senator Pg . Laue,
Oberregferungsrat Dr . Pott,  den Landeswart
Pg . Vammann,  Ortsgruppenwart Kriminal¬
kommissär Rasch und den früheren Landeswart
Brehm  willkommen . Außerdem entbot Dr.
Parey den alten Pensionären  einen be¬
sonderen Gruß ; sie bildeten für die Kameradschaft
als Träger der guten Tradition eine Ver¬
pflichtung.  Der Redner schloß mit dem
Wunsche , daß durch diese harmonischen Stunden
das innere und äußere Band innerhalb der
Kameradschaft neu gefestigt werde.

Nach einem weiteren schneidigen Mustkvortrag
der Polizeibeamtenkapelle ergriff , von stürmischem
Beifall begrüßt , Senator Pg . Laue  das Wort
zu einer bemerkenswerten Rede . Der Senator
führte u . a . folgendes aus : „ Ich habe den letzten
Kameradschaftsabend noch in sehr guter Er¬
innerung , weil dieser Abend mit außerordentlich
viel Liebe vorbereitet war . Deshalb bin ich auch
heute mit Freuden hierhergekommen . Wenn wir
Kameradschaftsabende feiern , dann sollen sie nicht
nur den echten kameradschaftlichen Geist atmen,
sondern wir wollen uns gerade auch an solchen
Abenden darüber klarwerden , wie sich eigentlich

die Dinge bei uns entwickelt haben und ob wir in
dieser bedeutsamen Zeit auf unserem Platze auch
unsere Pflicht getan haben . Ich kann Ihnen
sagen , daß mir im letzten Jahre häufig gesagt
wurde , daß sich die Beamten des Polizeihauses
und auch der - Schutzpolizei dadurch auszeichnen,

appell in den Centralhallen leitete der Kameradschafts-
sührcr Generalmajor a . D . Stuckenschmidt  mit
der Ausnahme der neuen Kameraden ein , die durch
Handschlag verpflichtet wurden . Sodann widmete er
den zur großen Armee abberufenen Kameraden Albertus
von Freeden  und Wilhelm Fischer,  Veteranen
von 1870/71 , einen ehrenden Nachruf . Bei Bekanntgabe
der Führeranordnungen wies Kamerad Stuckenschmidt
besonders aus die Verfügung des Chefs der Obersten
SA .-Führung , sowie auf die vom Khsshäuser -Bundes-
sührer dazu erlassenen Aussührungsbestimmungen betr.
Auslösung der SAL . hin . Danach wird die SAL . mit
dem 31 . Dezember d . I . aufgelöst . Alle Kameraden,
die nicht in die SA . oder SAR . übertreten , gelten als
freiwillig und ehrenvoll aus der SA . ausgeschieden.
Mit der Bekanntgabe der neuen Kameradschasts-
satzungen , die am 1. Januar 1936 in Kraft treten , war
der offizielle Teil beendet . Im Anschluß daran wußte
Kamerad Dr . Püschel  die Anwesenden mit einem
interessanten Vortrag über : „ Frankreich in der Vor¬
kriegszeit " aus Grund persönlicher Eindrücke und Er¬
fahrungen zu fesseln.

Kaninchen - und Protmktcnschau . In Hemelingen ver¬
anstalten die Kleintierzuchtvereine eine Kaninchen - und
Produktenschau , die in weiten Kreisen Interesse finden
wird.

Konzerte/Vereine/ Vortrüge
lv !e Iilerunlei ' bekiniMolien AslLteiluNFen xelroren

Lvm ^ nreixentoil !)

«8 WilMlllMglMW. !.iUtv°on BaL
kommen morgen und übermorgen im 4 . Philharmo¬
nischen Konzert unter Leitung von Generalmusikdirektor
Paul Scheinpslug  als Gast , zur Aufführung.
Karten bei PraegerL Meier,  Bischofsnadel 1.
Siehe Anzeige.

kiio 4 IllviiNlM " bekannt von den hei-
„iiiv U liloilMil tercn Samstagsnach¬
mittagen des Reichsscnders Köln , geben am kommenden
Mittwoch , dem II . ds ., in den Centralhallen ihren
з . heiteren Abend , nachdem die beiden ersten Abende
vollständig ausverkauft waren . Das reichhaltige Bei¬
programm bringt die ausgezeichneten Tanzparo-
disten Blacker , die 4 Hotters , Bernd
Coenen  mit seinen Solisten , Lotte Rausch
и . v . a . Sichern Sie sich rechtzeitig Plätze bei Prae-
ger L Meier,  Bischofsnadel 1.

St . Ncmberti -Kirche . Konzert am 8 . Dezember 1935,
17 )^ llhr . Maria Lautorbach (Gesang ) , Lotte Sellert
(Violine ) , Julius Schlotte (Orgel ) . Werke von Bach,
Händel und Cornelius . Karten an der Abendkasse.

Donnerstag , 29 Uhr , im ' Bremer Schauspiel¬
hause : Gastspiel Leopoldine Konstan¬
tin „ Das Ende einer Liebe " , Schau¬
spiel von Hanns Eobsch . Karten zum Ein¬

heitspreise an der Kasse des Schauspielhauses ( 10X bis
19ZH Uhr ) .

Der sür den 11 . Dezember angezeigte Dortrag tzon
Dr . Wilhelm Schäfer muß wegen Verhinderung des
Redners verschoben werden . Näheres wird später mit¬
geteilt.

daß sie dem Publikum gegenüber sehr zuvor¬
kommend  sind . Dies ist überaus erfreulich!
Denn wir können ja nur dann ersprießlich arbei¬
ten , wenn das Publikum vertrauensvoll und
gern zu uns kommt . Das hervorragende Sammel-
ergebnis am „ Tage der Polizei ^ im vorigen
Jähre — 24 000 Mark ! — war schon ein gutes
Zeichen und wir dürfen uns dies als Verdienst
anrechnen.

Aber wir wollen nicht nur an unsere eigene
Arbeit denken . Leider ist der Mensch so geartet,
daß er leicht undankbar wird . Natürlich ist zuzu¬
geben , daß noch manches nicht so ist , wie wir es
wünschen möchten und wie es unser Führer selbst
wünscht ! Aber wenn wir nur einige Jahre zurück¬
denken und prüfen , wie es damals in Deutschland
aussah und dies mit dem vergleichen , was sich
inzwischen entwickelt hat , dann erkennen wir erst,
wie dankbar  wir sein müssen ! Deutschland hat
auch heute noch viele Feinde , die das Spiel noch
nicht verlorengegeben haben . Wenn der Führer
nicht durch seinen kühnen Entschluß Deutschland
die W .e hrhoheit  wiedergegeben hätte , würden
unsere Feinde noch ganz anders mit uns ver¬
fahren . Die Gesetze , die uns der Führer gab , sind
sämtlich zum Segen des Volkes!

Wer den deutschen Menschen zum National¬
sozialisten erziehen will , der muß sein Ver¬
trauen  erwerben ! Deutschland muß ein
einziger Eranitblock werden , sonst
kann es in Zukunft nicht bestehen!
Wir sind absolut Diener  des Volkes ! Das alte,
treue Beamtentum  muß wieder das Rück¬
grat des Staates sein ; denn nur auf ihm kann
sich der Staat erbauen . Welchen Weg wir dabei
gehen mögen — es kommt nur darauf an , daß er
gut und segensreich ist für Deutschland . Heil !"

Begeistert stimmte nach dieser Rede die Ver¬
sammlung das Deutschlandlied und das Lied der
Bewegung an . Amtmann Haarmann  richtete
namens der alten Beamten herzliche Worte an
den Senator , die in ein Treuegelöbnis ausklangen.
Dann kam die reich ausgestattete Tombola
zum Ausgebot . Ein überaus reiches Programm
wurde noch da/rgeboten , bei dem Verw .-Sekretär
Volkmer  in prachtvoller Weise als Ansager
und durch heitere Vortrüge mitwirkte . Vorzüglich
waren die Darbietungen von Otto Petruschke
und von „ Kunstpfeifer " Loeschke,  ferner die
reizenden Tanzdarbietungen  von Damen
des Polizeihauses . Großen Beifall fand auch die
Theaterausführung:  Er soll dein Herr
sein !" , sowie die glänzende Rezitation von Frau
Elatz : „ Frideriius Rex " .

Der herrliche Abend bleibt allen Teilnehmern
unvergeßlich . Dr . — k.

Vier Weilsnachtsbaumefür alle
Bis Mitternacht wurde gestern von den Arbeitern

des Elektrizitätswerks daran gearbeitet , die für
alle Volksgenossen bestimmten vier großen Tan-
nenbäume aufzustellen und mit Hunderten von
Kerzen zu beleuchten . Auch heute vormittag noch
wird daran gearbeitet . Während die Bäume auf
der Danziger Freiheit und auf dem Erünenkamp
schon vor einigen Tagen aufgestellt werden konn¬
ten , wurden die beiden Bäume auf dem Vahnhofs-
platz und auf dem Domshof erst gestern errichtet.
In diesen beiden Fällen ist die Aufstellung auch
gar nicht so einfach . Die Bäume können nicht ein¬
fach 1ZL Meter , wie es auf dem Grllnenkamp und
der Danziger Freiheit geschehen ist , in die Erde
eingegraben werden . Wegen des Steinpflasters,
das natürlich nicht beschädigt werden -soll , wurden
die Bäume in riesige Tannenbaumfüße gestellt , die
mit je 4 Kubikmeter Pflastersteine beschwert sind.
Durch Hebebäume wurden die großen Tannen , die
aus der Gegend von Twistringen stammen und mit
Lastautos nach hier gebracht worden sind , aufge-

' richtet . Später sah es nett aus . als die Elektriker
in den Bäumen herumkletterten , um die Licht¬
anlage anzubringen . Jeder Baum wird mit 280
bis 300 Lichtern geschmückt . Das Elektrizitätswerk

hat Maßnahmen getroffen , allen mißlichen Zufällen
vorzubeugen . So wurden zwei Hauptsicherungen
einaeschaltet . Die Beleuchtung ist auf 14 Strom¬
kreise verteilt . Wir wollen nicht vergessen , daß
die Arbeiter des Elektrizitätswerks hier , wie auch
beim weihnachtlichen Schmuck der Straßen , unter
Verzicht auf manche Freistunde gearbeitet haben,
um uns durch den Lichterglanz zu erfreuen . Unser
Elektrizitätswerk hat gerade dadurch bewiesen , daß
es im Dienste der Allgemeinheit steht.

Lfiefksstsn

Wer kann mir sagen , wo sich in Bremen  die
Zweigstelle oder Vertrauensperson der Sudetendeutschen
-Heimatsront (Senleinpartei ) befindet ? — Antwort an:
Sudetendeutscher Oskar Pauler , Lesum , Alter Kirch-
weg 164.
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Für sofort jüngerer

Buchhalter
gesucht.
Angebote unt . P 10 715 an die B . Z.

Möbel auf Teilz.
Anz . v . 10 Mk . an
Wochenr . v . 3 .» an
Kinderwagen und
Patent -Rollos , kl.
Teilzahlungsraten

S s l t m a n n,
Stesfensweg 8

Auswärtige große Auto -Spedition

sucht zum Ausbau ihrer bestehenden
Bremer Filiale einen

SstM ÜII8W «» !

Moderne Küchen,
Schlasz ., Einzelmö.
eigene rniienigiiiig!

Bedarfsd 'schein
. erleicht . Zahlbd.

tüchtigen
Fachmann

ir Auto -Sammelladungen.

Bewerbungen erbeten unt . E 10 705

2um 1. ^ prii 1936

l . skrl » ng geluekl
lllr

»ennen-, »nsiisn-u-SennMieillling

Couch,
Sessel.
S - sa

aus eig . Werkstatt,
niedrige Preise.

Winkler ' s
Möbelhaus,

Elisabethstr . 48 d
. Steffensweg 178

IS ^ M

Passende Weih¬
nachtsgeschenke:

Polstersessel , eigene
Anfertigung.

Klubtische , Radio¬
tische usw.

Nkl ' IMIllWKI'
geprüfter

Polstermeister
Stesfensweg 34

Stadtkundiger
Chausscur

gel . Autvschl . , für
Vermietung bei
freier Station
Ang . u . D 10728

Bei

Stellengesuchen
keine

Originalzeugnisse
einschicken!

Nimm das beste
vom besten nur

IVsibIioks

ht für sofort

lings Anfängerinküi>iiontsr
schriftliches Bewerbungsschreiben
Sehaltsansprüchen , Antritt nach
nbarung . Delta Werke , Heme-
a , Brüggeweg 84.

Per 1. Januar
oder srüher ein
gesundes , tücht.

Mädchen
Klinik,

Herderstraße 71
ISLÜSI « « »

Z . 15 . 12 . srdl jg.
Mädchen

für 14 Tag.
Delmestraß « 118.

Mädchen z. Aush.
sof . Spiclw .-Gesch,
Ang . u . N »038

IVeiblicli

Maschinen-
Strickerin

sucht Heimarbeit.
Frau Schöning,

Alte Landwehr ,
(Zeppelinstraße)

Langj . Schneide¬
rin , pr . Referenz . ,
w . n . Beschäftig.
Ang . u . S 10 718

Möchte Kont ., Lok
oder Laden rein¬
machen , g . Emps
Ang . u . G 10732

Vliikel

Gut erh . Sosa,
fast neue Couch.
Heidelbcrgerstr . 12

Neues Sofa billig
Kl . Annenstr . 20

Eich . Schl 'zi . bill.
Laubenstraße 16

G . crh . Korbmöbel¬
garn . Eeeren 48/50

Mod . Büs - tt . Sess.
bill . Hemmstr . 16

Ladcn -Schrank
214 Meter lang.
mit Schiebetüren
Nordstr . 132 III . l.

Klein . Sosa billig
Lessingstraße 14

Möbel
preiswert und gut

große Auswahl
Schwachhauscr

Polstcrwcrkstätten
Friedhosstr . 22

Eßzimmer
Schlaszi . , Küchen

Stahlhut
Molkcnstraße 10

Kaufen Sie

Möbel

Ltüriger eichener
Kleiderschrank

3 Puppenwagen
Sonntag 11— 2.

Roonstraße 48

^olsise - ^
li ^ U « LiSL «L.-L-

8iro « ! M

. 14L, 7. SSISS ^

von Rodel
Rode a . Fachmann

bekannt.
Niedrige Prcifcl

Fachgeschäft
Aug . Rode,

rtessensweg 131/35

Kein Laden!

Posten Schreib¬
tische , Lederstühle,
Büsetts , Auszieht .,

Couch , Sofas,
Sess . , alle neu , bill.
St .-Magnusstr . 63

Neustadts¬
bahnhof Nr . 8.

Küchen

Topfschrank 18 .50

w . 'S"
Eig . Anfertigung
Garantie . Tiedt,
Düst ' str . 103 , Hos

ortt - n.

wähle . Die hohe
Qualität , der nie¬
drige Preis , die
gute Bremer Hand-
wsrksarbeit , dos ist
der rechteEntscheid

Tkriimmsi'

Lolilsfrimm

Xücrksn
in großer

— Auswahl —
Facht - eschäfl

Aug . Robe
Stessenöweg lZr -ZS

Eßzimmer
chlasz .K .Einz ' m

Düßmann
Lahnstr . 82 u,37/39

ttleillki ' siilii ' gli»
in allen Größen

und Preislagen
Tischlerei Biising.
Doventorst 'wg .106

Möbel aller Art!
Am Wall 84

Schlafzimmer
und Küchen zu

ganz , ganz kleinen
Preisen.

Möbel -Schuh,
Gr .Johannisst .179

Büfelis
Schreibschränkc

in groß . Auswahl.
Dost , Hansastr . 148

coueli u . 8M8
Klubgarnituren

— Sofas —
in groß . Auswahl
Dost , Hansastr . 148

1- u . 2t . Kld ' schrank
Tischl . Nordst . 218

. Möbel.

Schlaszi ., Küche » .
eichen Vüsctt

in guter Aussühr
Erich Ha h n
Baumstraße 53

Drahtr .,Ausl .j .Gr.
bill .Landwehrst . 21

Eßzimmer
Schlaszimmcr
Küchen
Couch , Sosas.
Chaiselongue
Sessel.

Teilzahlung , Ehe
standsdarlchen.

Haserkamp 83

Polstermöbel bill.
Nordstr . 207/9

kslrsnci . SUfsll
KI4 ss . »

oMlivki -stoki^

1- u . 2tür . Klei-
derschr ., Kü . 35 -E
Abbentorswh ' tr . 61

Selilslrimmki'
mit 160 breitem

Sctirsnic

nur 275.-

MSVöl-sokU
Oslsrlorsli . 2L

Wipproller
Kinderwagen
Puppenwagen

Auf Teilzahlung.
Scltmann,
Stesfensweg 6

H -- u . Damenrad.
Beck , Römerstr . 24

M

WM/rckef-

7a/r7/Mef
vonKlVI24.Z0s .n
IVlsx Liiknel
örllcirsnstr . 46
leisten 55156

Großes Lager:
Puppenwagen
Kinderwagen
Wäschctruhen
Sessel , Tische

Ausziehtisch 25 .-
Wipproller

Dreiräder usw,
A . Diem

MLnchcncrstr . 3

Fast neuer
Kinderwagen

mit Zubehör
Bremerhavener-
straße 94 L II

F , n . H ' rad 25 -tü
Mädchenrad SO

Behrens,
Pastorenweg 71
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AupLecriee Lohntag/
Bremen,  8 , Dezember.

Aus tausend Fenstern leuchtet Weihnachtsschein . . .
Ein jeder muß jetzt lieber Menschen denken!
Die Frage lautet nun : was soll ich schenken? !
Und tausend Volksgenossen kaufen ein . . .
Die ganze Sögestraße und der Wall,
Die Faulensträße bis zum Doventor
Und wo der Blick des Bremers sich verlor —
Man sieht nur frohe Menschen überall!

Man sagt so gern , der Sonntag sei aus Kupier.
Doch denket nur , wieviel der Mensch jetzt braucht:
Die Menge kauf: sich Strümpfe , Röcke/ Schlüpfer,
Die jetzt in den Geschäften untertaucht!
Man braucht noch Hüte , Schürzen und Krawatten,
Braucht Regenschirm und Mantel nebenbei
Das Weihnachtsbackwerk wirft jetzt seine Schatten—
Drum strömt auch alles jetzt zum „Rckofei " !

Die kleine Gertrud wollte eine Puppe,
Der brave Heinz wünscht sich ein Schaukelpferd,
Was kostet das ? Doch was , das ist jetzt schnuppe,
Denn Heinz und Gertrud sind es beide wert!
Vorüber ist jetzt alle Elternstrenge
Es kehrte helle Lust zum Geben ein,
Man kauft noch Spielzeug in gewaltiger Menge,
Das macht sich gut im Weihnachtslichterschein ' . . .

So regen sich schon jetzt geheime Kräfte,
Der Kupfersonntag tragt ' schon goldenen Glanz,
Es füllen sich die bremischen Geschäfte,
Adventlich leuchtet dort der Lichterkranz ;.
Und wenn zu Ungezählter Nutz und Frommen
Die Tage der Adventszeit sind vollbracht,
Dann wird in vollem Glanz das Christkind kommen,
Dann wird das Weihnachtszimmer aufgemacht.

Biterolk.

Unfall an der Vrückenstraße
Am gestrigen Sonnabend ereignete sich gegen

acht Uhr morgens an der Kreuzung Kleine Weser¬
brücke / Am Deich ein Verkehrsunfall . Ein hoch
beladener Sattelschlepper wollte von der Kleinen
Weserbrllcke aus in die Straße Am Deich ein¬
biegen ; hierbei kippte er um und blieb auf der
Seite liegen . Es gelang der Feuerwehr nach an¬
strengender Tätigkeit , das Gefährt mit Hilfe von
Flaschenzügen wieder aufzurichten . Personen
kamen bei dem Unfall nicht zu Schaden , jedoch ist
der entstandene Sachschaden nicht gering.

kleidersammiung in den Ortsgruppen-
bereichen Hastedt und Osten

Ab Montag , 9. Dezember , durchfahren die Wa¬
gen der Wehrmacht die Straßen der Ortsgruppen
Hastedt und Osten . Die Männer der technischen
Nothilfe werden nach Kleiderspenden für das
Winterhilfswerk fragen . Die Hausfrauen werden
gebeten , die dem WHW . zugedachten Sachen her¬
auszusuchen , eventuelle kleinere Schäden auszu-

HEern und . die Bekleidungs - und Wäschestücke
dann ' zu bündeln . Stiefel , Handschuhe und
Gtrümpfe find paarweise zusammenzuschnüren , da¬
mit die Teile nicht verlorengehen.

ersten lannenbäume sind da!
Bevor wir Menschen es richtig merken , ist

Weihnachten da . Dort , wo heute noch freie
Plätze sind, wo heute noch freche Spatzen auf und
ab hupfen , da werden plötzlich Tannenwälder aus
der Erde wachsen. Die ersten Tannenbäume sind
schon eingetroffen . Vorerst sind es in der Haupt¬
sache Geschäftsleute der Außenbezirke der Stadt,
die ihren ersten Bedarf hereinbekommen haben.
Auf den Höfen und in den Einfahrten dieser Ge¬
schäfte stehen jetzt schon die Bäume in Reih ' und
Glied . Vorläufig sind es mehr „Seh "leute , die
die einzelnen Tannenbaumreihen abschätzend ab¬
schreiten . Ein paar Tage noch, und es werden
aus den „Seh "leuten „Kaufleute . Man soll den
Kauf eines Tannenbaums auch nicht auf die lange
Bank schieben. Sonst kann es leicht geschehen, daß
in den letzten Tagen vor Weihnachten selbst Tan-
nenzweige nicht mehr zu haben sind. Auch hier
heißt es also : Rechtzeitig kaufen!
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Neuregelung des Verkehrs um den Markt
Versuchsweise Einrichtung des reinen vechts -verketirs — Stillegung des Stückes zwischen vörse und Vachaus

Aus dem Polizeihaus wird uns geschrieben:
Die Polizeidirektion ist seit langem bemüht,

auf dem Marktplatz und in dessen näherer
Umgebung geordnete Verkehrsverhältnisse zu
schaffen. Sie ist sich darüber klar , daß wirk¬
same Abhilfe nur durch größere Veränderungen
an den Straßen (Umlegung , Perbreiterung , Neu-
pflasterung usw.) erreicht werden kann , wozu aber
erhebliche Mittel erforderlich sind, die zurzeit nicht
zur Verfügung stehen. Bis dahin muß versucht
werden , durch Umleitungen , Sperrun¬
gen  usw . zu einer Besserung der Ver¬
hältnisse und erträglichen Lösung
zu kommen, auch wenn diele nicht den Anspruch
auf Vollständigkeit und Vollkommenheit erheben
können . Von den bisherigen Lösungen hat leider
keine voll befriedigt.

Ab morgigen Montag , dem 8. Dezember , soll
nun ein weiterer Versuch  unternommen
werden und zwar soll versuchsweise der reine
Rechtsverkehr  zur Durchführung gelangen,
um eine wirksame Entlastung des Marktplatzes zu
erreichen . Während dieses neuen Versuches wer¬
den Verkehrszählungen und Beobachtungen vor¬
genommen werden , mit dem Ziel , aus allen Er¬
fahrungen und Untersuchungen am Ende die beste
Lösung herauszufinden.

Der Verkehr wird sich ab Montag folgender¬
maßen abwickeln:

.4. Von Süden kommend , soweit nicht schon ein
Abbiegen an der Tiefer erfolgt , was tunlichst an¬
zustreben ist, nimmt der Verkehr den Weg durch
die Wachtstraße , Marktstraße , nach Osten , oder an
der Glocke und am Dom vorbei Richtung Domshof
zum Wall , oder durch die Straße U. L. Frauen¬
kirchhof zur Lbernstrahe.

I!. Bon Osten  kommend , soweit nicht schon
beim Polizcihaus ein Abbiegen über Wall , zum
Hcrdentor , oder über Altenwall zur Tiefer er¬
folgt , was ebenfalls anzustreben ist, muß der Ver¬
kehr den Weg über Domsheidc , am Dom vorbei,
Domshof zum Wall , oder durch die Straße U. L.
Frauenkirchhof zur Obernstraße , oder weiter über
Markt zur Wachtstraße nehmen.

0 . Von Norden kommend : u) Sögestraße , U. L.
Frauenkirchhof , zur Obernstraße , oder weiter über
Markt zur Wachtstraße , oder weiter durch die
Marktstraße nach Osten ; K) Vischossnadel , Doms¬
hof, am Dom vorbei , Domsheide nach Osten.

v . Von Westen kommend : Obernstraße , Markt¬
platz, zur Wachtstraße nach Süden , oder durch
Marktstraße nach Osten.

Für die Durchführung vorstehender Maßnahme
ist folgendes notwendig : Die Straße U. L.
Frauenkirchhof wird auf dem Abschnitt
Neues Rathaus bis Obern st raße
zur Einbahnstraße  erklärt und für diesen
Abschnitt ein Parkverbot  erlassen . Die
Petristraße  wird unter -Beibehaltung als
Einbahnstraße in der bisherigen Richtung nur
noch für den Anliegerverkehr frei gehalten.

Auf sämtliche Neuerungen ist in auffälliger
Weise durch Verkehrszeichen hingewiesen worden.

Bremen war wahrhaftig immer eine fort¬
schrittliche Stadt . Wo es einen Nutzen auszuwer¬
ten und etwas Praktisches durchzuführen galt , da
blieb Bremen gewiß auch voran . Nur eines gibt
es — und das zählt zu den unvergebbaren Sün¬
den —, daß man bei aller Fortschrittlichkeit in
der jüngeren Vergangenheit so unglaublich wenig
daran dachte , wie unsere Stadt bei der rasenden
Entwicklung der Technik gestaltet zu werden habe
bezüglich der Fragen des Verkehrs . Wieviel ist
nicht schon darüber geklagt worden in den letzten
Jahren und Jahrzehnten , — wieviel Vorwürfe
hat die ' Verkehrspolizei anhören und wieviel Vor¬
schläge hat sie erproben müssen, um Besserung zu
bringen . Sie kann doch wahrlich nichts dafür,
wenn die Stadtväter selig uns eine Börse dahin-
setzten, die zudem für unseren Geschmack alles
andere als schön ist und die einfach im Wege steht,
— wenn der Marktausgang südöstlich ebenfalls
durch die Vörse versperrt ist, — wenn der Wil-
hadibrunnen ein Stehimweg ist (freilich ist er
schon „etwas länger " da ) , — wenn die „Glocke"
reichlich weit in die Straße hineinragt , — wenn
auch die schönen Ratsstuben mit ihrer vorstoßen¬
den Ecke immer eine Behinderung bleiben wer¬
den , und noch so einiges . Den darob entstandenen
allgemeinen Groll soll man nicht immer nur an
den Versuchen zur zuträglichen Verkehrsregelung
auslasten , sondern sich lieber wütig ärgern über
die Unvernunft der Vergangenheit.

Wir haben uns mit den gegebenen Tatsachen
abzufinden . Die Gebäude stehen nun einmal da,
und sie zu beseitigen , heutigentags , würde noch
kostspieliger und umständlicher sein als vielleicht
ehemals ihre Errichtung . Wir müssen uns also,
wenigstens vorläufig , mit Notbehelfslösungen be¬
gnügen und zum mindesten dankbar anerkennen,
wie die Verkehrspolizei unablässig darüber nach¬
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sinnt und sich mit heißestem Bemühen anstrengt,
trotz der äußeren Mängel die Fragen des Ver¬
kehrs dennoch zu bewältigen . Dazu bedarf es man¬
cher Versuche. Der eine schlägt glücklich aus —
siehe das Hupverbot — und der andere vielleicht
nicht. Die Erfahrung muß es lehren . Wenn dem¬
gemäß nun der Verkehr um den Marktplatz vor¬
läufig probeweise umgestellt wird auf einen reinen
Rechtsverkehr , so mag es sich als günstig er¬
weisen und beibehalten werden . Sind die Er¬
gebnisse indessen nicht von dem gewünschten Erfolg
begleitet , dann wird man andere Mittel zur Be¬
hebung der unglücklichen Zustände suchen und auch
finden , wiewohl die Möglichkeiten ja äußerst ge¬
ring sind.

Der Rechtsverkehr bedeutet , wie aus der Zeich¬
nung ersichtlich, ein« völlige Stillegung
des Marktteiles zwischen Vörse .und
Rathaus.  Das werden vor allem die Fuß¬
gänger äußerst begrüßen . Und auch die Fahrzeug-
führer werden nicht mehr im Zweifel zu sein

brauchen , ob sie nun , Richtung Wachtstraße oder
rechts ab um den Markt , je nachdem , links oder
rechts von der Verkehrsinsel zu fahren haben.
Das Stück liegt also tot . Statt dessen hat jeglicher
Verkehr , der von Norden anströmt , also von der
Bischofsnadel her , und gleichfalls vom Dom her
(von Osten kommend ) , zum Liebfrauenkirchhof ab¬
zubiegen , dort herumzufahren und über das kurze
Stück Obernstraße den Markt und die Wachtstraße
zu erreichen . Will man Richtung Osten , quillt der
Verkehr durch die Marktstraße . Daß die Markt¬
straße gegenwärtig durchaus nicht ausreicht für
die Bewältigung des Andranges , weiß auch die
Verkehrspolizei zur Genüge . Sie ist zudem ab¬
schüssigund mit ungünstiger Pflasterung versehen.
Das zu beseitigen , behält man im Auge . Später¬
hin mag vielleicht eine Verbreiterung möglich
werden . Darüber jetzt schon etwas zu sagen , wäre
verfrüht.

Die Lösung ist im ganzen gesehen eine recht
einfache und wohl auch vielversprechende . In¬

wieweit sie sich als praktisch nützlich erweist und
unnötige Stauungen verhindert , soll sich erst er¬
weisen . Wie gesagt , es ist ein Versuch , der für
acht Tags gilt und bei dem genaue Erfahrungen
gesammelt werden.

Wie schwierig es übrigens ist, die Auswahl und
Anbringung der Schilder zu überlegen , kann nur
der begreifen , der die diesbezüglichen Vorarbeiten
mit ansehen durfte . Der gewöhnliche Sterbliche
würd « es zwar gar nicht bemerken oder nicht ver¬
stehen, was das heißen soll, wenn da mitten auf
der Straße ein paar Leute durch die Gegend gucken
und etwas anpeilen , was man nicht entdecken
kann . Es will ja sehr eingehend ersonnen sein,
wie die beste und jeglichen Erfordernissen ent¬
sprechende Sicherheit und Vlickgenauigkeit für alle

gewährleistet werden kann.
Wir versprechen uns viel von dieser Versuchs¬

zeit . Irgendeine bessernde Lösung wird sie ja
unbedingt bringen , selbst wenn 'noch kleine Ab¬
änderungen erforderlich werden sollten . —ob.

Versammlungswelle
im Winterfeldzug 19Z5/Z6

Auf einer öffentlichen Versammlung der Orts¬
gruppe Eröpelingen spricht Pg . Joh . Behlen
aus Oldenburg über „Deutscher ! Wir kämpfen
für dich, kämpfst du für uns ?" am 8. Dezember,
20.80 Uhr , im Kaffee Flora.

Zalindung
nach einem Sittlichkeitsverbrecher
Die Polizeidircktion teilt mit:
Am Sonnabend , 23. November , gegen 18 Uhr,

wurde ein ca. fechsjähriges Mädchen in der
Kastanienstraße von einem etwa 25 bis 38 Jahre
alten Manne , letzterer trug einen Regenmantel,
Kragen des Mantels mit einem hellen Riemen
hochgehalten , unter Versprechungen in Richtung
Münchenerstraße mitgelockt.

Das Mädchen sträubte sich zunächst, dem Manne
zu folgen . Von einer älteren Bewohnerin eines
Hauses der Kastanienstraße wurden zwei unbe¬
kannte 13 jährige Schüler und ein Radfahrer auf¬
gefordert , nachzugehen oder nachzufahren . Sämt¬
liche Personen find bis heute unbekannt geblieben.
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Die Eltern des Mädchens und die der Schüler
werden im Interesse einer baldigen Aufklärung
gebeten , ihre Kinder zu befragen und baldmög¬
lichst Meldung bei der nächsten Polizeiwache oder
bei der Kriminalpolizei im Polizeihause , Zimmer
326, zu erstatten . Das gleiche Ersuchen wird an
den betr . Radfahrer gerichtet.

„vosenbergs
wgtlius des XX . Zcchriiunderts"

Der vierte Vortrag  dieser im Rahmen
des Deutschen Volksbildungswerkes stattfindenden
Vortragsreihe des Eauschülungsleiters Pg . Hein¬
rich Busch er beginnt am Dienstag , 10. Dez.,
pünktlich 21 Uhr , im großen Saale des Casinos.
Karten sind dort noch an der Kasse zu haben.

Zweiter Lichter Sonntag
Das Winterhilfswerk , Kreisführung Bremen,

erinnert hiermit an den am heutigen Sonntag,
nachmittags 5 Uhr , in der Aula der Oberreal¬
schule, Dechanatstraße , stattfindenden zweiten
Lichten Sonntag . Um pünktliches Erscheinen wird
gebeten.

Wieder eine Uebungsfahrt des „Roland ". Der
Freiballon „Roland " der Fliegerortsgruppe
Bremen startet heute Sonntag bei günstiger Wit¬
terung 10.30 Uhr auf dem Messegelände Eustav-
Deetjen -Allee unter Führung des Freiballon¬
führers Koch zu einer Uebungs 'fahrt.

Hauptbullenkörung . Auf die heutige amtliche Be¬
kanntmachung beir . Hauptbullenkörung werden die In¬
teressenten besonders hingewiesen.

Ladenschluß am Heiligabend
Die Polizeidirektion teilt , mit:
Offene Verkaufsstellen dürfen am 24. Dez. nur

bis 17 Uhr , Verkaufsstellen , die ausschließlich
oder überwiegend Lebensmittel , Eenußmittel
oder Blumen verkaufen , bis 18 Uhr für den
geschäftlichen Verkehr geöffnet sein . Die beim
Ladenschluß schon anwesenden Kunden dürfen noch
bedient werden.

Die Verkaufsstellen der Konsum - und
Wirtschaftsvereine  werden als Verkaufs¬
stellen angesehen , die überwiegend Lebens - und
Eenußmittel verkaufen ; sie dürfen daher bis
l8 Uhr geöffnet sein . Warenhäuser  müssen
um 17 Uhr schließen, auch wenn sich in ihnen
Lebensmittelabteilungen befinden . Wegen der
Dauer der Arbeitspausen für die Gefolgschaft
wird auf Z 21 der Arbeitszeitordnung vom 26. 7.
1934 verwiesen . East - und Schankwtrt-
schaften  müssen den Verkauf von Tabak,
Spirituosen und sonstigen geistigen Getränken
über die Straße um ' 18 Uhr einstellen . In
zweifelhaften  Fällen wird das Gewerbe¬
amt,  Polizeihaus , Zimmer 126, Auskunft erteilen.
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Neue Zorschungsziele von Zrobenius
Rechenschaftsberichtder letzten flsrikareise —

Das Forschungsinstitut für Kulturmorphologie
und sein Präsident , Eeheimrat Pros . Leo Fro-
benius,  hatte am Donnerstag die Vertreter
der Stadt , der Wissenschaft , die Mitarbeiter,
Freunde und Gönner des Instituts eingeladen,
um über die Ergebnisse der letzten Afrika -Expe¬
dition zu berichten und die Vollendung eines
30jährigen Forschungswerkes der Öffentlichkeit
mitzuteilen.

In seiner Begrüßungsansprache wies Eeheim¬
rat Frobenius auf die besondere Bedeutung des
Tages hin . Genau vor 40 Jahren entstand die
Kulturkreislehre , und heute sind wir am Ende
der ersten Etappe angelangt . Mit der 12. Afrika-
Expedition ist die Arbeit der Deutsch-Afrikani¬
schen Forschungs -Expedition beendet . Das Werk
ist vollendet . Einen mit vielen Bildern belegten
anschaulichen Bericht über die Ergebnisse der letz¬
ten Expedition gaben die beiden Führer der
Hauptgruppen der Expedition.
Dr . Rhotert über die Reise nach Transjordanien

und Libyen
An Hand einer Karte zeigte Dr . Rhotert  den

Weg der von ihm geleiteten nördlichen Gruppe,
der nach Transjordänien und Libyen führte . Ge¬
heimrat Frobenius hat diese nördliche Gruppe
nur einmal besucht und die Arbeit in Augenschein
genommen . Die Aufgaben dieser Gruppe waren
im wesentlichen vorgeschichtlicher Art . Angeregt
waren sie durch den Fund eines englischen For¬
schungsreisenden , der in der Nähe eines ehemali¬
gen frühchristlichen Klosters Felseinritzungen ent¬
deckt hatte . In zahlreichen ausgezeichneten Licht¬
bildern konnte man die Expedition auf ihrem
Weg begleiten . Man lernte aus den Bildern die
öden Sandwüsten Libyens kennen , palmumstan-
dene Oasen , wüste Täler , ragende Felsen und be¬
griff die ungeheuren Schwierigkeiten , die die Expe¬

dition zu überwinden hatte . Dr . Rhotert führte
die Zuschauer dann im Bild an die eigentlichen
Fundstätten der Felsbilder und Steinwerkzeuge.
Felsbilder wurden an mehreren Stätten gefunden
und im Bild vorgeführt . Es sind meist Tierbil¬
der , die in den Umrißlinien in den Fels ein¬
geritzt sind. Ganz naive Darstellungen stehen

fjeinrich-Schurz-TNedaillefür zwei Mitarbeiter

neben Bildern , die schon ein bedeutendes Dar-
stellunas - und Gestaltungsvermögen verraten.
Diese Felsbilder wurden genau gemessen, gezeich¬
net und photographiert . Neben Felseinritzungen,
die zum Teil ehemals farbig waren , fand Dr.
Rhotert mit seiner Gruppe in einer Höhle auch
noch zum Teil erhaltene Zeichnungen , die
Tiere zusammen mit Menfchen — eine
Kuh , die gemolken wird , Tiere oder Menschen im
Kampf miteinander — darstellen . Man bewun¬
dert an diesen Felszeichnungen die instinktsichere
Erfassung tänzerischer Bewegungen . Von den
Felsbildern führte der Weg zu den Fundstätten
zahlreicher Steinwerkzeuge , Gegenständen des täg¬
lichen Gebrauchs , Waffen und Faustkeilen . Zum
Schluß zeigte Dr . Rhotert noch an einigen Bil¬
dern die ungeheuren Schwierigkeiten , die sich einer
Durchquerung der Wüste mit dem Kraftwagen
entgegenstellen und wie die Expedition Herr der
Schwierigkeiten wurde.

Neue Forschungen über Abessinien
Dr . A . Jensen  berichtete über die Teilerpe-

dition nach Abessinien . Zunächst gab er Aufschluß
über die verschiedenen Völkerstämme Abessiniens.
Den christlichen Amhara  stämmen stehen die drei
Stammesgruppen der Dankal , Somali und
Eallastämme  gegenüber , die als Mohamme¬
daner die christlichen Stämme bekämpften . An
zahlreichen Bildern vermittelte er ein lebendiges
Bild der Menjchen und des Lebens in Abessinien.
An kleinen Plätzen fand diese Gruppe in den
Megalithsteinen Zeugen eines uralten Kultus,
der zur Kultur Hinterindiens viele und enge
Beziehungen hat . Von besonderer Bedeutung war
es, daß die Gruppe in dem Stamm der Conso
ein Bergvolk fand , in dessen Dörfern sich wie auf
einer Insel eine uralte Kultur erhalten hat
Hier konnten die Forscher an den noch heute
üblick'en Bräuchen einen Totenkult feststellen , der
eng verbunden ist mit dem , der zur Schaffung
der Megalithsteine geführt hat . Besonders aus¬
geprägt ist die Trauer um die Gestorbenen . Wenn
die Frau gestorben ist, schert sich der Mann ein
Jahr das Kopfhaar und zerhackt sich die Stirn
bis sie blutet . Hier wurden auch jene eigentüm¬

lichen Holzstelen  gefunden , die den Gestor¬
benen aufgestellt werden und die meist von einem
Kopf gekrönt sind. Zu beiden Seiten des Erinne¬
rungsmales für den Toten wurden Holzstelen der
Feinde und Tiere aufgerichtet , die der Tote er¬
schlagen hat . Neu war in dieser Klarheit die Mit¬

teilung des Forschers , daß in ganz Abessi¬
nien der Kult des Menschentötens
vorherrscht . Alle 18 Jahre findet ein großes Fest
statt , bei dem jeder einzelne Stammesangehörige
für die von ihm getöteten Menschen und Tiere ein
Prädikat erhält , und wer die meisten Punkte im
Menschentöten erzielt , bleibt Sieger . So ist es
auch zu erklären , daß die Stämme immer unter¬
einander Krieg führen . Das Kriegsvolk wird
durchweg von den jungen Leuten gestellt . Heira¬
ten können die jungen Männer und Frauen auch
nur alle 18 Jahre auf dem großen Fest . Die ganze
Bedeutung dieser Funde wird erst nach langen
und mühsamen Studien klar erkannt werden
können . Zum Schluß erzählte Dr . Jensen noch
einige lustige Erlebnisse , die er mit seiner Gruppe
in Abessinien mit den Abessiniern hatte . Als Geld

gilt in Abessinien der Maria -Theresientaler und
die kleineren , ebenfalls silbernen Einheiten des
Talers . Gegen die großen Geldstücke waren die
Abessinier schon sehr mißtrauisch . Eine Prägung,
auf der eine Brofche vergessen worden war , wurde
überhaupt nicht angenommen . Die kleineren sil¬
bernen Geldstücke aher wurden von den Abessi¬
niern mit starken Zähnen zerbissen und dann
natürlich abgelehnt . Die Expedition hatte große
Mühe , alle die zerbissenen Silbermünzen einzu¬
tauschen.

Das nächste Forschungsziel heißt:
Deutschlands Umwelt

In seinem Schlußwort gab Pros . Frobenius
einen kurzen Rückhlick auf die geleistete Arbeit
und einen Ausblick auf die kommende . Als die
Völkerkunde nicht mehr weiterkam — so führte
er aus —, wurde unsere Institution gegründet.
Wir haben 30 Jahre gebraucht , haben 25 Expe¬
ditionen durchgeführt und hohen jetzt das Werk
vollendet . Heute können wir zwar die Probleme
nicht lösen , aber wir können sie stellen . Wir be¬
schließen heute die Deutsch-Jnnerafrikanische For-
ichungs -Erpedition (DJAFE ) . Sie hat uns das
Rüstzeug zu weiterer Aufhaunrbeit geliefert . Das
Werk steht . Die Veröffentlichungen werden in
Kürze erscheinen . Und die Menschen sind da , die
das Werk weiterführen können , die sich in vielen
Expeditionen bewährt haben . In dankbarer An¬

erkennung der geleisteten Arbeit hat das Kura¬
torium bestimmt , diejenigen auszuwählen , die vor
der Welt bestehen können.

Im Namen des Kuratoriums überreichte Ge¬
heimrat Frobenius Dr . Adolf Jensen  und Dr.
Hans Rhotert die Heinrich - Schurz-
Medaille.  Für erprobte Mitarheit wurden
weiter mit einer Medaille ausgezeichnet : Fräu¬
lein Charlotte Pauly,  Frau Trautmann
und Maler Bayerle.  Dem Dank an die Mit¬
arbeiter ging der Dank an die Stadt Frankfurt,
an die Universität und besonders an Kurator
Wisser voraus.

Zum Schluß sprach- Geheimrat Frobenius
erstmalig über die neuen Pläne des Forschungs¬
institutes . In den letzten Tagen erst wieder hat
der Führer  der Arbeit des Institutes fein
besonderes Interesse zugewandt  und
bestimmt , daß die Arbeit in der bisherigen Weise
fortgeführt iperde . Die Arbeit in Afrika ist abge¬
schlossen. Eine neue Welt mit neuen Aufgaben
rückt an uns heran . Heute ist das Forschung s-
institut vom Reich übernommen und
der Stadt Frankfurt übertragen.  Wir
haben heute eine prähistorische Bildergalerie zu

verwalten , die nicht ihresgleichen in Deutschland
hat . Die Arbeit wird ausgebaut werden , und wir
werden die Wege finden , nunmehr auch die Kul¬
turvölker auf Du und Du kennenzulernen . Die
nächste Aufgabe heißt : Deutschlands Um¬

welt.  Die erforderlichen Mittel sind bereits be¬
willigt — wir können aufbrechen . Mit kernigen
Worten forderte Eeheimrat Frobenius seine Mit¬
arbeiter zum weiteren Einsatz aller Kräfte auf
und schloß mit dem Dank an den Führer die
Sitzung.

Eine neue Unterseebootfahrt nach dem Nord¬
pol . Der englische Polarforscher Sir Hubert
Willi  ns , der im Jahre 1931 vergeblich ver¬
suchte, mit dem Unterseeboot „Nautrlus " unter
der Eisdecke der arktischen Gewässer den Nordpol
zu erreichen , tritt im September kommenden
Jahres eine neue Expedition der gleichen Art an.
Das Boot „Nautilus II " , das 30 Meter lang und
5 Meter breit ist, und bis zu einer Tiefe von
100 Meter tauchen kann , ist in Kiel  gebaut . Das
Boot wird fünf Tage unter Wasser bleiben
können und soll fünf Wissenschaftler und drei
Mann Besatzung aufnehmen.

Weihnachtsgeschenke vom Merkbund
Der Werkbund , der soviel zur Läuterung des

Geschmacks in Deutschland beigetragen hat , gibt
in seiner Ausstellung im HiMaus der Böttcher-
straße eine Antwort auf die Frage : Was schenke
ich zu Weihnachten . Es sind vielerlei Werkstätten-
arbeiten aus ganz Deutschland zusammengetragen,
billige und teurere , einfache und solche, die einem
verwöhnten Geschmack gerecht werden , alle in
Form und Material echt und gesund . Wer also
nicht weiß , was er zu Weihnachten schenken soll,
kann sich hier unterrichten.

Man sieht schlichte Holzarbeiten , Schalen und
Teller (Ernst Nicke ) , Fliesen nach alten , schönen
Mustern (Georg Bayer ) , Schweizer Zinnarbei¬
ten und erzgebirgische Figuren . Unter der Keramik
fallen die bäuerliche Sammlung aus Vunzlau.
die mit ihrem bläulichen Ton ' und den kernigen
Formen überall bekannt ist auf , sowie die mit
Iweifarbenglamrcn gebrannten Schalen von Kuno
I a s chi n s k i - Goslar . Ferner sind zu sehen
Schmuüiachen aus Silber und Bernstein , sowie
Handwebereien von Gerda May . Das einzige , was
man gegen diese schöne und übersichtlich geordnete

Schau einzuwenden hat , ist die zu geringe Be¬
rücksichtigung der niedersächsischen Werkstätten.
Unsere heimischen Weber , Blaudrucker , Tischler
usw. hätten auch herangezogen werden dürfen.

Eine besondere Pflege haben auch in diesem
Jahr die weihnachtlichen Kleinplastiken , Marien¬
bilder und Krippen erfahren . Von einzelnen Ar¬
beiten die ins ästhetisch Ueberfeinerte abgleiten,
abgesehen , findet man schöne Sachen beisammen
die hoffentlich dazu beitragen , die Weihnachts¬
krippe auch in Norddeutschland wieder heimisch zu
machen. Drei Krippen fallen besonders auf . Die
eine in braunem Ton stammt aus Goslar und
hat den einfach -bäuerlichen Charakter , der dem
Thema angemessen ist am reinsten bewahrt . Eine
'chöne Arbeit stammt aus der Oberammergauer
Fachschule und ist in Anlehnung an alte mittel¬
alterliche Legenden geschaffen. Die dritte , eine
Schöpfung von Anna F e h r l e - Schwäb . Gmünd,
verwendet verschiedenfarbene Tuche mit glücklicher
Wirkung . Maria ist in dunklem und hellerem
Blau , Josef in verschiedenem Grau , das Kind in
Hellem Weiß gekleidet . x-.
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flmerikafalirt eines Vremer Schulmanns
Landesschulrat Vr. kurz über seine kindrürke in der Neuen Welt

Landesschulrat Dr . Kurz,  der Leiter der
bremischen Landesschulbehörde , der vor kurzem
von einer Studienreise nach den Vereinigten
Staaten von Nordamerika zurückgekehrt ist, hat
unserem Berichterstatter eine längere Unter¬
redung über seine Eindrücke und Erfahrungen
gewährt . Der Senat hatte eine ihm zur Ver¬
fügung stehende Schiffsreise nach Newyork Landes¬
schulrat Dr . Kurz überlassen und ihm überdies
durch eine finanzielle Beihilfe eine Landreise in
den Vereinigten Staaten und damit einen Ein¬
blick in das Bildungswesen eines größeren Ge¬
biets in einem fremden Land ermöglicht . Dr.
Kurz gab unserem Berichterstatter gegenüber
seiner Dankbarkeit für dieses Entgegenkommen
des bremischen Senats warmen Ausdruck und
betonte besonders , daß es bei gegenwärtigen
wirtschaftlichen Verhältnissen nur durch eine solche
Großzügigkeit einer Regierung einem deutschen
Schulmcwn noch möglich gemacht werden Ui»ne,
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die Verhältnisse jenseits des Ozeans an Ort und
Stelle zu studieren , seinen Blick aufzuweiten und
dann das Gesehene soweit möglich und notwendig,
für unsere heimischen Bildungsverhältnisse nutz¬
bar zu machen.

Aus der Fülle der tiefen und wichtigen Ein¬
drücke, über die Landesschulrat Dr . Kurz be¬
richtete und von denen wir hoffen , daß sie auch
in den Einzelheiten in irgendeiner Form noch
weiteren Kreisen zugänglich gemacht werden
können , greifen wir nur die folgenden Dar¬
legungen heraus:

„Die Reise führte mich inder zweiten September-
Hälfte , also in der Zeit , in der in den Vereinigten
Staaten die Bildungseinrichtungen wieder
geöffnet sind und in der man für den Osten
erfahrungsgemäß mit bestem Wetter wirklich
rechnen kann , mit der „Europa " des Norddeutschen
Lloyd nach Newyork . Ich brauche nicht zu ver¬
sichern, daß der Lloyd die Fahrten über den
Ozean , die Hinfahrt mit der „Europa " unter
Kapitän Scharf wie später die Rückfahrt mit der
„Bremen " unter Kommodore Ziegenbein durch
jedes nur mögliche Entgegenkommen zu einem
Erlebnis gestaltet hat , von dem man lange in
Dankbarkeit zehrt . In den Vereinigten Staaten
führte mich der Weg nach einem ersten vor¬
bereitenden Aufenthalt in Newyork zu den
Niagarra -Fällen , nach Buffalo , über den Eriesce
nach Detroit und in die Fordwerke , nach Chikago,
Washington , Philadelphia , zurück nach Newyork,
nun zu längerem Aufenthalt , und dann in
einzelne kleine Städte und auf das flache Land.
Zeitlich und räumlich waren die Grenzen meiner
Reise lediglich durch die schwierige Devisenlage
des Reichs bedingt , die freilich so war , daß sie
meinen ursprünglichen weitreichenden Reiseplan
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von Grund aus veränderte . Andererseits erfuhr
aber meine Reise eine besondere Ausweitung und

erade nach der geistigen Seite dadurch , dag wir
ier in Bremen wie in früheren Jahren schon so

auch im vorigen Sommer Besucher aus Universi¬
tätskreisen Nordamerikas begrüßen und sie mit
unseren Schuleinrichtungen vertraut machen
konnten . So wurde ich drüben in diesen uns wohl¬
gesinnten Kreisen , an ihrer Spitze mein verehrter
Freund Professor Reeve,  von Columbia-
llniversity in Newyork , mit einer Liebenswürdig¬
keit, ja Herzlichkeit und Gastlichkeit aufgenommen,
die sich selber keine Grenze setzte und jeden Tag,
der zur Verfügung stand , mit Inhalt überfüllte.
So war es möglich , daß ich in sorgfältiger Aus¬
wahl Schulen und andere Bildungseinrichtungen
kennenlernen konnte von der riesigen Columbia-
Universität mit 35 000 Studenten in der Groß¬
stadt an bis zur kleinsten einklassigen Dorfvolks¬
schule auf dem Lande mit nur stehen Kindern bei
einer Lehrerin . Auf Einzelheiten einzugehen
wäre hier nicht der Platz.

Das Vildungswesen und hier im besonderen
das Schulwesen ist selbstverständlich in Erziehung,
Art der Betätigung , Schlllerzahl und Schui-
räumlichkeiten der einzelnen Schule immer
wieder ein Ausdruck der Sonderart des Landes
und nur von da aus zu verstehen . Vor Vergleichen
mit dem eigenen Land muß man sich hüten , wenn
die Voraussetzungen für die Einzelgestaltung so
verschieden liegen wie hier.

In Newyork kam ich in eine Schule mit
10 000 Schulkindern und 380 Lehr¬
kräften.  Hier muß man natürlich alle Zahlen
und Ausmaße der Heimat völlig vergessen.
Genau , wie der Eingang zum Hafen den Eingang
in eine völlig neue Welt bedeutet ! Aehnlich ist
es , wenn man in die Fordwerke kommt und dort
erfährt , daß hier von 80 000 bis 70 000 Menschen
täglich bis zu 10 000 Wagen geliefert werden.
Beim Anblick der Riesengebäude van Newyork
ist man zunächst, wie zerschlagen , noch mehr fast
von der Lichterslllle und Lichtbewegung bei Nacht.
R i e s e n schulen, R i e se n gebäude , Riesen-
erzeugnisse — ist dies alles notwendig ? !

Eines Sonntagmorgens stand ich vor den Nia¬
garafällen und hatte dort das Empfinden : In
einem Lande , in welchem man solche Energien
nicht annähernd nutzbar macht, beginnt man zu
ahnen , was werden müßte , wenn sich nun Menschen
dieser Kräfte bemächtigen , um sie in Werte umzu¬
setzen!

Die amerikanischen Universitätsprofessoren ha¬
ben die Möglichkeit , ihren Sport auch in der
Woche zu betreiben . Diese Erfrischung und Stär¬
kung kann sich der abgemähte Deutsche nicht ge¬
statten . Nirgends hab« ich außerdem bessere Milch
— und besseres Wasser getrunken , wie in New¬
york ! Das Wasser ist QuelIwasser , das aus

Steuerkarten für 1SZ6
Die Steuerkarten für 1836 werden den Arbeit¬

nehmern und den Ruhegehaltsempfängern , die in
der Stadt Bremen wohnen , ab morgigen Montag,
9. Dezember , durch Polizeibeamte zugestellt.

Die Arbeitnehmer und Ruhegehaltsempfänger,
die im Landgebiet wohnen , erhalten ihre Steuer¬
karten beim Gemeindevorsteher.

Anträge auf Berichtigung oder Ergänzung der
Steuerkarten werden im Polizeihaus , Zimmer
143, sowie in den Meldeämtern der Polizeireviere
entgegengenommen.

In der Steuerkarte für 1936 sind auf der ersten
Seite die Kinder bis zum 21. Lebensjahr berück¬
sichtigt worden . Außerdem können auch voll¬
jährige Kinder im Alter von nicht mehr als
25 Jahren berücksichtigt werden , wenn sie sich auf
Kosten des Arbeitnehmers in der Berufsaus¬
bildung befinden . Anträge dieser Art können im
Polizeihäuse , Zimmer 143, gestellt werden.

Ferner können dort in folgenden Fällen
Pflichtige beantragen , daß sie aus der Steuer¬
karte den Vermerk erhalten : „Eilt als kinderlos
verheiratet ".

1. Arbeitnehmer , die verwitwet oder geschieden
sind und aus deren früherer Ehe ein Kind her¬
vorgegangen ist, das aber auf der Steuerkarte
nicht vermerkt ist, weil H. B . nicht Kinderermäßi¬
gung mehr gewährt wird oder das Kind ver¬
storben ist.

2. Arbeitnehmer , die verwitwet oder geschieden
find und das 55. Lebensjahr vollendet haben,
sofern auf der Steuerkarte 1936 ein Kind nicht
vermerkt ist.

3. Arbeitnehmer , die dauernd getrennt leben
und auf deren Steuerkarte weder der Ehegatte
noch Kinder vermerkt sind, soweit nicht bereits
bei Ausstellung der Steuerkarte eine Berichtigung
vorgenommen ist.

4. Vollwaisen , die am 10. 10. 1935 das 25.
Lebensjahr noch nicht vollendet hatten und sich
in der Ausbildung für einen Beruf befinden.

dem Gebirge kommt und oberhalb von Newyork in
einer wundervollen Waldlandschaft durch einen
See hindurchgeleitei und in die Luft gespritzt
wird , wobei es sich mit den gesunden Bestand-
teilen der Waldluft anreichert . Alsdann wird es
nach der Riesenstadt weitergeleitet.

Die „high schools" werden von einer verhältnis¬
mäßig größeren Anzahl von Schülern , als bei
uns , besucht.^ Diese Bildungseinrichtungen sind
grundsätzlich frei . Neben diesen öffentlichen Schu¬
len entwickelt sich aber auch ein Privatschulwesen
mit höheren Schulgeldern , so daß doch wieder die
wirtschaftliche Lage des Elternhauses maßgebend
wird für die Durchbildung der einzelnen Kinder.
In einer der „high schools" fanden sich unter den
Schülern nicht weniger , als 45 Staatsan¬
gehörigkeiten.  Von diesen Schülern waren
nur 25 als „United States " bezeichnet. Den
nächstgrößeren Prozentsatz stellte Rußland mit
.23 ^ ! ! Die Ursache ist der starke jüdische Ein¬
schlag, den man in diesen Schulen findet . In
Newyork selbst allein gibt es nicht weniger als
2 Millionen Juden !! Sie haben die Presse in
Händen und sitzen in allen Bildungseinrichtungen.
Auch in den Forschungsstellen der Universitäten
sind sie in großer Anzahl anzutreffen . Der Angel¬
sachse hat im allgemeinen eine erkennbare Ab¬
neigung gegen das Judentum.

Der Amerikaner hat längst eingesehen , daß er
die Beherrschung des Landes und seiner riesigen
Möglichkeiten ohne eine gediegene Pflege der
Naturwissenschaften , der Technik und der Mathe¬
matik nicht auszuüben vermag . Daher gehört es
für die Geldleute zur Selbstverständlichkeit , große
Summen für Einrichtungen der Hochschulen be¬
reitzuhalten in der Gestalt von Stiftungen , die
dann gestatten , wissenschaftliche Fragen ohne fi¬
nanzielle Sorgen bearbeiten zu lassen . Die
wissenschaftlichen und mit reichsten Mitteln ver¬
sehenen Institute arbeiten in vorderster Linie an
der Lösung der brennendsten Fragen der Physik,
welche praktisch unter Umständen die ganze künf¬
tige Energieversorgung der Menschheit angehen.
Wirklich unbegrenzte Mittel stehen hier zur Ver¬
fügung.

Selbstredend — so sagte der Landesschulrat ab¬
schließend — sind dies nur einige herausgegriffene
Einzelheiten aus einer schier unermeßlichen Fülle
von Eindrücken und Erlebnissen , über die man
stunden -, ja tagelang erzählen könnte ! Wenn
man an das Wort des Präsidenten Butler von der
Columbia -University in Newyork denkt , daß die
optimistische Weltanschauung durch die angelsächsi¬
schen Völker gegen den Pessimismus geschützt wer¬
den müsse, so darf man wohl sagen , daß dies in
einem Lande mit solch ungeheuren Reichtümern
und Möglichkeiten nicht schwer zu erfüllen sein
müßte !"

Anträge auf Berücksichtigung von Haus¬
gehilfinnen sind, wie im vorigen Jahr , bei den
Finanzämtern zu stellen , ebenso die sogenannten
Erhöhungsanträge wegen erhöhter Werbungs¬
kosten und Sonderausgaben , sowie wegen beson¬
derer wirtschaftlicher Verhältnisse.

kinzechändler, fertigt die
Fukrunternekmer, Fuhrleute sofort ab!

Die Pressestelle der Kleinhandelskammer teilt
uns folgendes mit:

Die Fuhrunternehmer bzw . deren Fuhrleute
laden täglich Waren bei vielen Einzelhändlern
ab und erhalten darauf von diesen eine Bescheini¬
gung über die Lieferung der Waren . Hierbei ist
es verschiedentlich vorgekommen , daß die Fuhr¬
unternehmer längere Zeit auf ihre Quittung
warten müssen, weil die Einzelhändler zunächst
andere Dinge erledigen , vor allem die Kunden
bedienen , die sich im Laden befinden . Die Fuhr¬
unternehmer halten sich während dieser Zeit im
Laden auf und erwarten jeden Augenblick die
Ausstellung der Quittung . Hierdurch werden sie
in doppelter Hinsicht benachteiligt . Einmal
erleiden sie einen empfindlichen Zeitverlust : zum
andern steht das Fuhrwerk unbeaufsichtigt
draußen auf der Straße und ist allen möglichen
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Gefahren ausgesetzt . In einer nicht geringen Zahl
von Fällen sind Waren , ja ganze Kisten mtt
Waren vom Fuhrwerk gestohlen worden . Damit
diese Mißstände in Zukunft ausgeschlossen sind,
werden die Einzelhändler dringend ersucht,
künftig die Fuhrleute prompt  abzufertigen.
Die Kundschaft muß die kurze Zeit warten , die
das Quittieren , die bloße Leistung einer Unter¬
schrift, beansprucht . Sie wird dies auch einsehen,

Sesellen- f6ehilfen-1Prüfungen
Zu den von den Innungen auf Grund des 8 43

der ersten Verordnung über den vorläufigen Aus¬
bau des Deutschen Handwerks im Februar bzw.
März 1936 abzuhaltendenhandwerklichen Fruh-
jahrs -Gesellenprüfungen müssen die Anmeldungen
in der Zeit vom 9. bis 18. Dezember 1935 bei der
Geschäftsstelle der Kreishandwerkerschast zu
Bremen , Gewerbehaus , Zimmer 13 (Hinterhaus ) ,
vorgenommen werden . Anmeldeformulare können
dortselbst unentgeltlich angefordert werden.

Die Anmeldungen haben nach Handwerks¬
zweigen geordnet zu erfolgen , und zwar für:
Tischler am 9. 12., Schlosser und Kraftfahrzeug-
Mechaniker am 10. 12., Maler am 11. 12., Elek¬
triker am 12. 12., Schneider und Damenschnei-
derinnen am 13. 12., Fleischer und Friseure am
14. 12., Bäcker, Klempner und Mechaniker am
16. 12., Maurer , Zimmerer und Tapezierer am
17. 12., alle übrigen Handwerkszweige am 18. 12.
1935. Die Prüfungsgebühr beträgt 9 RM . und
ist allein vom Lehrherrn zu tragen und bei der
Anmeldung zu entrichten . Dem Anmelde -Eesuch
ist das letzte Zeugnis der Berufsschule beizufügen.
Später eingehende Gesuche um Zulassung zur
Prüfung finden keine Berücksichtigung.

Rechtsberatung für gewerblichen Rechtsschutz.
Am morgigen Montag , 9. Dezember , findet von
5 bis 6 Uhr nachmittags im Eewerbehaus,
Zimmer 5, im Rahmen der vom Bund National¬
sozialistischer Deutscher Juristen durchgeführten
Rechtsbetreuung eine Sprechstunde der Beratungs¬
stelle für gewerblichen Rechtsschutz der Gewerbe¬
kammer statt ; es wird Auskunft über alle Fragen
des Patent -, Musterschutz- und Warenzeichenrechts
erteilt . Die Einrichtung ist für Erwerbs - und
Mittellose geschaffen. Die Sprechstunde wird ab¬
gehalten durch Patentanwalt Hans Meißner.

Neuer Badfichrweg am Vsterdeich
Die kürzlich in der Hastedter Zentralhalle ab¬

gehaltene Versammlung des Bllrgervereins
Hastedt -Sebaldsbrück -Vahr wurde vom Vereins¬
leiter E . Spieler  mit dem Hinweis eröffnet,
daß der Bürgerverein im Dritten Reich seine Da¬
seinsberechtigung nicht verloren habe . Da aber
der heutige Staat schon von sich aus vieles ver¬
anlasse worum früher gebeten werden mußte , so
brauchten die Versammlungsabende nicht mehr
ausschließlich mit kommunalen Fragen ausgefüllt
zu werden . Sie sollten daher fernerhin noch mehr
-ur Pflege der Volksverbundenheit
und Volksgemeinschaft  benutzt werden,
wozu die Konzertsängerin Franca Schmidt  er¬
freulicherweise die Anregung gegeben habe . Nun¬
mehr wurde der geschäftliche Teil erledigt.

Nach einem Schreiben des Straßen - und Brük-
kenbauamts sind die Mittel für einen behelfsmäßi¬
gen Radfahrweg  am Osterdeich vom Peters-
wcrder bis zum Botanischen Garten in den Haus¬
halt 1936 eingesetzt worden . Ein weiteres Schrei¬
ben des Straßen -' und Brllckenbauamts betrifft die
zur Wetterführung der Straßenbahnlinie 3 erfor¬
derlichen Straßenbauarbeiten . Da die betr . Mit¬
tel im Haushalt 1936 nicht über die für 1935 be¬
willigten hinausgehen dürfen , sei eine Einsetzung
des für die gewünschte Wetterführung erforder¬
lichen Betrages vollkommen ausgeschlossen . Dar¬
auf wurde von Franca Schmidt  der gemütliche
Teil mit einem Abendlied von Löns unter Lauten-
begleitung eingeleitet . Der Applaus wollte kein
Ende nehmen , als sie mit ihrer schönen und war¬
men Stimme Wiener Weisen folgen ließ . Friede!
Brand horst  brachte eindrucksvoll und mit
großer Technik ein Klaviersolo „Ein Wiener Wal¬
zer" zu Gehör und wußte sich in der Klavierbeglei¬
tung bei weiteren künstlerischen Darbietungen
Franca Schmidts ganz vortrefflich anzupassen . An¬
sprechend waren auch die Lieder zur Laute von
Käthe Haake,  einer jungen Schülerin von
Franca Schmidt . Hildegard Spieker  erfreute
die Zuhörer mit hoch- und plattdeutschen Rezi-
tationen die , mit Humor vorgetragen , zwerchfell¬
erschütternd wirkten . Wilma Krull,  die über
ein reiches Stimmaterial verfügt , sang als zufäl¬
liger Gast und daher unter eigener Klavierbeglei¬
tung aus „Samson und Delta " und „Madame
Butterfly " . Auch sie erntete reichen Beifall . Der
wohlgelungene Abend wurde mit einem kräftigen
Sieg -Heil auf Führer und Vaterland geschlossen,

Die letzte Lmkommensteuerrate
Fälligkeitstermin am 10. Dezember

Am 10. Dezember 1935 ist die letzte viertel¬
jährliche Vorauszahlung aus die Einkommen¬
steuer für 1935 fällig . Die Vorauszahlungen
richten sich nach dem letzten Steuerbescheid , wenn
nicht das Finanzamt eine besondere Festsetzung
abweichend hiervon vorgenommen hat.

Die Vorauszahlungen werden auf die bei der
Veranlagung im Frühjahr 1936 festzusetzende
Steuerschuld angerechnet . Auch dann erst werden
etwaige Ueberzahlungen erstattet . Wesentliche
Mehrleistungen , die jetzt schon übersehbar sind,
können nur im Rahmen der in 8 37 Abs. 2 EStG.
34 eingeräumten Möglichkeit vermieden werden.

Eine Herabsetzung der Vorauszahlungen auf
die Einkommensteuer findet nach dem Einkommen¬
steuergesetz (8 37 Abs. 2) statt , wenn der Steuer¬
pflichtige glaubhaft macht, daß seine nicht der
Lohn - oder Kapitalertragssteuer unterliegenden
Einkünfte im Jahre 1935 voraussichtlich um mehr
als ein Fünftel , mindestens aber um 1000 RM.
niedriger sein werden als die entsprechenden Ein¬
künfte , die den im letzten Einkommensteuerbescheid
festgesetzten Vorauszahlungen zugrunde liegen . Da
im allgemeinen die Einkommensteuerbescheide für
1934 bereits zugegangen sind, müßte ein Ein¬
kommensrückgang gegenüber 1934 geltend gemacht
werden . Beachtlich ist, daß der Einkommensteuer¬
bescheid 1934 für die Vorauszahlungen grundsätz¬
lich keine rückwirkende Kraft hat , so' daß 'die darin
festgesetzten Vorauszahlungen auch abgeführt
werden müssen, wenn bereits auf Grund des
Steuerbescheids für 1933 an den früheren
Zahlungsterminen höhere Vorauszahlungen ge¬
leistet sind. Findet jedoch nunmehr wegen Ein¬
kommensrückgang im Jahre 1935 gegenüber 1934
eine Herabsetzung der Vorauszahlungen , ins¬
besondere der am 10. 12. fälligen Voraus¬
zahlungen statt , so hat jedoch das Finanzamt nach
den Veranlagungsrichtlinien für 1934 (S . 85)
auch die an den früheren Terminen entrichteten
Vorauszahlungen zu berücksichtigen. Im End¬
ergebnis soll möglichst nicht mehr als der Betrag
der voraussichtlichen Jahressteuer für 1935 gezahlt
werden . Zu beachten ist jedoch, daß dies nur gilt,
sofern die Vorauszahlungen auf Grund des 8 37
EStG . anderweitig festgesetzt werden , diese Vor¬
aussetzungen also mindestens erfüllt sind.

Da eine Einkommensminderung von mindestens
1000 RM . nachgewiesen werden muß (durch Vor¬
lage geeigneter Unterlagen wie Zwischenbilanzen,
Einnahme - und Ausgabellbersichten ), können also

Steuermehrleistungen von weniger als 100 RM.
im allgemeinen keinen Grund zur Verrechnung
abgeben.

Wer vom besonderen Abschreibungsrecht für
kurzlebige Wirtschaftsgiiter (z. B . Kraftwagen¬
beschaffung ) Gebrauch machen wird (Vorbuchung
auf Sonderkonto nicht vergessen !) , wird hierdurch
u . U. ebenfalls die Mindestgrenzen der Eink.
Minderung erreichen können.

In jedem Falle empfiehlt es sich, nur in be¬
sonderen groben Fällen an das Finanzamt
heranzutreten und dies dann rechtzeitig zu tun.

Steuerkalender . In der Woche vom 8. bis zum
14. Dezember 1935 sind folgende Steuern zu be¬
zahlen : 1. Einkommen - und Körperschaftssteuer¬
vorauszahlungen , fällig am 10. Dezember,«,!
2. Umsatzsteuervoranmeldung und -VorauszahlM,
für den Monat November 1935, fällig in der Zeit
vom 2. bis 10. Dezember , keine Schonfrift:
3. Grund -, Gebäude - und Mietsteuer , fällig am
10. Dezember : 4. Kanalabgabe für unbebaute
Grundstücke, fällig am 10. Dezember.

Schule der Deutschen flrbeitsfront
Wegen Abstimmungsarbeiten ist die Geschäfts¬

stelle der Schule der Deutschen Arbeitsfront vom
7. bis 14. Dezember zur Ausgabe von Hörer¬
karten geschlossen. Der Schalter ist von einem
Arbeitskameraden besetzt. Es werden allerdings
nur Anmeldungen entgegengenommen . Wir bitten
also unsere Arbeitskameraden und Arbeits¬
kameradinnen , die Schule während dieser Zeit
nur aufzusuchen , wenn Anmeldungen
erfolgen . Alle anderen Fälle sind zurückzustellen
auf nächste Woche.
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KunstschauMttcherstraße

Wechnachtsausstelluna Bremer Künstler
Wenn Künstler ausstellen , wollen sie nicht nur

zeigen , was sie können , sie möchten auch gern
verkaufen . Und besonders zu Weihnachten sollte
der Besucher daran denken, ein Bild , das ihn be¬
sonders angesprochen hat , auch mitzunehmen.
Unsere Zeit ist ja leider noch immer nicht ge¬
nügend vom Wert des Originalbildes überzeugt.
Wenn man sich heute einrichtet , ist meist für
Möbel aus kaukasisch Nußbaum oder wie die Höl¬
zer alle heißen , genügend Geld da . Aber ein
Originalbild — das ist für uns zu teuer , hört
man sagen.

Unsere Großväter dachten da anders . Wie ein¬
fach waren die Möbel der Eoethezeit , wie be¬
scheiden waren die Ansprüche , die man an das
Material stellte . Aber Bilder kaufte man sich,
Bilder , die ein Menschenleben begleiteten und die
der Sohn noch als Erbe dankbar annahm . Soweit
sind wir noch lange nicht . Noch denken viele , daß
die Wohnkultur mit dem teuren Vertiko oder der
Glasvitrine anfinge . Wir können auch auf diesem
Gebiet von unseren Vorfahren lernen.

Die Ausstellung in der Vöttcherstraße will es
den Käufern leicht machen, sie hat viele Künstler
berücksichtigt und von jedem nur wenige und dafür
gute Stücke gehängt . Wer etwas Bremisches sucht,
findet Weseransichten von Hellmuth Bin¬
nen,  beides schöne Bilder , die zeigen , daß der
junge Künstler sein Handwerk beherrschen gelernt
hat . Auch Elisabeth Hausmann  zeigt eine
Weseransicht , Bogen einer Brücke, Packhäuser und
Barkassen — herbe und in schöner Geschlossenheit
gestaltet.

Die heimische Landschaft nimmt den breitesten
Raum ein . Die Verlorenheit eines Heideweges
in regengrauer Stimmung schildert Fokken-
Esens.  Von ihm stammt auch das Seebild,
graue , schäumende Flut , die sich gegen Wiesen-
iwrland bricht . Von A. Welp  sind Deichland¬
schaften zu sehen, in denen sich der Künstler in
einer neuen Art vorstellt . Man hat den Eindruck,
als habe Welp sich mit diesen Arbeiten zu einem
eigenen und sehr eindrucksvollen Stil durchge¬
kämpft . Namentlich das Abendbild , fast ganz aus
grünen Tönen mit geringem Zusatz aus Gelb
und Braun entwickelt , versteht es , den Betrachter
zu packen. Sophie Böttcher  zeigt einen Blick

in einen Vauerngarten , herzhaft , frisch und wie
immer mit echter Begeisterung gemalt , A. Lich -
tenford  stellt rosafarbene Häuserwände vor
einen grauen Himmel und kommt zu einer zarten,
aber keineswegs kraftlosen Wirkung . Weite
Wiesen schildert A. Schütte  in seinen Aqua¬
rellen , Marie von Hadeln  hält einen Blick
auf die llnterwescr fest, ein strahlendes , frisches
Bild , Timbor  n -Norderney , zeigt Ansichten aus
seiner Welt , der friesischen Küste . Der Künstler,
der schon auf der Oldenburger Ausstellung vor¬
teilhaft auffiel , malt seine Hafenbilder mit kräf¬
tigen Farben und einem energischen Strich . Auch
von H. Hoffmann  ist ein Seebild zu sehen.
Die Arbeit ordnet in ruhigen Flächest aus Blau-
Gelb , in die ein paar lustige Farbflecken gesetzt
sind, ein lebenerfülltes Strandleben . Carl
Iörres  malt Sonne , in roten , gelben und hell¬
braunen Tönen malt er seine Sommersonne , die
von Blättern , Sandwegen und Eiasfenstern
widerstrahlt.

Will Wieger  ist schwerer, seine Worpsweder
Landschaft leuchtet mit tiefroten und braunen
Tönen und fängt die Schwermut des „traurigen
Landes " wirkungsvoll ein . Olga Bontjes  gibt
sich mit ihrer weich ausschwingenden , zart auf¬
gesetzten Hügellandschaft lustig und schalkhaft.
Groß , ruhig , gedämpft geht es in der Wllmme-
landschaft von H. Westhoffzu:  man sieht einen
Storch über nebelverhängte Wiesen streichen.
R . Flegel  zeigt mit seiner Herbstlandschaft , !
wie kraftvoll er sich ausdrücken und mit wie wenig !
Gegenständen er auskommen kann . Die zackigen >
Umrisse seiner Bäume stehen groß auf flachem
Grund und wachsen in einen bewegten Himmel
hinein . Auch Carl Wiebcke  hat etwas Dämo¬
nisches in seinem Bild . das knochenfahle Wolken
gegen einen braunen Grund stellt . R . Hartogh
ist in seinen Heidebildern verbindlicher.

Wir kommen zu den Stilleben . Heinz Baden
der auch in Oldenburg gut vertreten war , zeigt in
diesem Herbstbild , das braunes Laub und Aepfel
zu einem starken Akkord zusammenrückt , daß er
einen neuen Aufschwung erlebt . H. Fittgerhat
ein freundliches , schmückendesBlumenbild geschickt,
Anna Feldhusen  gelbe Rosen , die eine stille,

elegische Musik ausströmen , Eildemeester-
Loeck  zeigt Herbstblumen in kraftvollen , leuch¬
tenden Farben und H. Hausser - Weisbach
gibt ihren Blumen wieder den seltsam entrückten
Glanz.

Im Nebensaal sind noch drei größere Samm¬
lungen von Ernst Müller - Scheeßel  und
Käte Bruns - Wüstefeld  und Krido Witte
zu sehen.

Müller - Scheeßel  stellt Aquarelle aus , die
abgelegene Winkel unserer niedersächsischen Hei¬
mat schildern . Man sieht einen Hofplatz , auf dem
ein Hund und Hühner sich in der Sonne aalen,
eine Wassermühle , eine Dorfstratze und die ver¬
schiedenen Stimmungen am Morgen und in der
Dämmerung auf norddeutschen Feldern . Die Bil¬
der sind getragen von einem sreundlich -heiteren
Klang , von einem tiefen Einverständnis mit der
heimatlichen Welt und einer zarten Empfindsam¬

keit für die eigentümlichen Möglichkeiten der
Aquarelltechnik.

Frida Witte,  der in Soltau wohnende , aber
sich zu unserem Kreis rechnende Künstler geht in
seinen Aquarellen bewußter vor , es handelt sich
bei ihm weniger um Stimmungen als um be¬
stimmte malerische Problems des Raumes und der
Atmosphäre . Mit besonderem Glück sind seine An¬
sichten aus dem Berliner Straßenleben gestaltet.
Die Bewegung der Fassaden , das Getümmel der
Straße , die Auflösung der Tiefe im staubigen
Licht sind eindrucksvoll festgehalten.

Käte Bruns - Wüstefeld  ist in ihrer Sch¬
weife so sehr ein Kind des verhangenen Tieflan¬
des , daß sie auch Berglandschaften nicht anders
gestalten kann als in leise ineinander übergehen¬
den Tönen . Es ist, als sähe man durch regen-
nasse Fenster hinaus , so laufen die Gegenstände in¬
einander über und es bleibt ein sanftes , von eini¬
gen stärkeren Akzenten belebtes Farbenspiel.

W. rlmgustinx.

Schubert-flbend im Vâ reutker Bund
Am Freitag hatte sich eine kleine Gesellschaft

musikliebender Menschen im Gesellschaftszimmer
des Landhauses Horn zu einem von der Orts¬
gruppe Bremen des Bayreuther Bundes e. V.
veranstalteten Schubert -Abend eingefunden . Der
wundervolle Zyklus des großen deutschen Kompo¬
nisten „Die Winter reise"  bescherte dem
Hörer einige genußreiche Stunden ! Schubert , der
Schöpfer des deutschen Kunstliedes , der große
Stilroformer der lyrischen Vokalmusik fand hier
in Elly Preuß (Klavier ) und Ernst Meißner
lBariton ) beachtenswerte Interpreten . Ernst
Meißner meisterte mit seinem tragenden , klang¬
vollen Bariton den musikalischen wie auch gedank¬
lichen Gehalt dieser 24 Lieder . Alles in allein eine
Leistung , die fraglos den starken Beifall , der ihr
zuteil ward , verdiente ! -8 . 14.

Musikalischer Kindergarten . An der Musikhoch¬
schule in Mainz  ist ein „musikalischer Kinder¬
garten " eingerichtet worden . Hier sollen noch nicht
schulpflichtige Kinder durch Singen und Spiel mit
einfachen Tonwerkzeugen in die Grundelemente
des Musizierens eingeführt werden . Ferner sind
in der Hochschule als neue Lehrfächer Dirigieren,
Kompositionslehre und Partienstudium für ' Solo-
gesang eingeführt worden.

Ischechische Seschichtsgeografchie
Unter der Schirmherrschaft von Dr . Venesch

wurde jetzt von der Akademie der Wissenschaften
ein Atlas der tschechoslowakischenRepublik heraus¬
gebracht . Nach 14 Jahren Arbeit ist dieses Work er¬
schienen, das auf 65 Blättern ein umfassendes
Bild der Republik mit den entsprechenden kultur-
und sozialpolitischen Erläuterungen bringt . Ob¬
wohl im tschechoslowakischen Staat dreieinhalb
Millionen Deutsche im geschlossenen Siedlungs¬
gebiet wohnen , diese über eine Universität und
zwei technische Hochschulen verfügen , wurde auf
di Mitarbeit deutscher Fachleute an diesem ge¬
samtstaatlichen Werk verzichtet . Mit bemerkens¬
werter Peinlichkeit ist jedes deutsche Wort ver¬
mieden . Die Texte sind tschechisch-französisch, kein
deutscher Ortsname verrät , daß es auch Städte
und Kurorte mit seit Jahrhunderten ansässigen
deutschen Bürgern gibt . Dieses beleidigende
Uebersehen der deutschen Sprache muß um so mehr
Verwunderung erregen , als zur Herstellung des
Werkes auch Staatsmittel Verwendung fanden,
die bekanntlich nicht zum geringsten Teil von deut¬
schen Steuerträgern aufgebracht werden . Und da
wagt es der neue Ministerpräsident Hodza , von
einer vorbildlichen tschechoslowakischen Minder-
heitenpolitik zu reden!

Deutschland in der polnischen Büchereinfuhr.
Die polnische Gesamteinfuhr von Büchern und
Broschüren hat sich, in den ersten neun Monaten
1935, verglichen mit dem gleichen Abschnitt , des
Vorjahres , mengenmäßig um 15 Prozent aus
2724 Doppelzentner gehoben , wenn auch ihr Wert
um 0,1 auf 2,5 Millionen Zloty im Verhältnis
bedeutend schwächer zugenommen hat . Deutsch¬
land lieferte etwa 75 Prozent der gesamten
Büchereinfuhr Polens . Da es sich bei der Bücher-
einfuhr aus Oesterreich sowie einem großen Teil
derjenigen aus der Schweiz und der Tschechoslo¬
wakei ebenfalls um deutsche Bücher handelte , so
beherrscht das deutsche Buch in weiterem Sinne
den polnischen Auslandsbüchermarkt zu nahezu
85 Prozent.

Hamlets Schloß renoviert . Der Wiederaufbau
des Kronborg -Schlosses in Helsingör , dem Schau¬
platz der Hamlet -Tragödie , ist nach einer Arbeit
von zehn Jahren jetzt beendet worden . Das
Schloß , das im Jahre 1423 erbaut wurde , wurde
1785 in eine Kaserne verwandelt und diente bis
zum Jahre 1925 diesem Zwecke. Das Schloß ist
heute in seiner ursprünglichen Gestalt wieder auf¬
gebaut , alle Räume sind stilgerecht möbliert . In
einem Teil des Schlosses ist auch das Nordische
Seefahrtsmuseum untergebracht.

Dänisches Theatergastspiel in Flensüurg . Ein
neues Gastspiel des Königlichen Theaters Kopen¬
hagen im Grenzlandtheater machte die Bevölke¬
rung Flensburgs mit dem jungen dänischen Dra¬
matiker Kay Munk bekannt . Kay Munk ist ein
Dorfpsarrer und gestaltet vorwiegend religiöse
Probleme . Sein Drame „Kaerglighed " errang
einen großen Ersolg und interessierte in der her¬
vorragenden Darstellung der Gäste auch die deutsche
Bevölkerung in hohem Maße.

Kommende Urhebcrrcchtsrcsorm für den Film.
Nächste Woche findet in Brüssel  eine inter¬
nationale Konferenz statt , die unter anderem auch
das Urheberrecht des Films neu fassen soll. Diese
Besprechungen werden zu erbitterten Aussprachen
führen , wie sich bereits nach den Reden auf dem
ersten Jnternakionalen Filmkongreß und der Ta¬
gung in Madrid voraussehen läßt . Auf der einen
Seite wollen die Filmhersteller das Urheberrecht
beanspruchen , auf der ayderen die Drehbuchver-
fasser und die Spielleiter . Der einheitliche Stand¬
punkt für die Reform ist noch nicht gefunden
worden , obgleich die einschlägigen Bestimmungen
schon lange nicht mehr genügen.
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Vremen hat seine Pflicht getan!
Mit dem Linsat; aller Kräfte ist das Ergebnis des lages der nationalen Solidarität vom Vorjahre weit übertroffen

LriAsdekührer I7kde taut dem Bulinbok ) wurde
ebenso eikrix von KpendelustiKen kedränKt wie
Broisleiter Blanke , der neben Ilex . BiiiKerniei-
ster Beider u. m ^ uksteüung Avnoninien Kutte.

Es sind weit über tausend Männer mit der
Sammelbüchse in Bremen unterwegs gewesen!
Und was im übrigen so drum und dran hängt an
mithelfender Tätigkeit lägt sich kaum ermessen.

Mit dem Glockenschlage 10 Uhr setzte die Haupt-
sammeltätigkeit auf den Straßen ein und nahm
bei dem regen Geschäftsbetrieb jetzt vor Weih¬
nachten und zudem am Sonnabendnachmittag un¬
geheuren Umfang an . Die fettesten Bissen gab
es wohl in der Stadtmitte  zu erwischen , wo
Kreisleiter Blanke  in der ihm so eigenen herz¬
lichen und menschenfreundlichen Art unermüdlich
Reden schwang zu den Umstehenden und seine
Freude gehabt haben dürfte an dem Zustrom.
Nicht anders erging es Gruppenführer
Vöh mcker , der ebenfalls dort in der Gegend
sammelte , und Reg . Bürgermeister Heider,  der
die Rathausbogen vornehmlich mit Beschlah be¬
legte . Ununterbrochen wechselte auch das Spiel
der Kapellen , die auf die ganze Stadt verteilt
waren und werben halfen , — auf dem Markt¬
platz , am Bahnhof , bei Hillmann , am
Brill,  vor dem P 0 l ize  i h a u s e. Alles war
eingesetzt, vom kleinsten Pimpf bis zum ältesten
Parteigenossen . Welch pulsendes Leben offenbart
sich an einem einzigen solchen Tage!

Wohin man blickte, waren die Sammler froh¬
gemut und mit manchem Scherzwort bei der Ar¬
beit . Am Bahnhof war sogar eine Zeitlang be-
rittsNS 'SS . zu sehen. 2m übrigen hatte sich gerade
da unsyre Kreisfrauenschaftsleiterin Frau Win¬
kel  nüann die Straßenbahnhaltestelle ausgesucht
und ließ niemanden ungeschoren . Im Bahnhof
selbst waltete Oberführer Uhde  vom NSKK.
seines Sammelamtes und hatte glänzende Er¬
folge . Einer aber hatte es sich da ganz schlau
ausgedacht : er stellte sich neben die Schalter , und
wo die Leute Kleingeld wiederbekamen , da setzte
er seinen Hobel an und die Späne fielen nur so,
daß es seine Art hatte!

Eine windige Ecke hatte sich Oberstaffelführer
Stelzer  ausgesucht , nämlich am Polizeihause.
Das war so schön ausgedacht . Drei Opfersäulen

Î eictiskrLuenfüIlrerin fdau

Oertruä 8 ekoItx - Klink

spricht aukäer 6rokkunägebung
am 13. 1)62. in kremen in cien 5älen
äer Lenii -aliralien unä ä6in Lasino

hatte das NSKK . dort aufgestellt , und gegen
Abend , als die Menschen wieder aus der Stadt
von den Einkäufen heimgingen oder die Theater
und Vergnügungsstätten aussuchten , ging es auch
hier äußerst lebhaft zu.

Inder Handelskammer  war eine Truhe
hingestellt , die Bremer an eine schöne alte Sitte
erinnernd , an den „Schoß". Früher wurden ja
keine Steuern erhoben , sondern die Bürger gaben
ihren regelmäßigen Schoß . Auch hier hinein fielenviele blanke Stücke.

Ungewöhnlich belebt waren natürlich Obern¬
strage , Sögestraße , Wall  und die an¬
liegenden Viertel . Hier müssen unglaubliche Sum¬

men gesammelt worden sein, denn die Männer
waren alle wirklich „unerbittlich " , und das war
gut so. Viele nette Einzelheiten ergaben sich. Es
würde zu weit führen , sie alle aufzuzählen . Jeden¬
falls dürfte kaum einer der Sammler ohne be¬
friedigendes Ergebnis seine Sammelbüchse abge¬
liefert haben . Bei manchen war sie bereits in
kurzer Zeit gefüllt und mußte ausgewechselt
werden.

Gute „Fangstellen " waren auch die Stadt¬
ausgänge.  In Burg zum Beispiel wurde jeder
Mensch an der Brücke angehalten und hatte seinen
„Zoll " zu entrichten . Die Männer da draußen
verstanden aber auch ihr „einnehmendes " Geschäft!

Mit Ladenschluß ließ der Hochbetrieb begreif¬
licherweise nach. Die erste Welle war über die
Stadt dahingegangen . Und nun kam die zweite,
die wohl nicht einen einzigen öffentlichen Raum
unverschont ließ , also die Gaststätten , die
Theater und Lichtspielhäuser  usw.

Sorgfältig in Streifen eingeteilt , die einander
möglichst wenig in die Quere kamen , damit un¬
nötige Häufungen vermieden würden , wurden die
Lokale der gesamten Stadt abgegrast . Auch hier
waren sie sämtlich eingesetzt, die führenden Mim-
ner der Partei und aller ihrer Gliederungen und
des Staates . Die Beamten der Reichs¬
bahn , der Staatsanwaltschaft , der Po¬
lizei — alles , alles war mit tätig , um die ent¬
scheidende Schlacht gegen Hunger und Kälte ge¬
winnen zu helfen . Daß die „ Bremer Zeitung " mit
ihren Schriftleitern nicht zurückstand, ist eine
Selbstverständlichkeit . Auch der Rundfunk hatte sich
der guten Sache zur Verfügung gestellt und über¬
trug am Nachmittag ein Zwiegespräch zwischen
Gruppenführer Böh mcker und dem Leiter des
Nebensenders Bremen , Jacobs,  der den Her-
gang der Sammlung schilderte.

Die Sammlung in den Lokalen muß ganz beson¬
ders ergebnisreich gewesen sein. Man stieß aller¬

orten auf soviel Bereitschaft — und es sollte uns
nicht wundern , wenn am gestrigen Abend zuletzt
das Wechselgeld tatsächlich knapp geworden wäre,
einfach weil es für diese Stunden aus dem Verkehr
gezogen wurde . Ob da nun gerade in den Gast¬
stätten Zusammenkünfte von Liedertafeln oder
sonstwie gemütliche Abende waren . — ob ein Be¬
triebsfest statkiand oder eine volkstümliche
Theaterauffiihrung : überall fanden die Sammler
gebefreudige Hände und frohe Mienen!

Sehr stark wurde geworben in den Theatern
und Lichtspielhäusern . Dort waren allerorten
Kurzred ner  eingesetzt , die vor der Vor¬
stellung die Volksgenossen noch einmal auf die
Bedeutung des Tages hinwiesen . In den Theatern
sammelten dann die Künstler selbst, was den Be¬
suchern besondere Freude bereitet haben dürfte,
und in den Lichtspielhäusern waren SS .-Männer
und Hitlerjungen eingesetzt. In einer prachtvollen

Disziplin spielte sich jeweils der äußere Vorgang
ab . Jeder wußte , was zu tun sei und die Sammler
haben wohl nirgends viel Zeit zu verlieren
brauchen . Volle Büchsen wurden bei der nächsten
Nebenstelle der Sparkasse abgeliefert und eine
neue ausgehändigt . Es waren Sammler dabei,
die mehrere Büchsen in kurzer Zeit gefüllt ab¬
geben konnten . Vielerorts drückten die Menschen
ihre hohe Freude darüber aus , daß auch am späten
Abend noch gesammelt wurde . Es war eine
Schlacht , die sich sehen lassen konnte , und ein
Sieg , der den Feind „Hunger und Kälte " nieder¬
zwingen half.

Bis hinaus an Bremens Banckesxrenren standen die Sammler . 17»0 wo ank cker Bandstralle
keine BullgäiixSI ' erwischt wurden , cka gab Man den verkeimenden ^.utos einen IVink mit der

8amme1hüclise . Bas iNilk — nie unser Bild neigt — immer!
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Bruppeukükrer öökmcker and Svndeleiter llakoks batten ank dem Harkt ein Bwiexespräck
vor dem llikropiwn . 17m weniges später gingen diese Stimmen nun» Briolg dieses herrücken

Tages bereits über die Sender . So tat anek der Bundknnk das Soinigo!

Lahrgasteinrichtungen des Vampsers
„Sneisenau"

Durch die Indienststellung des D. „Gneisenau"
im Anfang des Jahres 1936 wird der Ostasien-
Schnelldienst des Norddeutschen Lloyd Bremen von
diesem Zeitpunkt ab voll durchgeführt . Das In-
teresse für das neue Schiff ist bereits seit langem
außerordentlich groß . Für die Fahrt zwischen
Genua und den fernöstlichen Häfen ist der Dampfer
'ausverkauft . ^ . ^

Der neue Ostasien -Schnelldampser „Gneisenau"
erhält Fahrgasteinrichtungen für 189 Reisende in
der 1. Klasse und 144 Fahrgäste in der Touristen¬
klasse. In beiden Klassen befinden sich elegant
ausgestattete Gesellschaftsräume , Speisesäle , Ee-
sellschaftshallen , Rauchsalons usw., sowie alle im
Bordbetrieb möglichen Sportanlagen (Freiluft-
Schwimmbäder , Sportdecks , Turnhallen , usw.) .
Seinem Charakter als Tropenschiff entsprechend

W

loiiks : Bas mall ma » sagen : vie SS.-Bviter hatten den Biel , heraus ! lledvr von ihnen liekerte allermindest eine gerüttelt volle Sammel¬
büchse ab. — keelits : vie aukregendste Arbeit aber hatten ookl die Beamten der Sparkasse rar verrichten . In wenigen Stunden bewältigten
sie den Andrang der erkolgreieben Sammler , die stoln ihre Begebnisse abliekerten . ^ uknabmeu : Sedoslsr (4), LsU lU, Lslek (1)

wird D . „Gneisenau " in hygienischer und sanitärer
Beziehung besonders vorteilhaft eingerichtet . So
werden beispielsweise den 139 Fahrgästen der
1. Klasse 110 private Bäder oder Brausen —
ihren Zimmern unmittelbar angeschlossen — zur
Verfügung stehen , während für die übrigen
Reisenden durch allgemein benutzbare Anlagen in
ausreichender Weise gesorgt ist.

Die Passagierzimmer sind so groß , daß sie ohne
weiteres als kombinierte Wohn - und Schlaf¬
zimmer angesprochen werden können . Es handelt
sich dabei fast nur um Außenzimmer , die im Mitt-
schiffsbereich der Aufbauten , also an günstigster
Stelle des Schiffes , gelegen sind. Eine neuzeitliche
Lüftungsanlage speist sämtliche Räume ständig
mit Frischluft.

Für die Unterhaltung der Fahrgäste beider
Klaffen wird in weitgehendem Matze gesorgt,
Sport - und Tanzveranstaltungen wechseln mit
Gesellschaftsspielen , Konzerten , Kinovorsührungen
und Rundfunkübertragungen . Für die Kinder der
Reisenden sind Kinderspiel - und -speisezimmer
vorhanden , ebenso ein besonderer , durch Netz-
umhüllung geschützter Kinderspielplatz . Ein Sport¬
offizier leitet sportliche Veranstaltungen und
Kurse , während die Aussicht über die kleinen
Passagiere eine Kinderpflegerin übernimmt.

Unsere Eisenbahn feiert Seburtstag
Die meisten Bremer , die durch den wunder¬

schönen weihnachtlichen Schmuck der Straßen
reichlich verwöhnt sind, dürften es kaum bemerkt
haben , daß auch unsere Bahnhöfe gestern festlichen
Schmuck angelegt hatten . Von den Dienstgebäuden
wehte die Flagge des Dritten Reiches und die
Lokomotiven fuhren mit Tannen - und Fahnen¬
schmuck durch Deutschlands Gaue . Dieser Schmuck
war aber auch das einzige äußere Zeichen für den
bedeutungsvollen Tag , den die Deutsche Reichs¬
bahn gestern beging . Sie feierte ihren hundert¬
sten Geburtstag . Geburtstagskinder , die auf ein
so gesegnetes Alter zurückblicken, pflegen sich der
beschaulichen Ruhe hinzugeben . Unsere Eisenbahn
aber ist rüstig und frisch wie es nur ein Geburts¬
tagskind sein kann , das einer herrlichen Zukunft
entgegensieht . Und diese herrliche und von Er¬
folgen gekrönte Zukunft ist es , die wir der Reichs¬
bahn und all den Männern und Frauen wünschen,
die ihren Dienst an der Allgemeinheit im Zeichen
des geflügelten Rades tun.
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Lamilienkunde- Sippenforschung
pg . LeopoldBechtel über die kntwicklung der „ITlaus"

Der bekannte Leiter der Bremer „M au s"-
Eesellschaftfür Familienkunde und Sippen¬
forschung, Pg, LeopoldBechtel,  erzählte un¬
serem Mitarbeiter in einer Unterredungeiniges
aus dem Werdegangder aus kleinsten Anfängen
heraus entstandenenGesellschaft. Nachdem die
brennenden Fragen der nationalsozialistischen
Weltanschauung immermehr im Brennpunktdes
allgemeinenInteresses stehen, gewinnt auch die
Arbeit der Bremer „Maus"-Eesellschaft immer
stärkereBedeutung und Beachtung.

In der Zeit des Tiefstandesunseres Volkes, so
führte Pg. Bechtelu. a. aus, da die Familienband«
Gefahr liefen, aufgelöstzu werden, hat eine be¬
herzte kleine Schar von Männern in Bremenden
Gedanken der Familienforschung in seiner völki¬
schen Bedeutung erkannt und diese heiligen Bande
fester zu knüpfenbegonnen. So entstand aus
einem kleinen Kreise, der vor etwa einem Jahr¬
zehnt in den Ratsstuben zu Bremen (in der
„Mausefalle") zusammentrat, die Bremer„Maus"-
Gefellschaft. Ursprünglich war sie nur gedacht als
eine Vereinigungder Familienforscher selbst.

Erst nach der Machtübernahme durch die heutige
Regierungwurdender „Maus" die Wege geebnet
und der Sinn für die Aufgaben der Familienkunde
und Sippenforschung auch in weiterenKreisen ge¬
fördert. Es ist begreiflich, daß bei der grundsätz¬
lichen Stellung der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung zu den biologischen und erbbiologischenProblemender „Maus" mit einem Schlage große
und weitreichendeAufgaben zugefallenwaren.
Man hat immer deutlicherden Zusammenhang
zwischen Rasse und Familie erkannt, und auf die¬
ser grundlegendenErkenntnis wurde nun mit
verstärkterKraft gearbeitet. Durch die Sippen¬
forschungen sollte ermittelt werden, welche erbbio¬
logischen Anlagen in den einzelnen Familien
liegen.

Um den wachsenden, großen Aufgabengerechtwerden zu können, erwies sich eine Zentralstelle
für die „Maus" als eins immer dringendere Not¬
wendigkeit. Diese Zentralstellewurde inzwischen
in der Bottchevstraße sehr glücklich gewählt. Durch
eine straffereOrganisation und eins sehr wert¬
volle Bücherei, nicht zuletzt durch eine Zusammen¬
fassung der vorhandenenUnterlagenund Urkun¬
den an einem Platze wird nun jedem Volksgenos¬
sen Anregung und Möglichkeit zu eigener Fa¬
milienforschung in wertvollster Weise dargeboten.
So kann die „Maus"-Eesellschaft der Bewältigung
der ihrer noch harrenden großen Aufgabenmit
Freude und Zuversicht entgegengehen!"

Um zu zeigen, wie der deutsche Mensch in den
Urschichtungen der germanisch-nordischen Rasse als
deutscher Mensch wurzelt, hat der Leiter der Bre¬
mer „Maus"-Gesellschaft im deutschen Volksbil¬
dungswerkeine größere Zahl von Vortrügen ge¬

halten, die großen Anklang fanden. Ferner hat
er bei Schulungen und in Fachschaften immer wie¬
der auf die fundamentalen Gegebenheitenund
Aufgaben hingewiesen. Die Sippenforscher wissen
es sehr wohl, welche ungeheure Aufklärungsarbeit
in den weitesten Kreisen des Volkes noch erforder¬
lich ist. Hier hat sich Pg. Bechtel stets als der
rechte Mann am rechten Platze erwiesen. Groß
ist seine Verbundenheitmit diesem Arbeitsgebiet
und ebenso groß sind seine Erfahrungenund seine
Liebe zu dieser von ihm in ihrer ganzen Größe
erkannten Sache. Die Sippenkundeist ja nicht
etwa nur ein Sammeln von dürren Daten der
Vorfahren, sondern sie hat einen viel tieferenund
ernsteren Sinn. So wie der Begriff der Ehre nur
Llutmäßig zu verstehen ist. so sind auch die Werte
der Rasse nur in der Ausmerzung des Fremdarti¬
gen und in der Aufbesserung der Art zu erzielen.
Pg. Bechtel ist bestrebt, alle Stellen, welche diese
wichtigen völkischen Aufgaben bearbeiten, zu
engerer Zusammenarbeit zusammenzuschließen.
Zahlreiche Verbindungenin dieser Richtung sind
bereits aufgenommen.

Oebt kommende Veranstaltungen aus
Der VerkehrsvereinBremen e. V. ist von der

Reichsbabnzentralefür den Deutschen Reisever¬
kehr, Berlin, und anderen Stellen aufgefordert
worden, die sür das kommende Jahr geplanten
Veranstaltungenvon besonderer Bedeutung(Ta¬
gungen, Ausstellungen, Messen, Festspiele, künst¬
lerische und sportliche Unternehmungen, Heimat-
spiele, historische Volksfesteusw.) für die van
ihnen herauszugebendenSchriften, die nament¬
lich im Ausland für den Reiseverkehr nach
Deutschland werben sollen, aufzugeben.

Der VerkehrsvereinBremen wendet sich nun
als Zentralstelle für die bremische Fremden¬
verkehrswerbung an die hiesigen Verbände,
Kammern, Vereine und sonstigeninteressierten
Stellen mit der Bitte, ihm die sür das nächste
Jahr vorgesehenen Veranstaltungenunter genauer
Bezeichnung der Titel und Termine bekanntzu¬
geben. Der Verkehrsvereinwird die ihm über¬
mittelten Angaben zusammenstellen und weiter¬
leiten. Die sofort einlaufendenMeldungenkönnen
noch für die für das Ausland bestimmten Werbe¬
schriften berücksichtigt werden, die schon Ende
Dezemberherauskommensollen. Der Verkehrs¬
verein Bremene. V. bittet daher, alle Zuschriften
über die beabsichtigten Veranstaltungenmöglichst
sofort an seine Geschäftsstelle, hier, Stintbrücke
5II ., zu senden.
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NSDAP.
Ortsgruppe Hastcdt . Wir erinnern an das heute

mittag um 12 Uhr beginnende gemeinsame Eintopsessen
tn den Lloyd -Dynamowerksn . — Morgen , Montag,
9 . ds . Mts ., ist die Sitzung der PL . bei Carstens , Oster¬
deich.

Am Mittwoch , 11 . Dezember , veranstaltet der Män-
nergesangverein „ Arion " mit dem Musikkorps des
1. Bat .-Jns .-Reg . Bremen -Delmenhorst und unter Mit¬
wirkung von Helga Schöne (Klavier ) , ein Konzert zum
Besten der Winterhilfe . Beginn .20 .30 Uhr in der
Hastedter Zentralhalle . Eintritt 0,50 RM . Erwerbslose
0,20 SM . Alle Volksgenossen sind herzlich eingeladen.

Ortsgruppe Griipelingen . Erohkundgebung am Mon¬
tag , 0 . Dezember , im Kasse « Flora 20 .30 Uhr . Es
spricht Parteigenosse Joh . Bshlen aus Oldenburg:
„Deutscher ! Wir kämpfen sür Dich , kämpfst Du sür
unS ? " Mitwirkende : Kreiskapelle der NSDAP ., Hitler-
Jugend.

Ortsgruppe Ostertor . Mitglieder -Versammlung am
Montag , S. ds . Mts ., 20 .30 Uhr , im kl . Easinosaal . Es
spricht der Führer der Motorstandarte 62 , Oberstassel-
sührer Kurt Stelzer über das Thema „ Ueberstaatliche
Mächte " unter Vorführung von Lichtbildern . Außer¬
dem wird darauf hingewiesen , daß die Ausgabe einer
Anzahl neuer Mitgliedsbücher erfolgt . Erscheinen ist
Pflicht.

Ortsgruppe Obcrneuland . Am Montag , 8 . Dezember,
findet ein Schulungsabend im oberen Raum der Turn¬
halle um 20 .30 Uhr sür sämtliche PL ., Amtswalter und
Warte statt . Es spricht Dr . Frank , Norden.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Kreisleiter Sturm-
Delmenhorst , spricht am Mittwoch , 11 . Dezember , 20
Uhr , in Sielsrs Jestsälen auf einer bssentlichen Kund¬
gebung . Pflicht eines jeden Neustädters ist es , an dieser
Kundgebung teilzunehmen . Jeden einzelnen geht es an,
was Kreisleiter Sturm ausführt.

Ortsgruppe Herdentor . Am Donnerstag , 12 . Dezem¬
ber , Kundgebung in den Centralhallen mit dem Rektor
Pg . A . Nienaber -Delmenhorft . Beginn 20 .30 Uhr . Es
wirken mit die Jungmädel des BDM ., die Marinr-
HJ „ die SA ., ein Mandolinen -Gitarren -Orchester.

Ortsgruppe Westen . Oessentliche Kundgebung im
Haus Seefahrt (Eingang Lützowerstraße ) um 20 .30 Uhr.
Es spricht Kreisleiter Pg . Max Schüinann -Leer , Ostsr.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Am Freitag , 13 . ds . Mts .,
20 .30 Uhr , sinket in der Oberrealschuls Neustadt , Ein¬
gang Brückenstraße , eine öffentliche Kundgebung statt.
Es spricht Schulrat Pg . Edo Siebrecht vorn Staats¬
ministerium Oldenburg . Erscheinen aller Parteigenossen
ist Pflicht.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschaftsleitung

Sämtliche N e u - A u s n a h in e n müssen bis zum
10 . Dezember abgegeben werden , spätere Abgaben wer¬
den nicht mehr berücksichtigt . — Monatsabrech¬
nung  mutz bis spätestens 15 . Dezember von sämtlichen
Ortsgruppen erfolgen.

Ortsgruppe Findorsf . Dienstag Zellsnwartinnen-
sitzung (Abrechnung der Mitgliedsbeiträge , der Karten
für Frau Scholtz -Klink und der Liederbogen ) um
17 Uhr , Walsroderstraße 11.

Ortsgruppe Westen . Dienstag , 10 . Dezember , 20 Uhr,
Jrauenschastsabend im Filmsaal des Wilhelm -Decker-
Hauses.

Ortsgruppe Horn . Dienstag , 10 . Dezember , 20 Uhr,
Adventsfeicr im Restaurant Focks . Gaben bitte 15 Mi¬
nuten vorher abliefern.

Ortsgruppe Osten . Mittwoch Adventsseier in der
Schul « Schaumburgerstraße . Saalöffnung 20 .15 Uhr.

Ortsgruppe Pagentorn . Heute , 16 Uhr , Adventsseier
im kleinen Easinosaal.

Ortsgruppe Woltmershausen . Unser Fraucnschasts-
abend stillt diese Woche aus . Karten für die Großkund¬
gebung mit Frau Scholtz -Klink müssen bis Montag,
Rechtensletherstraße 5, abgerechnet sein.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Der Frauenschaftsobend
am Donnerstag fällt aus , dasür Besuch der Großkund¬
gebung mit Frau Scholtz Klink . Die Zellenwartinnen
kommen Dienstag , 10 . Dezember , 11 Uhr , nach der
Osterstraße 19 . Gaben sür die Adventsseier der Ktnder-
schar werden Dienstags und Freitags von 13 .30 bis
14 .30 Uhr , Osterstraße 19 , entgegengenommen.

Ortsgruppe Hcrdentor . Montag , 9 . Dezember , 17 Uhr.
Abrechnen im Carin -Göring -Haus . Am Dienstag
spricht Professor Wempe um 20 .30 Uhr in der Aula der
Kleinen Helle . Donnerstag , 12 . Dezember , 20 .30 Uhr,
Kundgebung der NSDAP ., Ortsgruppe Herdentor in
den Centralhallen.

Ortsgruppe Griipelingen . Montag , 9 . Dezember , 20 .30
Uhr , nehmen wir im Kaffee Flora an der Großkund¬
gebung der NSDAP . teil . Die Amtswalterinnen kom¬
men vorher , 20 Uhr , in die Geschäftsstelle . Montag,
16 . Dezember , 20 .30 Uhr , Adventsabend im Kaffee Flora.

Deutsche Kindcrschar . Die Abrechnung sür Dezember
muß in diesem Monat bis spätestens am 20 . Dezember
im Kreis sein . Bei späteren Abrechnungen wird kein
Zuschuß bewilligt.

Deutsche Kinderschar , Ortsgruppe Steintor . Be¬
sprechung aller Schar - und Stammsührerinnen Diens¬
tag , 16 Uhr , Besselstraße 25 , nicht Mathildcnstraße 31.

Bund DeutscherMädel
Mädclgruppe 11/7S Altstadt . Am Mittwoch , 11 . De¬

zember , findet in der Union von der NSDAP . Orts¬
gruppe Altstadt ein Kameradschaftsabend statt . Die zu¬
ständige Mädelgruppe nimmt daran teil . Treffpunkt
19 .15 Uhr am Haus des Reichs . Erscheinen in Kluft ist
Pflicht.

NS.-Bolkswohlsahrt
NSV .-Lrtsgruppe Neustadt -Süd (Delmestraße 2d ) .

WHW . 1935/36 . Ausgab « der Kohlengutscheine erfolgt:
Montags von 1 bis 6 Uhr , Ausweiskarte - Nr . 1— 100;
Dienstags von 1 bis 6 Uhr , Ausweiskarte Nr . 101 — 800;
Donnerstag v . 1 bis 6 Uhr , Ausweisk . Nr . 801 — 1200;
Freitags von 1 bis 6 Uhr , Ausweisk . Nr . 1201 — 1600.
Ausgabe von Fischfilet sür sämtlich « Hilfsbedürftigen
ab Mittwoch bis Donnerstag mittag.

NSV .-Ortsgruppe Ostertor , WHW . 1935/36 . Die von
uns betreuten kinderreichen  Familien , die noch
Bedarf an Winterkartosfeln haben , werden gebeten , sich
möglichst bald in unserer Geschäftsstelle Fedelhören 12/13
zu melden . Die Geschäftsstelle ist täglich , außer Sonn¬
abends nachmittags , von 9— 13 und 16— 19 Uhr ge-
össnet.

Am Mittwoch , dem 11 . und Donnerstag , dem 12 . De¬
zember , findet die nächst « Fischausgabe des Winterhilfs-
werkes an alle Betreuten statt . Die Geschäftsstelle,
Fedelhören 12 -13 ist von 9— 12 und 16— 18 Uhr hierfür
geöffnet.

NDV .-Ortsgruppc Findorsf . Am Dienstag , dem
10 . Dezember , findet eine wichtige Besprechung der
Walter und Helfer in der Geschäftsstelle um 20 .30 Uhr
statt . Erscheinen aller Mitarbeiter unbedingt erfor¬
derlich.

NSV .-Ortsgruppe Osten . WHW . 1935/36 Am Mitt¬
woch , dem 11 . Dezember , sinket die Ausgabe der
Fischkarten  statt . Pro Pfund ist eine Anerken¬
nungsgebühr von 5 Ps , sofort bei Empfang zu ent¬
richten . — Ausgabe der Torf - und Kartoffel-
g u t s ch e i n e. Donnerstag,  den 12 Dezember,
von 15 — 16 Uhr Nr . 1— 190 , von 16 — 17 Uhr Nr . 191
bis 380 , von 17 — 18 Uhr Nr . 381 — 570 . von 18 — 19 Uhr
Nr . 571 — 750 . — Am Freitag,  dem 13 . Dezember,
von 15 — 16 Uhr Nr . 751 — 940 , von 16 — 17 Uhr Nr . 911
bis 1130 , von 17— 18 Uhr Nr . 1131 — 1320 , von 18 bis
19 Uhr Nr . 1321 — 1500.

NSV .-Ortsgruppe Woltmershausen . WHW . 1935/36.
Am Montag,  dem 9. d . Mts ., Ausgabe von Fisch-
Gutscheinen  von 9— 12 Uhr Ausweise Nr . 32 100
bis 32 500 , von 15 — 18 Uhr Ausweise Nr . 32 501 bis
33100 . Abfertigung außer der Reihe erfolgt nicht . Am
Dienstag,  dem 10 . d. Mts ., Ausgabe von Karotten
sür Familien mit vier und mehr Kindern.

NSV .-Ortsgruppe Bremen -Horn . Am Mittwoch , dem
11 . Dezember , Vollversammlung für sämtliche Amts¬
walter der Ortsgruppe in der Hörner Schule.

NSV .-Ortsgruppe Schwachhausen . WHW . 1935/36.
Am Montag , dem 9. Dezember , lverdcn Fisch -Gutscheine
ausgegeben . Anerkenuungsgebühr 5 Pf . per Pfund
sind mitzubringen . Nr . 1— 100 von 9— 10 Uhr . Nr . 101
bis 200 von 10 - 11 Uhr , Nr . 201 — 300 von 11 — 12 Uhr.

NSV .-Ortsgruppe Osterholz . WHW . 1935/36 . Am
Montag , dein 9 . Dezember , van 9— 12 Uhr und von 13
bis 18 Uhr sinket in der Geschäftsstelle der Ortsgruppe
Osterholz , Oewsrweg 76 a , die Ausgabe der Kohlen¬
gutscheine  statt . Ausweiskarten , Rentenbescheide,
Stempelkarten und Lohnausweise find mitzubringen.

NSV .-Ortsgruppe Buntentor . WHW . 1935/36 . Am
Montag , dem 9. Dezember , beginnen wir mit der Ver¬
teilung der Kohlenscheine sür Dezember . Alle Bedürf¬
tigen müssen an dem für sie bestimmten Tag kommen.
Außer der Reihe wird keiner abgefertigt.

Amt für Erzieher (NSLB .)
Ortsgruppe Ost . Donnerstag , den 12 . Dezember,

pünktlich 17 Uhr , im Festsaal der Volksschule an der
Schaumburgerstraße Ortsgruppenversammlung . Licht-
bildervortrag des Parteigenossen Zerling über „ Frei-
mauerei " . — Mit dieser Veranstaltung erössnet die neu
errichtete Ortsgruppe ihre Schulungsarbeit ; vollzähli¬
ges Erscheinen ist Pflicht.

Kulturgemeindeder Jugend
Das vom Kulturamt der Hitler -Jugend am Sonn¬

tag , dem 15 . Dezember , um II Uhr vormittags in der
„Union " veranstaltete Konzert ist gedacht als eine
Veranstaltung sür die gesamte bre¬
mische Jugend.  Es wird ausgeführt vom Bre¬
mer Lehrer - Orchester und dem Bremer
L eh re  r g e s a n g v e re  i n,  die sich der Jugend sür
diese Veranstaltung In freundlicher Weise zur Ver¬
fügung gestellt haben . Die Leitung haben Musikdirektor
Richard Liesche  und Kapellmeister Willy Kops  vom
Staatstheater Bremen . Die Vortragsfolge bringt die
Ouvertüre und Ballettmusik aus „ Rosamunde " von
Schubert , die ersten beiden Sätze der 1. Symphonie von
Beethoven , Chöre von Silcher , Weber , Hobbing , Hegar,
Ramrath und das Chorwerk mit Sopransolo „ Heimat"
von Eduard Nößler , dem bremischen Komponisten.

Die Karten zum Preise von 0,30 RM . sind im HauS
der Hitler -Jugend , Am Dobben 60 , in den Nachmittags¬
stunden von 16 — 20 Uhr zu haben.

Das gesamte Konzert -Anrecht umfaßt 4 Konzerte . Im
Januar folgt ein Konzert des Staatsorchesters unter
Leitung von Generalmusikdirektor Pros . Ernst Wen-
d e l und im Februar ein Konzert des Bremer
Sinsonie - Orchesters.

Es ist wohl das erstemal , daß sich der Jugend der¬
artig große und erstklassige Klangkörper zur Verfügung
stellen und es ist nur zu wünschen , daß der Besuch
dieser wertvollen Veranstaltungen auch entsprechend
stark ist.

Deutsche Arbeitsfront
Montag, den9. Dezember

Ortsgruppe Utbrcmen . Stabswaltersitzuug , 20 .30 Uhr
bei Seeger , Wartburgstr.

Ortsgruppe Habenhausen . Alle DAF .-Walter und
-Warte beteiligen sich am Schulungsabend der NSDAP.
20 .30 Uhr in Schierlohs Sommergarten , Dorfstr . 82.

Ortsgruppe Arsten . Zellenwaltersitzung 20 Uhr tn der
Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Schwachhausen . DAF .-Walter -Sitzung
20 .30 Uhr in St . Pauli Horn , zusammen mit NSDAP.

Ortsgruppe Osterholz . DAF .-Walter -Sitzung 20 .30
Uhr bei Meta Schumacher , Osterholzer Heerstr . 180.

RBG . 14 (Landwirtschaft ) . Kameradschaftsabend der
Gärtner 20 .30 Uhr bei Focke (früher Gödeken ) , End¬
station Horn.

Dienstag, den 1V. Dezember
Frauenamt der DAF . Fachgruppe Hausge-

hilsen.  Heimabend , Heim „ Horn " , 20 .30 Uhr bei
Vahlsing , Schwachhauser Heerstraße.

RBG . 12 . Banken und Versicherungen.
Fachschaftsversammlung 20 Uhr in der Wandelhalle des
Wilhelm -Decker -Hauses.

Ortsgruppe Steintor . DAF .-Walter -Sitzung der
Gruppe „ Ziemann " 20 .30 Uhr bei Eckhardt , Friesenstr.
und der Gruppe „ Bade " 20 .30 Uhr bei Bade , St . Jür¬
genstraße.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Kameradschaftsabend
— — . " " - ' enst

der

Untergruppe ll 20 .30 Uhr in der Erlenftube.
Ortsgruppe Ostertor . Sitzung der Betriebssuhrer , Vc-

«riebs -ellenoblente . Betriebswalter und KdF .-Warle

Mittwoch, den 11. Dezember
Die Propagandawalter der DAF . nehmen an einer

Sitzung im Sitzungssaal der Kreisleitung , Hollcr Allee
20 .30 Uhr teil.

Frauenamt der DAF ., Fachgruppe Hausge-
Hilfen  Heimabend , Heim „ Osterdeich " , 20 .30 Uhr im
„Reichsadler " , Ostertorsteinweg.

Ortsgruppe Utbremen . Propagandawaltersitzung
20 .30 Uhr bei Seidmann , Lloyd -Koblenzerstraße.

Ortsgruppe Habenhauscn . Zellenwalterfitzung 20 Uhr
in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Stcintor . Sitzung der Betriebszellen-
obleute und Ortsbetriebsgemeinschastswalter 20 .30 Uhr
bei Geidenberger , V . d . Steintor.

Ortsgruvpe Obcrneuland . Sitzung aller DAF .-Wal-
ter und -Warte 20 .30 Uhr im Kaffeehaus Niedersachsen.

Donnerstag, den 12. Dezember
Frauenamt der DAF ., Fachgruppe Hausge¬

hilfin.  Heimabend Heim „ Holler See " in der
„Kieler Förde " 20 .30 Uhr.

Ortsgruppe Buntentor . DAF .-Walter -Sitzung 20 .30
Uhr bei Belsemeyer , Buntentorsteinweg.

Ortsgruppe Ostertor . Stabs - und Zellenwaltersitzung.
20 .30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Hcrdentor . DAF .-Walter -Sitzung 20 .30
Uhr im Michel -Saal der Centralhallen . Kreiswalter
Pg . Schwenk spricht!

Ortsgruppe Walle . Sitzung aller Betriebszellen-
obleute, . Betriebswalter 20 Uhr in der Geschäftsstelle.

Freitag, den 13. Dezember
Ortsgruppe Utbrcmen . Kassenwaltersitzung 20 .30 Uhr

bei Groß , Schultze -Telitzschstraße.
Ortsgruppe Findorsf . Stab - und Zellenwaltersitzung

bei Meier , Admiral -Herbststraße.
Ortsgruppe Habcnhausen . Sitzung aller KdF .-Warte

20 Uhr in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Osten . Zellenwaltersitzung 21 Uhr in der

Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Neustadt -Süd . Sitzung der DAF .-Walter

bei Sieler (Waidmannssaal ) .
Ortsgruppe Eröpelingcn . Sitzung der Zelle S , 20 .30

Uhr bei Jntemann , Waltjenstraßs.

Sonnabend, den 11. Dezember
Weihnachtsfeier der DAF .-Walter 20 Uhr im . Cass

Flora.

NSG. „Kraft durch Freude"
Sonnabend , 14 . Dezember , 20 Uhr , findet im Casino

ein „Johann - Strauß - Abend"  mit nachfol¬
gendem Tanz statt . Die Eintrittspreise betragen 0,75
Reichsmark sür eine Einzelkarte , 1,50 RM . für eine
Familienkartc sür 3 Personen.

Vom 25 . Dezember bis 1. Januar Winterfahrt zum
Harz . Fahrpreis einschl . Verpflegung und Unterkunft
37,20 RM . Der Zug fährt am 1. Weihnachtsmorgen
Die genaue Zeit wird noch bekanntgegeben.

Achtung . Rotes Wahl -Anrecht ! Für die heutige Auf¬
führung „ Das Ende einer Liebe " mit Leopoldine Kon¬
stantin als Gast gilt das Rots Wahl -Anrecht.

Benutzt die Bibliothek der Deutschen Arbeitsfront im
Wilhelm - Decker - Haus . Ocsfnungszcitcn : Montags,
Dienstags , Donnerstags und Freitags von 10 — 13 Uhr,
und von lk — 18 ^ Uhr , Mittwochs von 16 — 20 Uhr.
Die Lcsegebiihrcn betragen : Jahreskarte 2 RM ., Viertel-
jahreskarte 0,7 » NM „ sür Erwerbslose und Jugendliche
Jahreskarte 1 RM ., Vicrteljahrcskarte 0,40 RM ., dafür
können wöchentlich 3 Bücher entliehen werden.

Sportamt Bremen
Aus folgende Kurse wird hingewiesen:

Ski -Trocken . (Neuer Kursus ) . Sonntag , den
8. Dezember von 10— 11 Uhr in der Schule am Holz-
hafen , Nordstraße 348.

Waldlauf . Jeden Sonntag von 10 — 11 Uhr . Treff¬
punkt 9 ^ Uhr im Restaurant „Zum Minister " , Ecke
Findorffstraße -Torskanal.

Allg . Körperschule in Hastcdt . Jeden Montag von
20 — 22 Uhr in der Mädchenschule am Postweg.

Sport in der Morgenstunde . Jeden Dienstag von 7
bis 8 Uhr morgens in der Realschule am Doventor.

Kegeln . Jeden Dienstag von 20 — 22 Uhr in der Ke¬
gelbahn des Wilhelm -Decker -Hauses.

Reichsluftschutzbund
Veranstaltnngskalender

Sonntag , den 8 . Dezember , Rev .-Gr . 13 . Vollübung
Bürgermeister -Smidtstraße.

Montag , den 9. Dezember , Rev .-Gr . 1 . Schulung der
Hauswarte , 20 Uhr . — Rev .-Gr . 14 . Schulung der
Hauswarte Schule Ritierhuderstraße , 20 Uhr . — Rev .-
Gr . 15 . Werbeveranstaltung im Odeum , 20 Uhr , Wolt-
mershauserstraße 223.

Dienstag , den 10 . Dezember , Rev .-Gr , 1. Schulung
der Amtsträger , Geschäftsstelle , 20 .30 Uhr . — Rev .-
Gr . 14 . Schulungsabend sür Amtsträger . — Rev .-
Gr . 10 . Schulung der Hauswarte Schule Delmestraße.
20 Uhr . — Äulkanhalle . Sämtliche Amtsträger
20 .30 Uhr.

Mittwoch , den 11 . Dezember . Rev .-Gr . 8 . Zusammen¬
kunft der Untergruppensührer Geschäftsstelle . — Rev .-
Gr . II . Appell der Amtsträger 20 .30 Uhr . — Rev .-
Gr . 16 . Schulung der Hauswarte Schule Delmestraße,
20 Uhr . — Rev .-Gr . 17 . Monatsversammlung der
Amtsträger im Pol .-Nev . Z . 17 , 20 Uhr . — Rev .-Gr.
Huchting . Schulung der Hauswart « 20 Uhr.

Donnerstag , den 12 . Dezember . Rev .-Gr . 8 . Schulung
der Amtsträger Schule Kornstraße , 20 .30 Uhr . — Rev .-
Gr . 14 . Schulung der Hauswarte Schule Ritterhuder-
straß « . 20 Uhr.

Freitag , den 13 . Dezember . Rev .-Gr . 15 . Zusammen¬
kunft sämtlicher Amtsträger 20 .30 Uhr.

Sonnabend , den 14 . Dezember . Rev .-Gr . 16 . Vulkan-
halle Weihnachtsfeier 20 .30 Uhr.

Arbeitsdank
Mitgliedschaft Hastcdt . Dienstag , 10 . Dezember , fin¬

det 20 .30 Uhr im Kleinen Ratskeller . Hastedter Heer¬
straße 135 . unser Kameradschaftsabend , verbunden mit
einer Adventsfeier statt . Es werden zwei Filme gezeigt
und zwar „ Wintersport " und „ Gold des Nordens " . Es
ist Pflicht eines jeden Arbeitsdankkameraden , zu die¬
sem Abend zu erscheinen . Diejenigen Kameraden , die
sich unserer Mitgliedschaft noch nicht angeschlossen

haben , laden wir herzlich ein.

Sonntag , 8 . Dezember : 6 .00 Hasenkonzert . 8M
angäbe , Wetterdienst , Nachrichtendienst . 8 .20 Morgen,
aymnastik . 8 .45 Kunstspiegel . 9 .00 Musik am Sonntag-
moraen 9 .45 Don den Wundern des Lebens . Einkehr
am Feiertag . 10 .10 Jubiläumsseier der deutschen Eisen¬
bahn in Nürnberg . 12 .00 Großes Standkonzert . In
der Pause : 12 .55 Zeitangabe , Wetterdienst . I8 .V5 Fort,
ietzuna des Standkonzertes aus Saarbrücken . UM
Landmädclstunde . 14 .15 Stunde der Kinder . UM
schöne alte Volkslieder . 15 .35 Aus meiner Tierstube:
Mungo und Palmenmarder ; Plauderei mit Karl Pei „ ,
16  00 Musik am Nachmittag : Nette Sachen aus Köln,
i/gg Das Quartett " , ein heiteres Vorweihnachtsspsi,
von Heinrich Behncken . 18 .15 Tanztee . 1C45 Die Hei»,
Exzellenz . Erinnerungen an Adolph v Menzel zu sig
uem 120 . Geburtstag . ' 19 .00 Lyrik unserer Zeit igg»
Helge Roswaenge singt Lieder - 19 .35 Sportbericht,
19 .55 Wetterdienst . 20 .00 »Das Adventslicht Hörspi -,,
20 .35 Musik in der Vorweihnacht . 21 .00 Meisterkonzech
Hermann Unger dirigiert eigene Werke . 22 .00 Nachrich,
tendienst . 22 .30 Tanz.

Ferner senden : Deutschlandsender : 17 .00 Die Kur.
rende zieht um . — Breslau : 16 .00 Wir sahren sti
Land . 19 .00 Die Freier . 20 .00 Junkexpedition nach der
Atlantis — Köln : 19 .00 Vom Volk der Zigeuner . -
Leipzig : 20 .00 Das wiedergefundene Lachen . — Mii »,
chen : 15 .05 Das Lieben bringt groß Freud . 18 .M T»
Wirtshaus !. 20 .00 Heute neu ! Die Drahtlose . — Siutl.
aart : 20 .00 Ein Ländle , grad wie d s Paradies.
Saarbrücken : 19 .00 Eine Abendmusik am kurpsälzischl,
Hofe Karl Theodors.
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Wenig flenderung
Nach dem Abzug der letzten Randstörung ist eine ge¬

wisse Beruhigung in der Atmosphäre eingetreten . Ueber
dem Nordatlantrk hält die Wirbeltätigkeit aber noch
an . Auf dem Festlande herrscht allgemein diesiges und
stark bewölktes Wetter , da über einer dünnen Kaltlust-
schicht am Boden etwas wärmere und feuchtere Seelust
liegt . Die Niederschlüge bleiben indessen gering und be¬
schränken sich aus geringfügigen Schneefall in höher ge¬
legenen Gegenden . Große Veränderungen in der augen¬
blicklichen Wetterlage sind nicht zu erkennen ; vorüber¬
gehend wird die Bewölkung stärker ausreitzen.

Voraussage sür den 8. Dezember : Bei schwachen
Winden aus West bis Süd bewölkt und diesig , ohne
nennenswerte Niederschlüge , kalt.

Aussichten sür den 9. Dezember : Keine wesentliche
Aenderung wahrscheinlich.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Sonntag , den 8 . Dezember 1935

Die Schlüsselstellung der Politik in der Weltwirtschaft
Dr. Schacht zieht Bilanz — Langfristige Handelsverträge für den Wiederaufbau

München, 7. Dezember
In einem Vortrag über „Deutschland und die

.Weltwirtschaft “ vor dem „Bund der Freunde
der Technischen Hochschule “, München, führte
Dr . Schacht am Sonnabend u. a, folgendes aus:
Der Welthandel ist im Zeitraum von 1850 bis
1910 von 16 Milliarden auf 160 Milliarden RM
gestiegen . Der auslösende Faktor war ohne
Zweifel die moderne Technik,  deren Er¬
rungenschaften die Produktion und Produktions¬
möglichkeiten in den Industrieländern weit über
den eigenen Bedarf hinaus erhöht und den Ab¬
satz in unentwickelte Länder förmlich erzwun¬
gen haben. Dadurch wurde es erst möglich , den
starken Bevölkerungszuwachs der Industrie¬
staaten zu ernähren . Das „Recht auf Arbeit“
ist dank dieser Entwicklung in der Vorkriegs¬
zeit nie ein Problem im heutigen Sinne ge¬
wesen . Die Wirtschaft des vergangenen Jahr¬
hunderts hat es verstanden , den technischen
Fortschritt effektiv zu machen.

Der Erfindungsgeist des Technikers fand
in dem Wagemut des Kaufmanns seinen

würdigen Partner.
Ihm wiederum trat der Finanzmann  unter¬
stützend zur Seite ; denn die ungeheure Aus¬
dehnung des Welthandels bedurfte ebenso unge¬
heurer Kapitalien . Die natürliche  Ent¬
wicklung der Weltwirtschaft hat auch diese
Kapitalströme in ein natürliches  Bett ge¬
leitet . Erwähnt seien noch die Vereinheit¬
lichung der Währungsverhältni -sse , die in dem
Sieg der Goldwährung  gipfelte , und die
Herausbildung geregelter internatio¬
naler Rechtsbeziehungen,  die den
Schutz des Privateigentums verankerten.

Der ausschlaggebende Grund für den stür¬
mischen Aufschwung des Welthandels lag

aber auf politischem Gebiet.
Die Politik war damals ebenso auf eine Förde¬
rung der Weltwirtschaft eingestellt , wie sie
heute leider dem gegenteiligen Prinzip huldigt.
Die Entwicklung der Vorkriegszeit ist gewiß
nicht ohne Rückschläge vor sich gegangen . Aber
kein Rückschlag war so stark , daß er die auf¬
steigende Linie hätte umbiegen können.

Um so erschütternder wirkt die Tatsache,
daß heute der Welthandel wertmäßig um
zwei Fünftel , volumenmäßig um ein Sechstel
unter den Stand von 1913 gesunken ist.

Es liegt ' nahe , die Gründe zunächst auf wirt¬
schaftlichem Gebiete zu suchen und den
„Strukturwandlungen der Weltwirtschaft“
wenigstens einen Teil der Schuld beizumessen.
So hat die Intensität des technischen Fort¬
schritts relativ nachgelassen . Vor aflem aber
haben die Erfindungen der neueren Zeit auch
nicht mehr -annähernd einen solchen Material¬
verbrauch hervorgerufen , wie ihn beispielsweise
die Entwicklung der Eisenbahnen zeigt . Ein
weiterer Faktor ist die im Laufe der Entwick¬
lung über das gesunde Maß hinaus gesteigerte
Konkurrenz der Industriestaaten untereinander.

Diese Konkurrenzlage führte zu einem er¬
bitterten Kampf um die Absatzmärkte , der
schließlich einen wesentlichen Teil der
Schuld am Ausbruch des Weltkrieges trug.

Wähnend des Weltkrieges und in den folgenden
Jgr| tren hat sich diese Tendenz noch bedeu¬
tend verschärft.  Zu den europäischen
Industriestaaten . sind zunächst die USA . und
neuerdings Japan als Konkurrenten ganz großen
Stile getreten . Damit hat die Zusammensetzung
des Welthandels eine sehr wesentliche Ver¬
lagerung  erfahren . Der Tausch überseeischer
Rohstoffe gegen europäische Fertigwaren ist in
der Entwicklung zurückgeblieben . Statt dessen
ist der Tausch von Fertigwaren gegen Fertig¬
waren stark gestiegen . Die Weltwirtschaft ist
durch diese Verlagerung sehr krisenempfindlich
geworden.

Der heute vorherrschende Tausch von
Fertigwaren

untereinander schrumpft in der Krise viel
leichter zusammen . Wenn weiter eine Krise
zu einer Verminderung des Güteraustausches
zwingt , so entfallen die geringsten Einschrän¬
kungen , naturgemäß auf die lebenswichtigen
Verbrauchsgüter , die heute in den Rohstoff¬
ländern vielfach selbst hergestellt werden , und
die größten Einschränkungen auf alle anderen
nicht oder , wenigstens zeitweise nicht lebens¬
wichtigen Guter , auf die sich heute der Schwer¬
punkt des Welthandels verlagert hat . In der
gleichen Richtung wirkt ein anderer Faktor,
der sich als eine

Ueberspitzung des Prinzips der internatio¬
nalen Arbeitsteilung

charakterisiert . Je mehr sich die einzelne Volks¬
wirtschaft auf Ausfuhr umstellt , und je mehr Län¬
der sich am Welthandel beteiligen , desto stärker
wächst die Krisenempfindlichkeit innerhalb der
einzelnen Volkswirtschaften . Wenn sich ferner
die . Industrie eines Landes in zu starke Ab¬
hängigkeit von dem Auslandsbezug einer be¬
stimmten Ware begibt , so vermag eine an sich
geringfügige Erschütterung , z. B. eine Sonder¬
krise oder ein auf zwei kleinere Länder lokali¬
sierter Krieg , Störungen in der ganzen Welt¬
wirtschaft auszuühen.

Es gehört zu den wertvollsten , aber leider
auch am teuersten erkauften Erkenntnissen
unserer Zeit , daß die Außenwirtschaft eines
Landes in einem kräftigen Binnenmarkt ver¬

ankert sein muß.
Diese Erkenntnis ist der gesunde Kern der heute
überall in der Welt aufgetauchten Autarkie¬
tendenzen . Sie haben eine Verstärkung erfahren
durch die weitere Erkenntnis , daß

moderne Kriege
in hohem Maße Wirtschaftskriege

sein werden . Aber alle diese Faktoren zusammen
sind nicht so stark , daß sie den heutigen Zu¬
sammenbruch hätten verursachen können , und

die wirtschaftlichen Gesundungskräfte wären
sicher noch stark genug gewesen , um an irgend¬
einer Stelle an die unterbrochene Entwicklungs¬
linie wieder anzuknüpfen . Aber die Politik
derjenigen Mächte, die im Weltkriege als Sieger
liervorgegangen sind, hat diese Wiederher¬
stellung künstlich verhindert . Die Politik von
Versailles verfolgte offensichtlich die Absicht,
die am Endo des Weltkrieges bestehenden
politischen Konstellationen — den Sieg der
Alliierten und den Niederbruch der Mittel¬
mächte — zu verewigen . Der Unterdrückungs¬
wille der Siegerstaaten fand seinen wirtschaft¬
lichen Ausdruck hauptsächlich in den Reparatio¬
nen . Durch deren Ziel , Deutschland auf Gene¬
rationen hinaus unter finanzieller Hörigkeit zu
halten , wurde ein Grundpfeiler der Weltwirt¬
schaft erschüttert . Die Reparationen haben den
Hauptteil der Weltverschuldung auf Deutsch¬
land überlagert.

Deutschland aber ist ein Eertigwarenland,
das auf Rohstoffeinfuhr angewiesen ist und
nur den Vcredelungsgewinn transferieren

kann.

Die Reparationslasten waren so hoch, daß die
Welt mit deutschen Fertigwaren hätte über¬
schwemmt werden müssen , wenn die Reparatio¬
nen tatsächlich hätten ermöglicht werden sollen.
Es war selbstverständlich , daß sich die Indu¬
strien der Siegermächte dagegen wehrten . Schon
1923 sah man dieses Dilemma deutlich . Man
versuchte zunächst , ihm mit Hilfe des Kredits
auszuweichen , der sich aber als e i n e e i n z i g e
Fehlleitung  erweisen mußte . Die Auswir¬
kungen dieser Fehlleitung rührten in erster
Linie an einem weiteren Pfeiler der Weltwirt¬
schaft , an den W ä h r u n g e n. An dem Ueher-
maß der internationalen Kurzkredite und an der
Untragbarkeit des Sehuldendienstes für die
Langkredite sind die Währungen in der Krise
zerbrochen ' oder außer Funktion gesetzt wor¬
den. Der verhängnisvolle Ausweg der Abwer¬
tung hat dann die Weltwirtschaftslage vollends
zerrüttet . Alles weitere war nur die logische
Folge der zerstörten internationalen Kredit - und
Währungsstruktur.

Aus nacktem Selbsterhaltungstrieb heraus
mußte jeder Staat versuchen , die Einfuhr aus¬
ländischer Güter aufs stärkste zu drosseln und
dagegen die Ausfuhr seiner eigenen Güter nach
Möglichkeit zu forcieren . Da aber Einfuhr und
Ausfuhr voneinander abhängig sind , war die
weitere Folge ein rapides Schrumpfen des Welt¬
handels , das es den Schuldnerländern , insbeson¬
dere Deutschland , unmöglich machte , ihren Ver¬
pflichtungen nachzukommen . So wurde das
deutsche Transfermoratorium unvermeidlich , das
wiederum mit Clearingmaßnahmen beantwortet
wurde , die ihrerseits zu weiterer Verminderung
des Welthandels führten . So trieb mit wahr¬
haft diabolischer Folgerichtigkeit ein Rad das
andere , und

von dem Versailler Diktat bis zum den
Clearingsehwierigkeitcn führt eine einzige
ununterbrochene Linie weltwirtschaftlichen

Verfalls.
Seit 1929, also seit mehr als sechs Jahren,

frißt die Krise immer weiter , der Welthandel
ist wertmäßig von 284 Milliarden im Jahre 1929
auf 96 Milliarden RM im Jahre 1934 gesunken,
der Index der Weltmarktpreise ist im gleichen
Zeitraum von 100 auf 45 gefallen , die Welt-
arheitslosigkeit  steht seit Anfang 1931,
also seit fünf Jahren auf mehr als 20 Millionen
und hält sich mit großer Zähigkeit zwischen 20
und 25 Millionen . Was das alles für den Wohl¬
stand der Völker bedeutet , läßt sich ziffern¬
mäßig leider nicht ' errechnen , es gäbe eine
erschreckende Zahl.

Die noch recht unsicheren Bessernngs-
anzeichen kommen leider bisher nicht so
sehr von der politischen , als von der wirt-

wirtschaftlichen Seite.
■Seit etwa einem Jahr hat sich die Welthandels¬
lage zum mindesten nicht mehr wesentlich ver¬
schlechtert . In vielen Ländern haben sich
Binnenkonjunkturen herausgehildet , die in Groß¬
britannien mehr auf natürliche Ursachen , sonst
allerdings — besonders in USA . und Deutsch¬
land — im wesentlichen auf staatliche
Maßnahmen zurückzuführen sind . Diese Binnen¬
konjunkturen müssen mehr und mehr eine Er¬
höhung des Einfuhrbedarfs hervorrufen und im
weiteren Verlauf auch auf eine Erhöhung des
Absatzes auf dem Weltmarkt drängen . Auf der
f i n an z i e 11 e n -Seite hat die Lösung des
Schuldenproblems weitere gewisse Fortschritte
gemacht . Daß Deutschland , das größte Schuldner¬
land , von Ende 1930 bis heute seine Auslands¬
verschuldung um rund die Hälfte gesenkt hat,
ist eine beachtliche Leistung . Auch bei den
übrigen Schuldnerstaaten , insbesondere hei den
südamerikanischen , haben sich Verschuldnngs-
lage und Schuldendienst merklich gebessert,

Auch die Handelsbilanz der USA ., die seit
dem Weltkriege der Schlüssel zur Welt¬
wirtschaftslage ist , hat im laufenden Jahre
zum ersten Male eine Tendenz zur Passivie¬

rung gezeigt.
In dieser Wandlung kann, wenn sie anhalten
sollte , der entscheidende Schritt zur
Lösung der Weltkrise - liegen ; denn
Gläuhigerländer müssen sich dazu verstehen,
ihre Forderungen in Warenform entgegenzuneh¬
men oder sie zu streichen . Es wird alles davon
abhängen , wieweit und in welchem Tempo sich
die praktische  Erkenntnis des Zusammen¬
hanges zwischen Warenlieferungen und
Schuldenzahlungen durchsetzen wird . Setzt sie
sich aber durch, so werden die Zahlungsbilanzen
der Gläubiger - wie der Schuldnerländer wieder
auf eine gesunde Grundlage gestellt.

Kommen aber die Zahlungsbilanzen ins
Gleichgewicht , so ist die Währungsstabilisie¬

rung nur wenig mehr als eine technische
Frage , deren Lösung nicht schwer fällt.
Ob aber die bisherigen Besserungssymptone

eine so nachhaltige Unterstützung finden , daß
sieh aus ihnen eine neue Weltwirtschaft ent¬
wickeln kann , das ist letzten Endes eine Frage
der Politik . Ich würde bezüglich der weiteren
weltwirtschaftlichen Entwicklung zum lOOpro-
zentigen Optimisten , wenn ich wüßte , daß die
Politiker im Verlaufe der Weltkrise wirt¬
schaftlich zu denken  gelernt hätten!
Diese Schlüsselstellung der Politik verpflichtet
mich, als den amtierenden Wirtschaiüsminister
im neuen Deutschland,

die Einstellung der deutschen Politik zur
^  Weltwirtschaft

in völliger Offenheit klarzulegen . Deutschland
ist ein typisches Veredelungsland . Als solches
muß es den Gedanken der Weltwirtschaft
bejahen  und den Gedanken an eine r-utarkie
ablehnen . Deutschland will seine Schulden be¬
zahlen . Es kann sie nur bezahlen in Form von
Warenlieferungen . Die Abnahme der Waren
aber liegt im Willen der Gläuhigerländer . Sehr
gegen unseren Willen haben wir eine wesent¬
liche Umlagerung unserer Tauschbeziehungen
eingeleitet . Wir beziehen unsere Rohstoffe
grundsätzlich dort , wo wir sie gegen eigene
Waren eintauschen können . Unser zurzeit wenig
erfreuliches handelspolitisches Verhältnis zu
USA . ist in der Hauptsache auf diesen Umstand
zurückzuführen.

Man macht uns in USA . den Vorwurf , die
organischen Tauschbeziehungen der Welt¬
wirtschaft würden zerrissen . Aber womit
sollen wir amerikanische Baumwolle kaufen?

Waren nehmen uns die Vereinigten Staaten
nicht in Zahlung , der freien Devisen beraubt
uns das europäische Zwangsclearing , und die
Grundlagen des Warenkredits hat das Clearing¬
system ebenfalls zerstört . Daher trifft der
Vorwurf der Amerikaner , daß wir mit unseren
Maßnahmen den amerikanischen Handel benach¬
teiligten , nicht den Kern der Sache ; denn der
Vorwurf geht an dieser Zwangslage Deutsch¬
lands vorbei.

Eine andere Forderung , wir sollten unsere
Einfuhr drosseln , ist vollends widersinnig;
denn ohne Einfuhr ist keine Ausfuhr mög¬
lich , und ohne Ausfuhr werden unsere.

Langsam steigende Einfuhr
der Vereinigten Staaten aus Deutschland

Newyork , 7. Dezember . Die amerikanische
Ausfuhr nach Deutschland erreichte im Oktober
einen Wert von 9,885 Mill. Dollar gegen 8,89
Mill . Dollar im Vormonat und 6,275 Mill. Dollar
im Oktober des Vorjahres . Andererseits stellte
sich der Wert der Einfuhr deutscher Waren
nach den USA . auf 7,367 Mill . Dollar gegen
6,997 Mill. Dollar hzw . 5,213 Mill . Dollar.

Amerikas Handel mit Italien
Washington , 7. Dezember . Wie das Handels¬

amt bekanntgibt, , hat -die Ausfuhr aus den Ver¬
einigten Staaten von Amerika nach Italien im
Oktober um 35 % gegenüber September , d. h.
vor der Neutralitätserklärung des Präsidenten
Roosevelt , zugenommen . Die Ausfuhrsteigerung
sei jedoch anscheinend jahreszeitlich bedingt,
Der Wert der gesamten Ausfuhr im Oktober
betrug 6,529 Mill . Dollar gegen 4,796 Mill. Dol¬
lar im September.

Newyork , 7. Dezember . Die Bundesreserve¬
hank von Newyork erhielt gestern Gold im
Werte von 9.503 Mill. Dollar aus Frankreich
und 3,328 Mill. Dollar aus Kanada , am 7. eine
weitere Goldsendung im Werte von 1,502 Mill.
Dollar.

Ostafrika als Fleischlieferant der Welt
Die englische Kolonialzeitschrift „The Crown

Colonist “ unterstreicht die große Zukunftsbe¬
deutung Ostafrikas für die Versorgung . der
Welt mit Fleisch und Molkereiprndukten . Schon
heute verfügten das Ta-nganyika Territory , d. h.
Deutsch - Ostafrika,  und die englischen
Kolonien Kenya und Uganda über gewaltige
Viehherden , die für die wirtschaftliche Versor¬
gung der Gebiete nicht unbedingt erforderlich
seien und eines der größten Sammelbecken für
die Fleischbelieferung der Welt darstellten.
Nach den neuesten Schätzungen beträgt der ge¬
samte Viehbestand der drei Gebiete zurzeit
12 Mill. Stück . Größtenteils befindet sich das
Vieh im Besitz der Eingeborenen , allein in
Kenya 5 Mill . und Deutsch -Ostafrika 4V2 Mill.
Auf die weißen Siedler entfallen in allen drei
Kolonien kaum mehr als 750 000 Stück.

Leipziger Wollkämmerei , Leipzig . In dem am
30. September beendeten Geschäftsjahr war es
auf Grund freigewordener alter Bestände und
der Woilversorgungsabkommen bzw . einer
Reihe von Einzelkompensationsgeschäften mög¬
lich , den Betrieb in dem von der Faserstoffver¬
ordnung vorgesehenen Rahmen von 75 % der
Wollkapazität auszunutzen . Darüber hinaus
konnte in vergrößertem Umfange Zellwolle
verkömmt und dem Werk damit zusätzliche Be¬
schäftigung zugeführt werden . — Der Gesamt¬
erlös hat sich auf 7,92 (7,69) Mill . RM erhöht.
Nach 0,64 (0,41) Mill . Abschreibungen
verbleibt ein Reingewinn einschl . Gewinnvor¬
trag von 348 948 (329 645) RM. Hieraus werden,
wie bereits mitgeteilt , unverändert 6 % Divi¬
dende ausgeschüttet . Die Aussichten  seien
außerordentlich schwer zu beurteilen . Trotz
vorgenommener Prodnktionseinschränkung sei
die vorliegende Beschäftigung für die
Lohnkämmerei sehr knapp.

Schuldverpflichtungen vollends unerfüllbar.
Deutschlands Stellung zur Weltwirtschaft
ist also ganz klar und eindeutig . Gestatten
die Politiker , daß ein weltwirtschaftlicher
Aufschwung sich durchsetzt , so werden wir
auf allen Gebieten ehrlich an seiner Unter¬
stützung mitarbeiten . Dabei werden wir es
besonders begrüßen , wenn die Welt von dem
leidigen System der kurzfristigen Handels¬
verträge hcrunterkomnit und dem Welt¬
handel durch langfristige Regelung der
Handelsbeziehungen wieder eine solidere

Grundlage gibt.
Gestatten die Politiker den Aufschwung nicht,
so werden wir uns auch damit abfinden . Wir
sind nicht mehr dieselben wie früher.

Der Nationalsozialismus hat uns eine unge¬
heure Konzentration aller Kräfte auf das

Wohl unseres Volkes ermöglicht.
Bahnt sich im Laufe der Zeit eine neue Welt¬
wirtschaft an, §o hat Deutschland mit zwei gro¬
ßen Passivposten fertig zu werden , mit seiner
Auslandsverschuldung und seiner Rohstoff¬
knappheit . In beiden Fällen befindet cs sich
aber nicht in einer einseitigen Zwangslage.
Eine Abtragung der Schulden zu ermöglichen,
haben die Gläubiger ein gleiches , wenn nicht
ein größeres Interesse als wir . Ohne Rohstoffe
aber ist keine Ausfuhr und damit wiederum
keine Schuldentilgung möglich.

Weit größer als die Passiven sind die
Aktiven , die Deutschland in die Bilanz
einer kommenden Weltwirtschaft einzu¬

bringen vermag.
In erster Linie hat es seine wiedergewonnene
politische Gleichberechtigung  in
die Waagschale zu werfen . Das zweite Aktivum
ist unsere Stellung als Großverbraucher
von Welthandelswaren.  Nach wie vor
sind wir das drittgrößte Einfuhrland der Welt.
Den gleichen Rang nimmt unsere Ausfuhr ein,
die die Welt mit einer Reihe von Gütern be¬
liefert , die bis heute nur in Deutschland herge¬
stellt werden.

Das größte Aktivum aber ist der durch un¬
seren Führer Adolf Hitler neu erweckte
Lebenswille unseres Volkes , der die Gewähr
dafür bietet , daß unsere Leistungsfähigkeit
auf wirtschaftlichem und insbesondere auf
technischem Gebiet nicht nur erhalten bleibt,
sondern auch in Gleichklang mit allen
übrigen Welthandelsländern zu steigen

vermag.

Ruhrkohlenabsatz weiter erhöht
Der Absatz des Rheinisch -Westfälischen Koh¬

lensyndikats hat im November seine aufstei¬
gende Linie noch fortgesetzt . Der Gesamtver¬
sand für Rechnung des Syndikats von den Ruhr¬
zechen betrug nach den vorläufigen Ermittlun¬
gen arbeitstäglich 245 000 t gegen 223 000 t im
Oktober . Der Absatz in das unbestrittene Gebiet
stieg von arbeitstäglich 103 000 t im Oktober
auf 115 000 t im November , der Absatz in das
bestrittene Gebiet von 120 000 t auf 130 000 t.
Einschl . der Aachener Zechen und der Saar¬
grüben betrug der Gesamtabsatz  für Rech¬
nung des Syndikats im November arbeitstäglich
283 000 t (260 000 t im Oktober ) . Die Lag -er-
bestände  auf den Zechen des Ruhrreviers
konnten insbesondere, ’in Kohlen weiter ver¬
ringert  werden . Sie stellten sieh Ende No¬
vember ( einschl . Koks und Briketts , in Kohle
umgerechnet ) auf insgesamt 5,6 Mill. t gegen
6,0 Mill . t Ende Oktober.

Berufungen in den Reichsverkehrsrat . Der
Reichsverkehrsminister hat Oberbürgermeister
Renninger,  Mannheim , auf weitere 3 Jahre
als Vertreter der Gemeinden in den Reichs¬
verkehrsrat berufen . Ferner hat der Minister
Reiehskulturwalter Franz Mor aller  in Ber¬
lin neu , und zwar ebenfalls auf 3 Jahre , in den
Reichsverkehrsrat berufen.

Regierender Bürgermeister Krogmann-
Hamburg wird am 11. Dezember auf der Jahres¬
tagung der Deutschen Handelskammer in Lon¬
don sprechen.

Die Reichsregierung hat ein Spinnstoffgesetz
erlassen . Es ergänzt und erweitert die Bestim¬
mungen der Faserstoffverordnung vom 19. Juli
1934. Die Bezeichnung Spinnstoff statt
Faserstoff  ist im Zuge auch anderer Aen-
derungen von Bezeichnungen gewählt worden,
so wird z. B. Zellwolle  statt Kunstspinn¬
faser , Reißwolle  statt Kunstwolle gesagt.
Da auch die Rohstoffe der Bürsten - und Besen¬
industrie als Faserstoff bezeichnet werden , für
die Textilindustrie aber die Verspinnbarkeit das
wesentliche Merkmal ist , ist jetzt das Wort
Spinnstoff festgelegt und erläutert worden . An¬
schließend findet sich für die Herstellung , die,
Be- und Verarbeitung von Gespinnsten und den

.Handel mit solchen die . Vorschrift , vom Jahre
1936 ab Lagerbücher  zu führen . Hierdurch
soll sowohl den Ueberwachungsstellen als auch
den Preisüberwachungsstellen (künftig Preis¬
stellen  genannt ) die Nachprüfung erleichtert
werden . Eine erhebliche Mehrbelastung dürfte
hierdurch für die Betriebe nicht entstehen , da
diese Regelung nur wenig ergänzt werden muß,
um auch dem vom Reichsfinanzminister bereits
früher eingeführten Wareneingangshuch zu ge¬
nügen . Es wird ferner vorgeschrieben , durch
Kostenrechnungen (Kalkulation ) sich
ein Bild von den Möglichkeiten der Preisgestal¬
tung zu machen . Diese Kostenrechnungen sind
fünf Jahre lang aufzübewahren.

Die bisher geltende Arbeitszeitbeschränkung
fällt vom 1. Januar 1936 ab weg und wird durch

Der erste Neubauauftrag
der Atlas Levante -Linic A.-G., Bremen

Wie wir hören , hat die Atlas Levante -Linie
A.-G., Bremen , der Fried . Krupp , Germania¬
werft , Kiel -Gaarden , den Auftrag auf den Bau
eines Motorschiffes von 7000 t Tragfähigkeit er¬
teilt . Das Schiff soll eine Geschwindigkeit von
14 Seemeilen entwickeln.

*
Der Neubau ist der erste Auftrag der Atlas

Levante -Linie A.-G., Bremen , und als erfreu¬
liches  Zeichen für das Aufstrehen  dieser
jungen bremischen Reederei zu werten , die kurz
vor dem Ablauf ihres ersten Geschäftsjahres
steht . Mit der Inangriffnahme des Erneuerungs¬
programms für ihre Flotte läßt die Atlas Le¬
vante -Linie erkennen , daß sie sich um die
Verbesserung ihrer Dienste  mit den
Ländern des nahen Orients bemüht und deren
Entwicklung als aussichtsreich  beurteilt.

Kapitalherabsetzung bei der Bugsier
Die Bugsier -, Reederei - und Bergungs -Aktien¬

gesellschaft , Hamburg , hat zum Zwecke der
Herabsetzung des Grundkapitals auf die Hälfte
durch Zusammenlegung der Aktien im Verhält¬
nis 2:1 eine ao. GV. auf den 28, Dezember ein¬
berufen . Diese Maßnahme dient einem internen
Finanzausgleich zwischen der Gesellschaft und
ihrer Haupt -Aktionärin , der mit ihr wirtschaft¬
lich eng verbundenen Reederei W. Schuchmann,
Bremerhaven . (Grundkapital 5,5 Mill . RM.)

D. „Lindenfels “ der Hansa -Linie ist am 5. De¬
zember in Kalkutta ausgedockt worden . Die
Bodenschäden sollen in Bremen endgültig
repariert werden.

Fusion in der Hochseefischerei
Die Deutsche Fischerei - AG ., W e =

sermünde - Geestemünde,  hat eine ao.
GV. auf den 28. Dezember einberufen , die einen
mit der Norddeutschen Hochsee¬
fischerei -AG ., W e s e r m ü n d e -G e e Ste¬
rnü n d e , geschlossenen Fusionsvertrag geneh¬
migen soll . Das Vermögen der Deutschen'
Fischerei -AG. soll als Ganzes unter Ausschluß
der Liquidation auf die Norddeutsche Hochsee¬
fischerei -AG. übertragen werden , die die Mehr¬
heit des 300 000 RM betragenden Aktienkapitals
bereits besitzt.

Exporterfolge der Torpedo -Werke . In dem'
mit dem 31. Juli ahgelaufenen Geschäftsjahr er¬
höhte sich der Gesamtumsatz um weitere 19,3 %>.
Der Auslandsabsatz wurde gegenüber dem Vor¬
jahr wertmäßig um 88 % und der Stückzahl
nach sogar um 107 % gesteigert . Entsprechend
dieser Entwicklung hat sich der Rohertrag auf
3,78 (3,02) Mill. erhöht . Nach 0,15- (0,32) Mill.
Abschreibungen verbleibt einschl . Gewinnvor¬
trag ein Reingewinn von 179 601 (167 814) RM.
Hieraus werden wieder 6 % Dividende ausge¬
schüttet . Die Gefolgschaft  erhält eine Zu¬
wendung von 36 000 RM.

Erhöhte Gewinnausschüttung an die Gefolg¬
schaft der Fa . Carl Zeiss , Jena . Die Carl-
Zeiss - Stiftung,  die ihren Gewinn sat-
zungsmäß teils zur Eigenfinanzierung der Be¬
triebe , teils für gemeinnützige Zwecke ver¬
wendet ,und im übrigen ihre Geschäftsan -gehöri-
gen in besonderer Weise am Ertrag der Un¬
ternehmungen beteiligt , wird für das Geschäfts¬
jahr 1934/35 an die Gefolgschaft der Firma
Carl Zeiss 6 % des gesamten Jahresverdienstes
des einzelnen Gefolgsehaftsmitgliedes gegen
5% % im Vorjahr ausschütten , während hei der
Fa . Schott und Genossen 7% (6) % verteilt
werden . Die Gewinnanteile werden noch vor
Weihnachten ausgezahlt.

Neuzulassungen von Kraftfahrzeugen im No¬
vember . Der vorgeschrittenen Jahreszeit ent¬
sprechend , nahmen die Neuzulassungen von
Kraftfahrzeugen im November weiter ah. Ins¬
gesamt lagen aber die Zulassungsziffern um ein
Drittel höher als im gleichen Monat des Vor¬
jahres . Im November kamen insgesamt 20 672
Kraftfahrzeuge , gegenüber dem Vormonat 25 %'
weniger , neu in den Verkehr . Davon waren
11235 Personenkraftwagen (13 % weniger ) ,
3671 Lastkraftfahrzeuge (21 % weniger ) ,_ 5132
Krafträder (43 % weniger ) , 71 Kraftomnibusse

1 und 563 Zugmaschinen.

eine Regelung der Verarbeitungsmenge ersetzt,
wie sie schon fiir die Baumwollspinnerei gilt.

Sie wird von den für die Bewirtschaftung zu¬
ständigen Ueberwachungsstellen vorgenommen.
Praktisch fällt diese Aenderung für die Wirt¬
schaft nicht erheblich ins Gewicht , denn es han¬
delt sich , im ganzen gesehen , weder um eine
Lockerung noch um eine Erschütterung der bis¬
her durchgeführten und auch weiter not¬
wendigen Drosselung  der Verarbeitung
von Baumwolle , Wolle , Hanf , Hartfaser (einschl.
Kokos ) und Jute . Die Neuregelung bedeutet
aber eine verwaltungsmäßige Erleichterung bei
allen Beteiligten außer den Ueberwac .üungsstel-
len . Durch eine neue Bestimmung ist

die Entlassung von Arbeitern erschwert
worden . Das Verbot , stilliegende Maschinen in
Betrieb zu nehmen , ist fast ganz aufgehoben
worden und die Beschränkungen für die Auf¬
stellung dieser Maschinen sind für Hilfs¬
maschinen gefallen , so daß dieses Verbot nur
noch für Hauptherstellungsmaschinen gilt.
Preisstellen bleiben , wie bisher , in Preußen die
Regierungspräsidenten , sonst die Länderregie¬
rungen bzw . deren Wirtsohaftsministerien . Das
Gesetz tritt sofort  in Kraft mit Ausnahme
der Bestimmungen über das Lagerbuch , die
Kostenrechnungen , die Regelung der Verarbei¬
tungsmengen und die veränderten Sperrvor¬
schriften . Diese treten erst ah 1. Januar 1936
in Kraft.

Neuregelung der Spinnstoffverarbeitung

Sme ckfifieUe
MEY-Kragen auf dem Gabentisch bedeuten : für die Hausfrau Entlastung,
für den Mann das Ende aller Kragen -Sorgen — nach dem MEY-Prf

MEY - Kragen , mä feinem Wäscfiestojf
überzogen , sind nidit waschbar , daher

so preiswert , daß unsaubere Kragen ein¬
fach durch neue ersetzt werden können.

Dutzend - Packung RM  2.50
6 Stück  1 .25 — 3 Stück —.65

MEY & EDLICH Sö und in allen Geschäften
mit MEY - Plakaten.
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Die Börsen
Still

Hamburg, 7. Dezember. Zum AVochensehluß
blieb es äußerst still.  Das Geschäft war
dermaßen klein, daß an den meisten Marktge¬
bieten nur unverbindlicheKurstaxen in Erfah¬
rung zu bringen waren. Auch Schiffahrtsanteile
fanden nur geringes Interesse. Hapag um ’/s' /o
nachgebend, dagegen Norddeutscher Lloyd zu
17% (plus V&°/o ) Geld genannt. HochofenLü¬
beck mit 106 recht stetig. In der zweiten Bör¬
senstunde gaben die Kurse zumeist nochmals
bis Vj%  nach . Am Rentenmarkt  wurden
Bremer Altbesitz und Bremer Umtauschanleihe
weiter zu 109% bzw. 87% gefragt.

gut gehalten. Von Länderanleihenfielen ledig¬
lich 27er Bayern mit minus 40 Pfg. und Meek-
lenburg-Strelitz von 1930 mit minus '/z% auf.
Von Reichsanleihen gaben Young um Vs0/o
nach. Reichspostschätzeper 1940 befestigten
sich auf 99,90(997/e), per 1939 ermäßigten sich
auf lOOVs(100U). Im variablen Verkehr waren
dagegen Reichsaltbesitzauf lll ' /i erholt. Von
Industrieobligationen fielen lediglich Farben¬
bonds mit minus 1%% auf. Am Markt der
variabel gehandeltenAuslandsrentenlagen Un¬
garn etwas leichter, während sich das Interesse
für Mexikaner  bei weiter anziehendenKur¬
sen erhielt. Privatdiskont unverändert 3°/o.

Uneinheitlich
Hannover, 7. Dezember. Die Aktienkurse

waren überwiegend befestigt, doch fehlt« es
nicht an Kursrückgängen. So wurden Continen¬
tal Gummi1% % niedriger umgesetzt und Döh-
rener Wolle 3%°/o. Befestigt waren dagegen
Deutsche Erdöl, Hannoversche Straßenbahn,
Doornkaat, Germania Cement, Hannoversche
Immobilienund Ilseder Hütte, in letzteren war
die Umsatztätigkeit etwas lebhafter. Am Ren¬
tenmarkt  wurden die Umsätze in Gold-
Liquidationspfandbriefen und Provinzanleihen
zu gut behauptetenKursen getätigt. Von Indu¬
strie-Anleihen gingen Brauergilde auf lOt'/i
zurück. Zu letzten Kursen gesucht waren Me¬
chanische Weberei zu Linden. Im Freiver-
k e h r hörte man Burbach mit 43—45 und Win¬
tershall mit 89—91. Schluß gut behauptet.

Nahezu umsatzlos
Berlin, 7. Dezember. Nach den außerordent¬

lich stillen Vortagsbörsenüberraschte es nicht,
daß die Wochenschlußbörse bei Eröffnung kaum
noch Umsätze aufwies. Der Handel ruhte wie¬
der fast ausschließlichin den Händen der Ku¬
lisse, so daß Mindestschlüsse die Kursgestaltung
nach der einen oder der anderen Seite maß¬
gebend bestimmten. Die Tendenz war indessen
nicht unfreundlich,  zumal einige Wirt-
echaftsmeldungenhierfür eine gute Stütze ab-
gaben. Im Verlauf  ergaben sich kaum nen¬
nenswerte Veränderungen, da die Umsätze wei¬
ter auf ein Mindestmaß beschränktblieben. Far¬
ben bröckelten auf 14S% ab, Rheinstahl und
Lieferungen ermäßigtensich um je A4, Dessauer
Gas um %%. Andererseits waren Siemensum
%, Gesfürel um V«, Waldhofum % und Reichs¬
bank um 3/s°/o erholt. Die Kurse blieben bis zum

Dollar = 2,488 (2,488) RM
Englisches Pfund = 12,25(12,275)

Die Lira wurde auf 20,00(20,15) ermäßigt

Schluß, abgesehen von wenigen Ausnahmen,
unverändert. Vogel Draht wurden per Kasse
3Vz% niedriger angeschrieben, Dt. Erdöl, die
sieh im Verlauf um */a*/o befestigt hatten, gaben
wieder um Vs%> nach. Farben schlossen mit
14S7/s. Nachbörslichblieb es still.

Am Kassamarkt  war die Haltung unein¬
heitlich. Von Bankaktien ermäßigten sich Han¬
delsgesellschaft um % %, während Dresdner
Bank und Dt. Ueberseebankim gleichen Aus¬
maß, Vereinsbank Hamburg um 1°/o gebessert
waren. Hypothekenbankenblieben meist unver¬
ändert. Steuergutscheine wurden auf Vortags¬
basis notiert.

Am Rentenmarkt  wurde die bereits an
den Vortagen herrschende Stille, soweit mög¬
lich, noch überboten. Hypothekenpfandbriefe-
Kommunalobligationenund Stadtanleihenkamen
unverändert zur Notiz, Provinzanleihen waren

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 7 Dezemier
4*/o Nederland 1934
4*/. Nederland 1931 97' j,
7•/. Dtscb . Rijks.

1949 (Dawes ) 19’/«
SW/ . Dtscb . Rifks

1965 (Young ) 2V!t ’/a
Vit  Bremen 1935 19’/i
6•/• Preußen Obi . 82 1«’/*
Vit  Dresden Obi. 45 —
Vit  Dtscb Rest . BK

Obi. 1950
Vit  Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947 —
Vit  Pr . Pfdbrl .-BK.

Pfdbrl . 1953 -
Vit  Pr . Z. Bod -Kd

Pldbrl 1960
Vit  Dtscb . Hallsynd

Obi . S. A 1950 « */■
Vit  Cont . Gummiw

A. G. Obi. 1956 -
6 ' /i Oelsenkirchen

Goldnot 1934 -
B' /. Harp . Bergb . -Obl

m. Opt . 1949 —
6V. I. G. Farben

Obi . 1945 -
Vit  Mitleid . Stablw.

Obi. m Opt 1951

Vit  Rhein .-Wstl . Bd
Crd . Bk. Ptd . 53

Vit  Rhein -Elbe Un.
Obi . m. Opt 1946 t9 7(e

Vit  Rh . Wstf . E. Obi
5iähr . Noten —

Vit  Slem . & Halske
Obi . 1935

Vit  Verein Stahl»
Obi. 1951 —

6Vi*/i Verein . Stahl
Ut C. 1951 l VI,

7•/. Rh Wstl Elctr
Obi . 1950 IP’/ä

6•/> Phoenli Guld .-
Obi . 1980 25’/«

6«/>Siem .-H 0b .2930 -
6•/. R.W.E.,0b .1927
Amsterdamsche Bank 109' /«
Rotterdamsche Bank I03s|e
Dtscb Rilksbank
Wintershall A.-O.
Algem . Ktffistziide 28 27’/«
A-nst . Rubb Cult . Ml) . 107»/.
Ndl . Scbeepvrt . Unie 45: s - »/<
Muell . -Co.WInstd Pr —
Moutecatinl —
Dt . Reichsschulden
(orderungen

Behauptet
Amsterdam, 7. Dezember. Das Börsengeschäft

war, wie üblich am Wochenschluß, recht
klein.  Stärkere Beachtung fanden nur Dol¬
larshares, vor allem amerikanischeKunstseide¬
werte. Am Markt der heimischen Papiere hat
das Interesse für Tabak-Aktien stark nach¬
gelassen. Oel-Aktien waren fest. Kgl. Petroleum
gewannen mehrere Prozent. Kautschuk-Aktien
gut gehalten, doch war der Handel gering. Nur
AmsterdamRubber etwas lebhafter. Schiffahrts¬
werte still. Von Industriewerten begegneten
Aku einiger Nachfrage zu steigenden Kursen.
Philips wenig verändert, während Unilevers
die Parigrenze unterschritten. Der An 1a ge¬
rna r k t zeigte ein recht stilles Aussehen.
4%ige Staatsanleihenund Kolonialwertewaren
so gut wie unverändert. Auch Gemeinde- und
Provinzanleihen konnten sich im allgemeinen
gut behaupten.

Fester Wochenschluß
Newyork, 7. Dezember. Die Börse nahm zum

Wochenschlußeinen festen Verlauf bei lebhaf¬
terer Umsatztätigkeit. Auch bezüglichder Ent¬
wicklung in Frankreich ist man zuversicht¬
licher, man richtet die Hauptaufmerksamkeit
jedoch auf die heimische“Wirtschaft. Die Börse
schloß in fester Haltung,

Berliner Devisenkurse
Am Valutenmarkt trat auf Grund des neuer¬

lichen Kammersieges des Kabinetts Laval eine kräf¬
tige Beruhigung ein . Der französische Franc zog in
London auf 74,57 (74,82) an . Auch die übrigen Gold¬
valuten lagen entsprechend fester . So stellte sich
der Schweizer Franc in London auf 15,19V. nach 15,24,
der Gulden auf 7,2-tV. (7,27V .) , Der Dollar lag den
Goldvaluten gegenüber ebenfalls leichter und no¬
tierte in Paris 3,08V. (3,09V») , in Paris 15,12Vi (15,18s/i ) .
Die nordischen Valuten gaben Infolge der rückläufi¬
gen Pfundnotiz nach.
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Auszahlungen
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7 Dezembet
G ‘In Brief

6 . Dezember
Gulo Brief

6 ÄEYDteD I Sß. Pt. 20 .953 12.535 12.565 12.56 12.59
7 Argentinien 1 P .-P 1.782 0 .681 0 .685 0 .682 0 .666
2 Belgien 100 Belga 81. 41 .89 41 .97 41 .98 42 .06
7 Brasilien 1 Milreis 13.322 0 . 139 0 . 141 0 . 139 0 . 141
6 Bulgarien 100 Lev 81 . - 3 .047 3 .053 3 .047 3 .053
6 Canada 1 k. Doll 4 .56 2 .456 2 .460 2 .458 2 .462
31/* Dänemark 100 Kr 112.50 54 .64 54 .34 54 .75 54 .85
5 Danzig 100 Guld 46 .80 46 .90 46 .80 46 .90
2 England 1 Pfund 20 .42 12.235 12.265 12 .26 12 .29
4 Estld . lOOestn Kr —, — 67 .93 68 .07 67 .93 68 .07
4‘/si Finnland 100 t . M 81 . - 5 . 40 5 .41 5 .405 5 .415
6 81. 16 .39 16.43 16 .37 16 .41
7 /fTiechen ' l 100 p 81 2 .353 2 .357 2 .353 2 .357
31/1 Holland ton Guld 168.74 168.56 168.90 168.50 168.84
- Iran 100 Rials 14 .34 14 .36 14.34 14.36
67« Island I0U isl Kr 112.50 54 .68 54 .98 54 .98 55 . 10
5 Italien 100 Lire 81 19 .98 20 .02 20 . 13 20 . 17

3 .65 lapan 1 Yen 2 .052 0 .714 0 .716 0 .714 0 .716
67» juguslav 100 Din 81. 5 .644 5 .656 5 .644 5 .656
6 Lettland tOO Latts — — 80 .92 81 .08 60 .92 81 .08
6 Litauen 100 Utas — — 41 .66 41 .74 41 .62 41 .70
3>/ä Norwegen 100 Kl 112.75 61 .44 61 .56 61 .56 61 .68
3' /! Österreich 100 Sch 59 .07 48 -95 49 .05 48 .95 49 .05
6 Polen 100 Zloty - , — 46 .80 46 .90 46 .80 46 .90
5' /» Portuga 100 Esc 453 .57 11 . 10 11. 12 11. 12 11. 14
6 Rumänien 100 Lei 2 .488 2 .492 2 .488 2 .492
21/* Schweden 100 Kr 112.50 63 .09 63 .21 63 .21 63 .33
21/* Schweiz 100 Fr 81. 80 .54 80 .70 80 .44 80 .60
5 Spanien 100 Pes 81 33 .97 34 .03 33 .93 33 .99
3‘/! Tschech 100 Kt 85 . •• 10.28 10 .30 10. 265 10.285
7 Türkei 1 türk . Ptd 18. 456 1.979 1.983 1.977 1.981
4 Ungarn 100 Pen ?9 - —
7 Uruguay I Gold -P 4 .34 1 . 124 1. 126 1 . 129 1. 131
VI, V St v Ämpffta 1 D 4 . 198 2 .486 2 .490 2 .486 2 .490

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Ammei -duni . 7 . 12.
Berlin 59 .32J/«
London 7 .26*/«
Newyork 147.37
Paris 9 .74
Belgieo 24 .83
Schweiz 47 .821/,
Italien
Madrid 20 . 15
Oslo 36 .55
Kopenhagen 32 .45

London. 7 . 12.
Newyork 492 .69
Montreal 498 . 12
Amsterdam 726 .25
Paris 74 .54
Brüssel 29 .251/«
Italien —
Berlin 12. 23
Schweü 15 . 17*/a
Spaaien 35 .97
Kopenhagen 22 .40
Stockholm 19 .397/s
Oslo 19 .901/*
Lissabon 110. 12
Helsingfors 227 .00
Prag 118.81
Budapest 28 .50
Belgrad 216 .00
Sofia 400 .00 t.
Moskau 569 .93
Rumänien 635 .00 n
Istanbul 614 .00 B

Paris , 7 12.
London 74 .62
Newyor .. 15. 141/?
Belgien 255 . 12
Spanien 207 .25
Italien 122.00
Schweiz 491 .00
Kooenlidg. —
Holland 1027 .75
Oslo —
Stockholm —
Helsinetor

Zürich, 7. 12.
Paris 20 .368/4
London 15 . 187/s
Newyork 3 .06V<
Belgien
Italien

51 .90

Spanien 42 .20
Rolland 209 .45
Berlin
Wien

124.20

otfiz . Kurs -

Wien , 7 12.
Amsterdam 364 .54
Belgrad -
Athen —
Berlin 216 .21
Brüssel 90 .32
Budapest -

Stockholm 37 .50
Wien —
Budapest —
Prag 6 . 10
Belgrad
Warschau _
Helsingfor* —
Privat¬

diskontsatz 2%
Bukarest
Yokohama _
Buenos -

Athen 520 .00 B
Wien 26 .25 B
Lettland 15 . 12
Warschau 26 . 12
BuenosAires 15 .00 B
Rio Janeiro 4 . 12 B
Alexandria 97 .50
Hongkong 1/425
Shangha 1/256
Yokohama 1/200
Australien 125.00
Mexiko 17 .75
Neuseeland 124.00
Montevideo 22 .00
Valparaiso ll /l6
Buenos auf
London 17 .95

Südafrika 100. 12
Tägl . Ge!** V»
Privatdisk x/s
Dlscont d fik.
v. England- —

Prag 62 .90
Rumänien
Indochina _
Wien —
Berlin 610.25
Belgrad —
RIoa .Lond, —
Warschau _
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont

Wien
Notenkurs 57 .00

Stockholm 78 .30
Oslo 76 .30
Kopenhagen 67 .80
Sofia
Prag 12 .79
Warschau 58 . 15
Budapest
Belgrad 7 .02
Athen 2 .90
Istanbul 2 .45

Bukarest _
Kopenhagen 117.93
London 26 .69
Madrid 70 .79
Mailand 42 .33
Newvork 536 .29
Oslo 132.75

Offiz. Bank¬
diskont —

Tagt Geld 1
l Monatsg . 3 - 31/.

Termlnsätz.
Plund
per l Mt. —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Rio a . Lo' ,0
p. 90 Tage -

Bomba » ai:l
London t/ «09

London an'
Bombay 1/812

Straitsdellat
(Singapore 2/410

Wochengeld —
Bankakzepte
per 3 Mte n /i6-n /ss

Schatzschetr
per 3 Mte . " /» - B/t

Prima Han
delswechse
per 3 Mte . 2 - 2’/i

Prima Bank-
wechsel
per 3 Mte —

Prolongati¬
onssatz fflt
tägl Geld V»

Privat
diskontsatz

Tägl . Geld
Ptund
per 1 Mt. —
per 3 Mte —

Oollar
per 1 Mt . -
per 3 Mte . —

Peseta
per 1 Mt . —

Lire p. 1 Ml -
Bukarest 2 .50
Helsingfors 6 .69
Buenos Alre - 84 .50
(apan 88 .50
Privatdisk.
Inland 2l/i

Privatdisk
Ausland 3 - 4

£ per 1 Mt 6
£ per 3 Mte . 25
$ per 1 Mt. 11/«
3 per 3 Mte 6

6
S' /t

35 .52
22 . 11

Paris
Prag
Sofia
Stockholm 138.85
Warschau 101.30
Zürich 174 .26

Kartoffel -Handelssaatgut
Laut Verkündungsblatt des Reichsnährstan¬

des, Seite 721, i3t für Handelssaatgut mittel¬
früher Sorten ein Verbraucherhöchst¬
preis  von 4,25 RM je 50 kg für Lieferungenbis
zum 15 Januar 1936 festgesetzt worden. Von
mittelfrühen Sorten können durch den Ausschuß
für Samen und Saaten jetzt als Handelssaatgut
zugelassen werden: Frühgold, Mittelfrühe,
Krebsfeste Kaiserkrone, Weltwunder, Licht¬
blick, Zwickauerfr. Gelbe, Allerfrüheste Gelbe,
Frühe Rosen. Die Zulassung bedarf nach wie
vor der Genehmigungdurch den Ausschußfür
Samen und Saaten, Berlin SW 11, Dessauer
Straße 14. Es wird ferner darauf hingewiesen,
daß die Bezeichnung„zugelassenesHandelssaat¬
gut“ keinerlei Gewähr für den Pflanzengutwert
darstellen kann.

Kupenhüfitm , 7. Oslo , 7. 12. Stockholm . 712.
London 22 .40 London 19 .90 London 19 .40
Newvork 455 .75 Berlin 164.00 Berlin 159 .00
Berlin 183 .40 Paris 26 .90 Paris 26 .05
Paris 30 . 15 Newyork 406 .00 Brüssel 66 .75
Antwerper 76 .75 Amsterdam 275 .75 SChW. Plät ?«128.25
Zürich 147.80 ZürldJ 132.25 Amsterdam 268 .00
Rom 37 . 15 Helsingfors 8 .90 Kopenhagen 86 .85
Amsterdam 309 .25 Antwerpen 68 .75 Oslo 97 .60
Stockholm 115.65 Stockholm 102.85 Washington 394 .00
Oslo 112 .70 Kooenhager 89 .25 Helsingfors 8 .60
Helsingfors 9 .95 Rom 33 .30 Rom 32 .50
Prag 19 .05 Prag 17.00 Prag 16 .60
Wien Wien - Wien —
Warschau 86 . 15 Varscbau 77 .25 Warschau 74 .50

Prag , 7. 12. London 119. 12I/s Wien 569 .90
Arnsterdf ' o 16 .41 Madrid 331 .00 Marknotec 725 .00
Berlin 973 .00 Mailand 195.00 Polo NotPJ“ 458 .00
Zürich 783 .00 Newvorfe 24 . 17 Belgrad 55 .5116
Oslo 598 .00 Paris 159 .50 Danzig 456 .50
Kopenhagen 531 . 50 Stockholm 613 .00 Warscbar 456 .00

Nowvork , 7 . 12. ÜO. 60 Tg ■*.92 ' /' Prag 4 . 15
Tägl Geld Paris 6 .607- Wien 18 .82
Bankakz. Brüssel 16 .851/' Budapest 29 .80
BO Tg. Brief >/e Rom 8 .09 n Belgrad 2 .30
BO Tg. Geld «/t. Madrid 13 .69 Athen 0 .947«
Pi .Hwechsel Bern 32 .457- lapan 28 .78
nledr . Satz s/. Amsterdam 67 . 86 Buen Alre 32 .86
höchst Satz l Stockholm 25 .427 Rio de lan 8 .31

Wechs . auf Oslo 24 .77 / Berlin 40 .27
Load Cbt 4 .93 Kooenhager 22 .027:

Ostasiatische Wechselkurse vom 7. Dezember
Newyork gegen Japan 28.71—28.73, London gegen

Japan 1,2 (Telegr dar Yokohama Speele Bank Ltd .) .

Generalversammlungen
9. 12. Deutsch © Südseephosphat A .-G ., Bremen

11. 12. Union -Brauerei A .-G ., Bremen
18. 12. Hohentors -Grundstiicks -A .-G ., Bremen
18. 12. Goldina A .-G ., Bremen (G .-V . in Köln)

Konkurse
Arnstadt : Kaufm . Erntt Fleischmann in Ichters¬

hausen . — Arolsen : Schuhmachermeister Kritz Kauf¬
mann . — Beuthen/Oberschles . : Handelsfrau Gitta
Krakauer geh.  Rosner , in Fa . Krakauer & Co . , Obst¬
großhandlung . — Bischofswerda/Sa . : Nachl . Friede-
rioke Minna Henriette verw . Schneider geh Höfer . —
Eschwege : Georg Brill , Lederfabrik AG . — Fürth/
Bayern : Nachl . Handelsmann Moses Strauß . — Gos¬
lar : Kaufm . Fritz Prior in Vienenburg , in Fa . Be¬
kleidungswerk Niedersachsen , Inh . Fritz Prior » Vie¬
nenburg . — Greiz : Fleischermeister Walter Dittmar
in Teichwolframsdorf . — Hamburg : Nachl . Kaufm.
Ernst Paul Dommer . — Kaufm . Arthur Friedrich
Otto Neulen . — Hannover : Nachl . Re -chtsanwalt Wolf¬
gang Waohsmuth . — Iserlohn : Halver , Born & Co .,
Kommanditgesellschaft in Grüne in Liqu . — Lehmig:
Fa . Bangeschäft Alfred Ludwig , Inh . Elsa Ludwig
geh . Möhler . — Neuß : Röhrenwerk Neuß G . m . b . H.
— Osthofen : Metzgermeister Johann Lott in Als¬
heim . — Rennerod : Nachl . Elisabeth Weismüller in
Oberrod . — Rosenberg/Westpr . : Schreib - und Buch¬
warenhändler Carl Herbert de Resöe . —• Wuppertal-
Elberfeld : Karl Weyer G . m . b . H „ Lohnspulerei.

Vergleichsverfahren:
Hirschberg/Riesengeb . : Zigarrenkaufm . Max Hof¬

mann . — Kaiitli : Fleischermeister Eduard ' Hilbrich.
— Köln : Erwema Aktiengesellschaft , Einkaufsverband
Rheinisch -Westfälischer Manufakturisten . — Pößneck:
Fleischemeister Robert Kühn . — Sandersleben : Fa.
Baentsch & Behrens , Eisengießerei , Maschinenfabrik
und Apparatebauanstalt . — Ulm/Donau : Siebmacher
Wilhelm Nagel in Langenau . — Werdau : Modell¬
tischler und Materialwarenhändler Kurt Herbert
Gösohel in Ruppertsgrün . — Zwickau/Sa . : Paul Nagel,
in Fa . Radio - und Musikhaus Nagel.

Weizenausgleichsabgaben. Wie die Hauptver¬
einigung der deutschen Getreidewirtschaft mit-
teilt wird nach der Bekanntmachungder Haupt-
vere’inigung vom 26. 11. — Verkündungsblatt
des6 Reichsnährstandes _S. 721 - die für die
Verarbeitung von Weizen festgesetzte Aus-
gleichsabgabenicht  erhoben. Es handelt sich
dabei um den zu Exportzwecken vermahlenen
Weizen und zwar für die Menge, die der aus-
eeführten Weizenmehlmengeentspricht. Vor¬
aussetzung für die Befreiung ist der Nach¬
weis  daß das aus dem vermahlenen Weizen
hergestellte Mehla u s g e f ü h r t ist. Der Nach-
weis ist durch Vorlage des Ausfunrscneineszu

Guter Ausfall der Hopfenernte. Nach den
Schätzungen der amtlichen Berichterstatter des
Statistischen Reichsamts wurden auf einer
Erntefläche von 10 216 ha 85 917 dz Hopfen ge¬
erntet, das sind etwa 20 000 dz mehr als im
Vorjahr und rund 1300 dz mehr als im sechs¬
jährigen Mittel. Auch gütemäßig ist eine gute
Hopfenernte zu verzeichnen. Im Reichsdurch-

■schnitt sind 83 v. H. der Gesamternte mit , 6ehr
gut“ und „gut“ beurteilt worden. In Württem¬
berg wurde sogar die gesamte Hopfenerntemit
„sehr gut“ und „gut“ begutachtet.

Vorschätzung der Weinmosternte. Von den
amtlichen Berichterstattern des Statistischen
Reichsamtsist erstmalig eine Vorschätzungder
Weinmosternte durchgeführt worden. Danach
wird die Weinmosternte des Jahres 1935 recht
gut beurteilt. Insgesamt  sind etwa 4,1 Mill,
hl ermittelt worden, das bedeutet nur etwa
0,4 Mill. hl weniger als im Rekordjahr 1934,
das sowohl mengen- als auch gütemäßig un¬
übertroffen ist. Im Vergleich zum sechsjährigen
Mittel verspricht die Weinmosternte um etwa
1 458 000 hl erheblich besser auszufallen. In den
einzelnen Gebieten sind recht unter¬
schiedliche Erträge  zu erwarten. Die
Hektarerträge weisen beim Weißwein, der wich¬
tigsten Weinart Deutschlands, Streuungen 8uf
von 90 bis 10 hl bei einem durchschnittlichen
Hektarertrag im Reichsgebiet.von 56,5 hl gegen
62,0 hl Im Vorjahr.

Lebhafte Abrufe von Stickstoffdüngemitteln.
Der Bezug der Stickstoffdüngemittel für den
Frühjahrsbedarf hat sich im Novembergut ent¬
wickelt und überschreitet mengenmäßig den
des November 1934. Dementsprechendist der
Absatz in den Monaten Juli — November
größer  als im gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres. Neben den aus der laufenden Erzeugung
angebotenen Sorten wird aus größeren Lager¬
beständen noch Nit.ropboska IGB (kalkhaltig)
geliefert. — Der letzte Tag für den Abruf ge¬
kaufter Mengen ist im Dezember der 15. Dez.

Leicht erhöhte Kennziffer der Großhandels¬
preise. Die Kennziffer der Großhandelspreise
stellt sich für den 4. Dezemberauf 103,4(1913
gleich 100). Sie hat sich gegenüber der Vor¬
woche (103,0) um 0,4% erhöht. Die Kennzif¬
fern der Hauptgruppen lauten: Agrarstoffe
105,0 (plus 0,3%), industrielle Rohstoffe und
Halbwaren93,2 (plus 0,5 y. H.) und industrielle
Fertigwaren 119,4 (plus 0,1 v. H.) Für den
Monatsdurchschnitt November  lau¬
tet die Großhandelskennziffer103,1(plus 0,3 v,
H.). Hauptgruppen: Agrarstoffe 104,7(plus 0,5
v. H.), Kolonialwaren84,2 (plus 0,1 v. H.), in¬
dustrielle Rohstoffe und Halbwaren 92,8 (plus
0,3 v. H.) und industrielle Fertigwaren 119,3
(plus 0,1 v. H.).

Tfil?
Die Sitzung des Rei cbs'verkebrsrats ani

17. Dezemberwird sich .vornehmlichmit Fragen
des Kraftwagen-Fern- und -Nahverkehrs be¬
schäftigen.
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Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Dtutichi Reichs - u.

Staati -Anlelhen 7 -12- 612 -

4 Bram. Umtausch 87̂0 87ÜG
*>/> Lübeck 28 92>iG s^ G
5 Dt . Reichsanl . 27 100äG tcnäG
4 do . 34 97 bi.
6 Reichst ), fg . 3» 99 .90 99J/G
5 Reichspost 33 I . -
4V» do . 34 I . 100G 10Ĉ G
5 Bremer | kl . — —
5 do . gr . - -
6 Lübeck Kr . kl . - —
B do . gr . — —
Bremen Neubesitz 2t | G 21) G
Hamburg Neubesitz ts ^ G is ^ G
Dtsch . Altbesitz no . 87 nty»
Bremen Altbesitz WJG 109'( G
Hamburg Altbesitz 108 bi 108^bz

Provinz - und Kreis-
Anleihen

i ' /i Schlesw .H. Fr.
Vd. 28/29 93^ G 93äG

4Vt do . 30 93:/G « j ’jG

Kreditanstalten und
Körperschaften

4Vi Oldb . Gsch . v . 25
4>/> do . Kom . S. 1
4V1 do . do . S. 2
4V1 do . do . S. 3
4‘/i do . S. 1 u . 3
4’/i do . do . S. 2
41 1 do . do . S. 4
4>/i do . Gptbr . S. 5
4V1 do . do . S. 6

97XG

95 G
97^

94^ G

97',' G
97^ G

Hypothekenbanken
4V1 Dt . SChlllbel . 3
4V1 do . 4
4‘/s Hamb . Hypbk . A
4V1 do . B
do . DFGHJK
■4V1 do . Em . N
5‘/i do . Liquid,

do . Anteilschein
Vh  Lüb . Hypbk . 1

do . 2
do . 3 n. 4
do . 5

4 ' /i Pr . Ctrbd . 26/27
4</i do . 28
5‘/i do . LIq . 26 A 2
do. Anteilsch.
4l/s Pr . Ctrbd . Bod.
4V1 Obi. 26/27/28
4Vi Rb . Westf . Bod.

Cred . 4
51/* do . Liquid.
4>/i Schl .-Holst . Pr.
4Vt Ldsbk . 1 u . 3

do . Kom.
Obi . 2 u. 3

4V.
4>/i
4 ' /.

41/*

92k G
925 G
97G
97 G

97 bG
97G

101KG
3 .50G
95'jG

95',bG
95^ G
95ÜG

94) G
10OkG
9 .45 G

92!̂ G
92yG
97 G
97G

97bx.G
97 G

lOläbl
3 .50G
95 ,G
95'/ G
95kbz
95k G
95kbz
95 G

100SG
9 .40G

92JG 92JG

96G 96G
101ÜG 101&G

Industrie -Obligat.
Br. Tauwerkl . v . 03 9S 9*
Delm . Lin . von 1926 — —
Dt . Lin . von 1926 10t 101
Dt . Lin . Hansa v. 26
Nordd . Steing . v . 27 101 101

Steuergutschelna Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 103JG 103KG
fällig ara 1. 4 . 1935 107JG 107JG
fällig am 1. 4 . 1936 110G 110i(bz
fällig am 1. 4. 1937 109G 109G
fällig am 1. 4 . 1938 108kG lOB̂ G

Bank -Aktien 7 . 12.
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

687
84

il
7995*

17B's
63

1107
123

Schlltahrtiaktiee
Br. Schleppsch .-Ges . Ä2
Bugsier -Reederei 130
Pt . Ost -Afrika -Llnie 35
Hapag
Hbg .-Südam . D. O. f?
Neptun 7°
Norddeutscher Lloyd ii«
Unterw . Reederei
Woermann -linie 35

Eisenbahn -Aktien
A. O. für Verkehr ^
Brem . Straßenbahn 06
Dt. Reichsb .-Vorz .-A. 123
Hamburger Hochbahn
Lüb .-Büch . Eisenb . 69
Braunschw . Land . Ei . 62

Industrie -Aktien
A. E. 0.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli*

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br. Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br. RolandmBhle
Br. Silberwarenfabr.
Rreraer Vulkan •
Br. Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
I. G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke WIeman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Rühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

36H
140Br67^
HOS'
172G
112G
124^
101!*
110
112
151
45
98

136
167
110
145

105
149I/s

129£90&
117
1021*
147
106
121
208
103
101
147
79’je

105
112
71!*
SO'l
75

97

6 . 12.
68M84^

486
83?i
84
79
95i'

179^
63

111
123

62
130
35W«
26
70
17
50
35

85£
86

123
84
69
62

36*/a
140 Br

67

111
170G
112G
124
101!*
110
112
151
45
96

136
167
110
145

105G
149’*

103^
93

129
91

114G
103
147
106!*
121
208G
103
101
14778^
105
112
72

50tf
75%

116^
97

7 . 12. 6 . 12.
Schlinck & Cie. 101 101
Schuckert & Co. 119« 120 '.
Schwartauer Werke 85 G 85
Siemens & Halske 167« 170
Stader Lederfabrik 119« 119«
Thörl Oei 100« 100«
Transp . A. G vorm.

J . Hevecke 52 52

7 . 12. 6 . 12.
Ver . Werkstätten 95 95
Wendt Zlgarrenfabr . 42 45

Kolonlalwerte
Kamerun -Eb .-G. - ^
Neu-Guinea -Comp . -
Otavi Min . *u . Eis .-G. 18^ 18l£
Schantuag Hand AG. - -

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4V« Hann . Prov . Aul.

R. 15 947 94)
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4Vi Oidbg . st . Kr . 0.

Pfdhr . S. 5 97« 97«
do . Oold -Komm .'

Obi . S. 3 95 95

Landesbanken
41/* Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926 97$ m
477 Brschw . Staatsb.

Goldplbr . R 16 96$ 96$
5Vi do . Liqui . Pfdbr. 101 101
4 do . RM Pfdbr . S. 6 91« 91«

Ritterschaften
4V* Brschw . ritt . G.-

Pf . V. 29 97 97
4V* Bremer ritt.

Goldpfandbrief 97 97
41/* Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v . 28 97, 97«
41/» do . von 1927 97« 97«
4V* ceiler ritt.

Goldpf . C. 96« 96«
41/* Brem . ritt . Rr.

Felng . Pf . 28 97 97
51/* Brschw . ritterl.

Liaul . Pt. 100« 100«
Stadtschaften

4V* Preuß . Zentral-
stadtschaft Pfand¬
brief R 22 96« 96«

Hypothekenbanken
47 * Brscfaw.-Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd .-
von 1929 96$ 96$

57 * do . Liquid Pfdbf. 101 101
do . Anteilscheine 13 .30 13 .30
47 * Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R. 7 96 96
57 * do . Liqu . Pf.

R. 15 . 1— 2 101« 101«

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 101« 102
6 Busch Jaeger Obi. 99 99«
6 Conti Gummi Obi. 102 102

6 Hackethal Obi. 1027
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi. 737
5 Prß . Elektr Kohle

Wert in RM I. d. t 17 .50 17 .50
6 Vorw . Zem . Obi. 101 101
Sachwerte obr, Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . PI.
4 Cell , ritt (Rogg .)

abg . Pt.
5Vz Hann . Bd. Kr.

Liqul . Plandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . An).
6 1 ..renscheid M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Damplkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wültel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . ln RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
Hann Bodenkred .Bk.
Verkehrs -Aktion
Hlldesh . Peln .Kreisb.
Ueberiandw . Hann.
Brschw . Straßenbahn
Marlenborn -Beend.

1027

1027
737

87 87

91 91

90 90

101« 101«

97 97

101 101

15781« 159
123 123
88« 88

117 117
119« 120

410 405
95 95

147 148
132« 132
126 126
91 91

100 100«
188 188
162 162
106« 106«
142 142
92« 92«

120 120
160 163«

- •“

97 97

30 30
106 105
102 102
77« 77

Berliner Börse
Festverzinsliche Wert«
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanieihe und Renten¬

briefe)

4‘/i D.Reichsp .34 F . I . 1001* 1001i
41/* Reichsbahn 99 .9 997f„
4V* Pr , Ldrbk . 1— 2 Ziehg . 97%
4Vi dO. 3— 4 Ziehg . 97*
47 * do . 5— 6 Ziehg . 97*

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 111
5V. Reichsanl . 27 100&*
4 Reichsanl . 34 97 .50
5*/.*/. Young -Anl. 1016/H
4' /> Pr . St .-Ani . 28 107
4l/t Prß . Staats R 2 101«
41/. Prß . Staats R 1 102«
4l/>Bayern v. 1927 98
4' /i Brschwg . 1928 95
4•/. Schutzgebiete Ziehg.

111«
10OS/8
97*

101k
107

102.2
98 .4
95

10 .35

'Tdtanleihen
47 * Bin . GOldSCh. 26 95« 95'i
6Vo do . Verk . Anl . 28 97*
6V* Frkft . Schätze - —

OeMentl Kreditanstalten
47 * Bin . Pfdbr .-A. 95« 95«
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine 1 113« 113«
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine II 129 129

4 ' /. Hann . Landes¬
kredit ». 1926 S. 1

7 . 12.

97$

6 . 12.

97$
do . 1927 Serie 2 97j 971

4</i Old Staatl . 25 -- ..
4 ' /i do . Serie 1 u. 3 - 971
47 * do . Serie 2 _
4V. do . Serie 4 97’i _
4 ' /i do . Serie 5 -
47 * do . Komm . 1 — —
47 * do . Komm . 2 — —
4 1/. do . Komm . 3 — 95
5' /i do . Liqu. 1001 lool
4 ‘/i Pr . Ldplbr . S. 4 97 97
4V. do . S. 11 97 97
4■/. do . S. 17 — 18 97 97
4 ' / . do . S . 21 97 97
4' /i do . R. 24 94U 941
4V« do . R. 25 — 27 96« 941
4V« do . R. 28 m 941
47 * Ldschftl Zentr .*

Goldpfandbr. 94 94
47 * Ostpr . ldschftl;

Goldpfandbr. 90 .4 90 .2
47 * Schlesw . Holst,

ldsch . Goldpfbr . 24 931 —
4' /« Westf . ldschftl.

Goldpfandbr. - 95«

Hypothekenbanken
47 * Braunschw.

Hann . v. 1929 941 96$
47 * Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a 95 95
47 * Hann . Boden¬

kredit 13 , 14 951 951
47 * Meininger

Hypoth Bank R. 5 941 96«
41/* Pr . Centralb . 28 95 95
4 ' /i Pr . Hypoth . 1- 3 951 951
47 * Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50 95 95
47 * Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 . 10 . 12 96 96
47 * Schl . H. ldsch.

A 30 931 936/8
4' /i Berl . Hyp . 15 951 951
47 * Berl . Kyp . K.

Obi . 6 93 93
5' /» Pr . Centr . B.

Liquid. 1001 100>/8
4' /i Pr . Pfdhr.

Komm . 20 93 93
4 ' /i Pr . Centr . Bod.

0 24 95 95
41/« do . Komm .. — —
4'/, Pr . Ztrst . R. 19 94’/s 041
4Vi Pr . Ztrst . R. 20 941 941
47 * Hann . Landesk.

S 1 971 971
4V« Hann . Landesk. 97J

Kommunal -Obtlgatlonen

4' /i Mein . Hyp .-Bank
Komm . 14 , 16 . 21 94 94

47 * Pr . Ctr . Bod.
Komm . S. 26 —28 93 93

47 * Rh . Wstl . Bdkr.
Gold -Kom . S. 4 —6 93 93

Industrie Obligationen
67 * Dt . Linolwerke 102
67 * Klöcknerwerke 102 .2 102«
6"/. Thür , Elek . L. 1031 1031
6V« Verein . Stahl. 1021 102.2
67 * Zuckerkredit 102 101*

Ausl . Staatsanleihen
47 * Oest . St . 14 39 38*
4V. Ung . St . 13 91 91

914' /i Ung . St . 14 9 .4
47 * Mexik . abg. 8 .50 8 .7
57 * Mexik . abg. 141 14.3

Steuergutschetne
fällig 1934 .
fällig 1935 .
fällig 1936 .
fällig 1937 .
fällig 1938 .

Steuerscb . V K

7 . 12. 6 . 12.

103\ 103\
107^ 107^
110 1107|8
109 109
108« 108*rp
1071; 107^

Relchsschuldbuchlorderungen
mit Zinsberechnung

Fällig Alte Polenschä.
1 . 4. Geld Briet Geld rief
1936 . _ - -
1037 — — — —
1038 99 7< _ 997» —
1939 98 1/. — 99ljs —
1040 — - —
1041 987« — 9B' Js 99
1942 97 l/fi — - -
1943 97 — 9B' j» 976/B
1944 947|r —
1945 94 ' |h — 966/8 973/„
1946 96 3/« 977- 966/8 97‘I,
1947 94 ' /. 977s — —
1948 967« 97 V'
1949 - — -

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . » . * . —
1946/48 . 66’/8 67 'jt

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A. 637/8 84
Hann . Ueberl . — 107
Lübeck -Büch . — —

Banken
Allg . D. Ci . Anst . 68«
Bayr , Hyp . u . Wb. 887
Bayr . Ver .-Bank 95$
Berl . Handelsg . 114
Comm .- u Priv . 84
DD-Bank 83«
Dt. Asiat . Bank 409
ot üebers .-Bank 79
Dresdner Bank 84
Mein . Hyp .-B, 93 >
Oidbg . Landesbank
Old. spar - u . L. 178$

68«
887e
96

114«
84
83«

487

SU
937

Industrio
Adler P .-Zem.
Allg. Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br. Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. SpiegeJgl.
Dt , Steinzeug
Dt. Ton u .^ Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hottm . Stärke
Kötfz Led.
KrorascbrSd.
Küppersbusch
Lind . Eismasch.
Masch Buckau
Maxlmlihütte
Meyer -Kffm.
Mlag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kratt
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Sdtok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ’s Oelt.
Ver . D. Nicket
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Mlontalwerto
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd . AG

7 . 12.

3«
139
67«

in

95
77$
89«

106
118«

123
105«
96«

125«
111«

72«
85

113$
71«

926/s

101
466/b
95

117

129«
150«
139

100

98

6 . 12.

36«

67«

1287|k

77$
89$

102
120«
106«
117

106«
96*/®

12d, lv
111«
165

135

H2
71«

94

121
101«

98
118

129«

139

99«
150«
98

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine

Anfangs-
Kurs

Schluß-
Kurs

Einheitskurs
7 . 12. 6 . 12.

elnschl . 1/• Ablösungsch.
6V. Hoescb Eisen - und

mV« 111% 111 .00 111.25

Stahl -RM-Anleihe
6V* Friedr . Krupp -RM-

Ausgabe — 103 .62 103.62

Anleihe Autgabe — 103.37 103.37
Vh  Mitteid . Stahl -RM-A.
Vh  Vereinigte Stahl -RM-

103 103 103.00 103. 12

Anleihe Serie B 1027t Br 1027s 102. 12 102.20

Accumulatoren -Fabrik — 168 .50
Allgem . Kunstzijde Unie 527* 537 «Br 53 . 25 52 .25
Allg . Elektrizitäts -Ges. 367» 36G 36 .00 36 . 12
Aschaffenburger Zellstoff 777, 777« 77 .75 76 .62
Bayer . Motoren werke — 118 .» 117.75
J . B. Bemberg 1017« 1017* 101 .25 100.75
Julius Bergei Tielbau 115 1157. 115.25 114.00
Berlin -Karlsruher tnd. ns 7/» 1147» 113.50
Bl. Kraft u . Licht A.-G 134V« 1347* 134 .75 134.75
Berl . Maschinenbau 1097s 1097» 109 .75 109.25
ßraunk . u . Brik . (Bubiag) Ausgabe — 194.25 _
Bremer Wollkämmerei - — — 147.25
Buderus Eisenwerke 94’l8 94’ls 94 .25 94 .75
Charlottenb . Wasserwrk. 1047|s 1077 -. 107.00 106.62
Chem . von Heyden 119 119 119.00 119.00
Comp . Hispano S. A— C 2817« 2817* 281 .50 281 .00

do . do . S. D — — —
Continental Gummiw. 158 156 157. 50 158. 12

Contlnent . Llnoi . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehism.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kratt
Engelhardt -Brauerei
I . G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Feiten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Hoizmann
Hotelbetr .-Gesellschalt
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch
Gebrüder Jungbans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. I . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatin ! 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hütt
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . n . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektr.
Rütgerswerke
Saizdetlurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink
Schles . Elektrlz . u . Gas

Lit B ,
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr
Schultheiß -Patzenholer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhot
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Industrle
Reichshank
A.-G für Verkehrswesen
Allg Lokalb . u . Kraftw
Dt. Reichsbahn Vorz .-A
Hamb .-Amerika Packet!
Hambg .-SUdam Lampt.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u . Eisenb

nfangS' Schluß* tinheitskurs
Kurs Kurs 7 . 12. 6 . 12.

— 1267* 128 .50 128.62
907« 907* 90 . 75 90 . 87

1056/8 10578 105 . 50 106 .00
124 1237i 124.00 124. 12
105 1057 -. 105. 25 104. 12
— 1357* 136.25 136.75
— 1387» 136.50 138.50
— — 128 .00 128 00
— — 103. 37 103 .62

190 190 169 .00
Ausgabe «■» 167.00

123*|H 123 123 . 50
1107* 1107* 110 . 12 111.00
1117« 1117* _
133 133 132. 25 132.00
79 797) 79 . 50 79 .25

1497e 1487/8 148. 87 149 .50
— - 115.25 114.62

1057» 1057* 105. 50 106. 25
— — —

1237« 124 123. 12 124. 12
1( 67* 1077: 107. 00 106.50
1297 8 1307, 130 . 00 129.37
118 116 118. 25 117.00
1027» 1027* 102. 25 103.00
827a 817: 82 . 00 82 .00
88 68 87 .50 87 .50
— — 79 .75 79 .00

— 157. 00 158.00
123 126 125.25 125. 50- 787la 78 . 12 79 .62

- • — 125 . 00 125.00
1267» 1267» 126. 00 126. 12
807» 807: 80 .00 80 .00

1137* 1136/8 113.25 114.25
122 122 121,12 122.00

Ausgabe -- 19 .62
947/8 947, 94 .50 94.00
79% 79 V. 79 . 00 79 .00

117 116 117 .50 117.50
707* 71 Br 70 .75 71 .00— — — 165.00— 110 109.75 110.75— — 39 . 00

1827: 1827- 182.50
757. 75 75 . 00 75 .87

- - 212 . 75 —

1037* 103 103. 00 103.00
130 130 129 .62 130.00
1127|8 113 113. 00 113.00•— 1887« 166.25
327s 31j/8 - 32 .25

1376 e 1376/8 137 .62 137.87
1307* 130.75 130. 12

119l/e 1198/8 119. 12 120.62
1017s 101 101. 00 101.00
1677* 1677* 168,00 168.75
" 7|8 " 7J* 99 .75 99. 12
— 73 73 .00

200 200 200 .00 201.00
— - 125.75
75 747* 74 . 87 75. 12
— 125 125. 00
- 145 — -

256? 255/8 25 . 50 25.87
— 120 — 119.25

116*/* 1167* 116,75 116.50

1147» 1147s 113.75
178% 178 170.75 179.00
86 857« 85 .62 86.00

119 119 _ 117.12
123 123 123.00 123.00
1578 1578 15 .00 15.00

— 25 .75 26.25
167« 16«/* 16.50 16.87
18 177/s 18.00 18.00

T 512 T523 T 543 T 564 T581 Es ist ein KunstgenußerstenRanges,mit einem der »5  vonTetefunkeniMusik von den Sendern Europaszuliören-
T512 Junior-_ RM 143,-
T512 . RM163,- bzw. 183—

T523.
T543.

■RM 235,- bzw.264,-
. . . RM 269,-

T564 — RM 342,- bzw. 384-
T586- RM 459,-

Schmeichelhofi schön sind die Klänge dieserTelefunkengeräte.FragenSie nach derTelefunken-AnschaFFum gshilfe!

TELEFUNKE Nz/lUtOfati &TvHfrUg!
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Die Geburt einer gesunden

Tochter
zeigen in herzlicher Freude an

Bremen,

z. Z . St . Josephstist

Tilli Schulze
geb . Keßler

Ernst Schulze

Die glückliche Geburt eines

gesunden Jungen
zeigen tn dankbarer Freude an.

Herm . A. Höhlt und Frau
Nanna , geb . v . Reden.

Bremen , den 7. Dezember 1935.

Die glückliche Geburt einer
gesunden Tochter

zeigen in dankbarer Freude an
vr . H. C. Blendermann

und Frau,
Lucia , geb. Meyer.

Hamburg -Harvestehude,
Parkallee 18,

den 6 . Dezember 1835.

Däie Segelken
Johann DVolprnann

Devlobte

Brandhöfen Brokhuchting

Tine TDeizer
Werner Hagedorn

Verlobte

Trupermoor Nr . 3 Bremen
10 . Dezember 1935.

August plaie
Luise plate

geb . Mahlstedt

Vermählte

Bremen , den 7 . Dezember 1935.

«IlnslI vlleüer

SanItLisksus

Für die uns anläßlich unserer
Silber -Hochzeit

in so reichem Maße dargebrach¬
ten Glückwünsche und Geschenke
sagen wir hierdurch den lieben
Verwandten und Bekannten,
sowie unserer werten Kundschaft
herzlichen Dank.

Albert Dewih und Frau
Mathilde , geb . Oelkers.

Für die vielen Aufmerksam¬
keiten anläßlich unserer Silber-
Hochzeit danken herzlichst

Z . H. Bischofs und Frau
Kirchhofstraße 12

Bremen , im Dezember 1935

Für erwiesene Aufmerksamkeit
zu unserer Vermählung danken
herzlich

Walter Kunkel und Frau

Mehenburgerstraße 13

S i 11 >g «
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7vl . 8LS8S

Polsterarbeiten
Bartsch,

Andreestr . 11

Am 6. Dezember 1935 wurde unsere liebe
Schwester

Emilie Mengedoht
im Alter von 40 Jahren von ihrem langen,
schweren Leiden erlöst.

Wir werden ihr ein treues Andenken be¬
wahren:

Vorstand und Schwesternschaft

des Willehadhauses vom Roten Kreuz

Bremen , Willehadhaus , 7. Dezember 1935.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
10. Dezember , Uhr , im Krematorium statt.

!» II, >VIWWMWMWBMM8

Gdi vogi
Lisa Vogt

geb . Tausch

geben ihre Vermählung  bekannt.

Bremen , den 7. Dezember 1935.

Für die Violen Aufmerksam¬
keiten anläßlich unserer

Vermählung
sagen wir hiermit unseren herz¬
lichen Dank.

Johann Busch und Frau,
Grete , geb . Hufen.

Ritterhude.

Welch . Radiohdler
lies . Schneiderin.
Radio aus Gegen-
rechnung s. Anzug
o. Mant . A 10781

UMMMiM

vöMll
Am 0 . Dezbr.
verstarb unser
liebes Mitglied

AiWst Mrtmn«
Grafenstraße 42.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , 10 .30 Uhr , von der
Kapelle des Waller Friedhoses
aus statt.

Der Vorstand.

Für die uns anläßlich unserer

Vermählung

erwiesenen Aufmerksamkeiten

sagen wir hiermit allen unseren

herzlichsten Dank.

A. Drewes jr . und Frau
Marianne , geb. Tohri.

Danksagung
Für die überaus zahlreichen und wohltuen-

den Beweise herzlicher Anteilnahme , die uns
bei dem so schmerzlichen Verlust unseres lie¬
ben , teuren Entschlafenen entgegengebracht
worden sind, sagen wir hierdurch unseren
tiefempfundenen Dank . Besonderen Dank den
Hansa -Lloyd -Werken und der Gefolgschaft , der
Nationalsozialistischen Kriegsopferversorgung
und der Deutschen Arbeitsfront.

Frau Sophie Helmcke, geb . Larisch
und Angehörige.

Rosenberg 17.

sl « 1sb » IK,tt sus »i»kt uns ^
«Ick gut tr8gt . tUr

Mit «clivnsm , kSoipslr - —
krsgsn . ,Us

Marine -Kameradschaft
e. V ., Bremen

Am 4. Dezember 1935 ver¬
starb unser lieber Kamerad

Emil Koch
Ehre seinem Andenken!
Trauerfeler am Montag,

dem 9. Dezember 1935, um
101L Uhr , im Krematorium.
Zahlreiche Beteiligung der

Kameraden wird erwartet.
Der Kameradschaftssiihrer.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Tode unserer lieben Mutter
sagen wir allen , ganz beson¬
ders Herrn Pastor Fracdrich
für die trostreichen Worte,
unseren innigsten Dank.

Friedrich Lindenberg
und Frau,

Erste , geb . zum Hingst.
Bremen -Horn,
im Dezember 1935.

Sterberasse
der Biicker-Jnnung

Am 6. Dezember verstarb
unser langjähriges Mit-
glied , Herr

H . SUekens
im 66. Lebensjahre.

Ehre seinem Andenken!
Die Beeidigung findet

am Montag , dem 9. ds ., vor¬
mittags 10 Uhr , auf dem
Vuntentors -Friedhof statt.

Um zahlreiche Beteiligung
bittet der Vorstand.

Unser lieber , alter Sangesbruder

Will ». Nickens
ist nach schwerem Leiden aus unserer Mitte
gerissen.

Seit 1892 wirkte er in unserem Verein,
an dem er mit großer Liebe hing . Stets hat
er sich für die Förderung des deutschen Liedes
mit großer Liebe und Treue eingesetzt.

Trauernd stehen wir an der Bahre unseres
lieben Freundes , dem wir stets ein ehrendes
Gedenken bewahren werden.

M .-G .-V . „Teulonia"
Unsere Mitglieder treffen sich am Montag,

dem 9. ds . Mts ., um 9U Uhr , vor der Ka-
pelle des Buntentors -Friedhoses.

Nach längerem , mit großer Geduld ertrage¬
nem Leiden entschlief heute sanft und ruhig
unsere liebe , herzensgute Mutter , Großmutter,
Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau

SWe HörstWM Wm.
geb . Lösch

im 58. Lebensjahre.
Jn -tiefer Trauer:

Karl Hörstmann und Frau,
Manschen , geb . Meier

Karl Merwik und Frau,
Frieda , geb. Hörstmann.

Bremen , den 7. Dezember 1935
Treskowstraße 32.
Die Trauerseier findet am Dienstag , dem 10 . De¬

zember , vormittags 11 Uhr , in der Hastcdter Fried-
Hofs -Kapelle statt.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Hnmboldtstraße 180 , erfolgt , wohin
etwaige zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden meines lieben Man¬
nes , sowie für die zahlreichen wunderbaren
Kranzspenden sage ich allen Verwandten,
Nachbarn und Bekannten , insbesondere
Herrn Landesbischof vr . Weidemann für die

trostreichen Worte,
der Polizeidirektion Bremen,
dem Kommando und den Beamten der Schutz¬

polizei,
dem Leiter und den Beamten der Kriminal¬

polizei,
dem Kameradschaftsbund Deutscher Polizei-

beamten , Landesbund Bremen,
dem Musikkorps der Schutzpolizei,
der Ortsgruppe und der Reviergruppe des

Reichsluftschutzbundes,
dem Revierführer und den Beamten des Po-

lizeireviers 14 und 14 «,
im Namen aller Angehörigen meinen tief-
empfundenen aufrichtigen Dank.

Frau Anna Krämer , geb . Kistenbrügge.
Bremen , den 8. Dezember 1935.

Waller Heerstraße 57.

Statt Karten
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und
die vielen Kranzspenden veim Hinscheiden meines
lieben Mannes sage ich allen Freunden , Nachbarn
und Bekannten sowie dem Bürgervercin Wilhadi-
Utbremen 8 . V ., dem Verein ehem . 15er Husaren,
dem Verein Bad Lankenau E . V ., insbesondere
Herrn Vastor Penzel für die trostreichen Worte
meinen tiefempfundenen Dank.
Frau Mimi Büsche, geb . Forbach , und Kinder.

Bremen , den 8 . Dezember 1935.
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Plötzlich und unerwartet
lieber Mann

verschied , mein

Georg H. Peters
im Alter von 48 Jahren.

In tiefer Trauer , im Namen aller Hinter¬
bliebenen:

Else Peters , geb . Meyer.
Bremen , den 7. Dezember 1935.

Von Beileidsbesuchen bitte Abstand nehmen
zu wollen.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jn¬
stitut „Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt,
wohin etwaige zugedachte Kranzspenden er¬
beten werden.

L8 Die Einäscherung findet am Dienstag , dem
B 10. Dezember , 10^ Uhr , im Krematorium
A des Riensberger Friedhofes statt.

Heute morgen M Uhr entschlief sanft nach
längerem Leiden , aber doch völlig unerwartet
meine innigstgeliebte Frau , meiner Kinder
stets treusorgende , Herzlieb« Mutter , unsere
liebe Tochter , Schwiegertochter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Frieda Wille
geb . Wirger

im 36. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Walter Wille
Martha und Walter Wille
und Angehörige.

Bremen , den 6. Dezember 1935
Regensburger Straße 26.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Nordlicht ", H. Schomaker,
Wartburgstraße 39.

Die Beerdigung findet am Dienstag , um
12 Uhr , von der Kapelle des Riensberger
Friedhofes aus statt.

Am 6. Dezember verschied nach langem,
schwerem Leiden mein lieber Mann , unser
herzensguter Vater , Schwiegervater , Bruder,
Onkel und Großvater,

der Schneidermeister

Gustav Willens
im fast vollendeten 71. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Adelheid Willens , geb. Bcumler
Dorothea Willens
E . Dierks und Frau,

Ada , geb . Wilkens
H. Willens und Frau,

Frieda , geb. Oesselmann
und Angehörige.

Bremen , den 6. Dezember 1935
Karolinastraße 25.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jm,

Germaniastraße.
Einäscherung am Dienstag , vormittags

11.30 Uhr , im Krematorium.

Danksagung
Statt Karten

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und die reichen Blumenspenden beim Hinscheiden
unserer lieben Entschlafenen sagen wir hiermit
allen , insbesondere Herrn Pastor Lange , unseren
aufrichtigen Dank.

Georg Erhardt nebst Kindern,
und Angehörigen.

Bremen , im Dezember 1835.

Danksagung
Für bewiesene aufrichtige Teilnahme beim Heim¬

gänge unseres lieben Entschlafenen sagen wir
allen , insbesondere Herrn Pastor Hoops . unseren
herzlichsten Dank.

Heinr . Schierenbeck und Familie.
Hasenbüren , den 8 . Dezember 1935.

Danksagung
Für die uns bei dem Hinscheiden meiner treuen

Frau , unserer guten Mutter , Großmutter und
Urgroßmutter bewiesene Teilnahme sagen wir
unseren herzlichsten Dank.

Theodor Heinken
und Kinder , Enkel und Urenkel.

Bremen , im Dezember 1935.
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Danksagung
Für die wohltuenden Beweise herzlicher

Teilnahm « bei dem Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sage ich allen , auch im Namen
aller Angehörigen meinen innigsten Dank.

* Frau Grete Blume , geb. Dummeyer.

Bremen , Dezember 1935.

Am 6. Dezember verstarb
nach kurzer Krankheit unser
kleines einziges Töchterlein

Marlene Mette
Im zarten Alter von

1?L Jahren , sie folgte ihrem
Vrüderleinnach18Monaten.

In tiefer Trauer:
Hermann Vode und Frau

Meta , geb . Balte
nebst Kindern
und Angehörigen.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , nachm . 1414 Uhr,
vom Trauerhause Haben-
Hausen, Bollcnerweg 7, statt.
Hier welkte nur die Knospe hin,

um Jenseits schöner auszublühen

Danksagung
Für die aufrichtige Teil¬

nahme beim Hinscheiden un¬
serer lieben Entschlafenen
sagen wir allen , insbeson-
dere Herrn Pastor Eensch
für die tröstenden Worte
unseren tiefempfundenen
Dank.

Im Namen aller Auge-
Hugo M - nnse.

Ottersberger Straße 27.

Danksagung
Statt Karten

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Heimgänge unserer lieben
Entschlafenen sagen wir
hiermit allen unseren innig¬
sten Dank.

Geschwister Lachmund
nebst allen Angehörigen.

Vorgfeld , im Dezember:

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Anteilnahme beim
Heimgänge unseres lieben
Vaters sagen wir allen , ins¬
besondere Herrn Pastor
Mallow für die trostreichen
Worte , unseren innigsten
Dank.

Geschwister Tabie.

Danksagung
Für die wohltuenden Be¬

weise liebevoller Anteilnahme
beim Heimgänge meines in-
nigstgeliebten Mannes sagen
wir allen aus diesem Wege,
insbesondere Herrn Pastor
Dcnkhaus sowie den lieben
Nachbarn nnd den Berusska-
meraden der Reichsbahn unse¬
ren herzlichen Dank.

Frau Christian Ahrens,
geb . Alsing

nebst Angehörige ».
Helgolanverstraße 94.
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kranke wird mir
dankbar sein
wenn er wie
Tausende v . Lei

dcnsgefährtcn
ebenfalls in kur¬
zer Zeit von sei¬
nen Schmerzen
befreit wird.
Meine Auskunft
kostet und ver¬
pflicht . zu nichts.

Max Rcitzncr,
Berlin-

Halrnsce 188«
Zugehörig zum

Einzelhandel.

Polst .- u . Dckorat .-
arbeiten billig.
Melanchthonstr . 5.
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Der ^ Siss!

kr MU re«m ve süienlien,
«irum ^ Irü er xlelok an „ SleLIiaN " Senken,
Sle ^ eH Sie vielen IsnsvnS Sacken,
nie nnerkört viel I r̂euSs maeken . .
man nlrxenslkr NnSet In Sem ISaÜe
^v!v an bekannter k 'anlenZtraüek
2um Lelsplel : Olasvr , korsivllan  _
^vo trlkkt man eoleli ' ne ^ uswakl an?
^uek lllr Sas Ll » n8 soviel 6eräte —
sokneU sokvrlnäen aller Lweltel K81s,
ruinal so nleSrlx sinS Sie kreise:
,.I Sei, ru SleSNarl

spriokt Ser ^ else ."

Wer wOnsobt niobt eins SUrgsobskt ttlr
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vas gss . gssob . W.-? . „ Stsgksrt«

bllrgt kUr Qualität.
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ksulsnstrsks 27/2S

Kunst — Kristall — porrslisn — Keramik
Qssebsnkartlks!

l) as grobe paobgssobäkt tllr solicls ttaus-
unci Kllobsngsräts.

Man schenkt sich Vücher zum Fest
und daß SS die richtigen sind, dafür
sorgt die richtige Beratung und große
Auswahl,  die Eis bei uns finden.
Jetzt haben wir noch Seit , um Sie in
aller Muhe und Gründlichkeit zu be¬
raten . Deshalb bitte noch für diese
Woche einen Besuch vormerken bei

Ihrem Buchhändler
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I . Niemeyer.
Geg. Würdemann,
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Bulkanifier-
Anstalt

Auto-Bereifung
Gleitschutzrillen
Reparatur von
Gummischuhen

gebr. Decken
und Schläuchen

8. NolmsnoL co.
Langenstr . 73/74

Del. 5I2 65

Hast Aerger du
am Autolicht,
Streikt die Zün¬
dung,verzagenicht.
Den Schaden heilst
du gut und sein
b. Autosachmann

Oskar Klein.
Auto-Licht- und

Zünd-Dienst.
Bosch-Batt .-Hilfe
Ncustadtswall 8

Del. 504 14

Verdank

Mehrere gebr.
Motorräder

1S35er Modelle
E. Bundgaard

A Sohn
Faulenstr . 89

1 Waggon

SkIlkIMW
zu günstigen

Zahlungsbedin¬
gungen

E. Bundgaard
L Sohn

Faulenstr . 98

Eine
soo VL5V.

mit Seitenwagen
steuerfrei!

Eine 7/84 Opel
offen

Eine 4/2V Opel
Kabriolett

Eine 299 Puch
Eine 359 VINV.

Gehricke
V. d. Steintor 34

Wunderschöner

Viersitzer
Stoewer -Front

1,8 Lit ., wie neu,
preiswert.
Ang. u . K 20 296

k̂ MKIMg .-
MWkl'

mit Schwingachse
sür alle Zwecke.

Stein,
Hastedter

Heerstraße 44

Xaukgesucli
Eleg. 4tür . Limou¬
sine, steuerst., aus
Privat geg. Kasse.
Preisang . P 19665

Gut erh. kl.
4sttz. PKW.

stst., a. Privat b.
1069 k6 geg. bar.
Werkt, ab 17 Uhr
Ritterhuderstr . 55

Lest und
verbreitet die

Bremer

Zeitung
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Volksbildungsstätte Bremen
Kreisschulungsamt der NSD AP.

Pros. « eWe WG
in Sre « tt

Nächste Veranstaltung

Montag , 9 . Dez . 1935,
Festsaal der Realschule
an derBrückenstraste

„Aus dem Wunderbucheder Natur"

Kompl.MeeilMlhtlWn
mit Installation , Gasherde, Zapf.
Hahnerhitzer lausen Sie bei mir durch
den Gasverein in Teilzahlung bis zu
36 Monaten . Kostenlose Beratung.
Herbert Bielenberg, Klempnerei und

Installation , Stefsensweg 12.
Tel . 846 49.

r-
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Schiffahrt und Schiffbau
Ergebnisloser Verlauf

der vorbereitenden Marinearbeitskonferenz
Gdnf, 7. Dezember . Die vorbereitende Marine-

Arbeitskonferenz , an der 16 Seestaaten mit ins¬
gesamt 80 v. H. der Welthandelstonnage teilge¬
nommen haben , hat am Freitag nach zehntägiger
Dauer ihre Arbeiten mit einem Bericht abge¬
schlossen , der in der Hauptsache die hervor¬
getretenen Meinungsverschiedenheiten ver¬
zeichnet.

Die internationale Regelung der Arbeitszeit
und die Festsetzung von Mindestzahlen für _die
Stärke der Besatzung der Handelsschiffe ist Von
den Vertretern der Seeleute aus sozialen und
betriebstechnischen Gründen gefordert , jedoch
vor allem von dem Vertreter der britischen
Reeder abgelehnt worden , wenigstens für den
Fall , daß nicht zugleich eine neue Regelung
der Lohnfrage erfolge . Dagegen , sprachen sich
auf französischer Seite sowohl die Reeder als
auch die Regierungsvertreter für ein inter¬
nationales Abkommen über die Arbeitszeit
in der Handelsschiffahrt aus . Zur Frage des
bezahlten Urlaubs machten die Reeder im allge¬
meinen geltend , daß eine derartige Regelung
mit dem Grundgedanken des Arbeitsvertrages
der Schiffsbesatzungen , nämlich dem Abschluß
für eine Reise oder für eine bestimmte Zeit¬
dauer , unvereinbar sei . Die Tatsache , daß in
zahlreichen Ländern bezahlte Urlaube gewährt
würden , ■bedeute nicht , daß die Reeder aller
dieser Länder für die Aufstellung eines inter¬
nationalen Abkommens seien . Alle hier aufge¬
worfenen Fragen sollen von der Arbeitskon¬
ferenz des Jahres 1936, die eine besondere Ta¬
gung für die Seeschiffahrt vorgesehen hat , ab¬
schließend geprüft werden.

Transatlantischer Flugdienst?
Newyork , 7. Dezember . Die Konferenz in

Washington , die über die Einrichtung eines
transatlantischen Flugdienstes von England,
Spanien — Azoren — Bermudas — Newyork
berät , ist von Delegierten aus Irland , Ver . Staa¬
ten , Kanada und England beschickt . Die Absicht
geht dahin , einen gemeinsamen Flugdienst der
Panamerican -Airways und Imperial -Airways
einzurichten . Die erstere erhält Postkontrakte
für den Ostflug , die letztere für den Westflug.
Für das erste Jahr findet kaum ein Passagier¬
verkehr statt . Die Route soll durch ein Clip¬
per - Flugzeug  beflogen werden , ähnlich
wie im Pazifik -Dienst und durch eine englische
Maschine Vidal , der Leiter der Luftfahrtabtei¬
lung de3 Handelsministeriums betont , daß die
Verhandlungen keinesfalls ein anglo -amerikani-
sches Flugmonopol anstreben . Die Vereinigten
Staaten seien zur Zusammenarbeit mit jeder
Nation zugunsten eines leistungsfähigen Flug¬
dienstes bereit.

Deutschland an dritter Stelle im La-Plata-
Verkehr . In den ersten 10 Monaten dieses Jahres
kamen 2391 Schiffe mit 8 685 2S1 NET . in argen¬
tinischen Häfen an, was gegen den gleichen
Zeitraum des Vorjahres eine Zunahme um
65 Schiffe (181538 NRT .) bedeutet . Die bri¬
tische Flagge stand mit 897 Schiffen an erster
Stelle , es folgte die griechische Flagge mit
338 Schiffen . An dritter Stelle stand Deutsch¬
land mit 164 Schiffen . Die italienische Flagge
fiel auf die vierte Stelle.

Kündigung des Offizierskollekti wer träges
in der belgischen Handelsschiffahrt

Brüssel , 7. Dezember . . Der in der belgischen
Handelschiffahrt bestehende Kollektivvertragrrvo

zwischen den Reedereien und der Vereinigung
der Schiffsoffiziere ist von letzteren gekündigt
worden . Die Kündigung dieses Abkommens , das
die Gehalts - und Arbeitsbedingungen der Han-
delsschiffahrt regelt , ist von dem Personal mit
dem Hinweis auf die Abwertung der belgischen
Währung und die allgemeine Verteuerung der
Lebenskosten begründet worden . Der Vertrag
bleibt vorläufig noch bis Ende Februar in
Kraft . In der Zwischenzeit sollen Verhandlun¬
gen über eine Erhöhung der Bezüge stattfinden.

Türkische Gebührenermäßigungen
Ankara , 7. Dezember . Die türkische National¬

versammlung hat ein Gesetz angenommen , durch
das Privatjachten , Touristen schiffe  und
Schiffe mit wissenschaftlichem Charakter vtn
den bisher üblichen Gebühren befreit werden.
Ausgenommen hiervon sind die Abgaben für
Hygiene und Pierbenutzung . Diese Abgaben
werden um die Hälfte ermäßigt.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung")

Die La - Plata - Verschiffer  suchen vorzugs¬
weise noch Schiffe handiger Größe, schlossen jedoch
auch einige größere Dampfer. In der Hauptsache
wird Schiffsraum benötigt nach England, obschon
ein 6750-Tonner von Necochea naeü Antwerpen fürEnde Dezember zu 17 sh 3 d geschlossen wurde. Essind auch Nachfragen im Markt für Häfen außerhalbder vom Minimumtarif umfaßten Plätze. — Lebhafte
Nachfrage herrschte von den atlantischen Häfen der
Verein . Staaten.  Ein 6000-Tonner mit Can¬celling 5. Januar wurde für Schrolteisen von Boston
nach Glasgow oder Ardrossan zu 13 sh 9 d geschlossen,
welche Rate auch für einen etwas kleineren Dampfer
von Newyork/Jacksonville nach England für Dezem¬ber bezahlt wurde. Ferner nahm man Dezember-
Raum auf fiir Schrotteisen nach Japan auf der Basis
vont 14 sh fio. Die Zuckerfahrt auf dieser Seite istruhig, dooh wurde nichtsdestoweniger ein mittel-ßroßer Dampfer für erste Hälfte Januar von Santoo m i n g o nach England/Kontinent zu 13 sh 9 d

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Abana 6. Doverpassiert nach Cristobal. Aller 6. ab Bremerhaven

nach Hamburg. Alster 6. ab Ornn nach Antwerpen.
Arucas 6. Ushant passiert. Attika 6. Ushant t>ass.
nach Ceara. Bremen 7. Ambrose-Feuerschiff passiert.Chemnitz 6. ab New Orleans nach Bremen. MS
Düsseldorf 6. ab Cristobal nach dem englischen Ka¬
nal. _ MS Elbe 7. an Bremen. MS Erfurt 7. Lizardpassiert nach Breineu. Europa 7, ab Bremerhaven.MS Fulda 6. ab Antwerpen nach Cristobal. Ingram
6.̂ ab Antwerpen nach Bremen. Köln 5. ab Tam¬pico nach Cristobal. MS Königsberg 7. an Kobe.
Lahn 6. an Melbourne. Mosel 6. ab Antwerpen nach
Takoradi. MS Osnabrück 6. an Antwerpen. Rai¬
mund 6. ab Sebenico nach Oran. Stuttgart 7. Bor¬
kum-Feuerschiff passiert nach Antwerpen. MSTrave 7. an Hamburg. Trier 6. ab Casablanca nach
Dover. Wiegand 6. ab Port Arthur (Texas). Witram6. ah Portland nach San Franzisko.

Deutsche Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Hansa“,Bremen. Drachenfels 7. in Karachi. Frauenfels 6.
in Suez. Freienfels 6. in Port Said. Geierfels 7. in
Colombo. Lauterfels 6. in Bunder Shahpour, Marien¬
fels 6. von Diego Suarez nach Majunga. Rheinfels6. in Basra. Soneck 6. von Pasajes. Stahleck 5. in
Sevilla . Treuenfels 6. in Antwerpen. Uhenfels 6.
Gibraltar passiert.

Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Neptun“. Bremen.
Andromeda 7. Holtenau passiert nach Rotterdam.Ariadne fi. von Rotterdam nach Köln. Astarte -6. von
Amsterdam nach Rotterdam. Delia 7. von Bremen
nach Gdingen. Egeria 6. von Rotterdam nach Elbing.Hermes 6. von Valencia nach Lissabon. Kronos 8.
von Bremen nach La Coruna. Leda 7. von Bremen
nach Uddevalla. Minos 7. von Bremen nach Kö¬
nigsberg. H. A. Nolze 7. in Ocstrand. Pluto 6. in
Leixoes. Pylades 7. Holtenau passiert nach Bremen.Venus 6. von Stettin nach Rotterdam. Vulcan 6.
von Rotterdam nach Köln. Joh. C. Ruß 6. in Pa¬
sajes. Eifel 6. von Alicante nach Portimao.

Argo Reederei, Aktiengesellschaft, Bremen. Adler7. von Bremen nach London. Albatroß 7. von Bremen
nach Hüll. Bussard 6. von Antwerpen nach Rotter¬
dam. Condor7. von Antwerpen nach Libau, Drossel

aufgenommen. Es verlautet, daß vom Nordpazi¬fik  laufend Weizenpartien nach England gebucht
werden, und es ist damit zu rechnen, daß diese Fahrt
nach der neuen Verkaufspolitik der kanadischen Ge¬
treideaufsichtsbehörde eine Ausdehnung erfahren
wird, zumal die Verschiffungen von den atlantischenHäfen während der Wintermonate beschränkt sind.

Obschon die australischen  Weizenpreise
weiter ermäßigt wurden, hat dieses bis soweit nochnicht zu einer Wiederaufnahme der Chartertätigkeit
nach Europa geführt. In den heimkehrenden Fahr¬ten des Ostens  sind zwar einige Nachfragen im
Umlauf, doch scheinen dringende Aufträge nicht var¬
zuliegen. Glücklicherweise ist jedoch nicht vielSchiffsraum vorhanden, so daß die Stimmung stetigist. Die kürzeren Fahrten sind ebenfalls ruhig, doch
wurde ein 6800-Tonner für Ende dieses Monats für
Erz von Almeria  nach Rotterdam zu 5 sh 41/* d
geschlossen.

Abschlüsse: Rosario—voll. Range Englands, D ,,In-
giner N. Vlassopol, 5500t, 10 Prozent, 18 ah, Schwer¬
getreide, Option kleine irische Häfen 18 sh 3 ü, Nord¬
spanien-, Mittelmeer- und Adria-Optionen zu Tarif¬raten, 13./23. Jan. — Necochea—Antwerpen, D „Arno
Mendi“, 6750t, 10 Prozent (60 Fuß), 17 sh 3 d, Schwer¬
getreide, Rotterdam 17 sh 6 d, beide Häfen 17 sh 9 d,
mit Option Bahia-Blanca-Verlndung, 20./27. Dezember.— Newyork/Jacksonville—England, D „Baron Ren-
frew“, 5500 t, 13 sh 9 d, Schrotteisen, freie Ent¬
löschung, Option zwei Ladehäfen 14 sh 3 d Dezember.— Santo Domingo—England/Kontinent, D „Trafal¬
gar“, 6000 t, 5 Prozent, 13 sh 3 d, Zucker, Option
Kuba-Verladung 14 sh 9 d, 1./15. Januar. — Zeit¬charter:  D „Ivohistan“, 8950 t d. w., 90 Cents,
Lieferung Philadelphia, Ueberreise über Golf/Süd¬atlantik, Rücklieferung, Rücklieferung. England/Kon¬
tinent, 2./15. Januar.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 6. Dezember:
Helen Claussen dän. von Aalborg, Nie. Haye &Co„ Hafen I, Sch. 6, Stückgut. Elbe dtsch. von

Portland, Herrn. Dauelsberg, Hafen II, Sch. 15,
Stückgut. Juno dtsch- von Norwegen, D. G. Neptun,Hafen I, Sch. 4, Stückgut. Munkfors schwed. van
Gotenburg, Bremer Severkehr u. Befr., Hafen I, Sch.10, Stückgut. Walter L. M. Ruß von Leningrad, Rab.& Stadtl., Logemann & Wardenburg, Holz.
Angekommene Seeschiffe am 7. Dezember:

Ellen dtsch. von Aarhus, Nie. Haye & Co., HafenI , Sch. 4, Stückgut. City of Norfolk amerik. von
Hamburg, Dasco, Hafen II , Sch. 17.
Abgegangene Seeschiffe am 6. Dezember:Alk dtsch. nach Reval, Gottfr. Steinmeyer & Co.,
Stückgut. Roek engl, nach London, The Gen. Steam.Nav., Stückgut. Uranus dtsch. nach Gdingen, Heinr.

Gerhd. Fisser, Stückgut. Arion dtßch. nach Barce¬
lona, Rab. & Stadtl., Stückgut. Mercur dtsch. nachSundsvall, D G. Neptun,'Stückgut. Spica dtsch. nach
Malmö, Rab. & Stadtl., Koks.
Abgegangene Seeschiffe am 7. Dezember:Albatroß dtsch. nach London, Herrn. Dauelsberg,
Stückgut. Adler dt«ch. nach Hüll, Herrn. Dauelsberg,
Stückgut. Ellen dän. nach Jütland, Nie. Haye & Co.,
Stückgut. Helen Claussen dän. nach Jütland, Nie.
Haye & Co., Stückgut. Kong Sigurd norw. nach Oslo,Herrn. Dauelsberg, Stückgut. Munkfors schwed. nach
Gotenburg, Bremer Seeverkehr u. Befr., Stückgut.
Minos dtsch. nach Königsberg, Heinr. Gerhd. Fisser,
Stückgut. Kong Alf norw. nach Sandefjord, Herrn.Dauelsberg, Fässer. Sundaneo amerik. nach Savan-
nah, Rab. & Stadtl., Stückgut. Griesheim dtsch.
nach Schweden, Gebr. Specht, Restladung. Frankfurt
dtsch. nach Philadelphia, Nordd. Lloyd, Stückgut.
Goncalo Velho port. noch Portugal, Nie. Haye &
Co., Stückgut. Kiel dtsch. nach Levante, Böning &
Co., Stückgut. MS Elbe dtsch. nach Hamburg, Herrn.Dauelsberg, Restladung.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt abgegangen am 7. Dezember:

Seeleichter 120 (v. Häfen) nach Hamburg, Stück¬
güter. Seeleichter 127(Meyer) nach Hamburg, Stück¬
güter. Seeleichter 168(Winter) nach Hamburg, Stück¬
güter. Seeleichter 170 ( 'chulz) nach Hamburg, Kobs.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadthremischen Häfen

am Sonntag, 8. Dezember
Hafen I: Juno 6, Priamus 10.
Hafen II : Helios 11 (Weser 80026), Schwaben 13

(W. 80056), Kellerwald 15 (W. 80068), Agira, City ofNorfolk 17, Kiel 18.
Holzhafen: Walter L. M. Ruß (Logemann & War¬

denburg).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.25 Min.,, Nordenham 20 Min.. Brake 1 Std. 5 Min.,

Farge 1 Std. 45 Min.
Datum Bremen-Stadt; Vegesack Bremerhav.8. Dez. 1.41• 14.05 1.11 13.35 11.30 —
9. Dez. 2.40 15.06 2.10 14.36 0.05 12.31

10. Dez. 3.33 16.01 3.03 15.31 0.58 13.26
Binnenschiffahrt

Wasserstand der Weser gegen 7 UhrHann.- Carls-
Datum Miinden hafen Hameln Minden
5. Dez. 2.14 2.97 2.68 3.22
6. Dez. 1.98 2.48 2.34 2.86
7. Dez. 1.93 2.78 2.24 2.71

6. Brunsbüttel passiert nach Memel. Elster 7. anRaumo. Fink 7. von Rotterdam nach Brüssel. Geier
6. Holtenau passiert nach Antwerpen. Greif 7. von
Hüll nach Hamburg. Ibis 7. an Newcastle. Lnmme
7. an Antwerpen. Meise 7. von Hamburg nach Kings-
lynn. Oliva 7. an Hamburg. Orlanda 6. an Reval.Ostara 7. ab Bremen nach Aarhus. Phoenix 7. von
Hüll nach Bremen. Reiher 7. von Hamburg nach
London. Schwalbe 7. an Antwerpen. Schwan 7. von
London nach Bremen. Sperber 7. an Memel. Vi-
surgis 6. von Rotterdam nach Antwerpen. Zander7. an Rotterdam.

Deutsche Levante-Llnle G. m. b. H., Atlas*
Levante - Linie,  A .-G., Bremen . Deutsche
Levante - Linie,  A . - G., Hamburg.  Akka
6. von Istanbul nach Burgas. Amsel 6. Ouessant pass.
MS Anubis 6. Ouessant pass. Arta 6. von Antwerpennach Oran. Avola 4. von Samsun nach Istanbul.
Chios 6. von Burgas nach Varna. Delos 6. von Istan¬bul nach Rodosto. Heraklea 7. in Lanarca. Iserlohn
6. von Piräus nach Aghia Marina. Anita L. M. Ruß
6. von Antwerpen nach Oran. Helga L. M. Ruß 6.
von Venedig nach Triest. Troja 5, von Piräus nachIstanbul.

Unterweser Reederei, Aktiengesellschaft, Bremen.
Fechenheim 7. in Newyork. Gonzenheim 3. ab Rot¬
terdam. Bockenheim 5. Orkney-Inseln passiert.Griesheim 7. ab Bremen. Heddernheim 4. in Galve-
ston. Kelkheim 1. in Buenos Aires. Eschersheim
4. von Rotterdam.

F. A. Vinnen & Co., Bremen . Christel Vinnen 6.
an Fowey.

Hamburg-Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-Austral- und Kosmos-Linien). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen: Hamburg 7. an Hamburg. Hansa6. an Newyork. Deutschland 6. ab Cherbourg nach
Newyork. MS Osiris 6. Lizard pass, nach Newyork..— Westindien/Mittelamerika: MS Patricia 5. an
Antwerpen. MS Phrygia 5. ab La Guayra nachTrinidad. MS Iberia 5. ab Habana nach Vigo.
Adalia 6. an Santo Domingo City. — Westküste
Südamerika: Amasis 6. San Miguel pass, nach . St.Thomas. — Südafrika/Australien/Ni ederländ,-Indien:
Halle 6. ab Makassar nach Soerabaya. Naumburg 6.an Suez. Altona 7. ab Colombo; Bitterfeld 7: Dover
pass, nach Antwerpen. MS Rendsburg 6. Kapstadt

pass, nach Adelaide. — Ostasien: MS Sauerland 5.ab Port Said nach Marseille. MS Ramses 6. ab Port
Said nach Marseille. MS Ruhr 5. an Port Said. MS
Burgenland 5. ab Malakka nach Penang. MS Kul-
merland 6. an Dairen. Oldenburg 5. ab Yokohama
nach Kobe. — Trampfahrt: Bochum 6. an Emden.
Mecklenburg 6. Sabang pass, nach Durban. MS Syra6. an Rotterdam.

Hamburg-Südamerikanische Dampfschifffahrts-Ges.
Antonio Delfino 7. Ouessant pass. Cap Norte 7. Fer¬
nando Noronha pass. General Artigas 7. nach demLa Plata. Madrid6. von Rio de Janeiro nach Santos.
MS Monte Olivia 6. von Buenos Aires nach Monte¬
video. La Coruna 6. in Santos. Vigo 6. Ouessant pass.Alrich 7. in Sao Francisco do Sul. Eifel 6. Vlis-
singen pass nach dem La Plata. Grandon 7. in Ham¬
burg. Luise Leonliardt 6. von Florianopolis nach Rio
Grande. Paraguay 7. von Antwerpen nach Süd-Bra¬
silien. MS Pernambuco 7. Ouessant pass. Taunus 7.
Vlissingen pass, nach Antwerpen. Westsee 7. inBuenos Aires.

Deutsche Afrika-Linien. Westafrika: Wolfram 6.
an Antwerpen. Wagogo 6. an und ab Las Palmas.— Süd- und Ostafrika: Wangoni 6. an und ab
Southampton. Ilmar 6. Vlissingen pass.

Hanseatische Reederei, Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koei 5. ab Galveston. Karpfanger 5. anHernösand. Kersten Miles 7. ab Houston. Simon
v. Utrecht 30. 11. ab Vlissingen. Memphis 5. ab Stet¬
tin. Sesostris in Leningrad.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H., Hamburg. Kame¬
run 5. Kap Finisterre pass. Pelikan 5. Kanarische
Inseln passiert. Panther Kap Finisterre passiert.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H.» Hamburg.
SS Dania 6. an Hamburg. TL Oder 6. von Bremen
nach Hamburg. MS J. A. Mowinckel 5. von Aruba
nach Cartagena. MS Hanseat 5. an Philadelphia.

Reederei Schulte & Bruns, Emden. Godfried Bueren
3. St. Vincent passiert nach dem La Plata. JohannWessels 5. von Emden nach Narvik. Elise Schulte6. von Emden nach Malmösundet. Asien 7. von Rotter¬
dam nach Hamburg. Europa 7. von Hamburg nachEmden. Konsul Schulte 6. von Stockholm nach
Oxelösund. SD Argentina. mit Seel. R n. S -6; inEmden. •

Industriehafen: Mar Glauco, Rhoen (Kohlenhandel),
Andrea, Cartagena, Barcelona (Röchling), Fagerik,
Grängesberg (Nordd, Hütte), Lorenz L. M. Ruß
(Dreyer & Hillmann).Werft: Sturmfels (U-Bootshafen).

Atlas-Werke: Stella.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven: Berlin, Der Deutsche, General von
Steuben, Columbus, Sierra Cordoba.

Hamburg: Augsburg, Trave, Oder.

Auf der Weser zu erwarten
In der Woche vom 8- bis 14. Dezember

Name Reeder I An der
bzw. Maki1 Ladung

8. Dezember
Pylades
Astarte
Victoria
Phoenix
Aenne
AngoraStar
Bitterfeld
Osnabrück
H. E. Flood
Ingram
Melampus
Manu
Sensal
Doris
Normandia .Valverde
Vittorio Veneto
Rose

9. Dezember
Elster
Orla
Ganter
Kong BjörnSchwan
Hansa
Electra
Elin
Memel
Preußen
Hermonthis
Finkenau
Helraond
Johannes II

10. Dezember
Finiand
Osnabrück
Lapland
Valborg

H. Dezember
AjaxRoek
Albatroß
Warnern
Gateway City
Meliskerk
Alster
Erfurt
Trave
Thea

12. Dezember
Switzerland
Adler
Sonnenfels
Fair Head
Aller
Wildenfels

13. Dezember
Arucas
Procris
Sirius
Ellen
Helen Claussen
Portland
Hercules
Poseidon
Amassia
Assuan
Holstein
Sonnenfelde

14. Dezember
H. A. Nolze

Ostschwedeu
Amsterdan
Königsberg
Hüll
Stettin
Hamburg

do.
Australien
Südamerika
Afrika
Vera Cruz
Hamburg
Las Palmas
Emden
Stettin
Rouen
Italien

do.
Rotterdam
Mäntyluoto
Antwerpen
Kotka
Oslo
London
Southarapt
Gotenburg
Westnorweg
Vera Cruz
Hamburg

do.
Dublin
Leith
Stett./Kiel
Liverpool
Nordenham
Schweden
Stett./Kiel
Ostspanien
London
Hall
Hambarg
Mobile
Hamburg
Antwerpen
Norfolk
Ostasien
Stett./Kiel
Manchester
London
Bombay
Belfast
Australien
Hamburg
Hamburg

do.
RigaJütland

do.
Hamburg
Antwerpen
Hamburg

do.
do.
do.

Cork
Sundsvall
Ostschwed.
Afrika
Stett./Kiel

Neptundo.
do.

Daueisbg
Fisser
Böning

do.
Klinget.I.
Daueisbg
Oltmann
Specht
Klingenb
Steinin.
DaueisbgMüller
Bömng
Spechtdo.
Scholle
Rab. &si.

do.
do.

Daueisbg
do.

Scholle
Neptun
Specht
Klingenb.do.
Haye & Co
Scholle
Brunssen
Scholle
Daueisbg
Br. Seev
Brunssen
Neptun
TbeG.St.N
Daueisbg.Habal
Waterman
Hansa
N. D L.
Klingenb
SpechtBrunssen
Scholle
Daueisbg
Hansa
Haye &C<Rab. &St.
Hansa
Habal
Haye &,Co
Neptun’
Haye &Co

do.
Klingenb
Neptun .
Klingenb
Spechtdo.

do.
Haye &C
Neptundo.
Hahal
Brunssen

Holz
Stückgut

do.
do.
do.

Wolle
Stĉ . ĉlüoiööitBinErdnüsse
Baum w.

Pap., Holz
Stückgutdo.

do.
do.
do.
do.
do.

Baumw.

Vieh
Kohlen
Stckg.Getr
Stückgut

do.
Erz
Stckg.Getr
Apfelsinen
Stückgut

do.
Baamw.
Wolle
Tabak
Stückgut
Stckg.Getr
Stückgutdo.

do.
do.

Stückgutdo.
do.

Stückgut

Stückgut
Stückgut
Zellulose
Wolle
Stückgut

Nach der Aufstellung der Fa. Karl Gross sind
folgende Schiffe mit Getreide auf der Weser zuerwarten: Von der Levante:  Hanau fällig
10. 12.» Osnabrück 10.» Andros 13., Klara L. M. Ruß
17., Macedonia 28. Von der Ostsee:  Niobe 16.,
Delia 17., Minos 17., Hector 19., Triton 19. 12.

In der Zeit vom 8. bis 14. Dezember sind auf der
Weser folgende Seeleichter des NDL. von Hamburgzu erwarten: 9. 12. Seeleichter 125, Rolandmühle, Ge¬
treide. 9- 12. Seeleichter 157, 160, 167, Hafen I, Stück¬
güter. 9. 12. MS Tae, Hafen I, Stückgüter. 10. 12.MS Tic, Hafen I, Stückgüter. 12. 12. Seeleichter 144,
145, Hafen I, Stückgüter. 14. 12. Seeleichter 90, 94,
Hafen I, Stückgüter. -

Spinnstoffe
Bremen, 7, Dezember. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard, 28 mm staple, loko14.38 (14.38).
Bremen Dez. Jan. März Mai luli Okt.
Vor. Schlut
Eröffnung12.30 Uhr.
16.20 Uhr. .
Heut. Schl..

13 61/53
13 55/50
13 55/50

13.55/53
13 54/48
13.52/49

13 48/44
13 46'42
13 45/43

13 43/41
13.40/36
13 40 37

13 40/36
13 37/33
13 36/33

13 24/20
13 20/15
13 19/15

Abrechn. . .
Bis 12.30
Um 12.30

13.52
Uhr
Uhr

13.50 | 13.44
Dezahlt: März
)ezahlt: März

13.38
13.45,
13.44,

13.34
Mai 13
Juli 13

13.17
38.
34.

Nachmittags geschlossen.
Hamburg, 7. Dezember.
(Lokopreiseper lb) Tendenzruhig
Ostindische: ûperfine myd, Scinde white

rougish BremerKl. 1. 4.85
Fine OomraStandard1 BremerKlausel2 . . . 6.05
New York Dez. lau, | März Mai 1. Juli Okt.
Vor. Schlußj 11 77/- 11.76/- 111.56/- 11 48/- 11.40/ • 11 22/-
Heut. Schl. | 11 79/- 1176/ | 11 58/ 11.49/ |11 40/- 111.25/—
Loko: 12.20 ■12.20;
New Orleans . . . heutige Not. 12.13j vorige Not 12.11
Zufuhren in Atlantik- und Golfhäfen 29000| 42000

Ruhig
Newyork, 7. Dezember. Zum Wochenschluß nahm

der Baumwollmarkt einen stetigen  Verlauf . Die
Umsatztätigkeit bewegte sich angesichts der bevor¬
stehenden Veröffentlichung des Ackerbaubüros in
ruhigen  Bahnen . Die Notierungen waren mei¬
stens Schwankungen unterworfen, da südliche Häuser
Sicherungsabgaben Vornahmen, und andererseits derHandel und ausländische Häuser zu Käufen schritten.
Man wartet mit Spannung auf die Entscheidung des
Bundesgerichts über die Behörde für landwirtschaft¬
liche Marktregelung. Im Verlauf war die Grund¬
stimmung etwas gebessert. Es erfolgten Käufe mit
dem Vorbehalt späterer Preisfestsetzung und Abrech¬
nung. Der Lokomarkt lag still aber fest.Zum Wochenschluß stellten sich die Preise teilweise
etwas über Vortagsbasis.

Bremer Wollbericht
Bremen, 7. Dezember. (Eigenbericht). Die Mit¬

teilungen aus London brachten nicht mehr die über¬
aus festen Meldungen wie zur Eröffnung der Auk¬
tion. Die Berichte sprachen von einer etwas nach¬
giebigeren Tendenz. Die Mitteilungen hetr. .Ver¬
käufe in deutschen Wollen  beeinflußten den
Handel in seiner Unternehmungslust. Die Frage der
Vergütung  bei Verkäufen in deutschen Wollen
ist bis zum Augenblick noch nicht ganz geklärt,
so daß dieses Moment weitere Unsicherheiten
in den Waschwollmarkt  trug.

Der Kämmlingsmarkt  wurde jedoch hiervon
nicht berührt, so daß das reichhaltige Angebot bei
guter Nachfrage zu unveränderten Preisen umgesetzt
wurde. — Das Gebot in Spinnereiabgängen
fand gute Beachtung. Die bewilligten Preise lagen
zu Verkäufers Gunsten.

Feste Preise ln Brisbane
In Brisbane waren die Preise am 5. Dezember fest.

Japan und der Kontinent waren Hauptkäufer. DasAngebot betrug 15 000 Ballen.

lenburger 171 RM. Hafer, Inland.: Mecklenburger/
Pommerscher/Ostbolst. 48/49 kg 1G0—205 nom. RM,Gerste, inländische Malzgerste 225—230 RM.

Berlin, 7. Dezember. Im Getreidefreiverkehr war
die Umsatztätigkeit zam Wochenscbluß sehr ruhig.
Lebhaft erörtert wurden die neuen Bestimmungenfür den Verkehr in Gerste und Hafer, vor allem
auch über die zeitliche Begrenzung der Freigabe zuIndustriezwecken bis zura i . März 1936. Verschie¬
dentlich rechnet man auf Grund dieser Vorschriften
mit einer Zunahme des Angebots in diesen Quali¬täten. Die Zufuhren in Hafer und Gerste zu Futter¬
zwecken bleiben knapp. Am Brougerstenmarkt zeigt
sich eine gewisse Zurückhaltung der Käufer, während
die Verkaufsneigung für mittlere und geringe Brau¬
gersten ziemlich lebhaft ist. Mahlgetreidê hat amhiesigen Platze weiter ruhiges Geschäft, Weizen ist
leichter unterzubringen als Roggen. Von Abschlüssen
in kontingentsfreier Ware wurde nichts bekannt.Weizenmehle  haben befriedigendes Bedarfs¬
geschäft. Der Roggenmehlabsatz der Berliner Müh¬len bleibt beschränkt.

Lagerbestäude in Bremen u. Brake, einschl. Durch¬
gang (Mltgcteilt von Fa. Karl Gross, Bremen)
Am 6 . 12. üersie Mais Hafei jRoegen tVeizer •’ohnen

Bremen:
Deutsche. 4242 339 9520 6694 — 764
La Plata . . 152 — - — — -
Donau. . . . - 3 - — — —
Russischs. 3 — 443 — — —
Türk. 8 — - -

Brake;
Deutsche. 1514 - 1767 2781 -
La Plata. . 480 10 23 - -

6399 352 11753 9475 764

Lagerbestand 1934: ' 29 092 t Gerste, 5972 t Mais,
13 004 t Hafer, 375 t Roggen, 336 t Bohnen.

Vbßarv vom 1935
30 <5.12. | 23. 29.11

1934
1. - 7.12.

deutsche Ueratu. 1892 1519 553
Auslands-üerste. 15 - 7678
Mais. - 4282
DeutscherHafer. 1332 3477 120
DeutscherRoßßen. . . . 5378 8035
Weizen. — —

8Ä17 • 13031 12638
Newyork. 7.12.
Weiz.Rn.l. 1071/.
Weiz.Hw.l. 124' IMais loko 78Mehln.Pr 7.oo

Mehlh.Pr 7.25
Egl.Frach' 2/3-2/6
Kont. Fr. 7- 12

Chicago , 7.12.
Gerste lo 42- 80
Weizen stetig
Dezember 957«—"
Mai . . . 951'*-%
Juli ' . . . . 89 ''/«

Mais stetig
Dezember 58-.
Mai . . . . 59 1/*
Juli , . . 605/j
Hafer stetig
Dez. . . . . 25 'Jn

Mal . . . . 26t!k
Juli . . . . 27
Roggen stetigDez. 471/«
Mal . . . . 50 h.
Juli . . . . 51V«

Viehmärkto
Bremervörde, 6. Dez. Auftrieb,:  720 Schweine.54 Stück Hornvieh. Preise:  4 bis 6 Wochen alte

Ferkel 12—14, 6 bis 8 Wochen 15—18, 8 bis 10 Wochen
81—24 RM. Faselschweine nach Lebendgewicht das
Pfund 38—42 Rpf. Milchkühe Sorte I 450—490, II 390
bis 430, tragende Starken I 340—400, TI 310—360 RM.
Schlachtvieh nach Lebendgewicht das Pfund Sorte I
32—35, II 30—32 Rpf. Jungvieh 32—35 Rpf. Handel:Hornvieh langsam, Ueberstand. Schweine flott.
Chicago, 7. 12. Schweine.
leich.n.Pr. 9.40 Ileich.h.Pr. 9.60 {Zufuhren 7000schw.n.Pr. 9.70 Isohw.b.Pr. 9,70 Jim Westen 19000

Getreide und Futtermittel
Hamburg, 7. Dezember. Die Nachfrage für kleber¬reiche Weizensorten hält an, sowohl für hier als

auoh für die Mühlen am Rhein, das Angebot ist
nicht übermäßig groß. Das Geschäft !n Roggen hier
am Platz ist unbedeutend, während das Inland gut
aufnimmt. Für Hafer und Gerste ist die Lage un¬verändert.

Weizen, inländischer: Altmärkischer fBasis 76/77 kg
per hl) 208 RM, do. Saale/Magdeburg. (76/77 kg per hl)208 RM. Futterweizen 190—195 RM. Roggen, in¬
ländischer: Altmärkischer 72/73 kg 171 RM, Meck¬

Eier
Bremen, 7. Dezember (Eigenbericht). Die deutsche

Frischeiererzeugung  nimmt dank der mil¬den Witterung in erfreulichem Maße zu und tritt bei
den Anlieferungen, an die Märkte steigend in Er¬scheinung. Dies gilt auch für die ausländi¬
schen  Ankünfte , in denen kleine Eiergrößen mehrals bisher zu finden sind. Neben den laufenden Ab¬
gaben der deutschen Kühlhäuser  gelangen auch
größere Zufuhren an ausländischen Frischeiern an
die deutschen Märkte, auf die sie in gewohnter
Weise verteilt werden. Nach den bisherigen Erfah¬

rungen dürfte auch plötzlich eintretende stärkereKälte keine nennenswerte Unterbrechung der deut¬
schen Frischeiererzeugung zur Folge haben. Bei allemist aber zu bedenken, daß die Anforderungen vonder Verbraucherseite her dauernd und vor Weih¬
nachten besonders im Ansteigen begriffen sind.

Salzheringe
Bremen, 7. Dezember. (Fangmeldungen der DHG).

Ankünfte: 6. 12. in Vegesack: DL Wotan, 7. Reise,125 Kantjes. ML Albatroß, 8. Reise, 155 Kantjes.
DL Nachtigall, 8. Reise, 94 Kantjes. DL Alberich,6. Reise, 293 Kantjes. 4. 12. ML Möwe, 7. Reise,
380 Kantjes. DL Edward. 7. Reise, 136 Kantjes. DL
Hagen, 8. Reise, 112 Kantjes. 6. 12. in Elsfleth:
DL Fink, 6. Reise, 160 Kantjes. 5. 12. in Emden: ML
Emden, 6. Reise, 283 Kantjes. ML Leer, 7. Reise,
180 Kantjes. ML Ostfriesland, 6. Reise. 141 Kantjes.
ML Oranien, 6. Reise, 325 Kantjes. ML Groben, 6.
Reise, 81 Kantjes. 6. 12. in Emden: DL Branden¬
burg, 7. Reise. 158 Kantjes. ML Kurprinz, 7. Reise,291 Kantjes. ML Prinz Ludwig, 6. Reise, 132 Kant¬
jes. Insgesamt 16 Schiffe mit 3146 Kantjes.

Sämtliche Logger werden aufgelegt.
Seefische

Am 7. Dezember landeten in Wesermünde ein Ost¬
seedampfer 246 Zentner, vier Dampfer vom WeißenMeer 6900 Zentner und ein Dampfer von der Bären¬insel 1010 Zentner frische Seefische. Außerdem war
in Wesermünde ein Kutter mit 40 Zentner Sprotten.Preise:  Weißes Meer: Schellfisch I 211/«—171/*, II
19—143/«, III 16—1.1V«, III und IV 11V«—91/*, Kabeljaul121/«—11, II 15—10*/*. III llVs—101/«, Seelachs I 10V«, II10*/«—10, Katfisch II 17V«—18Vs. Bäreninsel: Schellfisch
II 17 und 16Vj, Kabeljau I 12V*—ll 3/«, II UV«—11, III101/*—11, Seelachs I 12V« und 11, II 11V«—12*/«, Rotbarsch
15Vs—15. Ostsee: Schellfisch I 42, II 30V*, III 28 und
27V«, Wittlinge 23V*—20V«, Kabeljau I 20 und 16, II
11V«, III IO'/*—11, Seelachs I 17—141/*, II 141/*—12*/*,
Katfisch I 20V* II 14 Rpf. je Pfund.

Kolonialwaren
Hamburg, 7. Dezember.

Gewürze: Fester Markt bei geringem Angebot. Va¬
nille Bourbon 55—75 RM für 1 kg verzollt, einschl.
Ausgleichssteuer, ab Lager Groß-Hamburg.

Hülsenfrüchte: Für Lokoware zeigte sich etwasInlandsnachfrage. Treise unverändert. Cif-Geschäft
ruhig.

Getrocknete Früchte: Stetig, Preise unverändert.
Reis: Die östlichen Märkte liegen stetig bis fest.

Hier blieb die Lage bei nominell unverändertenPreisen weiter still . — Ueber die Reisverschif¬
fungen aus Ostasien  liegen folgende Nach¬
richten vor: Nach Europa  wurden in der Zeit
vom 1. 1. bis 15. 8. insgesamt 619 979 t verschifft,
das sind 30.4 Prozent weniger oder 271 396 t wenigerals in derselben Zeit des Jahres 1934. Nach der
Levante gingen in der Zeit vom 1. 1. bis 26. 7. ins¬
gesamt 23 073 t, nach Amerika und West-Indien in
der Zeit vom 1. 1. bis 27. 7. insgesamt 141 426t. Zu
diesen Reismengen steuerten bei: Burma 50.2 Pzt.,
Japan 3.9 Pzt., Saigon 38.9 Pzt., Siam 5-3 Pzt., Ben¬
galen 1.7 Pzt.

Rolikakao: Stetig . Lagos fan neue Ernte Nov./Jan.-
Abl. 22 sh 6 d cif, übrige Preise unverändert. —
Kakaohalbfabrikate: Weiter sehr gute Nachfrage bei
Zurückhaltung der Abgeber. Preise unverändert.

Fettwaren. Ruhig. Preise unverändert.
Chicago 7. 12.
Tendenz: träge jMärz . . . 12.40B |De2.12 .55Januar . 12.40B |Mai . . . . 12.30B (Juli . . . . -
Newyork, . 12.Oole und keilt'
Schmalz 12.40
Talg lose 7.00
Bw^aatöl - •—

Dezember
Januar .
März , .
Mai . . .
Terpentin

10.74
10.73
10.75
10.78
48.50

Newyork. 7. 12. Kakao stetig
Dezember 4.84 | März . . . 5.00Januar . . 4.90 |Mai . . . . 5 .08

Terp. Sav, 43.50
Petr.SWC, 16.25
Petr.SWT. 12.25
Mid.Conti. 0-94
Pens.RohöH,52%-02%

[Juli . . 5.15[September 5.24
Bremer Kaffee -Wochenbericht

Bremen, 7. Dezember. (Eigenbericht). War am An¬
fang der Berichtswoche das Geschäft sehr ruhig, sosetzte in der zweiten Hälfte ein lebhafter  Han¬
del sowohl in Santos als auch in Columbia-Kaffeesein.

Brasilien  war mit reichhaltigen Offerten am
Markt, Da wieder Kontingente verteilt wurden, konn¬

ten einige Abschlüsse getätigt werden and zwar zu
unveränderten Preisen gegen die Vorwoche. DieOfferten in Guatemala und Salvador  bleiben
weiteT leider sehr klein. Das Geschäft mit Mexiko
bleibt noch immer sehr schwierig. Es fanden wie¬
derum keine Abschlüsse statt. Der Handel begrüßte
es freudig, daß wieder Preisabstimmungen mit Ko¬lumbien  seit Anfang dieser Woche stattfanden.
Es konnten Abschlüsse in mäßigem Rahmen getätigtwerden.

Das Inlandsgeschäft,  das im allgemeineninfolge der bevorstehenden Weihnachtszeit, wo dasInland wie imm r̂ stark durch das Weihnachts¬
geschäft in Anspruch genommen ist, sich nur aufdringendste Bedarfskäufe beschränkte, belebte sich
im Laufe der Woche, soweit es die Importmöglich¬keit zuließ, und zwar für Santos- und Columbia-
Abladungen.

Der Grundton des Marktes bleibt weiter sehrfest.
Hamburg, 7. Dezember. Auch zum Wochenschluß

blieben die Offerten von den Ursprungsländern un¬verändert. Ara Lokomarkt war der Abzug auf un¬
veränderter Preisbasis weiter befriedigend.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos, in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt): Marz 35 B 33V* G, Mai
35 B 33V* G, Juni 35 B 33V* G, Sept, 35 B 33V* G.

Kaffee-Einfuhr in Hamburg. In der vergangenenWoche wurden insgesamt 58 716 Sack Kaffee in Ham¬
burg eingeführt, gegen 19 557 Sack Kaffee in der
Vorwoche. Hiervon entfielen auf Santos 18 595 (—),
auf Rio 39S0(2363), Bahia, Victoria, Parana, Pernam¬
buco und andere Brasilsorten 1451 (6353), auf La
Guayra 1854(965), Mexiko 3347(300), Salvador 136 (—),
Nikaragua 780 (—), Guatemala 1923 (300), Costarica82 (—), Haiti und Domingo 85 (200), Maracaibo uni
Kolumbien 18 526 (4573), Ostindien und Niederländ.-
Indien 1699(1534), afrikanische 296 (300), und diverseSorten 3962 (2699) Sack Kaffee.

Die europäischen Kaffeevorräte
betrugen am l . Dezember insgesamt 2,251 Mill. Sack
gegen 2,332 Mill. Sack am 1. November ds. Js. und
2,741Mill. Sack am 1. Dezember des Vorjahres.
Newyork
Tendenz:
Santos 4
Dezember
März . .
Mai . . .

7. 12.
k. stet.8.50
7 .79 nom
7 .90/91*

. 7 .92

Juli . . . 7.94 95
September 8.00
Tagesums. 2000
Rio 7 6.50
Dezember 4.61 nom

März . . 4 .81 nom
Mai . . . 4.95nom
Juli . . . 5.06nom
Septembei 5.i7nom
Tagesums. 1000

Zucker
Starker Zuckerverbrauch im Oktober

Die deutschen Terminmärkte büßten gegen, unserenletzten Bericht 20 bis 30 Rpf. ein. Am Verbrauchs-
zuckerraarkt verlief das Geschäft in ruhigen Bah¬
nen. Die Abforderungen befriedigten. Die Preisehaben sich gegen unseren letzten Bericht nichtverändert.

Der. deutsche Verbrauch  ist im Oktober un¬
gewöhnlich hoch  gewesen , wozu hauptsächlich
die Marmeladen-Verbilligungsaktion beigetragenhaben dürfte. Nach steueramtlichen Zahlen wur¬
den im Oktober 33 453 t gleich 22,0 Prozent mehr
als im Oktober 1934 verbraucht. Für die Zeit vom
1. September 1935 bis Ende Oktober 1935 betrug der
Mehrverbrauch des laufenden Betriebsjahres 30 550tgleich 11,2 Prozent.

Am Melasseraarkt  bestand nach wie vor
recht rege Nachfrage, die stets größer wnr, als das
herauskomraende geringe Angebot. Zumeist wurde
Lieferung November/Dezember verkauft, teilweiseaber auch schon auf spätere Sichten bis in den Som¬
mer hinein, immer aber zum Höchstpreise (November/
Dezember 3 RM per Zentner, für spätere Monate je3 Rpf per Ztr. Aufschlag). Der Höchstpreis für1 r 0 ok enschnitzel  bzw . vollwertige Zucker¬schnitzel .beträgt unverändert für Nov.‘Dez. 4.20 RM
bzw. 5.30 RM für 1 Zentner ohne Sack ab Fabrik.

Magdeburg, 7. Dezember.
31.40, 31.50. Tendenz: ruhig.

(C. B.)
Gemahl. Melis für Dez.

Newyork 7. 12. rfoii/.ucktf! stetig
Juli . . . 2.08/09*|Dezember 2.05/07*| März . . 2.01/02*SeptembeT2.12/I4’|januar . 1.99/01*| \Ial . . . 2.05/O6*

*) Geld- und Briefnot,letungen.

Tagesnachrichten
Im November wurde keine Aktiengesellschaft

gegründet , dagegen wurden 68 Aktiengesell¬
schaften mit einem Nominalkapital von 16 Mill.
RM aufgelöst.

Die Eisen -, Stahl - und Metallwarenindustrie'
im thüringischen Wirtschaftsgebiet hat in den
letzten Monaten einen anhaltenden Aufschwung
zu verzeichnen.

In einer Sitzung des Propaganda -Ausschusses
der Rundfunkarbeitsgemeinschaft bei der,
Reichsrundfunkkammer wurde eine von allen
beteiligten Stellen einmütig gewünschte Rege¬
lung de3 gesamten Rundfunk -Ausstellungs¬
wesens getroffen.

Die Dortmunder Actien -Brauerei , Dortmund,
dürfte für das am 30. September abgelaufene
Geschäftsjahr die vorjährige Dividende von
10 Vo beibehalten.

Das Brauhaus Nürnberg senkt für 1934/35 die'
Dividende von 7 auf 5 %. Auch die Sandler¬
bräu AG., Kulmbach , verteilt nur 5 gegen 6Vo
Dividende.

Die Feist -Sektkellerei AG., Frankfurt a. M.,
konnte 1934/35 ihren Absatz erheblich steigern
bei Bevorzugung der billigen Sorten.

Die Zuckerfabrik Holland AG., Köthen , weist
für 1934/35 nur einen Gewinn von 3589 RM aus
und bleibt dividendenlos (i. V. 5Vo) .

Die Cröllwitzer Actien -Papierfahrik , Halle
a. S., wird für das abgelaufene Jahr wiederum
keine Dividende verteilen.

Die J. Pohlig AG., Köln , berichtet für das
am 30. 6. beendete Geschäftsjahr von weiter ge¬
stiegenen Iniandsumsätzen.

Bei der Schieß -Defries AG., Düsseldorf , dürfte
der Umsatz des laufenden Jahres etwa 50 °/o
über dem des Vorjahres liegen.

Die Waggon -_und Maschinenbau AG., Görlitz,wird für 1934/35 3 #/o Stammaktiendividende aus-
schütten ( i. V. Sanierung ) .

Im Geschäftsjahr 1934/35 konnte die Dresdner
Gardinen - und Spitzen -Manufactur AG., Dresden,

-eine ISproz . Steigerung des Inlandsumsatzes
erzielen , während der Export sich erst im letz¬
ten Jahresviertel besserte.

Metalle
Berlin, 7. Dez. Metalle. Elektrolytkupfer promptcif Hamburg, Bremen oder Rotterdam (Notierung der

Vereimgung f. d. Dt. Elektroiytkupfernotiz 51 EMfür 100 kg. ,
Standard-Blei für Dez. 22Vi nom. RM fiir 100 kg.
Berlin, 7. Dezember. Der Londoner Goldpreis be¬

tragt am 7. Dezember für eine Unzo Feingold 141 sh.
1d gleich 86.4301R.M, fiir ein Gramm Feingold dem¬nach 54.4473 Pence gleich 2.77908 RM.

tfamöurg, 7. Dez. (Richtpreise des Vereins der
Metallhandel beteiligten Firmen): Silber prompt58 B 55 G, Hiittenrohzink 20‘/i nom. B 20‘/t G.

Hamburg, 7 Dez. Altmetalle. Elektrolytkupferi
draht 44‘/i—«4>Vi, Sehwerkupfer 44—46, Rotguß 46V<
bis 4S'/i, Schwermessing 30—32, Leichtmessing »3V«
’l',s Messingspäne 29‘/<—31*/,, Altzink 11’/,—12!/,.Altblei iS'/,—l9’/i. Die Preise '-erstehen sich in RM für
100 kg ..ie nach Beschaffenheit, Menge nnd I.ngerort.

London, 7. Dezember. Am freien Markt wurde
heute Gold im Werte von etwa 127 000 Pfund zum
Preise von 141/1’/= sh per Unze fein gehandelt.
New vorn 7 12.
El.Kup. 1. 8.65B[Blei loko 4.50 IWeißbieuh 5.25
30/90 Tage 8.65B Zink loko 4.£5 Roheis.N.2 22.93

Zinn loko 51.CO ISiib. ausl. 65.37 |ßohei « N2 2100
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vsmenNMe , « inaer «Me
seiüene Unter vSsLe .Nelr
vsren , Ztrlimpie , sainis
für 0 o m s n unä lä s r r s n

LsrlosStV/uppSrsürtk
Vor cism 5ts1r »tor 124 O l'loltsstslls l̂ lornsrstroös

k^errsn ^ rLäe

"8- fiI.b«» * ec kv k L- ? « !n

2^k«l « lektlg « kunltt« :

krieli isenlisi ' g . kiii -onsiis uissgs
«ut2S71ö u. 2671S l.ong »nr ' l 13S/Ü

Lest die „B . Z ."

«A 6 kk 4 kILIkir
Kstkerlnenstrsks

(gsgsnllbsr -̂ storis unä H/Iuslkbsus pisobsr)

votsler ii klarelmvdel
Sebrslb - unct SvsetiliisekrSnIk«
Xsuek -, tttiti - un8 Sstrtlselie

polstsisssssl , Oouekss

LacltmSbel LdtellunL:
7üoktssrlmmsf , Icomplstt uncl 8inrsltsils,
vislsngsi 'nltui 'sn , V/Inisigsitsn mödsl , 1°«« -
tlsclis , SIumenst8n8s >', dISIiXLsten u. a . m.

«inrigsISX Lpsrisiksus

einem leevaxvn — einer Unus-
bsr — mit einem I 'iräle -Lessei —
— einer Oonek —
kommen 81e nnvsri >1n6I4od in
unsers sroüo

MisINgel1l8 - l- K8l !sIKll !l8M88K
^Vir reißen

Idnen Llo ^ -
liedkeiten , kür

vsnise Lkark
l̂ eseüvnke ru
Tväüien , üie

^ren4is dsrei-
ten nnci Vausr-

^srte sinä.
I.SNMSll'.MZS

koucls

^öulsr

Vorlogen

InollsnOiLksn

un6 ^ rslrlagsn

^orciwsstci . Iopstsn Vsrscmcfiiour

Will ' l- fSIM
Ül'ÜÜö

Radio
sämtlicher Fabrikate aus bequeme
Teilzahlung.
Herbert Biclcnbcrg , Stcssensweg 12.

Tel . 848 49

Koleos
SMS 5SCM 87cm som Mein

M INI'. 1.33,1 .ll5,1 .85,248
gi'sns . . iro cw iso cm rmi em

pro lliii ' . 2 . 75 , 3 .75 , 4 . 85

Oskr . kSHss
Vor «iloin Ltsintor 58

Sie Sicii seiien IsssmWmm

äiemrm Äck äersUea issŝ -
»ckunnsu»

5«>t 58 ionran
5»kannr illr OuolllÜt

. I. lnlsn 1, 2 un3 3 , bloltsrtsllsa
Kur  o - tsilor - t » , ', « , « » ^ orcuertmvs . 5 <chou - p >slk --u-

Sonntss von s dir 7 Ukr nsctimiNsgv goSNns«

iao>

Scliöns unS prslr ^ si -ts

668 iSC !( 6  100 gr
1 kökö ^ sl scüon l̂lr . 1,2§

ül 'sslö k̂sl „ . 3,/A

6 Xuciisngotosln m. 5c îns1c !s 4,80

Î Is ^ Sl'L.IvIökiuL
?ciuIsnLti-oks 41

Die tossorictsl 's guten

7 /Mra - Ze/iecke
^oiosn v/1f fslckkoltig ouk !. agsr

^sclss 5iücl< von

eins

V/s > n c>cl^tZ- k' l'S u cl e
08 5ls Sort slns liükscks

Klslnlglcslt , sin lucli , slnsn
5clicil , oSsi - o5si - slns öluss,
sin rckönss XIsl6 uussucksn:
Immsi-wsrclsn 5 >s mit sinsm

rolclisn Ossclisnle 6ls 5oi -g-
folt Ssr V/okI unS 8as Ver¬

ständnis , frsuäs ru ksrsitsn , kswsissn . 5is
Srouclisn gor niclit vlsl ousrugsksn . V/ir
8srotsn 8is gern ganr r>vonglos.

«M » « « IKK
- ctas ist jstrt cils parois . Xommsn
81s ctatisrru uns : Villrrsigsn Itinsn
slns rs Iot >s ^ u s ws t>I sotiönsr,
pral<tlsc :tisr osssiisnks , gut wis
Immer unä prslswsrt wls Immsrl

Namen VSsMe » » erren VSsüie

«inner svsscne » nett rvsscne

Suie «leiauns una scanne

SUnstlge 2slilungsdsctlngungsn
Sei klnksut dir ru LV.wöckentIlck 2 -
Vsl klnkaul dir ru 100.- « öckentl . Nl̂ l 5.-

Lnrsklung 20prorsnt

l-isuts gsöttnst von 15 bis 19 Obr

6ssttslcistra8s S7 -S9 (^oks H/Iŝ srstraös)

fiukli beim kaufen bandelt deuM!

Er/SSS
öeE/re

SrdrMÄrM
verkmrM

L//VSSL
Seimku»

I - sNsmsnn
Lögsstrsks 43

x - - — >

Äüe Hesc/iett ^ swecke
<§ cbrelbk !scbe — Iücberscbränke
-bcbreibkiscbisesse / — ^7ormusar ^ äsken

<§ cbreibreu § § arn !kuren Abo/r unciA ^ riska/i
F 'apierkörbe — FuMs/ter von I .^ 0 an

^Sllrobsus Wssgs,  I . sngsnstrsSe 13S

sreude

fest

Stfl - tivte
öi - smsi - l- lut - Lsntrcils

f . l . K . Heinrich Volke jr.

Nw vlill 7 , nsbsri ^ 67 ° § x >s/LsL5S

nur von

Deutsches Fachgeschäft Sögestraße

» « » » , » » »» »»» »

I
In rslobsr ^ uswabl I
mit SolilsgwsrX von î IVI. 26 .— sn *

I

kut 20068 osrbarcistrsSs 3 I

lls8 lim»kW -8iikrigllisli8
In äsr k'opsnstroKs 4

5iv!

korrl . « insici

4lusl « , « « rar«
1.35 un^ . ^

^üutsr
!» . m 70 H u. 4.

7sppi - t>-
mit Î oNkj» 8tü ^e 4,78 unci. .

Vorlcigsn on
sm -i- .

HIoi3 « sst3 . lopstsn -Vsrronäbour

ül' IIIlll' KIMM
»«
kngsor -^ irtsilung L) sl «̂ , 52

puppvnvsgvn
vrsirSclsr

Wipprottsr
iroilsiseklittvn

LeNIMrekuNs

KiinelvrstüNIs

groks ^ usvslil
ve <«er L HVeimsmi

Phönix , Anker , Veritas.

N . Kahne,  Kornstratze 135.

Äem«

Mcsoc
Onvsrtrlriclliclis Vorkül ^fung

ctuk'cü clis

t4snc ! s -^ ac ! lo -Vsrl ( ouf8srsl ls

s

a.k. U wwvw a.k.
Xstkslinsnstlsks 30 - 31

«oargarn-kouclö
ISo/200 IS 0/2M Soo/Sov - m

Nbk 1S .30 is . so SS .-

Qualität , L00/3'o0 em ^ « »4 33 .-

Xommgam, LVQ/3VVom « ^4 88 .- , 65 .-
Ssttumranriungsn

HeAc.

^ttteeeicüt feal. llo!lki''8 Nöli. l'eiv.-l.klil'anslgn Ilii'
kmW»10a>1.10s 8l!l,Ul8I'IIKiI1i: am MII1V8
8UU?IN3l18  liljlikl'k MM-l-MMW IU?

^srßcken

«nsden
!7sue Loüiiier veräert kür alle LlasssiL von Lsxka
dis krima ^säerrsit aakLsnommen . Die in Sexta
siutreterttleQ Loüülsr müssvL 6ie l^ ruQäsotuile
äuroüKemaeüt üaüsv . kleine LHasssn » 17 I êürsr.
HntsrriOÜt von 8—1 Mir . TlnsntxeltHoü unä vakl-
krsi : ^ rdvitsstunäen von 3—5 Ilür . ^Verkuntsrrioüt
von 5—7 vür . In äsn letrtsn ^ aüren bestanäsn
21 Oder Primaner äor Anstalt äis Iteiksprükunx,
73 Ilntersskunäaner äie staatl . Oüersskunäarsike-
prükuns . 79 Soüülsr ^ .uknaümsvrükunxsn kür staat-

lioüe Soüuien.
^ .nmeläunxsn unä ^ .uskunkt dvim vntsrrsiolinsttzn.
Sprscrürsit 9Vr—7 /̂r Ilür Ruk : 51116

Stuäienasssssor 6sr1 Luurman , Direktor

E kni Wall SO

r ^ slgsnstslt 0 « i,
nimmt sstrt sabon /tnmsläungsn kür ä !s nsusn
Ssxtsn unä all äsr SabMsrlnnsn , äsrsn Vsrsstrung
gstLbr6st,sntgsgsnHnm « IrIung « n nu, » m « sII S0,
räglick von 11-1 Obr ocisr Nsmsprsabsr 80233.

prok. Xollsr , virsktor

Frauen - Erwerbs - und Ansbildungs-
vercin.

Im Januar beginnen
Abcndkochkurse , zweimal wöchentlich,
Dauer 12 Wochen . Gebühr RM . 25,—
und Essensgeld pro Abend ca . SO Ps.

Auskunst : Bremen , Pelzerstraße S.

Iteklneä Lnk1 .61uk

^ .ppi ^ to 1V714.

kng » 8e8
An d. Weide 32 p.

Serli 1i- 5 cku >e
1-iutlUtssst ŝös 1- 8 / Nsrnruk 24819

Usltsr unä IndabsrKennst « K. Lutting

I. « « r ll r Üt t »

Kous Korso-  Lponisck

kngl . / fron » . / Ilolisnisek

Lernt
Deutsch , Rechnen , Schreiben,
Buchführung , Stenographie,
Maschinenschreiben inWernilkes
Privat-Handelsschule
Ansgarikirchhof 8

tIiWlD '8
vrlral
aonaeig
»aiuie

ll . pkr . usnXIrckhot 8, v . 28/24

Unlsrricl »!
In ollon Icoukmänn . böclisrnl

H4öb .5cliu1g slä . prorp .lcortsnl.

vssöiiskiiöilslöiir, üWiiöslU Sisg-Iönr

10-21 tlkl . klnrsluntsll . jsäslr . ^ ul Vunrck ^rorp.

TsvrgsEraDv 1, k^ ledontr . Vel . 27 - 48

«Iiiig ! II» » II. UM » aeliiW!
^oob bis Wsiknsektsn  srbLltsn 3is

Ibrsri altsn l-Iut — wis nsu für billiges
6s !ä Zurück , cisbsr kommt slis 2 ur

rsnr « NlkMM " " Wen Kwiimpr ^ erelu 6, 2 ° von SIums , « noopstrske 4 S
«onnv t( n8U » k, >̂ n äsr V/eläs 32 » »-

I sl « vio sio glauben » kosten dsi
I uns äis

in dsstsn

tSllW « l MI «I

Qualitäten.

IVlo6eIIs

Unsere mesenlager
1u allen Holrarteu , 6 roÜsu uuä

^rsislassr !̂ Leihen lüusu 2. L.

Ulolunin ^ - kini ' iüiiNiiigkii
1 oodt slvdsnes Sodlakmmm .,
1 sadt siedones LpsissLimm .,
I vunäervotl « ^ üeds , Steil .,

oatur » äsr ksrbis
8 Iln, » ,,I . «eilte 2 !,nmer kür
n'enlxer Velü »Iz Ihr Lüsäur-
Isbsn uusmuebt ! 80  nleürlx

xlnä bei uns üle Nrelse
Nvslelitlxen Sie unverhinälleh.
Inskerung auob äuroh Svar-
rentr -lls . 2 udIunxs -Lils !Lütsrs

A. « - » eil«
»l - fgliüsii -. mir . zg oslenii -Mg.

Don ^ cLesettec Hüte
^omoieo - Iiun, - /, r: /- S

48»/» . 2 .40 I.S0

88°,° . 3 .g0 1.S0

klsnrdurgsr kums
Ur .-^I. >/'

üllsr Klarer . 2 .10 1.60
Aller korätiLussr . . . . 2 .20 l . 70
Alter Vsräsnsr . 2 .20 1. 70
Alter V/sstfslsnlrorn . 2 .70 2 .20

Alter voppsllcorn . 2 .80  2 .20
Alter lZstrvlcls -kllmms ! . 2 .80
Hamburger Istslkllmmsl . 1- -̂ ?
keiner lalsl -Aqusvlt . 2 .10
Alter lagcllcorn 48 o/o . . ^ .—
voornkssl . 3 .40
tikörs „ttsuLmarlcs " . 2 .30
Alter cisutscksr Velndrsnä - Versclinltt,

2S°/o, 1-l.tr .-kl. 3 .—
Ppvlss slnsctillskllc«  6Ias

lV/r soü/oksrr s7/ss so/ort

/77k'l//7c^^
- Mq -aVÄ/Eq üDÄWMlM



n --Kssts,,s„

SvLNns»

S«v «>r»
i u-xi.

4 U"6 . ^ 0^
ch»
. s-->°t «.7« ^ rr

'". ,r.

sllung -tzmvsibij

psnvsgvnrsclsi'
prollv^
«Iscklittsn
Mscku»,«
Isrstiilils
' UN6 Nisansg
« AusvskI

^LsVeimsm,
l»Nsns«,g «<

ix. Anker, VeritaS.
e, Kornstratze M,

Ilcks Votiöin^S
iurck bis
io -Vsrlcoui !5>sHi

rnstrsks 30 -31

!/ricäe

kum- , ^.40 'lZ

5gs^
Ä°'izsr . 2 20 1

isnst . -- " 2.702'U
^sIsai-ow-Lgnr^
---,-. 7. S.80 xzan»>. Ki,ninsi . Z'l
. . .'.' s .-
° ---^ 77 . 3.->o 2,.o

-aiMM - Meii
1̂ - Icor. V/o!rgo !̂ Doudlss , 10 ^ol,5s
6sI,6urs -Ocifontis . . . . 8 .76 16.»
mlt ^ nlesrvsrlc, ? uncl 15 5tsins

16»̂ bi, 26 »»
kckt 14- Icotütlg 6olcl, 585 gsstsmp.

36 » t»i» 66,-
rnlt ffür . Wsrlc. 66 »- KI, 126 .»

Ucü -iUöii

^lur ci!s olls^ sstsn kok îlemoflcsn, ^ung.
ilon§, ^loutils un^ !°!. 0 ., oucil 8ls
Issl!s8tsn l.slsstlelcsk' unc! I.ciut!os-V/scIcs^

h . L . r ? >». ii .-

Mi ' öil - ili ' IIIiiSIIII - Iilli ' öii

5o!>bs Ckromgskäuss . . . 5 .- 12.-
mlt ^ n!esr« srlr, 7 unb 15 5ts>ns

14>- si» 2ö -
14-Iloe. iVoirgoib Ooubiss . 15 unb 15
5ts>n« . 2Ü-. su 45 .»
kclit 14-lcofütlg 6olci, 18 un6 16 5tslns

SO.» bl5 I66 .»

uisim umii
!n Icoulcaslsciî iubbcrum un6 kicks mit
5ckünsm, volltünsncism 8!m-6om-5cklog,

1̂ l ôgs gsksnc!.
klut guts Oucrlltätswors

rs . - - - M .-

WÜMIie MÜ - llMil
Ois rciiünstsn î ustsr !n leciulccrsiscî !>Iul)-
kaum unc! klciis. kf5t!closslgs ^ungkicrns.,
kvloutlis-, 1̂ . 0 .- un8 8sc!csi'-kci8rllcc>t.
fvsst6lm' 6om-8ciikogu.WsstminLt.-8pisl>v.

L . L . rs . - » - so-

kienikiM liiin»

küi- 6llrc >, Lektslbtlsek , Kllcks un6
V/oknung, mit 8vnckfon.V/sr!c

(Ois gsnous 2s !t aus 6sr 5ts^ec1o§s)

IS . - »>- Sl >. -

Islrt
«irc >ss 2 «it

an bisWsibnaobtssinkSufsrubsn-
ksn. bloob sinb unsers bagsrin
alisn Abteilungen gut sortiert unb
werben Sie bestimmt cl!s riobtigs
/ ûswabi in bsr ibnsn bekannten
Qual .ii "z"rrwkkk
vorfinbsn.WartsnSisbssbalbnIobt

bis rum istrtsn 7ag, sonbsrn
srlsiobtsrn 8is siob ben Ein¬
kauf, Inbsm Sie von unserer
grollen^ uswakl bis bsstsnunb sobönstsn kOustsr

aussuoks.

»Weil- inm«meii -iiiM
Oolc!-Lkcifn!sk' . 2 .» Ki, 6.»
5lsgsI-Klngs 6 un8 1̂ Icorütlg

6 .» irk 36 »
On!x k̂ings mit scktsm Oiomont

5 .- b,. 26-
kckt Oo!8 mit mocjstnsn 8tslnsn

6 .» dir 33 »
öslllcint Kings . 66, - l-i, 366 .»

WNS «»kklllgl!
^Iŝ srns ksnc!slc>krl!ngs» golc!pkc>ttlsrt,

un8/^m. ^ouklss . . . 1 .66 8ir 6 »»
kĉit 6olc! 8 u. 14 Icorrot<6°66 8ls 36 »»
Okfflngs mit ksrls, Kvtolls un8 Timlli-

stsinsn . 1,66 8ls 16 .»
kflllcint-OK̂ Ings . . . 66 »» 8ls 366 »»

Wiem cmim
Ois nsusstsn Î ustsf in Os!c!p!otrlsrt
unc! ^m. Oouklss . 2 -36 8>» 6̂»-
XvtclsI-Lolllsi'L . 2 .66 l,,» 0̂ .»
kĉit Oolc!, 3 unc! 14 Icot. 16»- 1,15 66 »-
krlllcint-̂ olllsi'L. 66, - t,i» 266 .»

m- iisiiö WWOWLScllkNXk
Clips in sbit 5ilbst
unb Ooublss . . 1, ^5 bis 10 »»
öiussnnobsln . 1 .» bis 10 .»
klonrcksttsn- Knöpss, sekt 5i!8si' un8

6crI8̂ c>nt . 1 »66 8ls 12 »»
i(fovottsnnel8s!n . »,? 6 8is 26 .»
Vstsllkstts 5ekcilsn . . 1,66 kls 16 »-

»IIS »««!'
Sports Vc»!sncicr Längst, gol8p!attlsit,

un8 ^m. OouKIss. . 2,66 8ls 12 »»

!̂ c>8stns Kömstfsissn !n 8l!8sr un8
Ocruklss. 2,66 kls 16 .-

kckt golĉsns ^tmküncisr6, - 8l§ 66 »»

lem ««
I-ionsscitsri unci k̂ orlcs fvlo^ in

100 gf. Vs 5̂>!8stung
1 kLIütts! . von 1.26 on
1 !(ak!sslösksl . von 66 >ij on
l) ls gssckmaclcvollstsnklurtsi' in ssclsr

gswllnscktsn 2usommsnsts!lung

A/ancitZFc/ren
8IIl6 IMM 67  willkommsnö6 s 86 liSnI<s

Lsilk P ŜIgWEktö  g 68 LllI71 Äc:l<V0ll6
IVIoclsIIs fmcisli8 is bei

Ksrnrut
2S218

8onUsssIkorb
2S — 31

-Vm Wo» ,15

UM

ILlVSN.

nspl'
VErksulsstsiien
k s n n t I >e ii sm
>>otsn

^ Seit übsf 30ŝki ên suk leiirsiiiung!
Damsn'klöntss .-klsiclsi' u.kö^ s Iisck6sc !csn, 8tspp6sc !csn,

^8 klsr ŝn-klüntsl u. ^ nxügs 6or8lnsn , Isppicks , l.öulsr
^IssitL-Oo7c!sk'o8s , ,

> I_sib.. 7,sb, . unb8stt « bs-Ks äinrsl - stlsbslwis-
^8 k!ssrsn-,Domsn>u.K!n8s55ckuks
^8 Inletts- unc! 6sttlsc!srn

Killen , Zeksönlcs.liseks , 5tllk!s
8olos, ( k̂oisslonguss

^  IR , »-»I » V/oichirurgstraKs 90
M » I » > 11 » H 7.3345? kci-s^ckönsbsb -s -st-.

5 c» ksquem uncl kekagliek
können 3is ss sokon ru Weibnaobtsn baden
mit ben wunbsrvollsn 8itrmöbsln von ss>an-
borst . Warum soiitsn 8is sieb auob niobt
mal ssibsr stwas rum î sst sobsnlcsn?
bscisntaiis iobnt siob sin Sssuob  bsi
panborst unb bis ^abiwsiss maobt jsbs
/ n̂sobaffung isiobt. Sssuobsn 8 !s bis

punkorst ^ ökelsckuu
Lteklompen , lisckv , ^ löktisckv,
Lekreibsekränkv , ^ ampenliscks
I-Ismslingsn » fostrtroks  3 -11
Als » »« von 2 — ? vkr nsckm . gsSttnol

^obtsr « oslkSIIsrksr

A 0 k » I
S2"/» L.IV, 38'/» 2.33 xsr I»itsi

^msiesüllin-vei'zeiiiiin
„«SpllSlI SvIII'öKl«" I8k»IS88S!

50«/° 45»/° 38°/°
I-itsr : s.20 4.20 3.80 2.90
L'lasolis : 3.S0 3.18 2.88 2.28

lk. Voppvlkttminsl 38°/°Litsr 3.36
Or!x. 8te !nkäxvr 40°/» ,» 3.75
Or!x. Ooornksat 40°/° „ 3.38

l̂ ssadonner Rolvsln , D1tsr88 f̂
Inxvlüeliner Rotwein.
Loncvnti ^o ! Î Iotur!
vyl'teilliakt kür ? rmsoli sl l 'sil
^Vsiu ii. 3 2s !1s 'Wasser) I 'l. 1.28

ku, 510,7

»Möck

Lest und verbreitet:

die „Bremer Zeitung"

ZMpr - k»
l. k » kk >^ k

Oss ^seligssobSkt klli-

Ml»
671167

ab ŝulsnstf. kol. 51187
nu,' 1'öfer-dokmsti '. 11

smptisbit ssins groks ^ uswabi
l-lobnsr -2:is>i>isi 'monil<ss

aökrsnprüfsn grstis
krsciioi -spsnstui -sn billig

Licker istsicks?
vsrum , si- Ist bssSpitrsn-
ksdi-ikst , bsn bswSIirtsn

unb spsi -ssmsn
no ms nn-Lssksrcl
bsi 3truei <msnn icsuksn.
Ssqusms  T ŝilrsbiung
u. grolZs Luswsbl msobsnlknsn bss Ksuksn Isiobt.

Lirurkmsnn
dloi - bsti - sks 7 - S

8LÜ6MI8 !l' !l!Ü8I'-fg !lI' ^ l!8l' !

L. L P . 8Si°Il«Sr« ^, kski'r'süfsüi'lk
öfsckn »«ls -8ks!s1s !«l 47^

Puppenwagen
Roller und Dreiräder , neu.
S. Kohne,  Kornstrahe 13S.

^ee ^ oEe
ist bslconnt ssit js
silr gutsn

WM . » I . IW
11.- I-. - brausn - Klrclikok9
^srnsprsclisr  2O6O3

Vc >s
Dss ^e

Vi'IÜgUe

s.

107 12 . 147
Sobubbsus

§e« SS/aSre/r
öe^a/r/rt / ür tzuairkät

»luip  0sts5to5stein « sg Air. 4S
" " binisn 1, 2 unb 3, i-iaitsstsiisn

d/Io2srt8tra8s,8c!bauspisibLus

V S ' « ULS ' » S » L«

3gs von nn G 383 von 12 » sn
sinrckNsÜttek Grsvteiung

A ' MMM,» U M» M,S » » M^ UNrmscb- rmsI-ls'M M-MMM unrl luv/sUsr
Utvrsmsi - Strsks 1S3d , 8cl<s ii-Isnssstr.
»sackte, , sie meine Sckanlenster ! G

» « « « « « « » « « « « « « « « » » » « « « « « « « « « » » » »

Graphôogin^
Frau Behrendt

Lützowerstr. lKLPt.

Wissenschaftliche.
seriöseLebenö-

bemlung
A st r o l o g t e

Kirchhofs.
Am Brill 7

Vrsvnoiloöle
IlinI H.L.Fricdcrike
Ulf» . Bethge

io—r i—s
Bischofsnadel 8

A st r o l o g i e
Frau Cordes,

Seemaunstr . 13
ab Domshos.

Beratung 1
Bon 10—21 Uhr
Diana-

F

^ »< s .- --n

D/L/a/
Abschriften

Vervielfältigungen
Martinistr . 1V

gegenüber
der Kirche

kellet
kranr L lanü«
lon-NvodrsIrsSs 14ö

Schirme
große Auswahl

Schirm-Hoss
Doventorstr . 12a

8ü8N8 !Ükl' lN
durchaus perf. in
allen bork. Näh¬
arbeiten , hat noch
einige Tage frei.
Ang. u. Z 10 725
Plisscc — Hohls.

jetzt
Bull . Vurgstr . S
ab Faulenstraße.

k !d !-!7 U ^ OOkkk ^ I) l^ ^ 0 ^ 0 tt1 vkk 51 k^ 58 k^

s 0 ^0 0

ZLrSücrsssulsnstrsks 53 - Sröpelinger ii-issrstrsüs ISO—182
VorbsmStsintor176 —ISO - WoItmersbsussrStrs5s352

seit 1SSS

FZSF / I » eLFsFOksr » F

Qk ' OlÄS cZSSQllTTISOkVOllSI ' sdlSI - lllSilSI^

kin voi -tsillisstsi ' ^ inlcsuf ist niekt sllsin eins pksissi -sgs
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Durchschreibe-Buchhaltungen
Lieferungund Einrichtung durch

Wiskirchen L Co.
Organisationsbüro

für Buchhaltungund Bürobedarf
Biebricherstr. 6 Fernruf50871

«8
ill Allen ir«g.

Lrsmer

Leitung

Erkältung
Einige Tropfen Eretoflor in
lduwarmesWaIer tun und
damit häufig gurgeln. Das
desinfiziertmtd beugt vor.
Lretofkor, ärztlich begut¬
achtet. Flasche RM . 1̂ 5 in
Apotheken und Drogerien.

Lersteller:
Omeison Gesellschaften,b.§>.,

Bremen.

Die Sparkasse
in Bremen

sucht Exemplare der Schriften ihres
früheren Borstandsmitgliedes G. H.
Claussen, besonders: „Die Sparkasse
in Bremen, ihre Entwicklung, ihr
Werden und Wachstum", 1WV, und
„Gemeinnütziger Bremer Bauverein ",
1800, und andere. Sie bittet ihre älte¬
ren Mitglieder sowie sonstige Besitzer
um sreundliche Einreichung etwa vor¬
handener Exemplare.
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(System Sekermann, Wien)
Nrtrokogis

bis bekannt, seriösen ksraturigen
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Bau - «ud Möbel¬
tischlerei emps. sich
in all. vork. Arb.

Fr . Meyer,
Fesenfeld 48.

H. 438 85
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St . Magnusstr . 11

Tel. 835 80

nur Qualität
Tuch-Walter

Lützowerstr. 53

Volfter-Möbel
aus eigener An¬
fertigung , sowie
Aufarbeiten und

Modernisieren
Fr . Franke,
Hansastratze LSI
Weser 82 814
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Wer an Asthma , Bronchialkatarrh
leidet, dem teile ich kostenlosmit , wodurch ich von meinem mehr¬
jährigen Leiden gänzlich befreit wurde.

Fritz Kleine, Kaufmann , Bonn , Roonstratze 18._
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Versügung.
Auf Grund des Z 1 der Verord¬

nung des Reichspräsidenten zum
Schutze von Volk und Staat vom
28. Februar 1933 (ReichsgesetzblattI
Nr . 17, Seite 83) wird die

„DeutscheEhrenlegion"
für das gesamte bremische Staatsge¬
biet mit sofortiger Wirkung verboten
und aufgelöst.

Gründe:
Die „Deutsche Ehrenlegion" ist ein

Sonderverband von Soldaten , dem
eine weitere Berechtigung für seine
Bstätigung nicht mehr zugestanden
werden kann. Ein Aufruf der Bun¬
desleitung vom Lö. August 1935 zeigt
zum Uebsrfluß, daß der Verband in
einer Weise aufzutreten sich bemüht,
die in keinem Verhältnis zu seiner
Bedeutung steht, Wohl aber geeignet
Ist, das Ansehen der Frontkämpfer zu
schädigen.

Bremen, den 4. Dezember 1935.
Der Senator

für die innere Verwaltung
gsz. T h. Laue.

An den bremischen Fachschulen für
Frauenberufe ist baldmöglichst die
Stelle einer Leiterin zu besetzen. Ge¬
fordert wird eine längere Erfahrung
im weiblichen Unterrichtswesen. Auf
den Nachweis leitender Tätigkeit, be¬
sonders im weiblichen Fachschul¬
wesen, wird Wert gelegt. Besoldung
nach der bremischen Besoldungs¬
ordnung.

Bewerbungen mit Lebenslauf, Licht¬
bild und beglaubigten Zeugnisab¬
schriften sind bis zum 15. 12. 1935
an die Unterrichtskanzlei, Bremen,
Georgstr. 5, zu richten.

5. 12. 1935.
Das Staatliche Personalamt.

2.

Verordnung
betr. den Weihnachtsmarkt

und den Verlaus von Tannenbäumcn.
1. Zum Marktgebiet gehören der

Kaiser-Wilhelm-Platz, der Unser
Lieben Frauenkirchhof, der Schop-
pensteel und alle von der Polizei¬
direktion vergebenen Tannen-
baum- und Blumenstände.

Der Markt beginnt am 17. 12.
1935 um 8 Uhr und endet am
24. 12. 1935 um 17 Uhr.
Mit dem Ausbau der Stände darf
am 18. 12. 1935 um 9 Uhr be¬
gonnen werden.

Plätze, die am 17. 12. 1935 um
9 Uhr nicht bezogen sind, werden
anderweitig vergeben. Geleistete
Anzahlung aus das Platzgeld ist
verfallen.

3. Am 24. 12. 1935 um 17.30 Uhr
müssen sämtlicheBuden- und Tan-
nenbaumplätze geräumt sein.
Sachen, die sich nach dieser Zeit
noch aus Hen Plätzen befinden,
werden auf Kosten des Standin¬
habers beseitigt.

4. Die Verkaufszeiten sind an den
Wochentagen von 8—22 Uhr und
am Sonntage (22. 12.) von 12 bis
22 Uhr. Der Verkauf von Tan-
nsnbäumen ist für die gleicheZeit
aus den von der Polizeidirektion
vermieteten Plätzen gestattet.

5. Zur Beleuchtung dars nur elek¬
trisches Licht verwandt werden.
Alle Lichter in den Buden müssen
um 22.15 Uhr gelöscht sein.

8. Verboten ist:
n) Das Aufreißen deS Straßen

Pflasters zwecks Ausbaues der
Buden;

h) Beschädigung und Verunreini¬
gung der Platzanlagen:

o) das eigenmächtige Besetzen eines
Standes sowie die Ueberschroi-
tung der Fluchtlinien:

(I) andere Waren , als zugelassen,
feilzubieten.

Ucbertretungen der obigen Vor¬
schriften haben, soweit andere Ge¬
setze nicht strengere Strafen an¬
drohen, in Kemäßheit des Z 149
Ziffer 6 der Neichsgewerbeordnung
und des Gesetzes vom 6. 2. 24
Geldstrafen bis zu 159,— RM
oder Haltstrafen bis zu 14 Tagen
zur Folge. Außerdem kann sofor-

Den Arbeitnehmern und Ruhege¬
haltsempfängern , die in der Stadt
Ärcmen wohnen, werden die Steuer¬
karten für 1938 ab Montag , den
9. d. M„ durch Polizeibeamte zu¬
gestellt.

Die Arbeitnehmer und Ruhcge-
haltsempfänger , die im Landgebiet
wohnen, erhalten ihre Steuerkarten
beim Gemeindevorsteher.

8. 12. 1935. Polizeidirektion.

7.

vom Markt und Beseitigung seiner
Einrichtungen und Waren auf
seine Kosten erfolgen. Die Polizei¬
direktion haftet nicht für Verluste
und Schäden, die bei zwangsweiser
Forträumung von Standgeräten
und Waren dem Besitzerentstehen.

8. 12. 1935. Die Polizeidirektion.

Zuschußleiftung in Frage kommenden
Rechnungen sind von der Firma mit
Genehmigungsnummer und Stempel
zu versehen.

Weitere Auskünfte erteilt das
Elektrizitätswerk Bremen. (Fernspre¬
cher 849 41, .Hausapparat Nr. 468.)

Stadt . Elekirizitätswerk Bremen.

Bei Herrn Arnold Klatts , Haben¬
hausen, Habenhauser Dorsstr. 37, ist
ein etwa iXjähriges Rind eingeschüt¬
tet. Der Besitzer kann es gegen Er¬
stattung der Kosten in Empfang
nehmen.

Habcnhausen, den 7. Dezember 1935.
Der Gemeindevorsteher.

Die Hauptkörung für Bullen in der
Kreisbauernschaft Bremen findet am
Mittwoch, dem 23. Januar 1936,
statt. Als Körungsplätze sind vorge¬
sehen:
Hos von Richard Faßmer , Nabling-

hauser Landstr, 2;
Gastwirtschaft „Zum Krimpet", Kat-

tenturmsr Heerstr. 1/3;
Gastwirtschaft P . Bocke, Bremen-

Horn , Berckstr. 4;
Gastwirtschaft Chr. Oesselmann, Bre¬

men, Oslebshauser Heerstr. 113.
Anmeldungen sind bis zum 23. De¬

zember 1935 an die Kreisbauernschaft
Bremsn , Altenwall 16, mit Angabe
des Kärungsplatzcs, auf dem der
Bulle vorgeführt werden soll, einzu¬
reichen. Bei Hcrdbuchticrcn muß der
Anmeldende angeben, in welches
Herdbuch der Bulle eingetragen ist
bzw. eingetragen werden soll. Für
jüngere , noch nicht gekörte Bullen ist
der Abstammungsschein (Kälberfchein)
und sämtliche Leistungsnachweise bei¬
zufügen. Bereits angekörte Bullen
müssen, wenn sie weiterhin zum
Decken benutzt werden sollen, zur
Hauptkörung vorgeführt werden.
Nicht vorgeführte Tiere gelten als
abgekört. Außerbremischs Bullenhal¬
ter, die Bullen zur Hauptkörung an¬
melden, haben mit der Anmeldung
eine amtliche Bescheinigung darüber
einzusenden, daß die Tiere gesund
sind und aus einem seuchenfreien Ge¬
biet stammen. — Als Anmeldegebühr
sind für jeden Bullen gleichzeitig
mit der Anmeldung RM. 2,— einzu¬
senden. Anmeldungen ohne Einsen¬
dung der Anmeldegebühr werden
nicht angenommen. Für nach dem
23. Dezember 1935 eingehende An¬
meldungen ist für jeden Bullen die
fünffache Gebühr (RM. 19,—) zu ent¬
richten. — Die genauen Körzeiten
werden noch bekanntgegeben.

7. 12. 1935. '
Kreisbauernschaft Bremen.

Sperrung von Straßen
für Kanal-, Wasser- und Lichtleitungs-

anfchlüsse
1. Balgebrückstr. von Marktstr . bis

Klosterstr..
Langewieren von Balgebrückstr.
bis Klvsterkirchenstr.

Die Anlieger obengenannter Stra¬
ßen werden hiermit aufgefordert, An-
schlüsf-
an die Gas- und Wasserleitungen

beim Gaswerk,
an die Elektrizitätsleitungen beim

Elekirizitätswerk,
an den Straßenkanal beim Amt sür

Kanalisation und Kulturbau
spätestens bis zum 4. Januar 1936
zu beantragen.

Eine besondere schriftliche Benach¬
richtigung der Anlieger findet nicht
statt. Bauverwaltung.

Richtlinien des Elcktrizitiitswerkcs
über Zuschußleistungen sür elektrische

Geräte mit zwei Spannungen.
Um spätere Umschaltkostenzu ver¬

meiden, hat das Elektrizitätswerk
Bremen sich entschlossen, an Strom¬
abnehmer, die vorläufig noch mit
125 Volt Wechselstromversorgt wer¬
den, bei Beschaffung von Zwcispan-
nungsgcräten Zuschüsse zu zahlen
Die Entscheidung über die Bezu-
schussung von Geräten liegt unter
Ausschluß des Rechtsweges endgültig
beim Elektrizitätswerk Bremen.

Die Zuschußleistung erfolgt nur sür
Geräte, die in der Zeit vom 1. bis
31. Dezember 1935 bei Bremer Fir-

oder Installateuren gekauft
worden. Um in den Genuß dos Zu¬
schusseszu gelangen, hat der Strom¬
abnehmer die in voller Höhe bezahlte
Rechnung mit Antrag beim Elektrizi
tätswork Bremen, Findorsfstr. 27,
bis spätestens 8. Januar 1936 einzu¬
reichen unter Angabe der Bankkonten
bzw. der Adresse. Die Geräte, die
sür die Zuschußleistung ausgesucht
sind, und die Höhe des Zuschusses
werden lausend in den Tageszeitun-

tigo Fortweisung des Platzinhabers gen bekanntgegeben. Die sür die

(Nr . 199.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 7. Dezember 1935.
Gustav Cords, Bremen : Der Gesell¬

schafter Edmund von Seltner und die
Gesellschafterin Wendula Wagcner,
geborene.Schmidt, sind fortan von
der Vertretung der Gesellschaft aus¬
geschlossen.

Hans Burgdorf Internationale
Spedition Zweigniederlassung Bre¬
men, Bremen : Die Firma der hiesi¬
gen Zweigniederlassung ist gelöscht.
Von Amts wegen.

Aug. König, Bremsn : Die Firma
ist erloschen.

Rhenus Transportgesellschaft mit
beschränkter Haftung Niederlassung
Bremen, Bremen : Bremen als Zweig¬
niederlassung der in Duisburg-
Ruhrort unter der Firma Rhenus
Transport -Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung bestehenden Hauptnie¬
derlassung. Gegenstand des Unter¬
nehmens ist der Betrieb von Schiff¬
ahrt , Lagerei und Speditionsge-
chästen, sowie aller damit zusammen-

hängerder Geschäfte. Die Gesellschaft
ist befugt, gleichartige oder ähnliche
Unternehmungen zu erwerben, solche
zu vertreten , oder sich an solchen zu
beteiligen, sowie auch Zweignieder¬
lassungen im In - und Auslande zu
errichten. Das Stammkapital der
Gesellschaft beträgt 399 999,- RM.
Der Gesellschastsvertrag ist am
15. März 1939 abgeschlossenund am
12. August 1932 und 18. Oktober 1935
geändert. Geschäftsführer sind die
Direktoren Dr. Robert Weber in
Mannheim , Rudolf Hoher in Duis-
burg-Nuhrort , Otto Müßig in Duis-
burg-Nuhrort , Karl Dittmar in
Hannover und Friedrich ' Wilhelm
Letz in Hildesheim. Wenn mehrere
Geschäftsführer bestellt sind, so wird
die Gesellschaftdurch zwei Geschäfts¬
führer oder durch einen Geschäfts¬
führer in Gemeinschaft mit einem
Prokuristen vertreten . An Erich
Westermann in Bremen ist unter Be¬
schränkung aus den Betrieb der hiesi¬
gen Zweigniederlassung in der Weise
Prokura erteilt , daß er berechtigt ist,
die Gesellschaft in Gemeinschaft mit
einem Geschäftsführer zu vertreten.
Als nicht eingetragen wird ver¬
öffentlicht: Die gesetzlich vorge¬
schriebenen Bekanntmachungen der
Gesellschaft werden nur im Deut¬
schen Reichsanzeiger veröffentlicht.
Anschrift: Ostcrtorsteinweg 51.

Norddeutsche Finanzierungs -Aktien-
gcsellschaft, Bremen : In der General¬
versammlung vom 39. November
1935 ist gemäß Verordnung vom
6. Oktober 1931 beschlossen, das
Grundkapital in erleichterter Form
von 145 999,— RM. um 72 599,— RM.
auf 72 569,— RM. dadurch herabzu¬
setzen, daß der Nennbetrag jeder
Aktie von 1990,— RM. auf 599,— RM.
herabgesetztwird . Die Kapitalhorab-
sctzung ist durchgeführt. Durch Be¬
schluß derselben Generalversammlung
hat der Z 5 des Gesellschastsvertra-
ges folgende Fassung erhalten : Das
Aktienkapital beträgt RM. 72 599,—
und ist eingeteilt in 145 Aktion über
je RM. 599,—, die aus den Inhaber
lauten.

Bremer Blechwaren Betrieb Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung, Bre¬
men: Durch Beschluß der Gescllschaf-
terversammlung vom 19. September
1935 ist die Gesellschaft ausgelöst.
Liquidator ist der Kaufmann Fritz
Züchncr in Soeson.

Weser Flugzeugbau Gesellschaftmit
beschränkter Haftung , Bremen: Durch
Beschluß der Gesellschaftervcrsamm-
lung vom 29. November 1935 ist das
Stammkapital der Gesellschaft von
1 999 nnn— RM. um 1 990 999,— RM.
auf 2 999 999,— RM. erhöht. An
Dr .-Jng . Map Emmerich Wrba in
Bremen ist in der Weise Prokura er¬
teilt , daß er gemeinsam mit einem
Geschäftsführer oder mit einem Pro¬
kuristen vortretungsberechtigt ist.

Alb. Herms, Bremen : W. H. F. L.
Herms ist am 29. April 1934 ver¬
storben. Seitdem führt seine Witwe
und Erbin , Elifo, geborene Nedder-
mann , in Bremen das Geschäftunter

unveränderter Firma fort. Die an
Frau W. H. F. L. Herms, geborene
Neddermaun erteilte Prokura ist er¬
loschen. Die an Albert Herms erteilte
Prokura bleibt in Kraft.

Hansa Kaffee- Tee- Kakao- Ver¬
sand Carl Göhrs, Bremen : Die un¬
verehelichte Klara Magdalene Gercken
(Gerken) in Bremen hat das Ge¬
schäft durch Vertrag erworben und
führt es seit dem 2. Dezember 1935
unter Uebernahme der Aktiven, jedoch
unter Ausschluß der Passiven, und
unter unveränderter Firma fort.

Eduard Maucrcr L Eo., Bremen:
Kommanditgesellschaft, begonnen am
з. Dezember 1935 unter Beteiligung
einer Kommanditistin . Persönlich
hastender Gesellschafter ist der Kauf¬
mann Eduard Mauerer in Bremen.
Als nicht eingetragen wird ver¬
öffentlicht: Kaffes, Tee, Schokoladen
и. Kakao-Versand. Anschrift: Claus-
thalerstr . 28.

Bank der Deutschen Arbeit, Aktien¬
gesellschaft, Niederlassung Bremen,
Bremen: Die Generalversammlung
vom 3. Juli 1935 hat die Erhöhung
des Grundkapitals . um 8 999 999,—
Reichsmark beschlossen. Die Er¬
höhung ist durchgeführt. Durch Be¬
schluß der Generalversammlung vom
6. Juli 1935 sind die in der General¬
versammlung vom 29. Dezember 1934
beschlossenenSatzungsänderungen wie¬
der aufgehoben worden und ist die
vor der genannten Generalversamm¬
lung vom 29. Dezember 1934 gültige
Fassung des Gesellschastsvertrages
wieder in Kraft gesetzt worden, jedoch
hinsichtlich des Z 5 Absatz 1 und 2
(Grundkapital ) und Absatz 4 und 5
(Genehmigung zur Veräußerung
von Aktien), sowie des Z 19 (Bilanz,
Gewinn- und Verlustrechnung) in der
durch die Beschlüsseder Generalver-
samsnlungen vom 3. und 6. Juli
1935 geänderten Fassung. Das Grund¬
kapital beträgt jetzt 29 999 999,—
Reichsmark und ist eingeteilt in
20 999 aus -den Namen lautende
Aktien über je 1999,— Reichsmark.
Als nicht eingetragen wird ver¬
öffentlicht: Die neuen Aktien sind
zum Kurse von 119 »/» ausgegeben.
Die Vorstandsmitglieder werden durch
Beschluß des Aussichtsrats bestellt und
abberufen.

Bremer Scilerwaren -Großhandel
Emil Kohlrotz, Bremen : Inhaber ist
der hiesige Kaufmann Emil Kohlroß.
Anschrift: A, d. Schlachte Nr . 35.

Guatemala Compagnie mit be¬
schränkter Haftung Kassechandcl Rö
sterei. Bremsn : Durch Beschluß der
Gesellschafterversammlungvom 4. De¬
zember 1935 hat der H 5 des Gosell-
schastsvertrages folgende Fassung er¬
halten : Jeder Geschäftsführer der
Gesellschaft ist allein vertretungsbe-
rechtigt. H. Behling und C. Bi¬
schofs sind nicht mehr Geschäftsführer.
Der Kaufmann Theodor Pepplcr und
der Prokurist Adolf Friedrich Gustav
Johannes Barkhausen, beide in Bre¬
men, sind zu Geschäftsführern bestellt.
Die an A. Krauth erteilte Prokura
ist erloschen.

Amtsgericht Bremen.

Zwangsversteigerung.
Dienstag , den 19. Dezember 1935,

vormittags 11 Uhr, im Gerichts¬
hause, Zimmer Nr. 171:
1. Leher Heerstraße Nr. 45 von

Fr Stehmeyer;
2. Ostcrfeuerbergstratze Nr. 38 von

K. H. D. Warnecke;
3. Lützowerstratze Nr. 69 von von

der Hehde Erben,
Amtsgericht Bremen.

In das Güterrechtsregister ist ein¬
getragen worden:

Am 7. Dezember 1935.
Die Eholeute: Kaufmann Hugo

Rudolf Eggort und Hermine Marie
Luise, geb. Grube, Mainstr . 21, haben
Gütertrennung vereinbart.

Der Schlosser Wilhelm Ludwig
Emil Coorßen. Herzbergerstr. 23, hat
seiner Ehefrau Elisabeth Eugenie,
geb. Brügmann , das Recht der

chlüsselgewalt entzogen.
Amtsgericht Bremen.

Gesellen-(Gehilsen-)Priisungcn
Zu den im Februar/März 1936

stattfindenden handwerklichen Früh-
jahrs -Gesellen-Prüfungen werden An¬
meldungen in der Zeit vom 9. bis
18. Dezember 1935 bei der Geschäfts¬
stelle der Kreishandwerkerschaft Bre¬
men, Gewerbehaus, Zimmer 13 (Hin¬
terhaus ) entgegengenommen. An¬
meldeformulare sind dortselbst erhält¬
lich. Nähere Ausführungen siehe
heutige Notiz im redaktionellen Teil.

Bremen, den 6. Dezember 1935.
Kreishandwerkcrschast Bremen.

Bcrdingung.
Für den Bau des Verarbeitungs¬

betriebes der Milchabsatzgenossenschaft
Bremen e. G. m. b. H. an der
Admiralstraße sollen

die Maurerarbeiten
die Zimmerarbeiten
die Dachdeckerarbeiten
die äußeren Klsmpnerarbeiton

an wirklich leistungsfähige und aner¬
kannte Firmen vergeben werden. Die
schriftliche  Meldung der an den
Arbeiten interessierten Unternehmer
hat spätesten? am Dienstag , dem
19. Dezember 1935, beim Architekten
Friedmar Rusche, Knochenhauer
Straße 13, zu erfolgen.

Bremen, den 8. Dezember 1935.
MilchabsatzgcnossenschaftBremen

e. G. m. b. H.
Döttger

Vervielfältige «' unst 2ubeli8 >' »
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VerstsSssrung
Morgen,

S vovmltlsxskür äsn
Norelrl.

(OeiijieIc.^.kteNunT)
(Vustnv-DeetZsir̂ Uve)

gm. psrtie SUcksr
(svlir viel. enxl. Sprnelie)
kern er krvlwllllx:

( rt. 45 vlsvrns Bettstellen un<l
klrrtrnlren , vrr. 3K I)reli-8o«sel

stokkke^nx nnll vls.
i' ls 0rrrüer .-8eUrLnkv (Splnüe)»
l elelctr. l<ep.-Zla»vI»1no m. Kie¬
ler . »lto Bultv, Altmetall ns>v.
iilkenll. melkillrlvtvnklxeff. der.lÄnIull: Xli 8 Dlir vorin.
llettstellen , Sessel us v̂. i?ünsi !r>
k. lliinüler , llerlierxen . sonst.

I . » sinr VMKsnL
deeicl. Verstelxerer
Iltkremerstrgüv 51

Zwangsversteigerung
Morgen , Montag , 9. Dezember,

vormittags 1Ü Uhr,
im Lokale Königstratze 11:

Radioapparat , Schnellwaage Hartner,
2 Fahrräder , 2 Reise- und 2 andere
Schreibmaschinen, Photoapparat , 2
Armbänder , Anker - Registrierkasse,
Schnellwaage Bizerba, Eisichrank,
Wurst - u. Küseschneidemaschine, Aus¬
schnittplatten und -breiter , 1 Posten
Obst- und Gemüsekonserven,, Honig
Gurken, Weine und Spirituosen und
anderes
meistbictend gegen bar.
Bohlmann , Böthe, Gerichtsvollzieher,

Wachtstraße 49,

Zwangs-
Vcrstcigerung

am Dienstag , d.
19. Dezember 1935

vorm. 10 Uhr,
versteigere ich im
Pfandlok. König¬
straße 11:
Büsett, Kredenz,
Bitrine , Sofa,
2 Polstersessel,

Teppich, Schreib¬
tisch, Rauchtisch,

Radioapparat,
Klavier (Feurich)
Staubsauger , Ka¬
minuhr u. a. m.
mcistbiet, geg. bar

N u st e d e,
Gerichtsvollzieher
Langsnstr. 14 t.

D. 253 78

Zwangs-
Versteigcrung

Am Dienstag den
10. Dezember 1935
vormitt . 19 Uhr,
versteigere ich im
Pfandlok. König-
straße 11:

1 Schreibtisch,
1 Couch, 1 Radio¬
apparat , 1 Regi¬
strierkasse, 1 Ho¬
belbank, 1 Schleif¬
maschine, 1 Buch
usw, meistbictend
gegen bar.Gcitzlcr,
Gerichtsvollzieher
Gartenstraßs 1

Bremer Leihhaus
Jnh .:

R. Butzmann,
Am Wall 49 u.
Erafenstr . 15/17.
Am Mittwoch, d.
11. Dczcmb. 1935

vorm. 9 Uhr
in der Paulsburg
Ostertstwg. 25/26iillmiienei'

derM1SIN8I1
MNllKI'
Boeder,

Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 36 I

KIKllM-
kNWMl'

miielieiie

WsrlburgZli-. 22Islefon SZ5l?L

Heute, 20 Uhr. Mi.Er. S
Ende gegen 23 Uhr

Operettevon Theo Mackeben
Mi., 11. Dez.. 20 Uhr,

Mi.Er. ö
Gastspiel

Ludwig Windisch
vom DeutschenOpernhausBerlin

kiM88 Nveürsil
Oper von W. A. Mozart

Figaro: Ludwig Windisch
Do., 12. Dez.. 20 Uhr. Do.Er. 8

»W
Oper von Bellini

Sbd„ 14, D-z„ 29 Uhr, Sbd.Er.

Oper v, Ludwigvan Beethoven
So,, 15. Dez., 29 Ilhr, Do.Er, L

Tägl. 15.39 Uhr

kin UMerbeslich ist das
schönste

Weihnachtsgeschenk!
Sutscheine in allen Preis¬
lagen an der platzmieten-

kaffe!

smaiiWeMaiis
I leopoiaine KvnslonllnLIIsvvndvnctlick vor survvrlsuf-

Ism Nsuro brsussnetsr vsltsll

sinsi ' I.iLbs
r̂ onrsg : 5«risä/s o
Dlsnrtao : s/8 v
d̂ ittwoeli;6. O

unkt di.L.le.Q.
vonnsrrlsg:

iionsisnttn

siner Hede
l̂ rsitsg :9. Kommvt'rpls!

Was sagen sie »
ru kessle «

llsutd, Lonnlog, 2 lldr: 9
llout«, Lonntog, ZiliirrO
dlonlsg, 4 Ukr: H
oionrtsg ,^ irivvoek, vonnsrstsg,

4 tlkr: 0
va» wuneisrvolio Wslk-
nacktsmörek«
«umpeismraien

IImüs Ilresler ^
Nur norl , kurrs Lsit

kleetzenwerlriokr
12"2u.obS-/»Ol-.I

Walle

WlMl 'SIlMl 'lS
erstklassige

Möbellagerung
i.mass.Räumen

Carl Aug.
Drcwes >5- Co.
Falkenstr.33/35
Baumstr . 56/58
Weser 827 42

2 Z., Kü. m. Zub.
25-39 4̂!, Souter.
auch angenehm, in
Woltmershausem
Ang. u. N 19 720

Im Zentrum gut
möbl. sspar. gim,
mit Bad u. Heiz,
Ang, u. W 19 722

2 SA,-Urlauber
suchen Zimmer s.
drei Wochen,
Ang. u. V 19 721

Zum 1. 4. 36, evtl,
früher sucht ruh,
kinderl, Ehepaar
2—3-Zim.-Woh.

westl. Borst,, To-
ventor , Findorss,
Ang. u. E 19730

Bhgl. möbl, Z. m.
Hz, q. best. H-°.D.
Waller Ring 60II

Mbl.Dachz. o. lecr
Lutherstr . 852 kl.

Weste»

1. 3-Zi.-Et.
mit reicht. Zubeh.
n. Hafen I, 65 ^
monatlich
Ang. u. F 10731
Lad. m. od. ohne
Wohng. Stesfcns-
weg 141 z. 1. 1. 36
Näheres:

Warsletherstr . In
Huclieleivüe

Arstcrdamm 64
abgc. 3-Zi.-Wohn.
m. Kü., Bad und
Zubeh., Gart , u,
Garage , 65 ^7.
Näheres:

Schaumlössel,
Brinkum 292

Möbl, Zimmer
Vohnenstr. 241

Osten

Möbl. Zimmer
Römerstr. 311

kmmsstrsks
im Bau befindliche und zu er-

bauende moderne
Ein - und

Zweifamilienhäuser
Garagemöglichkeit,
günstige Anzahlung

Karl Bach,  Baugeschäft
Sroßbeerenstr 6» Hansa 4«o6v

kill-».rMlWilMSl»
mit allen Bequemlichkeiten der Neu
zeit, äußerst preiswert und günstige
Zahlungsbedingungen.

OeovK - 6 >-iinioK - 8trsüe
»nä Scliwsclilisusoi - Ni » g

mit großem Garten.
Sclisvnliorststvskv

und
Ostev6s »clt

im Bau befindliche und neu zu er-
bauende Ein . u. Zweifamilienhäuser,
sehr rentabel , Kanter wohnt säst frei.6. Xossisr

Baugeschäst.
Claußenstr. 36. Hohenzollernstr. 28a

Zligs § alcen so kumms,
olc 1o

VU 5 INS
§ammsk Kummer 537

Xeustackt

Frdl . möbl. Zim.
Richthosenst.61pt.l.

Frdl . möbl. scpar.
Zimmer, Ztrhzg.
Kornstr . 72 Part

1 gr. Zi. m. gr.
Wohnküche p. sos.
an 1—2 Personen.
Zu des. Sonntag
8—10 Uhr.
BunteNtstw. 614 I

3 Zi., Kü., u . Zub.
Uths ., z. 1. 2. 36
ev. später. Neust.
Ang. u. K 19 719

i » nvv « 8t » ai

6 helle, sonnige
Kontorräume,

ca. 390 qin, i. Zen¬
trum d. Stadt , per
sofort oder später
z. verm. Nachzusr.

Contrescarpe 133

Für Arzt-Praxis
bcs. gceign. Räume
im Zentrum der
Stadt , per sofort
oder später zu ver¬
mieten.
Ang. u. B 19 702

Gut möbl. Zim.
Badgelsgenh., im
ruhigen Hause

Werdcrstr. 67

OvöpelinKen

Möbl. Zimmer
Msyenburg 'str.43

(Gröpelingen)

kinüovH

Möbl. Zimmer
Tölzerstr . 58

Vevks « !

Ic > Kanarisn
Waldvögel
Vogelbauer
Aquarien
Ziersische

C. H. Becker
Balgebrückstr. 18

Eigenheimbau mit

Reichsbürg-
schaftsdarlehen

Abgeschlossene .Zweifamilienhäuser
Hallerstratze , lltbremcr Vorstadt.

Richard Wickmanll, Baumeister
Auf dem Kamp 21.

Firma H . Wilhelm Köstermann

Geräumiges in gutem Zustand be¬
findliches

Haus
Außer der Schleifmühlo, preiswert.

Angebote unter R 10 717.

Verbs »!

2 F -H°uSm.LG
Rheinstr. EckeEs
lenstr. Näh. i,q,
oder Llgastr. izj

6500 qip
bestes Bauland

299 in Front. '
Mahlstädt

Huchting,
Hermannsburg,

3 Seiten sreistch
Claustenstraße?

Kleines
billig

Spicllcutcstr. >
Eins.-Hous

Holzmind'str. z,
Pr . 9599.—.
1. 1. 1936.

Zweisam.-Houi
Corvehstr.

Näh. am Bau z
Hcrm. Bathnuui,
Zwischenahn'stz»

T. 53393

kiaukgesucli

Eins.-HauS oft,
größer, Burg °d
Grambkser Hech
straße bevorzugt
Evt . nur Grund¬
stück3- b. 599 gn.
Angebote mit Pi
unter P 9115

Oescbgfts

Herr.-Tuchges-W,
evtl. m. Wohnung,
krankheitshalb. -tz
zugeben.
Ang. u. M lü ll!

L
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Vom dritten

Jahrhundert bi!̂
zum Dritten

Reich

Ein Marine¬
prachtwerk von
seltener Schön¬

heit

71 vielfarbige
B ' - nach Ge-
mälden des be¬
kannten Marine¬

maler? Pros.
Alex. Kircher

O ße der Bilder
21X39 am

Neuer Preis
RM.12-

lFrühor RM. 2S.-!

Durch alle Buch¬
handlungen zu

beziehen

»OM

llkl- lI.8.II.!>,?,

s!gclH.WM

Kanarienhähne
Grünbergst .5 pt .l.

Beste Ferkel
Schmedes Hof,

Neuenland 'str. 129
Fernspr . 502 20

Deutsche Dogge
7 Monäte alt

Bcgesackerstr. 87

k » ufKes » cli

Papagei
Prcisang . T 10719

Ooventoi-

Grotzc Garage
mit Heizung.

Baumstr . 56/58
Weser 827 42

2 gr. leere sonnig.
Zimmer

Ang. u. O 6439

Findeiscn,
Gröpcl. Hcerst. 76,
beschafft Ihnen
schnellund diskretDarlehen
zu bekannt günsti¬
gen Bedingungen.
Nur schriftl. An¬
fragen mit Rück¬
porto erbeten.

istMellraiizpvrle
Z. k . psps

SossnstvsSs 2 - Uol . S10 76

soll ftabs mloft » IN Srttl All-, s >, s !s
vrsUMMer raknsrrl

olscssvgslassso.

lll ' . Niki llkNl . NkM KOMM
Tssskon S183S

Sriginsl Skstter
vsrbrauoftt kaum ' /r pfg. Qas pro 8wnös
siftsis klVI 72.- « ^ uoft kstsorühlmig

M»'. Wssss« l. soc !ws >ir8irsös13s

ciss  VorbsugungsmiitsI
bei

^ ^ rksItungsSisciisinungsn

kvsIvsi ' kLuflieli in <ksn » potftsksn

Mi
In dem

-inT-» d°r t

xK?
L7urnn«

AitenkirchenL Davor ur
«anFranktttt

aerbe,.bei d°
SaMlschK.
Meister Ww
stner Sei"? >
ste in der Hr
üwses, S°ms
tasten Tram
^Oesterreichs
Olympischen
stM-koinitee
den an den.
»»nehmen,
lans nÄ Sk'
Wterhmm
, Der öfterr
Verteidigung,

Üch"2is
wilde mit,dl
täi-Patrouill
smelenIbö»^
Staatssekiet-
Mn Zweis

Eines der
4Olympisch!
Ismen entser
tenkirchen. I
vertreten seil
fahrt und SI
Assel, Mist
iriMennen
teilen. B-soi
den Aaliene
Kombination

Italienb
entsendenun
Schr wie'
Wtnbois!
den tialienis
M i" '

,8,,

'e gigar

«spielen'herein '.ML'tz.-
aussch

Anm? " un

»



1

er-
>user.

frei.

28o Ems.-W.
Sröß« , Am
Eramch, z.
str°ß° b«̂
Evt. nui^
luckg- hW,
Angebot,
unter P gi^

H°« ^ uchü
evtl. m.Nidr
krankhiit«̂
Zugeben.
Ang. u. I>>

M

Dom drill»
Jahrhundnll

zum Lnli»

«

Ein Wib»
Pracht«»!cr
seltenn̂

c ß- dn^
StXN"

RRIS-
lflrüher

«

Durch»k!^
Handlung!«l

bezieh!«

M <M

üei' N,8K'

ffgur M

ngclilM!

„n . S ' . als

rsknsrrl

^stsnr »"

gungs ^ ^

^cksinu " ^ "

LvoirvvkirvL

s __
Die Nationen der Welt rüsten zur Winterol^mpiade

In dem vom Schnee bevorzugten Davos  hat
ein Teil der deutschen Skiolympia -Mannschaft das
Training aufgenommen . Unter Leitung von Gu¬
stav Lantschner und Fried ! Pfeiffer werden die
Deutschen im Engadin einige Tage leichten Trai¬
nings zubringen , um dann in den deutschen Ber¬
gen aus die großen Aufgaben , die Garmisch-
Partenkirchen ihnen stellt , vorbereitet zu werden.
In Davos üben auch die Olympia -Mannschaften
von Frankreich und der Schweiz . — Zwecks gründ¬
licher Vorbereitung für die Eisschnellaufwettbe¬
werbe bei den 4. Olympischen Winterspielen in
Garmisch -Partenkirchen haben sich der deutsche
Meister Willy Sandtner (München ) und der Ber¬
liner Heinz Lames nach Norwegen begeben , wo
sie in der Hochburg des norwegischen Eisschnell¬
aufes , Hamar , etwa vier Wochen lang einem
harten Training obliegen werden.

Oesterreichs offizielle Meldungen für die 4.
Olympischen Winterspiele find beim Organisa¬
tionskomitee eingegangen . Die Österreicher wer¬
den an den Rennen im Zweier - und Viererbob
teilnehmen , ferner am Eisschnelläufen , Eiskunst¬
lauf und Skilauf , ohne SO-Kilometer -Dauerlauf.
Weiterhin Nimmt Oesterreich am Eisschießen teil.
— Der österreichische Staatssekretär für Landes¬
verteidigung , General der Infanterie Zehner , hat
die Entsendung einer österreichischen Ski -Patrouille
nach Garmisch -Partenkirchen angeordnet . Zwar
wurde mit der Teilnahme Oesterreichs am Mili-
tär -Patrouillenlauf bei den Olympischen Winter¬
spielen 1936 bereits gerechnet , die Entscheidung des
Staatssekretärs General Zehner hat nunmehr die
letzten Zweifel beseitigt.

Eines der stärksten Aufgebote der 28 an den
4. Olympischen Winterspielen teilnehmenden Na¬
tionen entsendet Italien  nach Earmisch -Par-
tenkirchen . Insgesamt wird Italien von 6ü Mann
vertreten sein, die sich auf die Wettbewerbe Ab¬
fahrt und Slalom , Sprunglauf , IXIÜ -Kilometsr-
Staffel , Militär -Skipatrouille , Zweier - und Vie-
rerbobrennen sowie die Eishockeywettbewerbe ver¬
teilen . Besondere Leistungen erwartet man von
den Italienern in der Lang - und Sprunglauf-
Kombination und im Abfahrtslauf.

Italien beabsichtigt insgesamt vier Bobs zu
entsenden und zwar zwei Zweier und zwei Merer.
Sehr interessant wird die Besetzung eines der
Viererbobs sein, besteht sie doch aus hervorragen¬
den italienischen Autorennfahrern . Varzi,  Ta-
ruffi , Tonte Trefft und Tortefe heißt die Mann¬

schaft. Auch Vrivio soll mit dabei sein ; er wird
einen Zweierbob steuern.

Der ungarische Eislaufverband  hat
nunmehr die Olympiaverpflichtung seiner besten
Läufer und Eishockeyspieler vorgenommen . Unter
den Kunstläufern befand sich auch das Weltmeister¬
paar Rotter - Szollas.  die auf Wunsch des
ungarischen Verbandes doch wieder das Training
aufgenommen haben mit dem Ziel . ihr Land in
Garmisch -Partenkirchen zu vertreten.

Nach einem zwei Monat « dauernden harten
Training unternehmen die schwedischen
Olympiakandidaten im Eishockey noch in diesem
Monat eine Gastspielreise nach Deutschland und
der Tschechoslowakei. In ihrem ersten Spiel traten
sie gestern in München auf , heute treten sie in
Garmisch auf . Am 11. und 12. finden zwei Spiele
in Prag statt , und für den 14. und 15. sind zwei
weitere Treffen nach Berlin abgeschlossen.

Der Eishockey-Verband Schwedens schickt die ge¬
samt« Olympia -Kernmannschaft , die aus folgenden
zehn Spielern besteht : H. Earlsson , S . Bergqvist,H. E. Engber, V. Nordberg. W. Petersen(alle
Aik Stockholm . B . Lundell , R . Tarlsson (beide
Hammarby ) T . Joehncke , P . Lilieberg (Eoeta
Stockholm ) , P . Haggren (Soedertälje ) .

Beim Organisationskomitee für die 4. Winter¬
olympiade in Garmisch -Partenkirchen sind nun¬
mehr Meldungen Finnlands und Eng¬
lands  eingegangen . Finnland beteiligt sich an
allen Skiwettbewerben , am Eisschnelläufen und
wahrscheinlich auch am Eishockey-Turnier . England
beschloß, für die Kunstlaufwettbewerbe 6 Frauen,
4 Männer und 2 Paare zu entsenden.

Der Spanische Skiverband,  kaum vor
Jahresfrist gegründet , setzt seinen besonderen Stolz
darein , schon auf den IV . Olympischen Winter¬
spielen in Garmisch -Partenkirchen vertreten zu
sein. Man weiß sehr wohl , daß es zu Siegen nicht
reichen wird , aber trotzdem hat Spanien jetzt vier
Männer und zwei Frauen genannt . Man wird
lernen und außerdem allein durch seine Anwesen¬
heit zum Erfolge des Olympischen Gedankens bei¬
tragen . Die Namen der Spanier sind : Frauen:
Margot Moles . Ernestine Herrero : Männer : Ea-
nal , Millan , Suarez . Velasco.

Als erste der 28 an den IV . Olympischen
Winterspielen in Garmisch -Partenkirchen teil¬
nehmenden Nationen haben die Vereinigten
Staaten von Nordamerika  ihre na¬

mentlichen Meldungen  abgegeben . Erst
vier Tage vor jedem Wettbewerb brauchen die
einzelnen Mannschaftssührer dem Organisations-
komitee ihre namentliche Liste der endgültigen
Teilnehmer und Ersatzleute zu überreichen , so daß
die jetzigen 66 Nennungen zunächst noch als Vor -
Meldungen  anzusehen sind. Die Namen der
23 Skiläuser , Ersatzmänner eingeschlossen, sind
ebenso bekannt wie die der vier Eisschnelläufer,
so daß neu nur die Besatzungen der Olympia-
Bobs sind. Nunmehr fehlen nur noch die Mel¬
dungen der Eiskunstläufer . Die amerikanischen
Kunstlaufmeisterschaften werden gleichzeitig als
letzte Ausscheidungen für Garmisch -Partenkirchen
in der Zeit vom 27. bis zum 30. Dezember in
Newyork durchgeführt . Schon vier Tage daraus
wird sich die Vertretung des Sternenbanners nach
Deutschland einschiffen.

Nachdem die Versammlung der kanadischen
Sportorganisationen in einer Sitzung in den
ersten Tagen des November die Beschickung der
11. Olympischen Spiele Berlin 1936 und ' der
4. Olympischen Winterspiele Earmisch -Parten-
kirchen gutgeheißen hat , befaßte sich nun auch das
kanadische olympische Komitee in einer Vollver¬
sammlung in Halifax mit der Frage der Teil¬
nahme . Unter Vorsitz des Präsidenten Mulqueen
wurde die Annahme der Einladung einstimmig
bestätigt , wodurch die bereits vorliegende Zusage
Kanadas eine endgültige wird.

Der australische  Eishockey - und Schnell-
laufverband hat soeben seine Teilnahme an den
Eisschnellauf -Wettbewerben der IV . Olympischen
Winterspiele in Garmisch -Partenkirchen bekannt¬
gegeben . In der Abfahrts - und Slalom -Kombi¬
nation wird wahrscheinlich Mitchell für Austra¬
lien an den Start gehen.

Eröffnung der Hamburger Kunsteisbahn. Am 21. De¬
zember findet die Eröffnung der Hamburger Freilust-
Kunsteisbahn im Zoo statt , die mit ihren rund 4000
Quadratmetern Fläche die größte deutsche Bahn ist.

Wieder Hallensportsest in Hannover . Nach einjähri¬
ger Unterbrechung kommt am 3. Februar 1936 in Han¬
nover wieder ein Hallensportsest zur Durchführung,
das in erster Linie den heimischen Athleten Betäti-
gungsmöglichkeit bringen soll.

Der erste Start deutscherHandballspielerin Frank¬
reicherfolgt in den Weihnachtsseiertagen. Eine Elf des
Burscheider TB . tritt vom LS. bis LK. Dezember eine
Reife nach Luxemburg und Metz an.

iWZLM
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Welche Nationen werden bei den Olympischen
Winterspielen in Garmisch-Partenkirchen vom
6. bis 16. Februar 1936 im

LsnZisui«na SisNeilaitt
eine goldene Medaille, eine silberne Medaille,
eine bronzene Medaille erringen . Es nehmen
folgende Nationen daran teil:

Australien, Belgien, Bulgarien, Deutsch¬
land, Estland, Finnland, Frankreich, Grie¬
chenland, Großbritannien, Holland, Ita¬
lien, Japan, Jugoslawien, Kanada, Lett¬
land, Liechtenstein, Luxemburg, Norwegen,
Oesterreich, Polen, Rumänien, Schweden,

Schweiz, Spanien, Tschechoslowakei,
Türkei, Ungarn, USA.

Diese Preisaufgabe gehört in den Rahmen
unseres großen Ausschreibens, oas wir in
Nr. 316 vom 18: November 1938 veröffent¬
licht haben. An Preisen sind ausgesetzt:
1. Preis : Eine kostenlosc  Reise und dreitägiger

Aufenthalt mit Eintrittskarte für 3 Tage zu
den Olympischen Spielen in Berlin.

2. Preis : Eine kostenlose Reise nach Berlin und
Eintrittskarte für 3 Tage zu den Olympischen
Spielen.

3 Preis : Eine kostenlose Reise nach Berlin und
Eintrittskarte für einen Tag zu den Olympi¬
schen Spielen.

1VS8 ist„Langluui um! Slsttelisui?
Die gigantischen Kämpfe , die sich 1928 in St.

Moritz , sowie 1932 in Lake Placid vor allem im
18-Kilometer -Langlauf und im 5V- Kilometer-
Dauerlauf zwischen den stärksten Läufern der
Welt , vornehmlich denen der nordischen Länder,
abspielten , stempeln diese Prüfungen von vorn¬
herein zu Ereignissen , die keinen anderen der
Olympischen Winterspiele an Bedeutung nach¬
stehen. Die Strecken , auf denen Langläufe abge¬
halten werden , können begreiflicherweise erst kurz
vorher festgelegt werden , da die Schneeverhält¬
nisse ausschlaggebend sind. Im allgemeinen führt
eine Langlaufstrecke über etwa 18 Kilometer , und
zwar ^ u ungefähr ein Drittel Ebene , ein Drittel
Aufstieg und ein Drittel nicht zu schwierige Ab¬
fahrt . Um allen Läufern , die in Halb - oder Eanz-

minutenabständen starten , möglichst gleiche Bedin¬
gungen zu gewähren , wird die Strecke vor dem
Rennen gespurt . Die Wertung erfolgt einzig und
allein nach Zeit.

Außer härtestem Training und ausgefeiliester
Langlauftechnik sind für den Sieg auch Momente
wie richtiges Wachsen von großer Bedeutung . Vor
dem Rennen das richtige Wachs oder die beste
Mischung einzelner Wachssorten entsprechend zu
wählen , wird zu einer eigenen Wissenschaft . Für
das „Skimarathon ", den 50-Kilometer -Dauerlauf,
gilt im wesentlichen das oben Gesagte . Die Strecke
verteilt sich auch hier auf Laufen in der Ebene.
Anstieg und Abfahrt . Nur größte Enthaltsamkeit,
hc test'es Training und einwandfreie Technik füh¬
ren zum Erfolg,

Bei den 4. Olympischen Winterspielen 1936
kommt erstmals auch ein Staffellauf zum Aus-

trag . Die Strecke beträgt insgesamt 40 Kilometer,
vier Läufer bewältigen jeweils 10 Kilometer . Im
Gegensatz zum Langlanf wird hier nicht der Ein¬
zel-. sondern der Massenstart angewendet.

Wie sind die Aussichten der teilnehmenden Länder?
Auch im Langlaus führen die nordischen Länder.

Während noch in Lbamonix und St . Moritz die
Norweger die schnellste» Läufer abstellen konnten
kamen bereits in Lake Piaeid die Schweden und
die Finnen auf die ersten Plätze . Doch ist die
Rivalität heute nicht mehr ganz ausschließlich
auf die nordischen Länder beschränkt . Wieder sind
es Deutschland , Italien und die Tschechoslowakei,
die ein ganz hervorragendes Langlauf -Menschen-
material heranzllchteten und als schärfste Waffe
ins Feld führen können.
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Heule vfv . Komet-Vremen gegen sllgermissen
Bleibt Borussia - Harburg auch in peine ungeschlagen ? — In der Vezirksliga : Ireffen Blau -Weiß gegen BSV.

Mit Ausnahme von Eintracht Braunschweig,
VfL . Osnabrück und Werder Bremen stehen sich
im Niebersachsen -Fußballgau alle übrigen Vereine
in fälligen Punktspielen gegenüber . Die Braun-
schweiger haben anläßlich ihrer 40jährigen Jubi¬
läumsfeier Fortuna Düsseldorf und die Osna¬
brücks Münster 08 zu Freundschaftsspielen ein¬
geladen . So bleiben nur unsere Bremer Erün-
weißen spielfrei . — Rasensport Harburg empfängt
Hildesheim Üb zum Punktspiel und da dürfte , trotz
spielerisch besseren Könnens der Hildesheimcr , für
die Harburger . sehr wohl der eigene Platz zum
Vorteil sein . — Der inoffizielle Herbstmeister,
Borussia -Harburg , mutz nach Pein «, um dort dem
VfB . eine Gastrolle zu geben . Ob es wohl Peine
vorbehalten bleibt , nebst Werder den Harburger
Vorussen den Siegeslauf zu stoppen ? Wir glauben
es kaum . — In der Pneumatikstadt gibt es das
lokale Spiel zwischen dem Eaumeister Hannover
96 und Arminia Hannover . In dieser Herbstserie
hat der Niedersachsenmeister noch nicht so recht
überzeugen können und deshalb wird er es ge¬
rade in der Heimatstadt unter Beweis stellen
wollen , Latz er über eine Meisterelf verfügt.

In der Bremer Kampfbahn steigt das Treffen
zwischen den beiden gleich kampfstarken Mann¬
schaften vonAlgermissen' 1911 und VfB.

14 UKr , Sremsr Xsmpfbslin
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Komet.  In der vorausgegangenen Spielzeit lie¬
ferten sich diese Gegner zweimal ein Unentschie¬
den . Das dürfte Grund genug sein, heute eine
Entscheidung herbeizuführen . Die Aussichten hier¬
für sind auf beiden Seiten gleich groß , wenn man
nicht unseren Bremer Vertretern den Platzvor¬
teil als Plus anrechnen will . Daß die Kometen
zur gegebenen Zeit ^u kämpfen verstehen , haben
sie noch am letzten Sonntag im Spiel gegen den
Eaumeister mit dem Unentschieden von 3 :3 Toren
bewiesen . Und da die Mannschaftsaufstellung auch
dieselbe bleibt , nämlich:

Uelzmann
Rosemeyer Neuwerth

Kelterborn Warnken Wülfers
Mulde Schleuse Schmidt I Vuchholz Gesell
sollte man den Rotweinen auch gegen Mgermiffen
ein erfolgreiches Abschneiden zumuten . Gelingt
den Kometen das , dann dürfen sie den weiteren
Spielen mit Vertrauen entgegensehen . Schieds¬
richter Lehse, vom Turn - und Sportverein Ostern¬
burg , hat die Leitung dieses Spiels , das hart«
Kämpfe zu geben verspricht . Mit einem Massen¬
besuch dürfte daher sehr wohl zu rechnen sein.

In der Vezirksliga  sind die beiden ost-
friesischen Mannschaften , Stern -Emden und Eer-
mania -Leer , sovie unsere Bremer Sportfreunde
von den Punktspielen verschont geblieben , so daß
sich fünf Begegnungen abzuwickeln haben . Drei
davon finden in Bremen , eine in Lehe und die
fünfte in Delmenhorst statt . Das wichtigste hier¬
von ist das Treffen auf dem Platz des Sport¬
vereins Blau - Weitz . Der BremerSport-
verein  mutz die Gröpelinger aufsuchen . Leicht
ist der Weg für die ehemaligen Gauligisten nicht.
Erst vor nicht langer Zeit mutzten sie sich den Erö-
pelingern mit 4 :2 Toren beugen . Es geht nicht
nur allein um die Punkte , sondern gleichzeitig soll
festgestellt werden , wer die Führung in der Ta¬
belle übernimmt und wer der Stärkste im Westen
ist. Es ist also alles für einen Grotzkampf gegeben
und die Gröpelinger werden ein volles Haus
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verzeichnen können . Der VSV . ist Vlau -Weitz tech¬
nisch etwas überlegen , dieses gleichen die Eröpe-
linger aber durch ihren besseren Sturm wieder
aus . Wer heute der Sieger wird , ist schwer vor¬
auszusagen , vielmehr halten wir den Kampf für
vollkommen offen.
Vlau -Weitz : Züchter

Blanke Herzog
Nickens Wegeneck Eschenberg

Leifheit Henze Buchholz Jürgens Wulf

Lühman Vurdorf Esdohr Griesing Mariens I
Kraatz Knapek Brand

Lange Brechelt
VSV . : Laufhütte

In Pusdorf gibt es das lokale Treffen zwischen
dem FV . Woltmershausen und dem
Militär - Sportverein.  Auf dem alten
Groden am Westerdeich ist der FV . Woltmershau-
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sen ein schwer zu nehmender Gegner , das haben
hier schon weit bessere Mannschaften zu spüren
bekommen . Hinzu kommt noch, daß die Pusdorfer
Tabellenletzte sind und das sollte ihnen Kraft ge¬
nug geben , selbst die Bremer Soldaten -Mannschaft
zu bezwingen.
Militär : Hibbeler

Poppenhäaer Ackermann
Veifutz Elade Vurhenne

Falkenhagen Stenol Andres Wittenbecher Albrecht

Meyer Rempe Henke Vüscher Lampe
Eickhorp Schau Himmelskamp

Marschaleck Junghans
Mackensen

FV . Woltmershausen:
Das dritte Vezirksligaspiel in Bremen rst dre

Begegnung auf dem Platz des Turnvereins

Brema,  der den VfB . Oldenburg  zu emp¬
fangen hat . Der Papierform nach sind die Olden¬
burgs : Favoriten , aber bei sich „Zuhause " sollte
Brema Grund genug haben , sich mehr als bisher
anzustrengen , um vom gefährlichen Ende des
Tabellenstandes fortzukommen . Die Turner wer¬
den in folgender Mannschaftsaufstellung den
Kampf aufnehmen:

Tücher
Erote Neumann

Lange Schütz Schröder
SagehornI Pietrytz Brandt Sagehornll Zebrowski

In Lehe empfängt der dortige VfB . die Olden-
burger Sportfreunde . Beide Mannschaften ran¬
gieren von bisher zehn ausgetragenen Spielen
mit 7 :13 Punkten an gleicher Stelle . Ein Beweis
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der Gleichwertigkeit beider Mannschaften . Der
Platzvorteil dürfte hierbei ausschlaggebend sein.
— Spiel und Sport -Delmenhorst erwartet auf
eigenem Platz die Spartaner von der Unterweser.
Wir erwarten die Linoleumstädter knapp vor
Sparta -Bremerhaven in Front.

In der 1. Bremer Kreisklasse  sind vier
Punktspiele fällig , davon zwei in Bremen . Die
Schwachhaus er  empfangen auf eigenem Platz
die Turner aus Pusdorf.  No 'rmalerweise
müßte in diesem Treffen der Sieger von vornher¬
ein gegeben sein , denn der TV . Woltmershausen
marschiert mit aller Macht auf die Meisterschaft
und diesen Marsch sollte auch der Platzoerein nicht
aufhalten . — Die zweite Bremer Begegnung steigt
auf den Sportplatz an der Herbststratzs mit Ein¬
tracht und Leeste.  Trotzdem die Leester am
letzten Sonntag den ASP . Blumenthal über¬
raschend geschlagen haben , erwarten wir die
Violetten als Platzverein in Front . — Der Del-
menhorster Ballspielverein mutz nach Verben . Hier
wird Verdenia den Linoleumstädtern bestimmt
großen Widerstand entgegensetzen , wobei es leicht
eine lleberraschung geben dürfte . — Der Tabellen¬
letzte, VfL .-B remen , hat in Delmenhorst gegen
Roland anzutreten und das dürfte sicher wieder
eine Niederlage für die Bremer Elf bedeuten.

In der 2. Kreisklasse  gibt es heute Hoch¬
betrieb , stehen sich doch nicht weniger als 16
Mannschaften in acht fälligen Punktspielen wie
folgt gegenüber : Bremer Turngemeinde gegen
Männer -Turnverein Hastedt ; Hüchting — Verein
für Rasenspiele : Lloyd — Martin Brinkmann,
Bremen ; Reichsbahn — Postsportverein : Spiel
und Sport 96 2 . K . — Turn - und Sportverein
Eröpelingen : Bremen -Besigheimer Oelfabriken
gegen Maschinenfabrik Bremen ; Bremer Straßen¬
bahn — Eiche-Horn und Martin Brinkmann,
Hemelingen — Vrinkum.

Harvesteliude in Bremen
Bremer Hockeqclub — MTV . v. 75 / Blauweiß
— Weser HE . / Antrittsbesuch d°r Wilhelms-

havener Friesen
Am heutigen Sonntag finden , obgleich eine

ganze Anzahl Hockeymannschaften pausieren , eine
stattliche Anzahl von Spielen statt , von denen
das Spiel

Club zur Bahr — Harvestehuder THC.
überragt . Die Hamburger spielten vor wenigen
Sonntagen , gleich dem Club zur Bahr , gegen den
Berliner SC . unentschieden . Gegen den Lokal¬
rivalen llhlenhorster HC . gab es wieder das tra¬
ditionelle 1 :1. Beides zeigt neben anderen Resul¬
taten die gute Form der Gaste an . Es geht wieder
einmal mehr um die Vorherrschaft im norddeut¬
schen Hockey. Wird die Bahr gleich dem THC.

durch einen Sieg den Vorteil für Niedersachsen
contra Nordmark herausholen?

Bremer HC. — MTV . v. 75
stehen sich erneut in Oberneuland gegenüber . Im
ersten Spiel siegten die Turner knapp . Im Rück¬
spiel holten sich die Rotweitzen über die mit Er¬
satz spielenden Turner eine klare Revanche . Wie
stets bei diesen beiden Mannschaften , wollen wir
eine Voraussage lieber vermeiden , denn diese wird
doch so oder so meistens über den Haufen geworfen.
Interessant wird das Spiel aber auf jeden Fall
wieder.

Vlauweiß — Weser HC.
Weser holte sich am vergangenen Sonntag

einen feinen 2 :0-Sieg über Erotzflottbek . Es
scheint also wieder Schwung in die Elf zu kommen.
In Eröpelingen kann man jedoch nicht so ohne
weiteres , zum Erfolg kommen, denn die Blau-
weißen sind durch ihren lobenswerten Eifer be¬
kannt , der ihnen vor einigen Sonntagen sogar
ein Unentschieden gegen den BHT . einbrachte.
Weser hat noch nicht gewonnen und mutz schon
wieder ein gutes Sturmspiel zeigen , wenn die
starke Hintermannschaft der Blauweitzen über¬
wunden werden soll.

Die Spielzeiten:
Bahr — Harvestehude,  Platz Vahr um

14.30 Uhr.
VHC . — MTV.  v . 78 , Platz Oberneuland

um 14.30 Uhr.
Blauweiß — Weser  HC ., Platz Eröpe¬

lingen um 10.30 Uhr.
Vahr AH . — Harvestehude  AH ., Platz

Vahr um 10.30 Uhr.
Platz BHC ., Oberneuland:  VHC.

Senioren — MTV . Senioren um 10 Uhr ; BHC.
Kn . — Vahr Kn . um 10 Uhr und BHC . 1. u . 2.
Damen — Frisia Wilhelmshaven 1. Damen um
11.30 Uhr.

VHC.  2 ./3. Damen — Vahr  2 ./3 . um 10 Uhr.
VHC . Reserve — Frisia  Wilhelmshaven

um 13.30 Uhr.
Platz Weser  HC ., Stadion:  Weser 3. —

MTV . 3. um 11 Uhr ; VHC . Jgd . — Weser Jgd.
um 14.15 Uhr und Weser 2. — VfB . Oldenburg
um 9.45 Uhr.

Platz Vlauweiß , Eröpelingen  um
9.30 Uhr MTV . Jgd ./K . — Vlauweiß Jgd ./K.

AVTV . - MTV.  Damen fällt aus.

Handball am Sonntag
Der heutige Sonntag erfährt durch Ausfall

zweier Spiele noch eine Schwächung , so daß man
nicht gerade von einem umfangreichen Programm
sprechen kann . —

In der Gruppe Nord  findet in Bremen auf
dem Friedrich -Üudwig -Jahn -Platz das Punktspiel
VTE . — Tv . Lehe statt . Das Spiel am Vormit¬
tag wird sicher im Zeichen der Neustädter stehen,
allerdings sind die Leher besser als der Tabellen¬
platz besagt . — Der VSV muß zur Unterweser
und Bremerhavcn 93 aufsuchen. Mit einer knap¬

pen Niederlage werden die Breiner wohl heim¬
kehren . daran wird es trotz guter Meinung , die
wir für die Blauweißen haben , bleiben . —

In der Gruppe West  fällt das Spiel Komet
— Werder infolge Platzschwierigkeiten aus . — In
Oldenburg wird es zwischen Militär SV . Olden¬
burg und DLW . Delmenhorst einen offenen Kampf
geben . —

Bei den Freundschaftsspielen  wurde
das Spiel Hastedter MTV . — Woltmershausen
von den Letzteren abgesagt . — In Arsten wird es
einen heißen Kampf geben . Spiel und Sport 96
JK ., der sich in den letzten Kämpfen gut heraus¬
gemacht hat , wird gegen Arsten aher kaum ge¬
winnen . — Stern und Oslebshausen spielen in
Oslebshausen und kann man bei beiden Mann¬
schaften eine Vorhersage kaum treffen , da Liese

stets das Gegenteil von dem machen , was man

Meibt ^ A -S ^ort meldet amtlich (Ausgabe am

^ „ Bctr . : ' Auslösung des DTK . Bremen . Der Verein
in seiner bisherigen Zusammensetzung ist durch staatz,
polizeiliche Verfügung ausgelöst - Der Rennbahn-
Turn - und Sportverein von 1928 Bremen , als Der

ögenspächter des aufgelösten E . . ubermmm u . a.
mit Genehmigung und unter Befürwortung des Ge¬
heimen Staatspolizeiamtes der Freien Homestadt Br -
men die Spieler der Gaumannschaft des früheren VSK.
Ter NTSV . Bremen wird , vorbehaltlich der Zugim-
mung des Fachamtsleiters , in die
nommcn lind tritt in die Spiele des ausgelosten
VSK . Bremen ein ." . . ,

Somit dürfte , falls die Zustimmung erfolgt,
Bremen weiter in der Eauklasse vertreten fern.

IlMringer Barer in Bremen
Vor einiger Zeit hatte eine durch Bothe-

Vremen , Schütz und Kreutzer -Delmenhorft ver¬
stärkte Bremerhavener Heros -Mannschaft m Thü¬
ringen verschiedene Kämpfe mit Thüringer Mer-
sterboxern . Nunmehr hat der VdF . Heros -Bremer-
haven in Gemeinschaft mit dem BFC . Heros dre

LWMiger kleMer
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Thüringer zu zwei Starts in Bremen am 10. Dez.
und in Bremerhaven am 11. Dezember eingeladen.
In Bremen finden die Kämpfe , die außerordent¬
lich interessant zu werden versprechen , im großen
Saal der Centralhallen statt . Für den BFC.
Heros kämpfen Hetz, Vurck, Winter , Dieckmann,
Kolb , Böthe und Brase . Dagegen ist die Auf¬
stellung der Thüringer Mannschaft noch nicht
bekannt.

Belgiens Weltcrgewichtsmeister Wouters hat die
schwere Kv .-Niederlags durch Edsr noch nicht über¬
wunden . In Rotterdam wurde er von Len Sanders in
der ersten Runde so zusammengeschlagen , daß der Ring¬
richter in der dritten Runde den Kampf zugunsten
von Sanders stoppte.

Vremens Sport am Sonntag
I *u ü b a 11

Komet — Algermissen
KB Woltmershausen — Militär -SD.
TB . Brema — DsB . Oldenburg
Blau -Weiß — BSD.
Schwachhausen — TB. Woltmershausen
Eintracht — Leeste

H n n ä b n I l
BTG . — Lehe
Nxstxi , — Spiel und Sport 98
Oslebshausen — Horn

II v v ü e X
Club zur Bahr — Harvestehuder THC.
Bremer HC . — MTD . von 1875
Blau -Weiß — Weser HC.
BHC . Damen — Frista -Wilhelmshaven Damen

kkUAbZ-
Rot -Weiß — « omb . Hannover

Turnen
Gerätewettkampf
für Turnerinnen ABTD .-Hall»
für Turner BTG .-Halle

Mar Schmeling tras mit dem Llohdschnelldampsn
Bremen " in Newhork ein . In einer Unterredung mit

der Presse äußerte sich der deutsche Boxer , daß er unter
Zurückstellung aller geldlichen Interessen unbedingt den
Weltmeistertitel von Braddock wiedererringen wolle . Er
würde es sogar vorziehen , sofort gegen Draddock anzm
treten , aber falls er vorher gegen LomS boxen müsse,
würde er auch dies tun . Schmeling gab der Hoffnung
Ausdruck , daß bis zu seiner Abreise am 1b , Dezember
ein Kamps gegen Louis oder Braddock für den Som¬
mer zum SlAchluß komm « .

Oestberg schlug „ « alle " Schröder . Schröder , der in
Hamburg v . Cramm schlug , wurde von seinem Lands¬
mann Oestberg mit 6 :3 8 :4 8 :6 besiegt.

Alfred K - tter , der Berliner Weltergewichtler , hat
für den 17 . Dezember einen Vertrag nach Helsingsm»
erhalten , wo er gegen Asterlind kämpfen soll,

Walter Motz -München , Willy Bogner -Traunstein und
Herbert Leupold -Breslau wurden mit der Goldenen
Ehrennadel deS Deutschen SkiverbandeS ausgezeichnet.

Kongreß des internationalen Sanu -Berbande « . Am
6 August 1836 wird die internationale Organisation
für Kanusport ihre satzungsgemäße Haupttagung im
Regattahaus der Erünauer Olympia -Anlage abhalten.

Siegfried besiegt Simson 20 :19
vereinsmannschastskampf im Hingen um die Meisterschaft des Lauer 8

Am Freitagabend fand in der Turnhalle des Ly-
zeums an der kleinen Helle der Vereinsmann¬
schaftskampf um die Meisterschaft des Gaues VIII
Niedersachsen statt . Ausrichter war der Kraft¬
sportverein Siegfried , der den Verein für volks¬
tümlichen Sport Simson als Gegner hatte . Die
Simsonen traten durchweg in allen Gewichts¬
klassen mit Untergewicht an und außerdem stellten
sie im Leichtgewicht aus bisher unbekannten
Gründen keinen Gegner , wodurch die Punkte
kampflos an Siegfried fielen . Dadurch ergibt sich
ein Gesamtstes für Siegfried , der seinen alten
Widersacher Heuer knapp mit 20 :19 Punkkten zu
bezwingen vermochte . Auf der Matte arbeitete
Hops vom Allgemeinen Bremer Kraftsportverein
als Unparteiischer . Er vermochte sich nicht immer
befriedigend durchzusetzen.

Im Anschluß an die MannschaftsMeisterschcchis-
kämpfe warteten Böttjer vom Siegfried und Potz
vom Simson noch mit sehr guten Leistungen im
Gewichtheben auf , das vom Publikum mit dem
größten Interesse verfolgt wurde.

Den Reigen eröffnen im Bantamgewicht der jugend¬
liche Klunk -Simson ( 103 ) und der starke G . Börtjer-
Tiegfried (112 ) . Erst noch acht Minuten vermag der
Bremer Meister seinen Gegner vom Siegfried durch
Kopfzug am Boden zu besiegen . — Den Rückkampf
gewinnt Böttjer bereits nach 30 Sekunden durch Arm¬
schlüssel mit Nackenhebel.

Das zweite Paar bringt das Federgewicht . In dieser
Klasse sind O . Böttger -Simson (118 ) und Meincke-
Siegfried ( 122 ) die Gegner . Bereits nach 214 Minuten
behält der Gaumeister Niedersachsen ? über Mcineke
durch Ueberwurf am Boden mit Eindrücken der Brücke

LlfriswplMus-Iagd bei Velmmborft
Line gelungene Veranstaltung der panzer -flbwelfr Abteilung 22 — Zahlreiche Beteiligung

Sankt Thristophorus , der Schutzheilige der
Kraftfahrer , hatte seine Gemeinde am Freitag zu
einer Christophorus -Jagd mit Kraftwagen ge¬
rufen . Die Panzer -Abwehr -Abteilung 22 führte
die Fahrt durch. Auf ihre Einladung fand sich
am Stelldichein vor der neuen Kaserne in Del¬
menhorst eine lange Reihe Kraftfahrzeuge ein,
insgesamt 48. Etwa die Hälfte waren die Dienst¬
fahrzeuge des Heeres , unter den anderen einige
Kübelwagen des NSKK . und des Arbeitsdienstes,
sowie eine lange Reihe Privatwagen von DDAC .-
Mitgliedern , die mit ihren normalen Kraft-
wagen den Wettkampf auch aufnehmen oder als
Zuschauer die Jagd begleiten wollten.

Teilnehmer an der Fahrt als Fahrer und Zu¬
schauer waren in erster Linie die Offiziere der
Panzer -Abwehr -Abteilung 22, Kommandeur
Major von Ereisfenberg , Adjutant Oberleutnant
von Vredow , Fahrtleiter Hauptmann Schnitze,
Nachrichten -Abteilung 22 : Kommandeur Haupt¬
mann Schmidt , Nebelabteilung : Kommandeur
Major Ochsner , vom Infanterie -Regiment Ol¬
denburg : Hauptmann Föst.

Von der Bremer Landesregierung waren er¬
schienen : Senator Bernhard , Senator Laue der
von Ober -Regierungsrat Dr . Pott begleitet war.
Senator Bernhard ist gleichzeitig Eauführer des
DDAC . Gau 19 Nordsee , außer ihm waren von
der Gauführung der Eausportleiter Joh . Fr.
Wedels und der Eaugeschäftsführer W . Rohns
anwesend , sowie der Ortsgruppenführer der
DDAC .-Ortsgrnppe Bremen , Dir . Claetzens , in
dessen Wagen auch General Easpari mitfuhr.

Pom Reichsarbeitsdienst beteiligte sich Eau-
Arbeitsfllhrer Klein.

Das NSKK . hatte einige Kübelwagen gestellt,
gefahren von Standartenführer Stelzer , Staffel¬
führer Wilder , Obersturmführer Rackwitz, Sturm¬
führer Boesmann , Obertruppführer Boelke.

Der Kommandeur , Major v. Ereisfenberg,
begrüßte die Teilnehmer , der Fahrtleiter , Haupt¬

mann Schultze , gab die Einzelanweisungen
über die als Panzerjagd gedachte Fahrt , dann
ging die Jagd los . Die Strecke führte bald von
der Straße Delmenhorst —Wildeshansen ab auf
Neben -, Sand - und Sumpfwegen üher Horstedt
durch das Kölscher Holz , die Stadt Wildeshausen
zum Segelflugplatz an der Hunte . Das Gelände
ist den Bremer Kraftfahrern von der Ersten
Hanseatischen Orientiernnasfahrt des DDAC . im
Mai 1934 wohl bekannt . Damals war Mai ; jetzt
im Dezember sah mancher Weg ganz anders aus,
und die sorgfältig ausgesuchte , mit Sägemehl sehr
gut bezeichnete Spur ging an keinem „Lecker¬
bissen" des Geländes vorbei . Mit Falschspuren
und Widergängen war nicht gespart , drei und
vierfach auseinander führten die Spuren , und
man mußte schon außer gutem Spürsinn ein
großes Teil Glück hahen , die richtige Spur zu
erkennen , die meistens nicht die bestbezeichnete
war , sonst stand man plötzlich vor dem roten
Punkt und durfte die eben überwundenen Schwie¬
rigkeiten noch einmal genießen.

Der Sandberg bei Horstedt bot auch den Zu¬
schauern die beste Gelegenheit , die Fahrkunst zu
beobachten . Mancher Kübelwagen , der mit großem
Schneid den Sandberg anging , blieb unter Hellem
Eetriebeheulen stecken, warf hohe Sandfontänen
in die Luft und mußte durch das Schiebe-
kommando frei gemacht werden , während ein
leichter Personenwagen ohne fremde Hilfe das
Hindernis überwand . Gut aufgepaßt mußte
werden , wenn man mit hoher Fahrt bis auf die
Spitze der Eeländewelle gekommen war , daß man
sofort wieder anhielt , u,m nicht einen unfrei¬
willigen Luftsprung zu machen.

Das Kölscher Holz vor Wildeshausen barg im
Mai 1934 den Kontrollpunkt 9 mit vielarmrgem
Wegweiser , im Dezember 1935 barg es noch viel
mehr : ein unergründliches Schlammbad ; und hier

hatten die alten Seefahrer , die sich auf dem
feuchten Element zu bewegen gewohnt waren,
den Vorteil : außerdem alle die , die lange Stiefel
angezogen hatten . Dank tatkräftigen Schiebe-
kommandos wurde auch dieses überwunden . Durch
Wildeshausen ging es dann zur letzten Prüfung,
der Steilabfall am Segelfliegerlager . Ein wunder¬
volles Landschastsbild im norddeutschen Winter
bot das dunstverhangene Huntetal den zahlreichen
Zuschauern , die hier zum Halali -Platz sich zu¬
sammengefunden hatten . Auch der Kommandeur
der 22. Division Generalmajor Strauß,
Bremen , war anwesend.

Den ersten Wagen glückte es noch, den steilen
Dünenhang zu erklimmen , später , als die Gras¬
narbe schon mehr zerfahren war , muhten die
Schiebekommandos kräftiger einspringen . Aus
Freude an der Leistung sollen einige Wagen die
Fahrt sogar wiederholt gemacht haben . Schließ¬
lich wurde zum Halali geblasen , und der Kom¬
mandeur verteilte die wohlverdienten Brüche . —
Die lange Kolonne der Wagen setzte sich dann
unter Führung von Hauptmann Schultze in Be¬
wegung auf der schön ausgebauten R 'eichsstraße
von Wildeshausen zurück in Richtung Delmen¬
horst . In Hoyerswege war die Kaffeetafel im
Kerzenglanz gedeckt. Hier blieben die Teilnehmer
noch bis zum späten Abend fröhlich zusammen;
ein Film zeigte die Erlebnisse der Panzer -Ab-
wehrabteilung in ihrer früheren Garnison in
Munster mit ihrem aufregenden großstädtischen
Leben.

In fröhlicher Stimmung
herzlichem Dank an die

trennte man sich mit
eranstalter der wohl-

gelungenen und harmonisch verlaufenen Fahrt.
Die Panzer -Abwehr -Abteilung 22 wird sich den
Dank der Bremer Kraftfahrer verdienen , wenn
sie ihnen noch recht oft Gelegenheit gibt , an so
gut vorbereiteten und durchgeführten Veranstal¬
tungen teilzunehmen.

Nach dem Sport

tledfraum-daststätte
Das größte Wein -, Vier - u . Speise-
haus Bremens . — Ab 6 Uhr Tanz

Treffpunkt aller Neustädter in der
„Neustädter Sportzentrale"
Ionnh Leimke
Gr . Annenstr . 58/54
Bekanntgabe der Sportresultate

Meiner StMinusmamen
Molkcnstr . 27
Die bekannte Bremer Sportzentralc
Schorfe Besser,  Domsh . 234 13
Bekanntgabe aller Sportrcsultatc

-:y / -

Nach dem Spiel und Sport zum

Reichsadler"
Ostertorsteinwcg

Am Schluß der Spiele zum Tanz bei

VoWng, störn
Siehe Anzeige

Nach dem Sport in die

Zacobchalle
Ist das Spiel zu Ende
Treffpunkt im Restaurant

wichelm-vecker-hous

Nach dem Spiel zum neu renovier¬
ten umgebauten

tafö;um emdeichof
H . Seevers Wwc ., Habcnhausen

Die östliche Sportzentrale ladet
nach den Spielen zum Tanz ein
Außer Sonnabends und Sonntags
auch Donnerstags Tanz

Willi. Meinken, Wsberg 40

stemm ers
Altdeutsche Vlerstuben

Nach dem Spiel nachmittags ins

flstoria ° Womit
Neues Programm , siehe Anzeige

katsstubm
Die Gaststätte am Markt

Nach dem Spiel Treffpunkt bei

Karl 6uune MsseeSelsrensj
Pappclstratze
Konzert und Tanz

Am Schluß der Spiele gehen
wir ins

westrschloh
Osterdcich

Und abends ins

Negina
Das große Dezember -Programm

die Oberhand . — Auch in diesem Rückkampf bleibt
Bremens Meifterringer Sieger , und zwar nach Slj Mi.
nuten durch Eindrücken der Brückenlage.

Im Leichtgewicht sollten sich Langhorst -Simson und
Dörgeloh -Siegfried ( 127 ) als Gegner gegenüberstehen.
AuS noch nicht bekannten Gründen blieb der Simson
dem Start fern , so daß die Punkte kampflos dem
Siegfried -Vertreter zufielen . — Dasselbe trifft auch im
Rückkampf zu . Siegfried erhält kampflos die Punkte.

Dann sind in der WcltergewichtSklaffe Stein -Simfon
(134 ) und Precht -Siegsried ( 143 ) die Kontrahenten . Der
Vorkamps geht über die volle Distanz und sieht Precht
als einstimmigen Punktsieger . — In der Rückbegeg-
nung erhält Stein durch Aufschlagen des Kopses aus
seine Knie ein Kampfpause . Mit seltener Erbitterung
wird das Tressen geführt . Sieg und Niederlage stehen
abwechselnd bevor . Ueber die volle Distanz bleibt schließ¬
lich Precht knapper Punktsieger.

DaS Mittelgewicht präsentiert hieraus den vielfachen
Gaumeistcr Altemeher -Simson ( 144 ) und den bären¬
starken Werner -Siegfried ( 145 ) . Mehrmals tippt Wer¬
ner mit beiden Schultern die Matte , doch dem Unpar¬
teiischen entgeht das . Erst nach 18 Minuten sieht die¬
ser «inen Sieg AltemeyerS durch Hammerlock mit Ein¬
drücken der Brücke . — Im Rückkampf will eS Alte-
meyer gleich vom Start weg wissen . Er siegt auch
bereits in der 2 . Minute durch Kopfdurchzug.

Horn -Simson (158 ) und Duveneck -Siegfried ( 174 )' be¬
treten im Halbschwergewicht die Matte . Sie kämpfen
über die volle Distanz und haben sich mit einem Un¬
entschieden zufriedenzugeben . Beim Rückkampf erleidet
Duveneck eine vorübergehende Sehnenzerrung , so daß
das Tressen eine kurze Unterbrechung erleidet . Aber
dann setzt der Kampf wieder flott ein . Schließlich siegt
Horn nach elf Minuten durch verkehrten Hüftzua.

Den Schlußkampf deS Abends bestreiten die Schwer¬
gewichtler Wagner -Simson (190 ) und Auwärter -Sieg-
fried (178 ) . Ein plötzlich gezogener Ausheber Wagners
zwingt Auwärter für die Zeit auf beide Schultern . —
Im Rückkampf siegt Auwärter durch Selbstfaller
Wagners.

Der öaloppsport des Sonntags
Mülheim -Duisburg ist ab heute allein auf

weiter Flur . Aller Rennsportfreunde Augen rich¬
ten sich jetzt auf diesen westdeutschen Platz . Auch
die Trainer , soweit sie nicht mit ihren Pfleg¬
lingen zur Winterruhe übergegangen sind, schen¬
ken den Ausschreibungen des wagemutigen Ver¬
eins große Beachtung . Um die sieben Rennpreise
des heutigen Nachmittags bewerben sich rund 100
Pferde . Die Westdeutschen bleiben unter sich.
Reisen im unheizbaren Güterwagen können im
Dezember weder Pferd noch Begleiter zugemutet
werden . Die sorgfältigsten Berechnungen der
Trainer werden zudem um diese Jahreszeit durch
die Tücke des weichen regentiefen Eeläufs zu¬
nichte gemacht . Da bleiben die sonst gern in West-
deutschland eingreifenden Hannoveraner und Ber¬
liner lieber zu Haus und schmieden Pläne für
das nächste Rennfahr.

Der sportliche Wert der heutigen Rennen wird
dadurch nicht beeinträchtigt . Das Hauptereignis,
der St . Nikolaus -Ausgleich , ein Jagdrennen über
3700 Meter ist sogar ganz vorzüglich besetzt. Der
Ausländer Ventre ä terre , der tüchtige Fix,
Salur , dessen gutes Laufen im Hamburger 10 000-
Mark -Preis der Obersten Behörde nicht vergessen
werden soll, Paulchen , der seinen zwei Berliner
Siegen soeben einen dritten anreihte , Cham¬
pagner , dem früher gutes Können eigen war,
Stora , die wuchtig im Kommen ist, Eangani und
drei andere werden sich um diesen letzten besseren
Geldpreis des scheidenden Jahres einen heißen
Kampf liefern . Der Au» gang ist schwer voraus¬
zusagen . Nach der Reiterverteilung und den Ge¬
wichtsunterschieden scheint die Gruppe Ventre ä
terre , Paulchen und Stora vor den besten Aus¬
sichten zu stehen . Die anderen Rennen erhielten
ebenfalls Namen aus der Märchenwelt der Weih¬
nachtszeit . Neben dem St . Nikolaus haben Knecht
Ruprecht und der heilige Martin dazu herhalten
müssen.

Unsere Voraussagen : 1. R . : Sisikon — Stall West-
hoff — Pelagon . 2 . R . : Stall Röster — Loputz -
Wmtersturm . 3 . R . : Vcnusta — Blackberrh — Aus¬
wahl . 4 . R . : Handschar — Gassenjunge — Pieta . 5. R .:
Ventre L terre — Paulchen — Stora 6 R - Tchwert-
knauf — Sintflut - Rosenrot . 7. R . : OleariuS -
Letzter Swux — Prasser.

Bennergebnisse
Mrausberg , 7 . Dezember . (Eigener Drahtbericht .)

(Lt . W . Hasse ) . 2 . Steinbruch.
3 Ausschreibung . Tot . 135 ; Pl . 45 , 33 . Ferner li - scn:

Elm . - 2 . Rennen : I . Psalzgrüsm
2' Sicambria , 3 . Helmbusch . Tot . Si;

Pl . 20 , 21 . Ferner liefen : Strachan , Cusco , Carita . —
3. Rennen : 1. Occanus (Lt . v . Both ) , 2 . Feldpost,
3 . Osaka 4 . Ghandi . Tot . 57 ; Pl . 1k , 60 , 17, Zl.
Ferner liefen : Varro , Goliath , Horus , Pstracaoa,
Fresca , Traumkönig , Mönch , Vahland . — 4. Rennen:
^ H °rero Mt . S . v . Mitzlaff ) . 2 . Garconne , 3 . Bambus.
Tot . 87 ; Pl 26 , 14 , 19 . Ferner liefen : Brabant,
Jungrittsr , Jca , Jlsenburg , Jnstructor . — 5 . Rennen:
1. Narrhalla ( I . Starosta ) , 2 . Vera F ., 3 . Peterle.
-7- 25 , 17 , 14 . Ferner liefen : Aigan . In¬
länder , Gleisner . Monte Christo . — Tages -Doppelwette,
s . und 5 . Rennen : Oceanus/Narrhalla 626 :1N. -
b . Rennen : 1. Lebensweg (R . Andrlc ) , 2 . Mattiacum.
3 . Ealcopsis . Tot . 38 : Pl . 14 , 15 , 14 . Ferner lieie » :
Goal , Vorwärts , Trompeter , Eilen — 7. Nennen:
1. Lapsus (G . Jaekel ) , 2 . Rheinwacht , 3 . Neutralität.
4 . Fra Diavolo . Tot . 54 : Pl . 13 , 15 23 . 15. Ferner
liefen : Piroland , Habmichlieb , Marna . Cornelia,
Jrrigohen , Palawitha.
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- tillst sililers

^ Schwachkouser Heerstraße 8S

Heinrich Witte

WoltmerShauserstraße 380
Tel. 527 S8

flnno frederlilng
Jnh .: Frau Muschwl
Faulenftratze 81/83

Damen-Hüte gute Ausführung

M . telirke
Findorssstraß« 58

stmalie waßmonn
Landwehrstraß« 143
Tel. 852 91

Haus der hüte
Wilhelm Näher, Am neuen Markt
Nr. 14 a und Faulenftratze 9

o . e.
Sögestratze S
U. L. Frauen Kirchhof 22

— Damen-Hüt«

Z Susanne Steindorf
d Mbremerstrah « 28

lohanne struse

vor dem Steintor Z1

frledrlch lialema

Fehrseld 84
Tel. 416 74 O

Hand- ^ gearbeitet

Mario kiichoff
Am Wall 117
Tel. 256 34

fr . hoepke
Fed l̂hären 32
Tel. 257 80

klsa Nelneche
Hansastratz« 281
Tel. 85018

Modesalon oolema
gf-hrseld 81/84
Tel. 418 74

Mario Mammen
Am Wall 194
Tel. 25178

eeimluchl
Buntentorsteinweg 158
Tel. 525 35

D slgnes horrles

^ Vor dem Steintor SS

Marie Mestrote
Falkenstraße 5«
Elegante u. einfach garnierte Hüte,
Umformen — Umarbeitungen

k . freerks

Sstertorsteinweg 45

U ^ stora Nosenfeld
Weihnachtsangebot! Große Auswahl

— in Hüten, Kappe», Mützen zu vor-
— tsilhaften Preisen . — Damenputz.

Mlinchenerstratze 17

klisabeth vri»
DomShos17d
Tel. SOI S8

Helene Mlesdach
Siebsrauenkirchhos 13/14
Tel. 201 78

Meta Vutt

Brückenstratze 27 e
Tel. 536 94

Modesalon vuscher
Jnh . Martha Elvert , Emma Heine¬
mann — Am Wall 182. Rus 241 09

honlst 6 Mako
Auf den Häfen 86/83
Tel. 279 01

oerloff ä wupperfüttb

vor dem Steintor 124
Haltestelle Hornerstraße . Rus 460 61
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Wohnen Sie in der Nähe einer dieser Straßen?
Dann haben Sie es sel>r bequem, Ihre flnzeigen für die„Vremer Zeitung" aufzugeben, denn unsere nachfolgenden flnnakmesteilen
nekmen flnzeigen und Vezugsbestellungen entgegen. Merken Sie sich darum bitte die folgenden„V.Z." - flnnakmestellen:
Innere Stadt

Nordische Buchhandlung
Wilhelm Rodewald, Bahnhofstr. 1

SLeinLor:
Herm . FolkerLs Nachfolger , Papier - und Spiel-
waren. Vor dem Steintor 162/64

Osten;
Georg Machner , Papier - und Weißwaren , Lam-
burger Straße 224

Ostertor
Hermann Buch, Zigarrengeschäft,
Ostertorsieiniveg68/69

Findorff:
Frau Frü d̂a Franke , Geschenkartikel, Lerbststraße,
Ecke Admiralstraße

A . Kock, Papier - u. Spielwaren , Lemmstr . 182/184
Gust. Aue, Papierwaren , Münchener Straße 76/78

Westen:
Georg Löbe, Lützowerstraße 85/87
Frau M . Thomas , Papier - und Schreibwaren,
Ätbremerstraße 146
Johann Renemann , Papier - und Schreibwaren,
Nordstraße 286
Erich Klang , Leihbücherei, Nordstraße 10

Waller
E. Volte , Zigarren und Leihbücherei,
Waller Leerstraße 48

Gröpelingenr
A. Mariens , Buch - und Papierhandlung,
Gröpelinger Leerstraße 214 s

Neustadt:
Heim . Wagner , Papier - und Spielwaren,
Westerstraße 92

Huchtingr
7ng.p. Hsrder. 3hell-vienWgtionTel.Rol.6979

Wottmershausen:
August Abendroth Nächst, Papier - u. Schreibwaren,
Woltmershauser Straße 294

Nablinghausen:
Arnold Rehren , Nabling Häuser Landstraße , Ecke
Wiedhofstraßs

Hastedt:
Friedr . Nohde , Zigarren , Lulsberg 88
Heinz Vogelfang , Buch - u. Papierwarenhandlung,
Alter Postweg 1

Hernelingen:
Adolf Adam , Zigarren , Vahnhofstraße

Horn;
Speckmann, Zigarren , Leher Leerstraße 53

Osterholz-Tenever:
Herm. Cordes , Osterholzer Landstraße 52
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Einkauf ist Vertrauenssache
Der Lebensmittel-Zacheinzelliandelkennt seine flusgabe als IreukSnder des Verbrauchers
Der deutsche Lebensmitteleinzelhandel blickt auf

ein Jahr der Entwicklung zurück, das ihn durch
einen festen Zusammenschluß im Rekofei
(Reichsverband deutscher Kaufleute des Kolonial¬
waren -, Feinkost- und Lebensmittel -Einzelhandels
e. V .) einen entscheidenden Schritt in der Frage
der Werbegestaltung  vorangebracht hat.
Bereits im Sommer d. I . hat sich innerhalb des
Rekofei eine Werbegemeinschaft  gebildet,
die unter dem Schlagwort „Verbraucher-
Versorgung durch den Lebensmittel-
Fach  e i n z e l h a n d e l" in den letzten Monaten
ständig an die Hausfrau herangetreten ist und sie
auf die Leistungsfähigkeit der bremischen Einzel¬
händler aufmerksam macht.

Es ist nun in aller Öffentlichkeit in der letzten
Versammlung des Rekofei am Donnerstag letzter
Woche darüber gesprochen worden, daß die Ver¬
knappung am Fettmarkt sowohl als auch diejenige
auf dem Wurst- und Fleischwarenmarkt die Be¬

ziehungen zwischen dem Lebensmittel -Einzelhan-
del und seiner Kundschaft ein wenig getrübt
haben. Und man hat mit" ebensolcher Offenheit
auch zum Ausdruck gebracht, daß die Hausfrau in
vielen Fällen dazu neigt , dem Einzelhandel mit
Mißtrauen zu begegnen , weil er der Erfüllung
unberechtigter und vor allen Dingen sonst auch
nicht geäußerter Wünsche ablehnend gegenüber¬
stehen muß.

Man darf dem Einzelhandel glauben , daß er
im Interesse der Gesamtheit alles tut , was in sei¬
nen Kräften steht, um berechtigte  Wünsche
zu erfüllen . Es ist keineswegs so, daß der Einzel¬
händler beispielsweise Butter oder anderes Fett
zurückhält, um damit Kopplungsverkäufe
zu tätigen . Diese Kopplungsverkäufe sind unter
strenge und rücksichtsloseBestrafung gestellt, und
auch derjenige , der einen andern zu Kopplungs¬
verkäufen verleitet oder auch nur den Versuch
hierzu unternimmt , macht sich strafbar. Damit ist

im wesentlichen auch für den Verbraucher ein
Punkt geklärt, der im Verkehr zwischen dem Ein¬
zelhandel und ihm eine erhebliche Rolle ge¬
spielt hat.

Es ist notwendig , daß sich auch einmal der Ver¬
braucher über die Schwierigkeiten klar ist, die
der Einzelhandel zu bewältigen hat. Die Jahre
der Systemherrschaft haben ihn derartig mitge¬
nommen, daß er heute noch erheblich mit der Hei¬
lung dieser Wunden zu tun hat . Ja , es ist von
leitender Stelle vor wenigen Tagen vor den bre¬
mischen Lebensmittel -Facheinzelhändlern ausge¬
sprochen worden , daß zu überlegen ist, ob nicht zu
gegebener Zeit auch für den Lebensmittel -Einzel-
Handel ein Entschuldungsverfahren
Platz greifen sollte, um endlich wieder zu gesunden
Verhältnissen zu kommen.

Ob es einmal zu dieser gewiß nicht wünschens¬
werten Maßnahme kommen wird , oder gL der
Einzelhandel mit dem weiteren Fortschritt der
Gesundung der Wirtschaft auch durch höhere Um¬
sätze einen Ausgleich für die geschrumpften Han¬
delsspannen zu erzielen und damit ' seine Lebens¬
grundlage zu festigen vermag , ist eine Frage,
deren Beantwortung noch völlig im Schoße der
Zukunft liegt.

Für die deutsche Hausfrau besteht im Inter¬
esse der Erhaltung und Gesundung eines leistungs¬
fähigen mittelständischen Einzelhandels die Ver¬
pflichtung,  ihre Einkäufe beim Einzelhandel
zu tätigen und ihm das Vertrauen entgegenzu¬
bringen , daß er wirklich sein Bestes tut , um ihre
Ansprüche zufriedenzustellen. Und gerade von dem
Verlauf des Weihnachtsgeschäftes wird die dies¬
jährige Bilanz des Lebensmittel -Einzelhandels
entscheidend beeinflußt werden . Er wartet , wie in
den Vorjahren , mit allem auf, was nun einmal
zu einem echten deutschen Weihnachtsfest gehört.
Und was er nicht im Schaufenster hat , wird sich
sicherlich in der reichen Auswahl des Ladens be¬
finden.

Wir leben in einem Staat , dem die Pflege
der wahren Volksgemeinschaft ober-
stes Gebot  ist und dessen Bevölkerung täglich
von neuem unter Beweis stellt , daß sie den Sinn
dieser Gemeinschaft begriffen hat. Da ist es eigent¬
lich eine Selbstverständlichkeit , daß auch der Kunde
ein offenes Ohr hat für die Belange desjenigen
Volksgenossen, der hinter  dem Ladentisch steht.

Jeder Kaufmann , Ladeninhaber und Gewerbe¬

treibender muß intensiv um jeden Kunden werben,
seine Gunst im wahrsten Sinne des Wortes oft-
mals erst erkämpfen. Und niemand wird besser
ein Lied von diesem Kampf zu singen wissen, als
der deutscheEinzelhändler . Aber er hat sich in den
Jahren bittersten Leidens niemals dazu her¬
gegeben, unter Verletzung der ständischen Ehre
der zur Mitarbeit an seinem Werk Berufenen
einen Begriff vom Kunden als etwas Unnahbarem
zu züchten. Stets hat er daran festgehalten, Laß
ein Kauf sowohl als auch die Vergebung einer
Arbeit V e r t r a u e n s sach e ist und bleibt!
Vertrauen jedoch kann nur dort gedeihen und sich
festigen , wo beiderseits rückhaltlose Offenheit
herrscht.

Die Parole gerade unserer Tage heißt : Habt
Vertrauen zueinander ! Du , Kunde , zum Einzel¬
handel , und du, Einzelhandel zum Kunden ! Zeigt,
daß ihr einander versteht, daß ein jeder die Be¬
lange des andern achtet und führt eure Verhand¬
lungen nicht unter dem drückenden Schatten ir.
gendeines Dünkels , sondern bei aller Zuvor¬
kommenheit im Geiste wahrer Gleichberechtigung.

—sr.

Hier kausti>ie deutscht Hausfrau ihre Musmstel!

llekl Weil
Faulenstraße 108 — Roland 839 09
Kolonialwaren , Landbrot , Aufschnitt

v . Vstkmsnn

Ssi -Iisrüsii 'ske 4
1̂ s i n k o s t

f - i . L I, . Süsing
XnoaksndLusrstr . 8

MWI 'lllll'S
Käse - und Fettwarenhaus
Telefon : Roland 538 08
Doventorstr . 12a , Ecke Grafenstratze

miiliklm keimen
Aus den Häfen 2 — Domsh . 272 00
Spczialhaus für gute

» . Leime

Kolonialwaren — Feinkost

Ellhornstraße 9 — Tel . W . 85160

»klneieliMiMe
Kolonialwaren — Feinkost

Dodcntorstraße 22 — Roland 539 17

smg von SWSsill
innsnoi' : ».
«ellliiislmskknliilll kelimeel
Ansgaritorstratze 10

Wiesim Wl
Hutfilterstratze 24 - 26lkiliimi
Ahrberg 's Wurstwaren

WestenMNM
NklklNIl!» KMK

Hemmstr . 26 , Tel . W . 82518 , führt
gute Artikel zur Weihnachtsbäckerei
Konsitüren — Nüsse — Feigen

i». kkkllsg 1̂ . k. KIWI'
Lebenswille!
Wurstwaren
Langereihe 18/20

mim . imern

Kolonialwaren
Feinkost
Stessensweg 114
W . 845 07

Lebensmittel
Schwerinstratze 2

M . KIM
Lebeosmittet

IBremcrhov 'str . 108

lllie kille
Kolonialwaren
Feinkost
Ütbremerstr . 1Z5a

Mgimee me»
Butter-

sachgeschäst
Hemmstratze 39
W . 811 41

msllkk Kiene
Kolonialwaren

Konserven
Baumstratze 5
Tel . W . 82187

OllllHälüIäl'SN
OllMIIIM
ONLOI'IIgll

u

N
ii
M . ». lllllllkk

Hemmstratze 32
W . 824 78

ll». 8Wök

llslopstsinli rs

IN. lNlllre
». llkklen

Kolonialwaren
Feinkost

lllllsiklnesi8lsi. 1SV!

Lebenswille!
Elisabethstr . 10

IM !/ llllSl
Kolonialwaren
Feinkost
Hansastratze 126
W . 833 51

Kk.
Kolonialwaren

Ostcrholz 'st. 51/53
Fil . : A . d-, Kamp
Nr . 11 . W . 825 80

llkkim. liess
XOlOIIISlIMöll
Brcmerhavener-
stratze 34/36

ll . » . VSMöl 'S

Feinkost
Kolonialwaren
Landwehrstr . 64
W . 827 17

ll. 08IKKN
Kolonialwaren
Karlsruherstr . 16

s. »gell
Lebensmittel
stessensweg 141

>mir kiele
Lebensmittel
Twistringerstr . 8

Lcbensmittelhaus

i. neimllekg
Hansaftratze 127

mell. llevei'
Lebensmittel
Spirituosen
Nordstraße 311

fkieük. WW
Kolonialwaren

Feinkost

fpikOenÄi'. 1

Mm. «Siel
iu

W . 81618

kölSsi Nuniöllisoi!
Lützowerstraße 33
Telefon Weser 82191

NKIIMII
Düsternstratze 97 . — W . 817 85
Kolonialwaren , Feinkost , Weine

ma MIM
Utbremerstraße 42
Telefon Weser 82S3S

K. Lelllllle, Steffensweg 15S
Hasen,WNdkaninchen . Hühner.
Hühnchen , Enten , Gänse aus¬
geschlachtet

kk. KIMM
Feinkost
Konserven
Zwcigstr . 9— 10
W . 837 18

k. öSlM
Lebensmittel
Elisabethstr . 52 »

fk. SSM
Kolonialwaren
Feinkost
Brakerstratze 40
W . 805 64

N. öslikle
Kolonialwaren

Feinkost
MOSilM 31

lll . » leime

Konserven
eig . Fabrikation
Lützowerstr . 147
W . 853 18

W . Müök
Kolonialwaren
Feinkost
Böttjers Kaffee
Elisabethst .95 » /97

Wie . llkiiim
Lebensmittel
Grenzstratze 49

INI. kSlllkek. M.
Obst , Gemüse
Konserven

eig . Herstellung
Nansenstratze 1

IN. ksvm
Lebensmittel
Zwinglistraße 104

kk. WW
Lebensmittel
Spirituosen
Llohdstratze 74
W . 832 27

I kirn . kkiimii
Feinkost
Konserven
Spirituosen
Gutenbergstr . 39

K. keimen

M . »sekellskl
Kolonialwaren
Feinkost
Konserven

MlksiNSlsi. 52

Lebensmittel
Grenzstratze 116

I » . köMNiiegen
Lebensmittel
Kastningstr . 89

IN. Nkliüris
Lebensmittel
Vegesackerstr . 59

>. « linisen

Feinkost
Konserven

I.SIIllUIOlIIÄI'. S?
W . 826 36

kl . kirne
Lebensmittel
Spirituosen
Llohdstratze 118
W . 833 66

>W . » KUlSK
Kolonialwaren
Feinkost
Heimatstratze 43
W . 810 29

I. klikIMM
Lebensmittel
Elisabethstr . 28

mim. lleekkk
Kolonialwaren
Schisserstratze 19

l». ll!«
Obst , Gemüse
Landwehrstr . 103

n. W0I1K
Lebensmittel
Feinkost

Brcmcrhav 'str . 102

1. WkUW
Feinkost
Konserven
Stessensweg 31
W . 830 53

Wll . NW8N
iMlWiMIM

Ilionssrusn

Ziethenstratze 22

mim. »Wen
Kolonialwaren

Obst , Gemüse

Diistcrnstr . 92 b

IN . klllloivli
Feinkost
Weine
Südfrüchte
Nordstr . 132/34

I.. »088KN
LebsnSmittel
Gabelsbcrgerst . 35

Ikkükg NW
Lebensmittel
Vegesackerstr . 95

Wimme
Lebensmittel
Nordstratze 177

Skkl 818118
Kolonialwaren
Weinhandlung
Nordstratze 147
W . 831 58

klellkk
Kolonialwaren u.
Feinkost
Spirituosen
Llohdstratze 61

mWiese
Feinkost
Konserven
Bremen , Kielst . 2
W . 836 09

W . mskneken
Lebensmittel
Feinkost
Baumstr . 73/75

KSN8 UW
Lebensmittel
Stessensweg 164

». Wlkimei'g
NKIMiMsiSllk58

W mim
Lebensmittel

Brcmerhav 'str . 103

» . selisnronlislüi
Lebensmittel
Spirituosen
Ahornstratze 43
W . 838 10

IWlMlllgllLm.« i
8lkI!0N8UI0g2

1^ . ll . kelikvükk
Lebensmittel
Spirituosen
Nordstratze 240
W . 807 62

k . inslikkimoir
Lebensmittcl
Feinkost
Spirituosen
Nordstratze 381

Lebensmittel

F Fisch - r
Lebensmittel
Schulze -Delitzsch-
Stratze 35 ä

keim ' , inevek
Lebensmittel
Stessensweg 109

If ? . Leekeme
Feinkost
Konfitüren
Konserven
Landwehrstr . I
W . 824 16

Watte I

e . a » i'kN8

Lebensmittel
Flensburgcrst . 51

kl . .
Lebensmittel >
Pinnebergerst . 20

« . 0llkeiikk8

Kolonialwaren
Feinkost
SckernsSrderstr . 2

mlm . NWk s
Lebensmittel ^
Bergerstr . 29/30

k . « « Wie
Lk-benSmittel k
Anguststratz « 01 '

» . sememellll
Kolonialwarcn
Konserven,
Spirituosen
Weine , Geflügel
Osterseuerberg-
str. 28 W . 803 62

3011 . IWKK
Kolonialwaren
Eier , Butter
— Geflügel —
Auguststraße 27

ll . » keim

Kolonialwaren
Feinkost
Spez . Landwurst
Jtzehocrweq 1

llllü llievek l
Kolonialwaren
Weine , Konserven l
Ronnings Kaffee !
Wallerstratze 45 §

mim . » u «i8

Kolonialwaren
Gemüse
Holtenauerste . 23

mim . iWkk
Kolonialwaren 1
Feinkost
Osterseuerberg-
stratze 79

3olisnn c » ek8

keiimosi
Kolonialwaren

Waller Heerst . 15»

n . » leekmslin ^
Lebensmittel
Feinkost
Travemünderst . 2

3vli . k » mek8
Kolonialwaren
Feinkost
Spirituosen
Waller Heerstr.
54 » W . 802 57

n . MMMIIiSI ' .

Kolonialwaren l
Feinkost >
Waller Heerstr . 8
Ecke Reuterstraße

o . kkemmllekgkk
Kolonialwaren
Feinkost
Schleswigcrstr . 85

kl . 8UI18NW

Lebensmittel
Flcetstratze 34

kkkiill mlküsu s
Lebensmittel
Glvcksburgerst . 31

n . kleeekk
Lebensmittel
Milch
Waller Heerst . 10 c . muilmeikk

6 >vIvn >aNvaren
svonserven

Weine
Spirituosen
Gliicksburgerst . 88

lll.

Lebensmittel
Schlcswigerstr . 25

n öröpettngenn
" Gröpelinger Lcbensmittelhaus

3 ° ll.
Gröpelinger Hecrstratze 196

8clilole

Lebensmittel

I Gröpelinger Heerstraße 360

Ü ll . WMKll

Lebensmittel
Parchimerstr . 25

e » . kellklllkk
Lebensmittel
Pastorenwcg 8

- » ug . KINIK8
jk L . öensmittcl

Rittcrhudcrstr . 55

ill . Kikl8eiiekM
Lebensmittel

^ Gröpl . Heerst . 263

c . kolriell

— Lebensmittel

kH Alt . Winterweg 4k

na . KKKIWW
Lebensmittel
Rittcrhudcrstr . 19

' kl . kellekieglili

Kolonialwaren
Weine , Spirituss.
Ronnings Kaffee
Görlitzcrstraße 12

« . » gkjK8
Lebensmittel

! Halmerweg 8

^ kl . knlkk
Lebensmittel
Seewenjestr . 144

NKINK. Wll
72 Lebensmittel

Heidbergstratze 6

k . nev
Lsbensmittel
Halmcrweg 108

liekm . WellllKK
Lebsnsmittel
Buxtehuderstr . 34

e . k . « S8lkN8
Lebensmittel
Lübbcnstratze 40

neu «S8lkN8
Kolonialwaren
Baußencrstr . 23

Lebensmittel
Ortstrahc 8

Lebensmittel
Barcnburg 5 b

IN. Mkk
Lebensmittel
Lübbcnstratze 1

neu inevei'
Milchhandlung
Lebensmittel
Halmcrweg 84

kill»' INllllek
Lebensmittel
Scewcnjcstr . 178

Wilh . Müller
Lebensmittel

Gröpelinger
Hecrstratze 234/36

WII. INllllI
Lebensmittel
Wittekindstr . 28

k . ksesckö
Kolonialwaren
Waltjcnstr . 98»

k. 8SIWV88
Lebenßmittel

Eröpl . Heerstr . 110

Feinkosthaus

ü. SklnisKenvösig
Gröpl . Heerst . 219

ü. Wnelllök
Lebcnsmittel
Halmcrweg 110

cinvAimoiinseiii.

k. eokNöino

Licgnitzstratze 24

KSKI Ilk8le
Lebensmittel
Hcidbergstr . 55

kiia . illpinei'
Lebensmittel
Weine
Spirituosen
Humannstr . 40

Neustadt " ^

Mkili ' . llieWl'
Lebensmittel
Hcrmannstr . 47

kl!8k WW
I.KIIKll8lI!>llKl
Buntentorstein-
wcg457,Tel .50817

IN. «IS!«k
Lebensmittel
Dosenschlietzen
Arstcrdamm 71

kliMkl Kienen
Ito/on/a/waien
/EoK
Her. . llomeroen

Gncisenaustr . 40

»KM. 8ellllikl'
Hcrmannstr . 59

N. KMSNN
VÜIONlSlUtSI'ON
lionreiiisü

Bregenzerstr . 37
Ecke Regen8b 'str.

keui komm

Kornstratze 141
Tel . 504 29

«OIONISIUISPSN
f6!Nlt08l

neun'. NR
llokon/akioareii
Te/ntoil

K01'k8ll ' . K3

mim. nsumm
llo/o/i/ükwaien
llnck / ellltoik

koi'neli'. 13N

Vrückenstratze 27

kkllr üsli^

Iolonialw .,Spirit.
Gr .Johannisst . 52

Lebensmittel , Gr.
Johannisst . 86/88

Kii8l . inliimleli
Kolonialwaren
Feinkost
Jsarstratzc 102
Ecke Erlenstr . 62
Tel . 538 82

N . »

Kolonialw . ,Feink.
Odcrstraße 52
Tel . 525 18

kl . neenung

Gr .Sortillienst .17

Kl . Alle - 12
Tel . 501 35

Kleine Anzeigen,

großer Erfolg!

K. a. cisellen
K

Wll . lllSkllKö
Kolonialwaren
Westerstratze 21

M . e . mei'

Jsarstratzc I
Ecke Lahnstraße

Will . kill»
Kolonialwaren
Dclmcstraßc 8

WII. «MlKI'
Spcz . : Ammcrl.
Wurst u .Riiuch 'w.
Erlcnstratze 98
Ecke Bachstraße

» . NekN » » » !
Kolonialwaren
Feinkost
Rheinstraße 49
Tel . 526 63

M . kies
Weizcnkampstr .92

m . f . SIIM

Süderstraße 36

n . kenmeiln

Pappeistratze 17

Wliiille r
isioioii : ssanr

0̂>t.kltlsps
Kolonialwaren - Feinkost

Carl Ssfgsr

Rheinstraße 7 — Tel . 523 82

Das Kolonialwarcn - und
Feinkosthans der Neustadt

l- l . I_ skmsnn

Meterstratze 72 — Tel . 535 78

siklsili08l - NS8K - N. K0I80IMÜI
z aminsrisüiisi ' uno i
8 I» 08NSIl8cIISUsSI 'SN I

Buntentorstetnweg 34 u n d
Hohentorstratzc 82 , Tel . 537 30

»KlNkiLll » SIIK8 . kklnk08l

Kirchweg 76 , Ecke Kornstr . , Tel . 50407

Kolonialwaren — Feinkost
Hardcnbergstratze 83 -65
Tel . 538 63

MM88

Kolonialwarcn — Lebensmittel
Buntcntorstcinweg 348

ll . » . » MI18K

Kolonialwaren — Feinkost
Buntcntorstcinweg 386
Tel . 532 88

M . « M»

Kolonialwaren — Ausschnitt
Buntentorstcinwcg 391
Tel . 536 79

llllk . llkklllkk

21 -23 , ^ eI . .-8l>4V-

Neue Burgdorfer Konserven

llugusl negkimsliii klielksu

»lliomsimekkli unü kemllee

Kantstraß - 82/84

lllellk . » lillellkgiilll

Kolonislvvsren

Kattcnturmer Hecrstratze 45

i fsi . lliNliiill . iM ."

smdorff

; sskltr klsekt
Hemmstraße 303 — Tel . W . 82132
Kolonialwaren aller Art / Ronnings
Kaffee / Weine und Spirituosen

klelmutk IVIittwollen

Kolonialwaren , Feinkost , Weine
Buddestraße 12

»emsilli miMk

Kolonialwaren — Feinkost
Friedrich -Wilhelm -Stratze 18
Tel . 525 74

Vorwärts
ourm
Werbung

kNM Mk
Kolonialwaren
Feinkost
sf. Weine und
Spirituosen
Tübingerstratze 2
Tel . Weser 82768

Nellii '. c.

»gteiHiSW
Kolonialwaren
Feinkost
Meitzenerstr . 10
Tel . Weser 81552

»eini'ieii
Nlsreopilks

Kolonialwaren
Vrandstratze 60

kl. llsrnm
k/olülllällUSI'ON
voilSklogn

Feinkost
Eichenbergerst . 62

vietr . allen
Thielenstratze 45
Spez . : Bölken-
Leberwurst,Burg-
dorfer Konserv.

WlllSNll KSVK
Kolonialwaren

Scebergerstr . 31

Mklll'. KKI88
Kolonialwaren
Feinkost
Tarmstedterstr .37

Tel . W . 805 32

S . Htassillg/tallHn

Lebensmittel

Starnbcrgerst . 63

MM 8lIl0lKS
Kolonialwaren

Obst u . Gemüse
Admiralstr . 158
Tel . Weser 82033

k. 8iiilil!iel'
Kolonialwaren

Gothacrstratze 45

IMim 8lkll8l'
Kolonialwaren
Feinkost

NklWUll '. 88
Tel . Weser 82013

Drulksachen

„Bremer Zeitung"

Schwachhausen
3 . « .

Itolonislmi '« » - feinKosl

stonvei ' VSII - 8siII ' IlUlI88N
Otto -Gildemeister -Stratze 43

NKM. kkkkienr
Feinkost — Konserven — Spirituosen
Buchenstratze 8 — H . 452 04

M8. »K88IV0V
«oloniglWs 'kn . fvIMSl

Seorg-Srvning-Strahe SS
MNiii All»

Georg -Gröning -Stratze 119

Kolonialwarcn und Feinkost

Reformhaus

n . « sikimsmii

Hohenlohcstratze 4— 6 — H . 47152

3 . N . UM

Kolonialwaren und Feinkost
Schwachhauser Heerstraße 204
Hansa 447 41 — 42

Wlmiin Wie,'
Kursürsten -Alle « 41 — Tel . H . 422 49

3vlisnn ». kiele
«oionisiuisren - feiimosl

MvlIMSIINSil'. 108  NSN8S

fkikllkicli I88kllk
ksinliosl

König -Albcrt -Stratze 18 — H. 411 83

kelilWilisue melilli

Wild - Geflügel - Feinkost
Schwachhauser Heerstraße 6
Domsheide 268 72

3 . N . kklikkk

Friedhosstratze 38

kkkimsi'll KHK8
Busestratze 77

». KIM
Kolonialwaren
Delikatesten
Wachmannstr . 18
Hansa 406 39

»SKI ksve
Kolonialwaren
Delikatessen
Gg .-Gröningst . 48
Hansa 462 13

n.isngs
Kolonialwaren
Feinkost
Mctzcrstratze 3
H. 492 82

i! .
Kolonialwaren
Feinkost . Bgmstr.
Smidt -Straße 8
Hansa 455 11

n . Ml«

Kolonialw . .Feink
Uhlandstratze 31

Kk.

Kolo » ialw .,Fcink
Pragcrst . 55 , Ecke
Scharnhorststraße

» » » » » IIIIIIII» » » ,« « ,,,

r.c»ismon
Hcrbst/Seebcrg 'st.
Tel . Weser 81801
Haus für seine

VOlülllällUäl'kll
IlOII8kl'»SII. UISINO

Spirituosen

3oli. »klii'kiiz
Lebensmittel
Plantage/Äägerstr.

m. kkimeillkia
Feinkost

Küö88kl8ll'.138
klllil kullklikll

Kolonialwaren
Weine
Spirituosen
Müuchenerstr . 35

3lIIIlI8 keokgv
Kolonialwaren
Feinkost
Würzburgerstr .33

NKIIII'. Kkelk
Augsburgerstr . 6
Kolonialwaren
Weins
Spirituosen
Obst / Gemüse

kkiml ksg8
Kolonialwarcn
Spirituosen
Eichenbergerst . 55

Unterstützt den
Einzelhandell

Vintechilfswerk
äcs -1- u,scN - n vine

Horn

Kolonialwaren — Feinkost

Leher Heerstraße 56 — Hansa 424 A

ll I UllltU Xolonlslvsrsn , K« !nlco»1
U, ».UUnv konning '» Xsttvs

Borstratze 24 . — Tel . H . 456 91

MM Scllllüs
Feinkost — Ausschnitt — Käse

Scher Heerstraße 37 — Hansa 463 0

«. »IM«
Lilienthaler
Heerstraße 106

in . iiimiue

Lebensmittel
Hörner Heerstr. 4
Hansa 452 53

V/ir kslssn Hinsn Isirs V/srliung
sefolgi -slck ru gsrtoltsn . V/so-

clsn Zlsrlcii vsrti -ousnsvolloncho

Veftl. Vorstaöt
Lllk. lllil,8illg.

Fehrseld 25 — Tel . H . 418 00

Kk. kl ll11Sk Römerstratze iS
n . tsbensiiiinei
«snse - les

Telefon : Hansa 416 77

3üll. IllSlIIWIl
Kolonialwaren , Feinkost , Konserven
Fehrseld 34 . — H . 418 12

ken8 von « « « »

V . d. Steintor 132 — Hansa 416 35
Feine Kolonialwaren — Konserve»
Weine — Spirituosen.

keul Mimen . Looug : '," '
Nienburger Str . 4 — Tel . 407 18

keiml.. llne»
<-Lolonialwaren
OVonserven, Feinkost

Schönhausenst . 64
Ecke Herderstratze
H . 469 27

k. Welir
Lcbensmittelhaus
Berlinerst ! . 22

Kellr » um

Butter , Gcslügkl,
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Lanttiippe war kein böses Weib
Irrige Vorstellungen der Menschen— Illusionen, die die Wissenschaft zerstörte

Die moderne Wissenschafthat — teilweise erst
in allerletzter Zeit — eine ganze Reihe von Vor¬
stellungen als irrig nachweisen können, die wir
bisher ganz kritiklos als „richtig" hingenommen
hatten - Der nachstehende Artikel berichtet über
einige besonder? aufschlußreicheFälle dieser Art,
in denen fest eingewurzelte „Illusionen " der
Menschheit von der nüchternen Wissenschaft als
Irrtümer entlarvt wurden.

Wärum schnäbeln die Tauben?
Zahllose Male haben die Dichter das Schnäbeln

der Tauben verherrlicht und es als das Liebes¬
spiel schlechthin bezeichnet — leider aber stimmt
diese romantische Meinung in keiner Weise , so em¬
pört auch empfindsame Seelen darüber sein mögen.
Die Wissenschaft, prosaisch wie sie ist , hat nämlich
ganz zweifelsfrei nachgewiesen , daß keineswegs ir¬
gendwelche Zuneigung die Taube dazu veranlaßt,
mit dem Täuberich zu schnäbeln , sondern daß sie
sich hierdurch nur in den Besitz der Nahrung
setzen will , die ihr der Täuberich vorher weg¬
gefressen hat . Bekanntlich ist der Täuberich bei
seiner Mahlzeit sehr gefräßig , und die Taube geht
dabei häufig leer aus . Sie beginnt nun , nachdem
der Täuberich mit dem Fressen fertig ist, mit dem
Schnäbeln . Dabei muß dieser einen Teil seiner
Mahlzeit , die er im Kröpf hat , wieder heraus¬
geben . Diesen Teil frißt dann die Taube aus dem
Schnabel des Täuberichs . So hat also das Schnä¬
beln nicht in der Liebe zum Täuberich , sondern im
Hunger der Taube seine Ursache — und mir müssen
eine altgewohnte Illusion aufgeben.

Die „Blitzesschnelle " der Gedanken
Die Wissenschaft hat in letzter Zeit durch mühe¬

volle Experimente eindeutig festgestellt , wie schnell
unsere Gedanken  ablausen . Es zeigte sich hier¬
bei , daß die allgemein verbreitete Meinung von
der „Blitzesschnelle " des menschlichen Gedankens
leider ganz falsch ist. Das Ein - und Umschalten
der Gehirnzentren und die Fortleitung in den ein¬
zelnen Nervenbahnen braucht bestimmte Zeit , und
oft ist es fraglich , ob die Gedankenschnelle eines'
Menschen mit der Schnelligkeit eines Flugzeuges
konkurrieren kann . Im allgemeinen denken wir
mit 250 Kilometer Stundengeschwindigkeit , d. h.
ein Gedanke legt in einer Stunde 250 Kilometer
Nervenstrecke zurück . Die Entfernung von Berlin
bis Paris würde er also in etwa drei Stunden
überwunden haben . Diese Angaben gelten übri¬
gens nur für gedanklich besonders rasch reagie¬
rende Versuchspersonen — bei Menschen mit „lan¬
ger Leitung " sind die in Betracht kommenden Zei¬
ten noch wesentlich länger . Auf jeden Fall ist also
die Sache mit der „Blitzesschnelle " der Gedanken
ein Irrtum , denn die Geschwindigkeit des Blitzes
stst ganz erheblich höher als die irgendeines Ge¬
dankens , der in unserem Gehirn auftaucht.

Xanthippe war nicht böse!
„Xanthippe war ein böses Weib , der Zank war

ihr ein Zeitvertreib ." So steht es in der Fibel . Ist
diesen Versen noch die entsprechende Abbildung

leben,Zo kann kaum wieder im späteren Leben
llur . . 'die Vorstellung verwischt werden , die das Kind

von des Sokrates bösem Eheweib frühzeitig er¬
worben hat . Kein Wunder , daß die sprichwörtliche
Xanthippe an der Spitze der geradezu unausrott¬
baren Irrtümer marschiert , und daß selbst die
Ehrenrettung , die der große Philologe Zelter zu
ihren Gunsten unternahm — nach ihm ist nur der
zufällige Umstand , daß der erste Buchstabe ihres
Namens das selten vorkommende X ist, die haupt¬
sächlichste Ursache ihres bösen Rufes — nichts an
ihrem schlechten Nachruf in der Geschichte änderte.
In Wirklichkeit aber hat die moderne Geschichts¬
forschung eindeutig nachgewiesen , daß die Gattin
des Sokrates nicht bester und nicht schlechter war
als andere Frauen — sie wurde vermutlich nur
deshalb zu einer „Xanthippe " gestempelt , damit
sich die Selbstbeherrschung und der Gleichmut des
weisen Sokrates um so Heller von diesem dunklen
Hintergrund abheben sollte.

Hawking brachte die Kartoffeln
„Franz Drake hieß der brave

Mann. . ." Mit diesen Worten beginnt das
berühmte Kartoffellied , in dem Francis Drake als

der Mann gefeiert wird , der als erster die Kar¬
toffel aus Amerika in Europa eingeführt hat.
In dankbarer Gesinnung hat man ihm deshalb
1853 in Offenburg in Baden ein Denkmal er¬
richtet , obwohl bereits Humboldt 1814 nachgewie¬
sen hatte , daß ihm dieses Verdienst nicht gebührt.
Wem es in Wirklichkeit zugesprochen werden muß,
ist bis jetzt noch nicht einwandfrei geklärt . Wahr¬
scheinlich ist die Kartoffel im Jahre 1565 durch
einen Sklavenhändler Hawkins nach Irland ge¬
bracht worden , wo sie allerdings wenig beachtet
wurde . Erst nachdem die Spanier sie nach Ita¬
lien und Burgund gebracht hatten , scheint sie seit
1588 in Mitteleuropa dauernd Wurzel gefaßt zu
haben . Der Irrtum , daß Fr . Drake die Kartoffel
als erster nach Europa gebracht habe , kommt viel¬
leicht daher , daß er viel dazu beigetragen hat,
die Kartoffel bekanntzumachen , indem er nachdrück¬
lich auf ihre Bedeutung hinwies.

Nur ein Zwölftel der Erde ist erforscht
Wir nehmen gewöhnlich an , daß unsere Erde

größtenteils völlig erforscht sei. Und doch ist nach
einer Mitteilung des berühmten Berliner Geogra¬
phen und Altmeisters der deutschen Erdbeschrei¬
bung , Albrecht Penck , nur ein verschwindend
kleiner Bruchteil unserer Erdoberfläche so erforscht,
daß wir wirklich genau Bescheid wissen, und zwar
ist dieser Bruchteil noch nicht einmal so groß

wie Europa . Es sind nämlich erst 10 Millionen
Quadratkilometer mit eingehender  Genauig¬
keit kartographisch aufgenommen worden . Für
126MillionenQuadratkilometerbe-
stehen solche Karten noch  nicht . Die
besten vorhandenen Karten sind nur in großen
Zügen richtig , während in den örtlichen Bezirken
mehr oder minder erhebliche Abweichungen vor¬
handen sind. Restlos erforscht ist die Oberfläche
unseres deutschen  Raumes . Allerdings treten
auch hier im Laufe der Jahre und Jahrzehnte Ver¬
änderungen ein , die immer wieder neue Aufnah¬
men nötig machen.

Der ungenaue „Zeitsinn " des Menschen
Interessante Versuche über den angeblichen

„Zeitsinn " des Menschen hat vor kurzem Dr . E . v.
Skramlik angestellt . Er kam dabei zu dem Ergeb¬
nis , daß der Mensch nur einen außerordentlich
gering entwickelten Zeitsinn hat . Gewiß kann er
ihn durch „Training " verbessern — aber das Ge¬
lernte wird sehr rasch wieder vergessen . Skram¬
lik hat herausgefunden , daß die „innere Uhr " des
Menschen 400mal schlechter als die beste Taschen¬
uhr und 1000 OOOmal schlechter als die Quarzuhr
geht ! Es ist also sehr schlecht um die „Uhr des
Menschen" bestellt , und wir wollen froh sein, daß
wir eine Taschenuhr besitzen, die zwar auch nicht
immer richtig , aber immerhin so geht , daß wir

nicht zu jeder Verabredung zu spät kommen. Be¬
sonders schlecht kann der Mensch sonderbarerweise
die Sekunden schätzen. Zehnmal besser dagegen
geht es mit den Minuten , die er im allgemeinen
bei genügender Uebung einigermaßen richtig zu
treffen vermag.

Das „Brockengespenst"
Mancher Skiläufer oder Alpinist kann über eine

außerordentlich seltsame Naturerscheinung berich¬
ten , die namentlich im winterlichen Hochgebirge
bei stark nebligem Wetter schon verhältnismäßig
häufig beobachtet worden ist. Meistens ereignet
sich dieses „Naturwunder " gegen Abend , wenn die
Sonne eben im Begriff ist unterzugehen und hin¬
ter einer Nebelwand steht. Sind die Bedingungen
für das „Nebelgespenst " gegeben — die Voraus¬
setzung dafür ist wahrscheinlich , daß die Sonne
in einem bestimmten Winkel hinter der Nebel¬
wand steht — dann sieht der Wanderer plötzlich
eine ungeheure Gestalt , die aus dem Nebel auf
ihn zuzuschreiten scheint. Wer die physikalischen
Voraussetzungen dieses Naturwunders nicht kennt,
wird vermutlich einen gehörigen Schrecken bekom¬
men , bis er schließlich entdeckt, daß der gewaltige
Riese nichts anderes ist als eine Abbildung seiner
eigenen Gestalt , die durch die Strahlen der unter¬
gehenden Sonne sozusagen auf die Nebelwand pro¬
jiziert wird . Besonders häufig sind ähnliche Luft¬
spiegelungen am Brocken beobachtet worden — in
der dortigen Gegend spricht man direkt von einem
„Brockengespenst ", das in früheren , weniger auf¬
geklärten Zeiten außerordentlich gefürchtet war
und vermutlich mit dazu beigetragen hat , dem
Brocken den Ruf eines besonderen Lieblingsauf¬
enthaltes von Teufeln und Hexen zu verschaffen.

vr . 2 . Leb.

Das Dorf der Ledigen
12Z ksten, die nicht geschlossen waren— Die Nache des flmtsschreibers— fjochzeitsfeier mit Kindern und knkeln

Bilbao , 7. Dezember.

Nie wäre die Sachs herausgekommen , wenn
Pedro Etchepare und Juanita Eimenez ihre sil¬
berne Hochzeit nicht so protzig gefeiert hätten.
Dann wäre nämlich der alte Amtsschreiber Baroja
nicht neidisch geworden und hätte sich nicht hin¬
reißen lassen, jenen verhängnisvollen Brief zu
schreiben, der daran schuld ist, daß im Fischerdorf
Bouzas unweit von Vigo langjährige Ehen beinah
auseinandergingen — ohne daß sie geschieden wer¬
den mußten.

Das silberne Hochzeitspaar ließ sich vor seinen
zahlreichen Gästen die Glückwunschbriefe vorlesen,
so wie es alte Laskische Sitte ist. Sogar einige
Telegramme waren darunter und dann ein Brief,
dick mit Siegeln beklebt , in zweimal rot durch¬
strichenem Kuvert . Voller Spannung öffnete man
ihn . „Lieber Pedro, " hieß es darin , „du List ein
dummer Prahlhans , feierst deine Silberhochzeit,
als ob du der Bürgermeister seiest, und dabei bist
du doch noch nicht einmal verheiratet ! Es ist eine
Schande , daß du es wagst , dein unerlaubtes Ver¬
hältnis zu Juanita Gimenez noch öffentlich zur
Schau zu stellen ." Unterschrift wie immer bei sol¬
chen Briefen : „Ein guter Freund " .

Man kann sich die Empörung des alten Pedro
denken , wenn man , wie manche der Festgäste , sich
genau daran erinnert , daß er vor dem Priester und
auf dem Standesamt genau vor 25 Jahren ord¬
nungsgemäß die Ehe geschlossen hatte . Gleich vor
den Gästen wollte er es beweisen ! Schwarz auf
weiß , wozu hat man denn Amtsregister ? So zog
die ganze Hochzeitsgesellschaft zum Hause von
Paolo Baroja , der seit Jahrzehnten Kirchen - und
Zivilregister führt . Herrisch verlangt der Silber-
hochzeiter die fünfundzwanzig Jahre alte Eintra¬
gung zu sehen. Der Schreiber sucht Ausflüchte,
>chließlich holt er die dicken Bücher . Sie sind leer!
Nicht eine Eintragung seit 32 Jahren . Auf diese
Weise erfahren die Ehepaare des ganzen Ortes,
daß sie ledig sind und ihre Kinder unehelich . Kein
geschriebener Buchstabe kann bezeugen , daß sie vor
Gott und dem Gesetz einander ehelichten.

Der maßlosen Verblüffung folgt Bestürzung und
Ratlosigkeit . Die Partner sind plötzlich befreit von
der Ehefessel . Mann und Frau können jeder nach

Sie verstellen einander nicht
Sprachliche Schwierigkeiten im Nadio
Berlin , 7. Dezember.

Wenn sich ein deutscher Rundfunkhörer auf
irgendeine Sendestation , ein englischer auf irgend¬
eine englische oder ein französischer auf irgendeine
französische einschaltet , dann wird er immer seine
Muttersprache hören , er wird sofort verstehen
und an der Sendung also voll teilhaben . Schwie¬
riger wird es , wenn eine mundartliche Sendung
vor sich geht ; bei ihr wird etwa der Ostsriese seine
liebe Not haben , einer solchen Sendung aus Stutt¬
gart zu folgen.

Bei uns begeht man oft den Fehler , Länder
gleich Nationen zu setzen, im Glauben , ein und
dieselbe Muttersprache verbinde alle Einwohner.
So gibt es zum Beispiel im irischen  Sender
Vortrage und Kurse in gälischer Sprache , bekannt¬
lich der Ursprache Irlands , die heute kaum noch
von 20 000 Menschen verstanden wird , aber nach
dem Willen der irischen Nationalisten wieder
langsam zur Eebrauchssprache werden soll. Da die

-Leute , die noch gälisch verstehen , fast alles arme
Fischer an der Westküste Irlands sind, müßte man
erst auf Regierungskosten zahlreiche Rundfunk¬
empfänger verteilen lassen . Viele begeisterte
irische Nationalisten träumen davon , daß eines
allerdings noch fernen Tages der irische Rund¬
funk nur noch in gälischer Sprache senden wird.

Aber das ist ein harmloses Beispiel für sprach¬
liche Schwierigkeiten im Rundfunk . Schlimmer ist
man in Japan  dran . Die sogenannte „gebil¬
dete " Sprach « weicht dort heute so stark von der
gesprochenen Volkssprache ab , daß breite Massen
den Vortrügen des japanischen Rundfunks kaum
zu folgen vermögen , wenn sie nicht über die ent¬
sprechende Schulbildung verfügen . Dazu kommt,
daß sich die Frau in Japan sprachlich in tausend
Dingen anders ausdrückt , als der Mann , so daß
man fast von einer Frauensprache sprechen kann.

Was soll der Rundfunk da tun , dessen Sendungen
für alle da sind und von allen verstanden werden
sollen ? In Japan geht deshalb ein heftiger Streit
der Meinungen , ob man diese Schwierigkeiten des
Rundfunks nicht zum Anlaß nehmen soll, auch die
Schriftsprache an die Volkssprache anzupassen , also
eine japanische Eebrauchssprache zu schaffen, die
wirklich ausnahmslos von allen Japanern ver¬
standen wird.

Ganz schlecht liegen indes die Dinge in In¬
dien.  Es werden in Indien etwa ein Dutzend
verschiedene Sprachen gesprochen und jede
Sprachen wieder in verschiedenen Dialekten . Was
etwa in Benares gesendet wird , versteht in Pe-
schawar kein Mensch mehr und für den indischen
Hörer in Bombay klingt das , was der Ansager
in Kalkutta zu melden hat , wie die Sprache eines
anderen Erdteils . Man hat also schon früh aus
dieser Not eine Tugend gemacht und für die ein¬
zelnen Sprachbezirke , die immerhin oft bis zu
hundert Millionen Menschen umfassen , eigene
Sender errichtet , die ein eigenes Programm un¬
abhängig von allen anderen Sendern verschicken.
Die Sprache aber , die ziemlich allgemein von allen
gebildeten Jqdern verstanden wird , ist das Eng¬
lische. Leider haben englische Sendungen in¬
dessen keinen Sinn , denn die Abneigung gerade
des gebildeten Inders gegen England ist bekannt¬
lich groß.

Schwierig ist es auch, wenn die Sprachen , die
einst von allen Angehörigen einer Ration oder
einer Rasse verstanden wurden , sich unter verschie¬
denen Klimaten selbständig weiterentwickelten.
So wird zum Beispiel in England  geklagt,
daß amerikanische Sendungen - infolgedessen
immer ungenießbarer werden , und noch größere,
fast unüberwindliche Schwierigkeiten soll es für
Sendungen von Argentinien  oder Brasi¬
lien nach Spanien  oder Portugal  geben.

ihrer Seite gehen . Was wird geschehen? Eine
Woche lang sieht es so aus , als sollte alles in die
Brüche gehen . Jetzt ist es keine leere Drohung
mehr , wenn der Juan zur Rosalita sagt : „Wenn
du mit dem Alfonso kokettierst , werf ich dich hin¬
aus !" Er hat ja keinerlei Verpflichtung mehr ihr
gegenüber . Und was wird Hermanita machen, die
von Jose täglich Prügel bezieht?

Als dann der Kommissar aus Vigo kommt , um
nunmehr die längst bestehenden Ehen ordnungs-
gemäß zu legalisieren , sind nur zwei nicht zur
Stelle : Der Kaufmann Vintro und seine junge
Frau . Die glücklichste Ehe , wie der Dorfklatsch bis¬
her meinte , geht als einzige auseinander . Alle
anderen aber haben zum zweiten Male das „Ja"
gesprochen und sind beieinander geblieben . Die
große Hochzeit der 122 Paare wird gemeinsam ge¬
feiert werden von Eltern und Kindern . Nur einen
Unglücklichen gibt es an diesem Tage : den alten
Schreiben der aus Wut darüber , daß er selbst keine
Frau bekam, die Eintragungen und Ausstellung
der Urkunden unterließ . Er wird sich in Kürze
vor dem Gericht zu verantworten Haben.

flergerlichkeiten des fllltags
Philadelphia , 7. Dezember.

Die Nervenärzte der USA . haben bekanntlich
besonders viel zu tun . Dennoch fand einer von
ihnen Zeit , die Hauptursachen herauszufinden,
durch die im Alltagsleben die Menschen nervös
gemacht werden . Alles in allem verbuchte er
21 000 Aergerlichkeiten,  die jeden Tag
jedem Menschen begegnen können . Er ging sogar
so weit , daß er diese Aergerlichkeiten genau nach
ihrer Schwere und Häufigkeit einteilte . So fand
er , daß von 1000 Menschen 200 bis zur Ver¬
zweiflung nervös werden , wenn sie jemanden laut
Suppe essen hören . So steigen und fallen die
Nervositätszahlen , wobei natürlich zu berücksich¬
tigen ist, daß einige dieser 21000 Aergerlichkeiten
wohl jedem Menschen jeden Tag über den Weg
laufen , so daß schon das berühmte Elefantenfell
dazu gehört , um im Alltagsleben des 20. Jahr¬
hunderts unberührt und unerschüttert seinen Weg
zu machen.

Oberbürgermeister als varietsstar
Pittsvurgh , 7. Dezember.

Mit goldenen Lettern wird man den Namen
des Oberbürgermeisters William N . McNair in
die Annalen der Stadt Pittsburgh eintragen . Da
lief nämlich gegen die Stadt von irgendeiner
Seite her eine Klage , die nach der Auffassung des
wackeren Oberbürgermeisters ausgesuchten werden
mußte . Da der Stadtrat ihm die nötigen Gelder
verweigerte , nahm er in einem Variete eine Rolle
für die Dauer einer Woche an , spielte während
dieser Zeit in einem Sketch den Zeremonirn-
meister und verdiente auf diese Weise genau jene
Summe , die er benötigte , um die bewußte Klage
durchkämpfen zu können . 2n ganz Pittsburgh
ist man von dem opfermutigen Oberbürgermeister
begeistert und spricht dem geizigen Stadtrat , der
den Oberbürgermeister zu diesem Schritt zwang,
das Mißtrauensvotum aus . Das beste Geschäft
bei dem ganzen Durcheinander wird aber ohne
Zweifel der Varietsdirektor machen, auf dessen
Bühne ein Zeremonienmeister mimt , der in Wirk¬
lichkeit — Oberbürgermeister ist.

Das berühmte „Kapp/ sncl"
Budapest , 7. Dezember.

Schließlich muß man seinen Kinogästen auch
einmal einen modernen Film bieten . So war
denn jener Kino -Unternehmer eines ungarischen
Dorfes auf die verwegene Idee gekommen , einen
Film zu bringen , der keineswegs mit dem be¬
rühmten bg.xxzi sink abschloß, vielmehr recht tra¬
gisch ausklang . Als das Licht aufflammte , machte
keiner der Zuschauer Anstalten , das Kino zu ver¬
lassen , sondern man trampelte und pfiff und ver¬
langte stürmisch nach den obligaten Küssen und
dem guten Ausgang . Um seine Kundschaft nicht
zu verstimmen , besann sich der Kinobesitzer rasch
auf einen Ausweg . Er hatte da noch einen uralten
Film , dessen letzter Akt eigentlich nur aus einem
einzigen auf Gummi gezogenen süßen Kuß be¬
stand . Mit wenigen Worten stellte er eine Ver¬
bindung zwischen jenem modernen Film und die¬

sem Kappz- soll des anderen Films her und proji¬
zierte ihn mutig auf die Leinwand . 20 Minuten
später verließen die Kinobesucher zufrieden und
glücklich das Theater . Sie hatten also doch ihr
bappz - soll erlebt.

Das lebendige Barometer von lotovo
Belgrad , 7. Dezember.

Wer den Bauern von Totovo ein Barometer
verkaufen wollte , der würde sich vergebens Mühe
machen . Man richtet sich lieber nach den empfind¬
lichen Handgelenken des Jovan Stankowitsch.
Dieser Jovan ist angeblich schon 120 Jahre alt,
erfreut sich aber , bis auf die wetterempfindlichen
Fingergelenke , bester Gesundheit . Jeden Morgen
verkündet er auf Befragen , wie das Wetter des
Tages wird . Er soll sich in den letzten 60 Jahren
nicht einmal geirrt haben . Das Geheimnis seiner
Langlebigkeit ? — Pflaumenschnaps und Tabak
sind nach seiner Auffassung wahre Wundermittel
zur Erreichung eines hohen Alters . Doch über
diesen Punkt werden sich die Aerzte vermutlich
mit dem alten Herrn nicht einigen können.

was ist Nastmenzalilungskredit?
Neuer Weg vom Kunstliebhaber zum Künstler

Elberseld -Varmen , 7. Dezember.
Welcher Kunstliebhaber , der heute durch Aus¬

stellungen lobender Künstler wandert , verspürte
nicht mitunter den brennenden Wunsch, das eine
oder andere Bild , oder vielleicht eine kleine Skulp¬
tur zu besitzen. Er mußte meist seufzend von die¬
sem Wunsch« Abstand nehmen , denn das Geld
langte nicht. Dabei sind die jungen Künstler meist
so bescheiden in ihren Forderungen , daß man sich
wundern muß , wie sie bei solchen Preisen bestehen
können . Aber die Sache liegt noch schlimmer:
nicht einmal zu diesen niedrigen Preisen können
die meisten Kunstwerke abgesetzt werden . Es gilt
heute als glücklicher Ausnahmefall , wenn irgend¬
ein Bild von privater Hand gegen Barzahlung
erworben wird.

Zwei Menschengruppen sind durch diesen uner¬
freulichen Zustand hart getroffen . Zunächst ein¬
mal die Künstler selbst, denn sie müssen ja leben.
Sodann die Kunstliebhaber , die Kunstsammler.
Das richtige Kunstsammeln ist heute ohnehin sel¬
ten , und die meisten Sammler beschränken sich
dabei auf alte Kunst , zumindest aber auf Werke
längst anerkannter Meister . Der Künstler , ge¬
rade der junge , braucht aber vor allem den Mäzen,
den Gönner , wenn man ein deutsches Wort ver¬
wenden will , das freilich die Bedeutung des
Mäzenatentums nicht ganz richtig wiedergibt.
Wer aber Mäzen fein will , muß Kunstwerke kaufen
und damit den Künstler unterstützen und ermuti¬
gen . Wer kann das heute?

Die NS .-Kulturgemeinde in Elberseld -Varmen
hat mit erfreulichem Mut einen neuen Weg be¬
schriften , um den Ankauf von Kunstwerken zu er¬
möglichen . Da dieser Weg wahrscheinlich richtung-
weisend für ganz Deutschland sein wird , sei er
hier kurz skizziert ! Angenommen , Herr A. möchte
ein Bild des Malers B . kaufen . Er erkundigt sich
nach dem Preis und erfährt , daß er 140 Mark be¬
zahlen muß , um Eigentümer zu werden . Das
kann er aber nicht , denn es würde die Halste sei¬
nes Monatseinkommens ausmachen . Er müßte
also auf den Ankauf verzichten . Nun springt die
NS .-Kulturgemeinde ein mit ihrem sogenannten
„Rahmenzahlungskredit " . Der Künstler erhält
den Kaufpreis sofort , der Kunstliebhaber das Bild
gegen die Verpflichtung , die 140 Mark in 24 Mo¬
natsraten abzuzahlen . Das kann er leicht , er
kann es wahrscheinlich schon in kürzerer Zeit.

Es klingt alles recht einfach und einleuchtend,
aber es ist eben einer der Gedanken , auf die man
kommen mußte . Mit Hilfe einer solchen Abzah¬
lungsart wird der Kreis der Kunstsammler erheb¬
lich vergrößert ; denn auch der Mann mit einem
bescheidenen Einkommen braucht jetzt nicht mehr
völlig zu verzichten wie bisher . Gr wird sich auf
diese Weise zwar keine große Gemäldegalerie zu¬
sammenkaufen können , aber er wird in seine Woh¬
nung mit der Zeit ein paar gute , wertvolle Bil¬
der hängen können , die seinem Heim einen ganz
anderen Schmuck bedeuten als Oeldrucke und
Gipsbüsten.

sooo paare heiratenWeihnachten
wann werden die meisten Lsten geschlossen— Das kjeiratsaiter

Berlin , 7. Dezember.
Im Hausflur eines der großen Standesämter

in Deutschland hängt die schwarze Anschlagtafel
voller Ausgebotskarten . Knapp reicht der vorhan¬
dene Raum gerade noch aus . Wer heiratet nun
wen ? ! Die kleinen Karten sprechen für sich.
Der Kraftwagenführer Johann Richard N. wird
mit der Wirtschafterin Johanna Cva X. vor den
Standesbeamten treten . Der Schmied Ewald Wil¬
helm Karl M . hat sich mit der Hausangestellten
Helene Martha P . verlobt , und der Bankbeamte
Otto Paul K . wird die Kinderpslegerin Wilma S.
heimführen . Der Regierungsrat Fritz Ludwig
Martin Josef erwartet am Tage der Eheschließung
von der wissenschaftlichen Hilfsarbeiterin Dr . der
Naturwissenschaften , Fräulein Erna W . das „Ja ".

In jeder Woche finden auf diesem Standesamt
durchschnittlich 30 Gheschließungen statt . An den
beiden Tagen vor Weihnachten,  am Montag,

23., und Dienstag , 24. Dezember , werden es je¬
doch allein mehr sein als sonst in der ganzen'
Woche. Diesmal ist allerdings nicht der Heilig¬
abend , der Dienstag , der „ausverkaufte Tag ".
Ein großer Teil der Weihnachtspaare , auf ver¬
schiedenen Standesämtern mehr als die Hälfte,
hat sich für den Montag der Weihnachtswoche
„vorangemeldet ". Im ganzen Reich werden an
diesen beiden Tagen rund 5000 Paare heiraten.

Zu Silvester,  am Dienstag , 31. Dezember,
wird sich der Andrang der Heiratslustigen wie¬
derholen . Weihnachten und Jahresende sind die
Zeiten der Rekordheiraten . Auch die Tage der
großen Umzüge , des Wohnungswechsels , bringen
ein Anschwellen der Ziffern der Heiraten mit
sich. Ein Zeichen dafür , daß viele Paare nur auf
die eigene Wohnung gewartet haben , bevor sie
den ersten gemeinsamen Schritt des Lebens unter¬
nehmen.

Im Vorzimmer des Standesbeamten lenkt eine
Tafel die Aufmerksamkeit auf sich: „Sonnabends
können keine Aufgebote angenommen werden , da
die Dienststunden an diesem Tage den Eheschlie¬
ßungen vorbehalten sein müssen !" — „Sonn¬
abends haben wir nach wie vor am meisten zu
tun, " berichtet der Leiter des Standesamtes , „ein¬
mal brachte ein Sonnabend insgesamt 38 Ehe¬
schließungen , jede Minute war ausgefüllt . Auch
jetzt ist am Sonnabend jede Viertelstunde wochen¬
lang vorher besetzt!" — Nur die Friseure scheinen
eine Ausnahme zu machen, sie heiraten lieber am
Montag . Da gibt es weniger zu tun , der Sonn¬
abend ist ihr größter Arbeitstag.

Die Zunahme der Eheschließungen würde sich
auf den in den großen Städten gelegenen Stan¬
desämtern noch stärker bemerkbar machen , wenn
sich nicht zahlreiche Paare die sogenannten Er¬
mächtigungsscheine geben lassen würden . „Dem
stärkeren Familiensinn von heute ist es zu danken,
daß viele junge Paare die Eheschließung außer¬
halb der großen Städte bei den Eltern oder an¬
deren noch lebenden Verwandten in den kleinen

Städten und auf dem Lande vornehmen . Deshalb
wird von der Einrichtung der Ermächtigungs¬
scheine in immer steigendem Maße Gebrauch ge¬
macht ."

Die Eheschließungen ganz junger Männer und
Mädchen werden etwas seltener . Die Männer
warten heute fast ausnahmslos die Arbeitsdienst¬
zeit und die Dienstpflicht -Zeit ab , da sie in bei¬
den wohl überhaupt die richtige Schule fürs Le¬
ben erblicken . Die 21jährigen Männer werden
bald ganz von den Standesämtern verschwinden.
Nicht jedoch die heiratslustigen Mädchen unter
21 Jahren . Aber nur wenige Mädels lassen sich
anscheinend dadurch „schneller zum Jawort bewe¬
gen", daß sie in den Arbeitsdienst kommen könn¬
ten , denn allmählich hat sich die Auffassung von
dieser Ehrenpflicht grundlegend gewandelt . Da¬
gegen setzen die Eheoarlehen viele Paare in den
Stand , zu einer eigenen Wohnungseinrichtung zu
kommen . Und unter ihnen sind nicht wenige Mä¬
dels , die erst 18, 19 und 20 Jahre alt sind.

Der Standesbeamte wird gebeten , die Frage
nach den bisher tatsächlich erlebten größten Al¬
tersunterschieden zu beantworten . In 15jähriger
ununterbrochener Tätigkeit auf einem großen
Standesamt erlebt man doch so die verschieden¬
sten Fälle . „Meistens beträgt der Altersunter¬
schied zwischen „ihr " und „ihm " nur 3 bis 5 Jahre.
Dann kommen die Paare , die bis zu 10 Jahren
„auseinander " sind. Im vorigen Jahr mußte der
Standesbeamte eine Eheschließung vornehmen , die
im Hinblick auf AltersunterschiÄe etwas Unge¬
wöhnliches darstellt . Der Ehemann war nämlich
ganze 26 Lenze alt , seine Braut jedoch zählte
70 Jahre . Alle Vorstellungen der Verwandten
haben nichts genutzt — : die Matrone trat mit
dem jungen Mann tatsächlich vor den Standes¬
beamten . — Das Gegenstück hierzu war die Hei¬
rat des 71jährigen Studienrates mit einem ^ jäh¬
rigen Mädchen . Das ungleiche Paar hat in¬
zwischen immerhin seine Ehefähigkeit unter Be¬
weis gestellt , kürzlich wurde vom Vater ein klei¬
nes Mädchen angemeldet . . .

Siebenmal im List um die krde
Blackpool , 7. Dezember.

Seit 40 Jahren hat Sidney Vailey in Blackpool
im sogenannten Stadttnrm den Posten des Lift¬
fahrers ausgefüllt . Man hat ihm jetzt zu seinem
Dienstjubiläum nicht nur eine Anerkennung für
gute und gleichzeitig sichere Führung ausgestellt,
sondern auch bestätigt , daß er innerhalb der ge¬
nannten Zeit eine Strecke von rund 200 000
Meilen Zurücklegte. Wenn Sidney Vailey diese
im Fahrstuhl überwundenen Strecken aneinander-
legte , dann wäre er siebenmal auf der Aegnator-
linie rund um die Erde gekreist . So aber fuhr er
im Fahrstuhl des Blackpool -Turmes nur auf und
nieder.
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Die Geschichte des deutschen Handwerks hat schon
ungezählte Gelehrte zu ernsten Forschungen gereizt
und manches Buch ist darüber geschrieben worden,
das längst verstaubt und vergilbt in den Biblio¬
theken seinen Feierabend fristet . Aber was ist mit
allÄem erreicht worden ? ! Was helfen die ein¬
gehendsten Beschreibungen handwerklicher Entwick¬
lung und die freundlichste Schilderung handwerk¬
licher Bräuche , wenn es nicht gelingt , ein ganz
neues , wahres Verständnis des Handwerkerstandes
und damit ein ganz neues Verhältnis des Volkes
zu ihm hervorzurufen?

Lange genug hat der Deutsche Handwerker , der
' deutschen Pro¬

gewesen ist,
spielen muffen . Die

Tage des Hans Sachs , die uns aus Richard Wag¬
ners „Meistersingern ^ in so einzigartiger Weise
entgeaenstrahlen , muten uns an wie ein verlore¬
nes Paradies , wie ein Märchenland , wenn wir an
die Wertung denken , welche dem deutschen Hand¬
werkerstände noch bis vor verhältnismäßig sehr
kürzer Zeit widerfahren ist. Sicher war daran
die seit der Mitte des vorigen Jahrhunderts in
wachsendem Matze ansteigende Industrialisierung
großenteils schuld. Sicher hat die zwar vom tech¬
nischen, vom sogenannten „rationellen " Stand¬
punkt aus sensationell und vor allem wirtschaft¬
lich wirksame Maschine den Glanz und die Aner¬
kennung in starkem Umfange verdrängt , den man
zuvor der sauberen Handwerksarbeit billigerweise
zU zollen gewohnt war.

Aber dies alles kann doch einen so katastropha¬
len Rückgang der Bedeutung des -Handwerkerstan-
des im Bewußtsein der Volksmeinung nicht hin¬
reichend rechtfertigen . Wir wollen es uns versagen,
zumal in einer Zeit ; die das Ansehen und die
Würde des ehrsamen Handwerks zu neuer Blüte
führen wird , aus alle die zersetzenden Ursachen
laug und breit einzugehen . Um so mehr aber
wollen wir uns darüber freuen , daß heute das
Reich unter der Führung eines Mannes steht, dem
die richtige und gebührende Wertung dieses wich¬
tigen Standes ein gam besonderes und immer wie¬
der hervortretendes Anliegen ist.

So unbegreiflich es zu sein scheint, so wahr ist
es doch, daß die allermeisten Menschen sich darüber
nicht im klaren sind, daß das Handwerk in seinem
Wesen und in seinem Ursprung durchaus als eine
Kunst zu bewerten ist. Der echte Handwerker ist
immer ein Künstler ! Wir brauchen auch hierbei
nur an die leuchtenden Namen aus der deutschen
Geschichte zu erinnern , an einen Hans Sachs , Ja¬
kob Voehme , Gerhard Tersteegen und viele , viele
andere . Heute ist wieder die große Bedeutung des
Handwerkerstandes innerhalb der gesamten Volks¬
gemeinschaft klar erkannt und dementsprechend
wird der Handwerker wieder den ihm zukommen¬
den Platz an der Sonne erringen — trotz Technik
und Maschine , trotz Rationalisierung und Se-
rienarbeit!

Es lohnt sich wirklich , einmal einen kleinen
Streifzug durch die Geschichte des .deutschen Hand¬
werks zu unternehmen und wieder einmal die
alten Bräuche zu sehen, die seit Jahrhunderten
gepflogen , jetzt wieder zu neuem Leben entfacht
worden sind. Hie gut Handwerk allewege ! Ist es
nicht bezeichnend, daß eine Zeit , in der ein Hand¬
werksmann in nur geringem Ansehen stand , zu¬
gleich beschämend vor den grandiosen Denkmälern
alter handwerklicher Kunst stehen mußte , in dem
Bewußtsein , daß solche Werke in unserer Zeit gar
nicht mehr möglich seien ? !

Der deutsche Handwerker war immer von einem
hohen Idealismus erfüllt . Er lebte ganz in seinem
Schaffen und er suchte mit künstlerischem Auge
und Feingefühl sich immer weiter in seiner Fertig¬
keit zu vervollkommnen . Daneben war er ein her¬
vorragender Bürger und ein immer zuverlässiger
Mensch und hatte einen echten, urwüchsigen Froh¬
sinn, der sich besonders in den vielfachen Bräuchen
und in zahlreichen Handwerkerschwänken seit den
Tagen des Mittelalters offenbarte . Und dies alles
sollte immer mehr dahinschwinden und schließlich
für immer verlorengehen ? Wenn man die hohen,
unschätzbaren Kulturwerte bedenkt , welche das
deutsche Handwerk dem Volke vermittelt hat , dann
kann man erst den Segen ermessen, der in der
Auferstehung seines einstigen Glanzes beschlossen
liegt — für das Handwerk selbst und für die ge¬
samte Volksgemeinschaft . " ^

Unsere Helfer Lm Haus
Das unmittelbarste Verhältnis zum Handwer¬

ker haben die Kinder . Sie bewundern ihn schwei¬
gend und gucken ihm stundenlang zu. Was ist
eigentlich so anziehend an einem weißtriefenden
Pinsel , der mit breiten , leise patschenden Strichen
an einer Tür oder einem Fensterbrett auf - und
niederfährt ? Erstens ist es natürlich das Er¬
neuern , Wiederschönmachen , das einen fesselt. Man
fleht gleichsam dem Werden einer Schöpfung zu,
was immer mit Spannung und Behagen ver¬
knüpft ist. Zweitens aber geschieht alles mit einer
so idealen Leichtigkeit , daß man sich jedesmal
wünscht , das Handwerk , dem man zuguckt, auch
zu betreiben . Es ist so angenehm zu sehen, wenn
ein Sattler mit 2g Hammerschlägen 2Ü kleine
Nagel , ausgerichtet wie eine Reihe Soldaten,
nebeneinander einschlägt ; oder wenn ein Koch
einen Eierkuchen in die Luft wirft , sich umdrehen
läßt , inzwischen Fett in die Pfanne tut und dann
den Eierkuchen tadellos auffängt ; oder wenn ein
Tapezierer einen Streifen Tapete mit der Bürste
festklopft . Das geht alles so leicht und sicher wie
im Traum und im Märchen , wo ja alles spielend
bewältigt wird.

Später wird dieses unschuldig -vertrauliche Ver¬
hältnis zum Handwerker manchmal getrübt , weni¬
ger durch Rechnungen als durch unsere eigenen
Unzulänglichkeitsgefuhle . 2e weniger man mit
sich selbst zufrieden sein kann , um so bedürftiger
ist man , an anderen herumzumäkeln . Dazu sucht
man sich oft die Arbeit der Handwerker aus . Ich
habe neulich den Gipfel oder vielmehr die tiefste
Talsohle solcher menschlichen Schwäche erlebt.
Eine Reinmachefrau rief , nachdem sie mit dem
Besenstiel eine Fensterscheibe eingeschlagen hatte,
entrüstet : „Nanu , ich bin überhaupt kaum dran¬
gekommen . Das muß schlechtes Glas sein !" Ich
verteidigte den beschuldigten Glaser , indem ich
meinte , der Besenmacher habe die Schuld , er
hätte sicher zu hartes Holz verwendet . . .

Abgesehen von solchen kleinen Verstimmungen
verstehen sich aber Hausfrauen und Handwerker
immer sehr gut . Ich fand neulich bei einer Frau
einen Elektrotechniker aus einer ganz anderen
Stadtgegend . „Warum lassen Sie den Mann von
so weit herkommen ? Sie müssen dann doch auch
das Straßenbahnfahrgeld bezahlen " , meinte ich.
Und sie antwortete : „Ja , was soll ich machen?
Wir haben früher dort gewohnt . Der Mann kennt
unsere Lampen . Ich finde , man kann sich so schwer
von seinen Handwerkern trennen . Die wissen, wie
man es haben will ; sie kennen auch die Familie
und haben unsere Kinder alle aufwachsen sehen."

Ich kann diese Frau gut verstehen . Was wissen
die Haushaltungsvorstände von „unsern " Hand¬
werkern ! Sie erkennen sie kaum auf der Treppe.
Sie wissen nicht einmal , wo „unser " Schuhmacher
wohnt , wie „unser " Bäcker heißt , daß wir „unsern"
Klempner haben , der schon so vieles wieder ganz
gemacht hat . (Einzig , was „seinen " Schneider be¬
trifft — da hat auch der Mann seine Vorliebe.
Den kennt er genau .)

Haben Sie schon einmal versucht , einen Spiegel¬
rahmen anzustreichen ? Ich habe  es versucht . Die
dicken Oelfarbentropfen sind herabgeronnen und
haben Gebirge gebildet . Diese habe ich dann mit
dem Messer ' entfernt , es gab lauter Luftlöcher.
Acht Tage lang haben wir den Spiegelrahmen
immer nochmal übergestrichen . Die Farbe , die auf
dem Spiegelglas und auf dem Fußboden war,
mußte abgeschmirgelt werden . Zum Schluß ließen
wir einen ordentlichen Maler kommen, der den
ganzen Spiegelrahmen schweigend, aber mit viel¬
sagendem Blick ablaugte und ihn dann in fünf
Minuten mit den bewußten breiten , leise patschen¬
den Strichen „vorstrich " .

Wir sind oft so ungeduldig mit den Handwer¬
kern und wollen nichts von den Vorbereitungen
wissen, die sie zu ihrer Arbeit treffen müssen.
Tier Handwerker dagegen hat den Wunsch, seine

Arbeit ordentlich und tadellos zu machen . Zu
jedem Handwerk gehört Kraft . Zum Brotteig-
kneten , zum Bügeln , zum Lampenaufhängen , wäh¬
rend man frei auf der obersten Stufe der Leiter
steht . Kraft , Gewandtheit und Feinheit gehören
dazu , wahrhaftig . Wenn die Hausfrauen das alles
genügend hätten , so fehlten ihnen doch immer
noch die Geheimnisse , die heimlichen Kniffe und
Tricks , die tieferen Wissenschaften , die allein aus
dem Lebensberuf kommen . Viele , fleißige Frauen
.legen gern die Hände in den Schoß und gucken
wie Kinder den Handwerkern zu,, wenn die an
ihrem Hausgerät etwas ausbessern oder neu¬
machen. Sie überlassen diesen schweren, aber fein¬
fühligen , sicheren Händen das Ordnen eines Din¬
ges . Sie sehen zu, wie ein Tisch ein neues Bein
bekommt , wie ein Ofen neu gefetzt oder ein dunk¬
ler , fleckiger Parkettfußboden in strahlende Weiße
verwandelt wird . Die Handwerker sind
unsere Helfer im Haus.  Aber es ist wie
bei allen menschlichen Beziehungen niemals das
Sachliche allein , was uns mit ihnen verbindet.
Wir gewöhnen uns auch persönlich an unsere
Handwerker , an ihre Art und Weise , an ihre
Sprache und ihren Humor . Es sind ein für allemal
„unser  e" Handwerker ! N . F? .

Gegen Litsch — für Wertarbeit
Im nationalsozialistischen Programm ist die

tatkräftige Förderung des Handwerks verankert.
Der neue Staat hat seine Fürsorge für das Hand¬
werk bewiesen und wird sie noch in weit ver¬
stärktem Maße beweisen . Heute besteht eine Ver¬
bundenheit zwischen allen Schichten des Volkes
untereinander und eine unzertrennliche . Bindung
derselben an den Staat . Daraus erwachsen für
die einzelnen Berufsstände hohe Pflichten , näm¬
lich den anderen Berufsständ zu achten, zu ehren
und ihn nach besten Kräften zu unterstützen . Aber
auch nur so erfolgt die Verwirklichung der Volks¬
gemeinschaft , die Beseitigung von künstlichen
Trennungsstrichen . — Einer für alle , alle für
einen.

Unter der wirtschafts - und gemeinschaftszerstö-
renden Politik der vergangenen Zeit hatte beson¬
ders das Handwerk schwer zu leiden . Es wurde
als etwas lleberlebtes angesehen und teilweise
auch mißachtet . Der neue Staat ist sich der Be¬
deutung des Handwerks voll bewußt . Das Hand¬
werk als Keimzelle der Persönlichkeitsbildung,
der Eigenverantwortlichkeit , der persönlichen Ini¬
tiative , überhaupt als eine der wichtigsten Stät¬
ten der Geburt des schöpferischen Menschen , soll
in den Mittelpunkt des Interesses der Öffent¬
lichkeit des neuen Reiches gestellt und gefördert
werden , weil es eine der stärksten Säulen des
nationalsozialistischen Staates ist. Aus der oben¬
erwähnten Verpflichtung der einzelnen Berufs¬
stände und Schichten des Volkes heraus erwächst
den einzelnen Volksgenossen und Gliedern ande¬
rer Berufsstandsgruppen die Verpflichtung , sich
ebenfalls in den Dienst des Handwerks zu stellen
und es nach Kräften zu unterstützen.

Wahre Volkskultur zu schaffen, den Blick von
dem billigen Maffenkitsch unserer Warenhäuser
und Einheitspreisgeschäfte abzuwenden und für
deutsche Wertarbeit zu werben , das ist der tiefere
Sinn der großen Aufgaben , die das Handwerk zu
erfüllen hall Handwerkliches Können und Schaffen
hat seit Jahrhunderten einen guten Klang ge¬
habt . Es wird sich auch heute den alten Boden
zurückgewinnen und den deutschen Verbraucher
wieder erobern.

Der Kampf des deutschen Handwerks ist ein
Kampf um die deutsche Volksseele , mit der es ein
Jahrtausend lang aufs engste verbunden gewesen
ist. Die Eingliederung des Handwerks in das
große , Arbeitsbeschaffungsptogramm des Führers
soll der deutschen Qualitätsarbeit neue Geltung
verschaffen.

Jeder helfe mit ! Auch der kleinste Auftrag und
die kleinste Bestellung beleben die Werkstätten
und schaffen ArLeitsmöglichkeiten . Jeder gebe
einem Handwerker einen Auftrag , und Hundert¬
tausende werden Beschäftigung finden.

Gegen billigen Maffenkitsch — für deutsche
Wertarbeit!

Lob des Pfennigs
Nur Pfennige waren es oft , die unsere Vor¬

fahren zusammengetragen haben , um sich damit
eine neue , bessere Existenz zu gründen . Die gesam¬
melten Pfennige waren der Grundstock für das
Unternehmen , das ihnen anfangs auch nur immer
in Pfennigböträgen Gewinne zuführte . Fleiß , Um¬
sicht,, Tüchtigkeit haben das Unternehmen , dann
doch so weit ausgebaut , daß es auch größere Be¬
träge schüttete . Kamen Rückschläge, kamen Not¬
zeiten , schwand so mancher mühsam erworbener
Besitz dahin . Aber die Tüchtigen haben doch immer
wieder den Erfolg auf ihre Seite zwingen können,
indem sie den Pfennig achteten als Bestandteil
der Mark . Es ist nicht jedem geglückt, zu Reichtum
zu kommen . Und so wird es auch wohl in Zukunft
bleiben . Aber das ist gewiß : Ohne den Pfennrg
gibt es kein Vermögen ; ohne ihn zu achten und
ihn festzuhalten , läßt sich kein Wohlstand schaffen.

Pfennigfuchserei und Geiz werden häufig als
nahe Verwandte angesehen . Sie mögen es auch
zuweilen sein, aber sie können sich auch ganz
wesentlich voneinander unterscheiden . Denn der
Pfennigfuchser kann sehr wohl großzügig sein,
wenn das Mark -Ausgeben einen Zweck hat , aber
er lehnt es mit aller Bestimmtheit ab , auch nur
einen Pfennig nutzlos ; auszugeben . Nutzlos aber
muß nicht immer heißen , daß der Nutzen fehlt,
wenn er nicht sofort in Erscheinung - tritt . Wenn
es ein .Pfennigfuchser " fertigbrächte , zu sagen:
Ich habe keinen Groschen übrig für das Winter-
hilfswerk , dann müßte man ihm wohl mancherlei
sehr deutlich erklären . Wenn er aber sagt : Ich
habe kein Geld , für einen Luxus , der , nicht zu mir
paßt , weil er sich mit meinem Einkommen nicht
verträgt , so wäre nicht nur nichts , dagegen zu
sagen, sondern man müßte wohl erklären : Richtig!

Dem deutschen
Handwerk

Mammonsknechtschsft, eitles Raffen
Hatte dich wohl unterjocht,
Doch es hat dein herrlich Schaffen
Fu ertöten nicht vermocht!
Endlich liegt der Feind am Voden,
Der die große Schlacht verlor
Und, wie aus dem Reich der Toten,
Steigst du, Handwerk, stolz empor!

Und solang' man in -er Mitte
Unseres Volkes etwas weiß
Von des Handwerks Brauch und Sitte,
Seiner Treue, seinem Fleiß,
Wird man überall das Ganze
Dieses Volkes blühen seh'n
Und es wird in diesem Glänze
Sie das Handwerk untergeh'n!

Achenk' mir einen Sartenzaun
Machen wir uns nichts vor : das Handwerk ist

bisher im Weihnachtsgeschäft ziemlich schlecht
weggekommen . Es ist seit langen Zeiten gerade
bei diesem Anlaß immer besonders - stiefmütterlich
behandelt worden . Schwer zu sagen , wovon das
kommt und seit wann es eigentlich so ist. Einst,
das steht fest, wenn man die Jahrhunderte zurück¬
geht , war es gerade der Handwerker , der sich am
Heiligen Abend die Hände reiben durfte . Die
Führer des Handwerks im neuen Deutschland
haben darüber nachgedacht , wie man dem ein
wenig abhelfen könnte , wie man wenigstens einen
neuen Anfang legt , und als Ergebnis ihrer Be¬
mühungen haben sie jetzt zum erstenmal den
Weihnachtsgutschein des deutschen
Handwerks  herausgebracht . Dieser Gutschein
ist ganz einfach , mit ihm schenkt man seinen Ver¬
wandten oder Freunden etwas , was durch einen
Handwerksmeister ausgeführt wird.

Es ist nämlich so eine Sache mit vielen Weih¬
nachtsgeschenken. Manche Leute können sich vor

Von der WanderpflLcht der Gesellen
Viele Bremer Volksgenossen haben an der ersten

Verabschiedung von wandernden Gesellen teilge¬
nommen , und am Kolonialehrenmal wurde seiner¬
zeit diesen vier jungen Bäckern noch manches liebe
Wort mit auf den Weg gegeben . Ein alter Hand¬
werksbrauch ist nun wieder in vollen Gang ge¬
kommen , und seine äußere und innere Bedeutung
wird sich im Laufe des ferneren Lebens der Wan-
dergesellen mit Sicherheit auswirken . Die Wan-
derpflicht und das Gesellenwandern , worüber wir
dem „Ehrenbuch des deutschen Handwerks " be¬
merkenswerte Einzelheiten entnehmen , kann man
bis in das Jahr 137b zurückvcrfolgen . Gegen
Ende des 14. Jahrhunderts wurde das Eesellen-
wandern allgemein üblich . Die Hamburger Ger¬
ber  verlangten es bereits im Jahre 137b von
ihren Gesellen . Etwa ein Jahrhundert später
findet sich diese Wandervorschrift auch bei, den
Lübecker Wollwebern,  und dann folgten auch
bald die anderen Gewerbe nach. Es herrschte die
Ansicht, daß der junge Geselle sich in der Fremde
weiterbilden solle. Freilich kam es auch vor , daß
in einzelnen Bezirken verschiedene Zünfte vom
Gesellenwandern nichts wissen wollten . Im Jahre
1385 wurde ein derartiges Wanderverbot für die
Bernsteindreher  in Lübeck, die „Pater¬
noster  m a che r", ausgesprochen . So entstanden
die sogenannten „gesperrten Handwerker " . Zu
ihnen zählten in Nürnberg -die Eoldschläger ,
Messingbrenner und Messingschläger,
Brillen-  und T r o m p e t e n m a che r . Im
Laufe der Zeit wurde aber diese Wandersperre
wieder aufgehoben . Immerhin gab es noch für
längere Zeit gesperrte Länder . Deutsche Handwer¬
ker durften zu gewissen Zeiten nicht nach Italien.
Frankreich oder Spanien wandern.

Wenn der Tag gekommen war . an welchem ein
junger Geselle in die Fremde zog, so wurde er
zu einem besonderen Freuden - und Ehrentag aus¬
gestaltet . Freunde , Eltern und Meister gaben den
jungen Wanderern ihre Glückwünsche mit auf den
Weg . Nach einem frohen Abschiedstrunk wurden
die Wandergosellen in festlichem Zuge zur Stadt
hinausgeleitet . Wohin solch ein wandernder Ge¬
selle auf seiner Wanderung auch kommen mochte.

überall fand er bei seinen Zunftangehörigen eine
freundliche und herzliche Aufnahme . Für Herberge
und Nahrung war so für ihn gesorgt . Und wie
oft traf solch ein Wanderbursche unterwegs Ange¬
hörige der gleichen Zunft aus anderen Städten!
Daß die jungen Gesellen von der Wanderschaft
sehr begeistert waren , geht schon daraus hervor,
daß sie oft genug die angesetzte Mindestzeit des
Wanderns überschritten . So weiß man von Hans
Sachs , daß er nicht weniger als siebzehn Jahre
unterwegs gewesen ist.

Vor allem war es die ehrenvolle Sache der
Zunftangehörigen , für die Wandergesellen der
gleichen Zunft auf das beste zu sorgen . Sie er¬
füllten diese Gastfreundschaft mit Freuden . Im
Laufe der Zeit entstanden in den Städten die
Zunftherbergen . Zahlreiche Zünfte gewährten nicht
nur Herberge und Kost, sondern gaben den jungen
Wanderburschen auch noch ejn reichhaltiges Zehr¬
geld mit . Bei den meisten Sattlern in Nürnberg
bestand diese Sitte bereits im 16. Jahrhundert.
In den meisten Fällen teilten sich die Gesellen
und Meister in die dadurch entstehenden Kosten.

Der eigentliche Zweck der Eesellcnwanderung
war die Suche nach neuer Arbeit . Vor allem be¬
gab sich der Mandergeselle in die Herberge seiner
Zunft , wo er feierlich begrüßt wurde . Dann wurde
er in feierlicher Weise von dem Altgesellen be¬
grüßt . Und nun begann die große Ausfrage des
Altgesellen , der von dem jungen Wanderer alles
wissen wollte . Dann ging der Altgeselle mit dem
jungen Mann auf die „Umschau", um für ihn neue
Arbeit zu suchen. Der arbeitsuchende Wanüergeselle
brachte den Meistern der Zunft den Handwerks¬
gruß entgegen , dessen Fdrmel geheimgehalten
wurde Diese Handwerksgriiße waren sehr lang
und bestanden aus einem ziemlich schwierigen
Wortlaut , Auch hinsichtlich der Kleidung der
wandernden Gesellen bestanden feste Vorschriften,

, die Zimmerleute zum Beispiel trugen den Zylin¬
der . Uebrigcns wurden die formellen Dinge , wie
z. V . das tadellose Hersagen des Wandergrußes,
peinlich genau genommen . Versagte ein Wander¬
bursche beim Hersagen solch eines schier endlosen
Spruches , so wurde er von den Gesellen wieder

heimgeschickt, um erst einmal seinen Wandergrutz
richtig auswendig zu lernen.

In den Herbergen entwickelte sich ein buntes
Leben und Treiben . Die Gesellschaft spielte bei der
Arbeitsbeschaffung der Wandernden und bei der
Festsetzung der Arbeitsbedingungen eine wichtige
Rolle . Die Wanderfahrten der jungen Gesellen
gingen weit über die deutschen Lande hinaus,
fa auch in ferne Erdteile hinein . Im Laufe der
späteren Entwicklung besuchte der Wanderbursche
Kleinasien , den Balkan , Spanien und Nordafrika.
In dem Felleisen bewahrte er seine Wäschestücke
auf . Er trug sein Handwerkszeug , einen Wander-
stock und eine Tabakspfeife bei sich. Natürlich trug
er auch ein Wanderbuch in seiner Tasche. Zu der
Kleidungsausrllstung der Zimmerleute gehörte auch
die „Ehrbarkeit " , ein krawattenartiges Band , das
keinesfalls verlorengehen durfte . Wenn dann ein
junger Mandergeselle nach längerer Abwesenheit
in der Fremde in seine Heimatstadt zurückkehrte,
so durfte er mit Stolz und Freude seinen Platz
in der Gesellschaft des : Ortes einnehmen , an
welchem er sich nun nach seiner freien Wahl nie¬
derzulassen gedachte.

Bei der Schuhmacherzunft  war es Brauch,
die neuen Gesellen zu „beuteln " . Sie wurden
dabei an Haaren und Ohren empfindlich gezupft.
Dabei dursten sie, nicht nur keine Miene ver¬
ziehen , sondern »rußten obendrein noch „Danke¬
schön" sagen . Die Münchener Metzgerzunft
hatte von den Nürnbergetn den sogenannten
„M e tzg e r spr u n g" übernommen , der bis in
das Jahr 1347 zurückreichen soll . Die Lehrlinge
wurden nach beendeter Lehrzeit zum Fischbrunnen
vor dem Rathause geleitet und dort in enganlie¬
gende Schafspelze gehüllt , die mit Lämmer - und
Kalbsschwänzen versehen waren . Nachdem sie drei¬
mal um den Brunnen herumgezogen waren , nahm
der Altgeselle die Taufe der jungen Gesellen v ".
Letztere sprangen in den Fischbrunnen hinein und
würden von den übrigen ordentlich untergetaucht.

So finden wir im Handwerk eine große Anzahl
von Bräuchen , die wieder aufleben zur Ehre der
Zunft und zum guten Ruf der Art.

den vielen Vasen , Kaffeetassen , vor den Kiffen
und Deckchen nicht mehr retten . Wenn man sie
einmal aufrichtig fragt , dann seufzen sie und ge.
stehen, daß ihnen ein neuer Sofaüberzug , eine
neue Klavierstimmung oder ein Fußbodenanstrich
im Eßzimmer viel lieber gewesen wäre . Leider
konnten sie solche Wünsche nicht äußern , denn
erstens „gehört sich" das nicht ganz , und zweitens
„schenkt man so was doch nicht " . Las ist indessen
ein ganz veralteter , unhaltbarer Standpunkt.
Schenken kann man alles , was Freude macht ; und
Freude macht so ziemlich alles , was der zu Be¬
schenkende nötig braucht . Was er braucht , ist mei¬
stens leicht zu erraten . Wenn man es nicht errät
dann helfen meist ein paar vorsichtige Fragen bei
den nächsten Angehörigen.

Nach dieser Richtung hin kann also der Weih«
nachtsgutschein des deutschen Handwerks einen ge¬
wissen ' Wandel im Beschenken herbeiführen . Einen
Wandel zum Brauchbaren , Nützlichen und Prak¬
tischen. Das braucht keineswegs zu bedeuten , daß
nun der eigentliche Gabentisch unterm Weihnachts¬
baum leer bleibt , daß darauf künftig nur ein
paar weiße , säuberlich ausgefüllte Gutscheine lie¬
gen . Das wird nie eintreten , denn ein Gabentisch
muß sein , und er wird nicht minder reich bedacht
werden als bisher . Auf ihm werden höchstens die
Dinge fehlen , die man als ausgesprochene Ver¬
legenheitsgeschenke bezeichnen kann , also Sachen,
die man meist in letzter Stunde einkaufte , weil
einem nichts Besseres eingefallen war , oder weil
man vorher keine Zeit hatte , sich die verschiedenen
Bedürfnisse richtig durch den Kopf gehen zu lassen.

Hinter diesem Weihnachtsgutschein , der so be¬
scheiden aussieht , kann eine ganze Menge stecken.
Man kann mit ihm wirklich alles schenken, was
in das 'JchrLr"
fällt , pona Rl . ,.
eisernen Ehrte
elektrische Bügeleisen bis zur llhrenreparatur.
Man kann also ermessen , welche neue , bis her
ungeahnte Möglichkeiten für Weih¬
nachtsgeschenke  bestehen . Wird sich die Braut
nicht freuen , wenn man ihr einen Dauerwellen-
gutschein verehrt oder der Bruder nicht über die
Motorradreparatur , die man ihm in derselben
Form schenkt? Oder wird die Mutter unzufrieden
sein , wenn sie die Gewißheit in Händen hält , daß
der Fußboden endlich gestrichen und die verbeul¬
ten Federn im Lehnsessel in Ordnung gebracht
werden?

Wenn nicht alles trügt , hat das deutsche Hand¬
werk einen sehr aussichtsreichen Weg beschritten,
sich nach langer Zeit wieder kräftig ins Weih¬
nachtsfest einzuschalten.

Weihnschtswerbung des Handwerks
Wir brachten vor kurzem eine Abbildung der

Schmuckseite des vom Reichsstand des Deutschen
Handwerks geschaffenen Weihnachtsgut¬
scheins für Handwerksarbeit.  Nach¬
stehend geben wir unseren Lesern auch Kenntnis
von der Beschriftung der Rückseite dieses Gut¬
scheines, aus der alles Weitere der Art des Ge¬
schäftsganges und das Wie seiner Benutzung her¬
vorgeht . Es sei auch noch einmal darauf hinge¬
wiesen , daß dieser Weihnachtsgutschein in sämt¬
lichen bremischen Papierläden zum Preise von
18 Pf . käuflich zu haben ist.

Die Rückseite des Weihnschtsgutscheins
Genaue Beschreibung der Handwerksleistung

Durchführung und Bezahlung der Handwerks¬
leistung

Die Leistung ist mit . genau vereinbart.
Der Preis ist fest. Ich habe den Betrag voll bezahlt.

(Unterschrist des Schenkenden)

Die Leistung ist init . . . genau vereinbart.

Der Preis ist zum Teil schon bezahlt: der Restbetrag wird
voll —
bis zur Höhe von RM .

spätestens sofort nach Fertigstellung der Arbeit bezahlt.

(Unterschriftdes Schenkenden)

Eine Vereinbarung mit einem Meister ist noch nicht ge¬
troffen. Ich trage die Kosten

in voller Höhe —
biszurHöhevonRM .

und werde mit dem Handwerksmeister eine Verein-
barung darüber treffen.

(Unterschriftdes Schenkenden)

Unsere Lelcliuung, ist mit Erlaubn !« ävs Verläse»
nein Lsnä 8 6sr Klenoxrapbisn rur Osutsobsu Kultur-
Ssseb-iolits ..Der Lanä v̂Hrlcsr" . Verlas Kuxsu vlsas-
risns I/sipLiK 1901, oni-noniMsii.
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Der Stolz und die Freude einer jeden Frau ist
ein Wäscheschrank mit blütenweißer , duftender,
schön gelegter Wäsche mit einem hauchfeinen
Glanz . Gerade zu Weihnachten soll und muß alles
in Ordnung sein. Dabei ist das Wetter so unzu¬
verlässig , und die Zeit ist auch recht knapp . Es
sind so viele Vorbereitungen für das Fest zu
treffen . Die Hausfrau muß ja für so viele sorgen.
Woher soll sie nur die Zeit nehmen , die Wäsche
zu waschen und zu bügeln?

Wäsche muß gewaschen werden . Da beginnt die
Sorge der Hausfrau . Von ihrer Mutter lernte
sie, wie . Wäsche gewaschen wird . Und die Mutter
weiß es von der Großmutter . Waschtag im Hause
ist ein Tag oder vielmehr sind zwei Tage Quäle¬
rei und Abmühen für die Frau und sind Tage des
Aergers und des Verdrusses für den Mann . Der
Mann ist nun einmal so: Er will alles in Ord¬
nung haben , der Haushalt muß laufen wie eine
gute Maschine , er will von all der Arbeit , die'
notwendig ist, um ein Haus in Ordnung zu hal¬
ten , nichts merken . Am Waschtag aber kann es
selbst die tüchtigste Hausfrau nicht vermeiden,
daß das ganze Familienleben von der großen
Wäsche beeinflußt wird.

Nach dem Waschen , dem mehrmaligen Spülen
und dem Auswringen wird die Wäsche an die
Leine gebracht . Mit nassen Händen , feuchtem
Gesicht geht 's in den schneidenden Herbstwind.
Angenehm ist die Arbeit bestimmt nicht , und
mancher Frau ist sie auch gesundheitlich nicht zu¬
träglich . Stolz und beglückt ist sie Frau , wenn
die Wäsche an der Leine hängt und so schön
weiß aussieht . Aber der Himmel ? Dunkle Wolken
ziehen sich zusammen . Fast ist die Wäsche trocken,
da regnet es . Alles konnte nicht rechtzeitig ge¬
borgen werden . Dreckspritzer machen ein Nach-
waschen notwendig . In der Innenstadt aber , wo
keine Gärten zum Wäscheaufhängen zur Verfü¬
gung stehen, wird auf dem Voden getrocknet . Wie
oft kommt es auch vor , daß Wäsche, die draußen
hängt , vom Qualm benachbarter Fabrikschorn-
steine beschmutzt wird.

Und für alle diese Mühen und Sorgen bringt
der Mann — so sind eben die Männer — fast gar
kein Verständnis auf . Er sagt wohl mal , daß das
eine schöne Quälerei sei, aber selbst dafür einige
Unbequemlichkeiten in Kauf zu nehmen , ist lange
nicht aller Männer Sache . Es gibt Ausnahmen,

In diesen kesseln wird das Wasser „nvsseb-
kertig " Ksmavdt . Was der viektigsten Vor¬
bedingungen kür eine vrkolgreieke Wüseks.

5

trommeln nnil liottiebe »ebinen die Wüsvkie snk , um sie von allem 8vt»n»t?! rm betreten Lnka. and 2sioknanssn aavk Lakn. von Keil <3>

aber sie sind recht rar Da wird gequakt , wenn
das Essen nicht rechtzeitig auf dem Tisch ist -wenn
im Haus die gewohnte Gemütlichkeit fehlt

Von den Eltern her übernommene Gewohnhei¬
ten , die aber von der . Zeit längst überholt sinn,
spielen gerade bei der großen Wäsche eine er¬
hebliche Rolle . Und doch ist es der sehnlichste
Wunsch einer jeden Frau , in ihrer Häuslichkeit
befreit zu sein von der Last , dem Unfrieden und
der Mühsal der großen Wäsche. Der Wunsch ist
da , aber auch die Angst . Eine Frau gibt ihre
Wäsche, die sie wie ;einen Augapfel hütet , nicht gern
aus der Hand , wenn sie nicht die absolute Gewiß¬
heit hat , daß sie auch gut behandelt wird.

Der Zweck dieser Ausführungen soll sein , un¬
seren Hausfrauen den Beweis zu liefern , daß sie
ihr köstlichstes Gut des Hausschatzes ruhig einer
der vielen gewerblichen Waschanstalten anver¬
trauen ' können ? Svn ' deiieL wik ^ isi.lBremen eine
Reihe bestens bewährter Betriebe haben , die in
gutem handwerklichen Geist geführt werden.

Waschen ist heute eine Wissenschaft. Es kommt
ja nicht nur darauf an , die Wäsche blütenweiß
zu waschen und so zu bügeln , daß sie einen recht
freundlichen Eindruck macht, sondern die Wäsche
muß auch so gewaschen und gebügelt werden , daß
ihre Haltbarkeit nicht leidet . Die Wäsche muß
geschont werden . Das ist nicht nur im Interesse
des Haushaltsgeldes notwendig , sondern auch im
nationalen Interesse.

Vor einigen Tagen haben wir nun , um unseren
Leserinnen ein anschauliches Bild von der Be¬
handlung der Wäsche in einer gewerblichen Wasch¬
anstalt geben zu können einer dieser nach bestem
deutschen Handwerksbrauch geführten Wäschereien
einen Besuch abgestattet . Als wir eintrafen , waren
gerade aus den verschiedenen Stadtteilen die
ersten Bündel Wäsche durch die Boten der Wäsche¬

rei angeliefert worden . Die erste Arbeit der
Wäscherei bestano nun darin , diesb Wäsche, die
bei der Abholung schon aus Gründen der Scho¬
nung in Beuteln verpackt war , mit der Anschrift
des Kunden zu versehen . Diese Anschrifttafel läuft
nun mit der Wäsche durch den ganzen Betrieh.
Ein Verwechseln ist danach so gut wie ausge¬
schlossen. Die Rlatsache, daß sich unter den Bün¬
deln viele solcher Kunden befanden , die schon
jahrelang .von ein und derselben Wäscherei be¬
dient werden , läßt auf ein gutes Vertrauensver¬
hältnis schließen.

Die ' Wäsche eines jeden Kunden wird nun . wie
es jede tüchtige Hausfrau auch macht , je nach
Art , nach Stoff und Farbe und nach der Ver¬
schmutzung sortiert . Dann folgt das Einweichen.
Die Wäsche eines Haushalts wird stets für sich
bearbeitet , sie kommt mit Wäsche anderer Haus¬
haltungen überhaupt nicht in Berührung . Beim
Einweichen aber , tritt schon der . erste Vorzug
gegenüber , der zu Häuie üblichen Arbeitsweise , in
Erscheinung . - - ' >-» - - -

Es wird hier nämlich Wasser benutzt , das nicht
durch chemische Mittel weich gemacht worden ist,
sondern durch eine Wasserveredelungsanlage.
Dem Wasser wird durch Entzug des in ihm ent¬
haltenen Eisens , Mangans und Kalks seine Härte
genommen und dann werden ihm die Bestandteile
entzogen die die Wäsche vergrauen und vsr-
gelben . Manche Hausfrau weiß , sofern sie zu
Hause wäscht, davon ein Lied zu singen . Diese
natürliche Behandlung des Wassers in der Wä¬
scherei aber ist auch die Hauptursache dafür , daß
Wäsche aus der Wäscherei immer so blendend
weiß aussieht , und so sehr geschont wird . Selbst
in den kleinsten Waschanstalten wird auf Sie Be¬
handlung des Wassers allergrößter Wert gelegt.

Nach dem Einweichen kommt die Wäsche in die
Waschmaschine . Auch hier wieder die Wäiche
eines jeden Haushalts genau getrennt für sich.
Dem Waschwasser wird allerbeste Fettseife her¬
gegeben und durch einfache Schaukelbewegungen
der Maschine , die das Reiben und Zerren der
Wäsche vermeidet , wird die Wäsche gewaschen.

Jedes einzelne Stück wird nun beim Heraus¬
nehmen genau auf restlose Reinigung untersucht.
Flecken von Oel , Tinte , Wein usw. müssen be¬
sonders behandelt werden . Auch auf diesem Ge¬
biet besitzt der Wäscher , der ja in seinem Hand¬
werk so gut ausgebildet ist wie jeder andere
Handwerker , seine fachlichen Erfahrungen.

Nach der Wäsche folgt wie bekannt , das Spülen.
Auch hier wieder wie bei dem Einweichen und
Waschen, das von Eisen und Kalk befreite Wasser,
hiernach wird getrocknet . Dies erfolgt durch eine
Zentrifuge , bestehend aus einer stark durch¬

löcherten Trommel , die sich in einer Minute
1200 mal um ihre eigene Achse dreht . Die Wäsche
selbst bleibt ganz still liegen . Sie drückt sich an
die Außenwand . Durch die hohe Geschwindigkeit
wird nun das Wasser , das in der Wäsche steckt,
nach außen gedrückt, es fließt durch die gesiebte
Außenwand des Behälters ab . Eine schonendere
Behandlung der Wäsche beim Trocknen ist ein¬
fach nicht denkbar . Zerren und Reißen wie in der
Wringmaschine gibt es nicht mehr.

Die Wäsche ist nun trocken bzw. bügelfertia.
Glatte Stücke, wie Bettwäsche . Tischtücher und
Handtücher usw. kommen in die Mangel , all«
andern Stücke werden von Frauen und Mädchen
mit dem Bügeleisen fertiggestellt . Feine Herren¬
wäsche, Oberhemden , Kragen und Manschetten,
die die Hausfrau so manchen Seufzer kosten,
werden hier von geübter Hand glänzend und.
tadellos sitzend geplättet.

Gardinen , die natürlich ganz besonders behan¬
delt werden , kommen, falls es notwendig ist, zur
Spannerei . In große Spannrahmen , die für alle
Größen einstellbar sind, werden die Gardinen ge¬
spannt , und die Sorge der Hausfrau , wie kriege
ich nur meine Gardine wieder hoch, die letztes Mal
so verzogen gehangen hat , ist behoben.

Zum Schluß werden die blendendweißen .Wäsche¬
stückeverpackt , der Geleitzettel , der mit der Haus¬
wäsche durch den ganzen Betrieb gelaufen ist,
kommt zum Kontor , und die Rechnung mit Lie¬
ferzettel wird geschrieben . Das ist nun ja nicht
zu vermeiden , daß solch eine Arbeit auch bezahlt
werden muß . Und unsere Hausfrauen sind gute
Rechner . Wenn sie aber die Rechnung einer
Waschanstalt vergleichen mit den Kosten , die eine
Wäsche im eigenen Hause kostet, dann darf sie
aber auch nicht all die kleinen Beträge vergessen,
die das Drum und Dran einer eigenen Masche
nun einmal mit sich bringen.

Der Rundgang durch den Betrieb hat uns ge¬
zeigt , daß hier tatsächlich sachkundige und tadel¬
lose Arbeit geleistet wird . Die überall herrschend«
Sauberkeit und die sorgfältige Behandlung der
Wäsche wecken Vertrauen zu einem Gewerbezweia,
der hier in Bremen von erheblicher Bedeutung ist,
denn die meiste Arbeit ist Handarbeit . Männer,
Frauen und Mädchen sind es, die hier in einem
wirklich nicht einfachen Beruf Arbeit und Brot
finden und deren größte Freude ist es , wenn durch
ihrer Hände Arbeit der Wäscheschrank in allen
Bremer Haushalten Freude und Stolz der Haus¬
frauen ist. v . ll.
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Feinwä scheret

Jok. Vstermann
Fernr .80050 volllNlllMstraße 2 Gegr . 1908

Herrenwäsche
Tischwäsche

Gardine » aufnen

Neu - u . Feinwäscherei
30 Jahre Herrenwäsche

M. de Lippe
Slbstratze 62

V/c>sciior>stciIt

Lengstake
) !_

itz
S—SA

8p.üsi'liinsn-hsi'vei'eiu.öpsmisi'e!
iüsnmm»setz veuisdnsm 8prtsm

Wäscherei und plätterei
w. Schweers

Buntentorsteinweg 137
Tel. 503 23

Wäscherei und plätterei
k. Schäfer

Ochtumstratze 18
, Tel. 53110

st . Schmidt
Osterlingerstratze 1«
Spezialität : Herrenwäsche

privat-wäscherei
M . Neuer

Fliederstraße 75/77
Tel. Hansa 41126

Nauswüscherei und
öardinenspannerei
fl. kckliardl
St. Maonuopr. ?

WSschm! und Plätterei

f . e . Neuer
Stephanitorswallstratze 22

.

I
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Vorrtiobe 21b
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^sisolis ?or ^ Äsclisrsi ru brmgsri ? klsiri?
lDsrm tus ss glsicli,  ctsmit Ou 20 ^ /sisi-
risclitsr) ssobsrs >Msclis lisst. Srmgs sis
ru sirisr Zsr imssrsr lrmimg srigssolilosssrisri
^/äsofisrsisn , Z!s sie Oir kriscli urici ssobsr
ms siisos bringt. Du wirst mit clsr guter)
8 sc ! isnurig ssbr rutrisclsn sein.

Wslliel'- Ullli kMIelllililllig llleliien

verülksichtigt unsere Inserenten!

Volkers

schont Ilirewäsche

Vampfwäscherei Volkers

Hansastratze 234 Ruf 827 52

Wäscherei und Plätterei

s. Schoode
Hansastratze 105

Wäscherei und Plätterei

stau stimmn
Mandelstratze 18

Zillmann's
feinwäscherei

Liitzowerstratze133
Tel. 850 60

Feinwäscherei/ Hauswäsche n. Gew.

Lustm lepper
Wiechmannstratz« 5

Wäscherei
„Königs"

Birkenstrahe 44, D. 286 90,
bedient äußerst prompt.

Wäscherei
w . fl. Forstmann

St . Magnnsstratze 42 — W. 822 88
Ratz- und Mangelwäsche n . Gewicht.

Erstklassige Herrenwäsche aus neu.
Gardinen  waschen u. spannen.
Schonendste Behandlung.
Machen Sie bitte einen Versuchl

Vaschunswlt
flnna Mesier

kilstenftr. stl . SM4

tdristian Schröder
stermannstr. —stl.M05

Wäscherei , plätterei
lMimmge!

Vampswaschanstall

„kdelweiß"
Sylterstr. 4 — W . 82383

die richtige Adresse für die Hausfrau
und für den anspruchsvollen Herrn
wäscht nur mit weichem Wasser und bester Seife

kleidn,ongstsis!n«äscks,s! und siiättsraiScndinsnrpcinnsrsi
lisctr

stlsuillrcbntr .27  kok:V/srsr 82294

Wäscherei
W . Sachse»

Fvisfsnstraßs 108Fernruf'Hansa 41 ZS1

kßskwsscke
sorgsam gswssosisn

Wäsrkvrsi kecker
6oiinsriiccimp 60 /Ü2-I »I.53274

Wäscherei
und plätterei
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Die V/äsclos ölütsri  gleicht.
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Hier wirbt die Maler-Innung
für ihre Mitglieder!
Auch Malerarbeiten können
ein Weihnachtsgeschenk sein

Schenken Sie einen Gutscheindes Malerhandwerks
und Sie werden etwas Nützliches schenken.
Auch im Winter steht der Maler bereit, Ihre Wohnung zu
verschönern und Ihr Haus vor Verfall zu schützen.
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61s AnsckakkunZ äsr Oerats sovüs 6er lnsiallation leiciit
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Sind nur HUUOO gefSrbtk

Nein , auch bei sehr wertvollen Fellen ist oft
das Färben nötig ! — Wie soll man da wissen,
ob ein Pelz seinen Preis wert ist?
Ganz einfach : Lassen Sie sich nur vom gelernten
erfahrenen Kürschner bei der Auswahl
beraten.

Der Kürschner verdient Ihr Ver¬
trauen , weil er sich für jedes Stück aus
seiner Werkstatt voll verbürgt!

Kürschner - Innung vremen
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Grundmauern und Dach
sind für jeden Renner maß¬
gebend für den Wert eines
Hanfes. ?ür tadellose In¬
standsetzung». -Haltung des
Daches sorgen die Meister

der Dachdecker-snnung
Vremen

Dem Zr '/ci
aber vom ^ sobpbotogrepbsn

ein / eine § «He §<Aenk
Pbotogrspbsn -Innung,  8 ?sms ?>

Da « schönste

Der ^ utsc/rein / ür ein ^ kaM/erc/un § s « tuc^
i ^ on wirrem «§ c/tnerLier

^ie ?ren -<§ Äner 'cier -^ nnun§
Sremen

Fuhrwerk- u. Traftwagenbefltzer!
Oeue wsgen, moderne Lsrosserien und alle Re¬
paraturen nur vom bewahrtenFachmann.
Der Handwerkerbürgt für die Güte seiner Arbeit.
Der Weihnachtsgutscheinfür  Handwerksarbeit
schasst rechte Weihnachtsfreude.

Stellmacher - ( Wagner) und
lLarofferiebauer-Ännung

kokrräclsr

Dtäkinaackinsn
Lüromaackinsn

clcis sin6 Ssscbsnks
von b»Isiiosn6sm V/s?t
diocb nocb ôbrsn wi?6
mon 6o?cin ssins
^?su6s bolisn

^lvekaniksir - Innung

Der schönste stfen hat keinen Wert,
ist nicht der Schornstein gut gekehrt.
Iiesgleichenbringt'sviel Stück und Segen,
das her; vom Nuß mal aus;usegen.

Schornsteinseger - Innung
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Fast zwanzig Jahre sind seit jenem Augenblick
vergangen , da Meister Carl Froelich zuletzt mit
Emil Jannings zusammen im Atelier stand . Merk¬
würdig — und doch ist es so: seither haben die
Leiden nie mehr die Möglichkeit gehabt , sich in
gemeinsamer Arbeit zu finden . Woran das lag?
Wohl in der Hauptsache am allmächtigen Zufall,
dann aber nicht wenig doch daran , daß Emil Jan-
nings ein Darsteller ist, der erst dann eine Rolle
übernimmt , wenn er glaubt , die ihm gestellte Fi¬
gur auch restlos mit Leben füllen zu können , wenn
er beste Gewähr hat , seine Kunst als Menschen¬
darsteller , als Menschengestalter  erneut
unter Beweis zu stellen . Nichts wäre ihm mehr
zuwider und verhaßter , als wenn man versuchte,
ihn etwa auf einen bestimmten Typ festzulegen,
ihn in eine Schablone einzuspannen . Und so ist es
auch erklärlich , daß es um seinen Namen seit „Der
alte und der junge König " recht ruhig blieb.
Zwar hatte man ihm zwischenzeitlich die Gestal¬
tung des Großen Kurfürsten und August des
Starken nahegelegt , aber er lehnt « mit vollem
Recht ab.

Erst der neueste Filmstoff , der Syndikatfilm
.Araumulus"  hat den Darsteller erneut auf
den Plan gerufen . Hier ist wieder eine Rolle , in
der er restlos aufgehen kann . Als wir Jannings
in einer Drehpause erwischten , erzählte er uns,
daß er bereits vor Jahren versucht habe , den Dich¬
ter des „Traumulus " zum Film zu bekehren . „Wo
die Rampe die dichterische Phantasie und da¬
mit den Schauplatz der Handlung einengt , da kennt
die Filmkamera keine Grenzen ! Warum wollen
Sie sich nicht zum Film bekennen ? " . Der eigen¬
brötlerische Dichter Arno Holz habe ihm damals
beinahe seherisch geantwortet : „Mir geht es ja
nicht allein .um die Handlung und den Schauplatz.
Mir geht es um das W o rt ! Ja , wenn der Film
zum Bild auch die Sprache gäbe . . ."

Jahre sind seit diesem Tage dahingegangen , denn
Arno Holz deckt längst der grüne Rasen ; doch
Emil Jannings hält nun den Augenblick für ge¬
kommen, den Traum des Verblichenen zu erfüllen.
Und seine Rolle ? Er spielt den Professor Nis-
meyer , von seinen Schülern mit dem Spottnamen

^ ^Traumulus " bedacht , «inen Schwächling , der
^ seirwr "Zeit nicht mehr gewachsen ist. Er gestaltet

einen Pädagogen der Jahrhundertwende , einen
jener Schulmeister , di « »och in der Welt der An¬
tike und des Humanismus ihr Ideal sahen und
deren Freigeist die Lugend ihren Weg selbst finden
lassen ' wollte . Erst der Tod seines Lieblings¬
schülers offenbart diesem Mann das Nutzlose, viel¬
leicht Sträfliche seines ganzen Lebens : daß die
Jugend geführt sein muß und geführt fein will,
um später einmal fähig zu fein, selbst zu führen.

Wir sagten eingangs schon, daß Emil Jannings
und Carl Froelich nach zwanzigjähriger Unter¬
brechung wieder diesen Film zusammen drehen.
Und wie die beiden damals dem Film ein weiteres
Stück Weltgeltung zu verschaffen suchten, so ist
Froelich auch heute wieder der Bahnbrecher eines
neuen , fortschrittlichen Gedankens : vor Trehbeginn
ließ er die Schauspieler in wochenlangen Sprech-
und Stellproben sich in ihre Rollen einleben und
einfühlen.

Zweifellos eine ganz famos« W>ee, denn ein
vollkommenes Einfühlen in die Rolle ist eine Vor¬
aussetzung , die man beim Film leider sehr oft
vermissen muß . Ja , Meister Froelich , der von
der Pike auf gedient hat , weiß schon, woran es
fehlt . Das geht auch aus der betont ruhigen und
überlegenen Art seiner beispiellosen Regieführung
hervor . Kein unwilliges Wort , hein hysterisches
Brüllen oder Schreien , freundlich -ruhig und kame¬
radschaftlich -hilfsbereit macht Froelich seine Schau¬
spieler auf Fehler aufmerksam , verbessert und
ordnet an . Und wenn die Darsteller einmal die
Nerven verlieren , dann ist er als Spielleiter
keinesfalls verzweifelt , sondern er ist es , der wie-

der dafür sorgt , daß alles im gewohnten und
normalen Gleise weitergeht.

Welche Freude es für einen Schauspieler bedeu¬
tet , unter seiner Regie einen Film zu drehen , das
bestätigt uns auch wieder Hannes Stelzer , ein
junger , hoffnungsvoller Darsteller , der im „Trau¬
mulus " den Kurt von Zedlitz zu spielen hat . Der
Name Carl Froelich hat beim Publikum wie bei
den „Leuten vom Bau " einen guten Klang und
man darf daher aus den neuen Streifen — ohne
damit eine Voraussage zu geben — nicht wenig
gespannt sein.

Und nun etwas anderes : Der „Krach im
Hinterhaus ". Das war unschwer vorauszu¬
sehen : Maximilian Böttchers großer Bühnenerfolg
„Krach im Hinterhaus " mußte doch verfilmt wer¬
den . Recht so, der Stoff dieses derben , echten
Volksstückes ist jedenfalls für den Regisseur Veit
Harlan ein ebenso dankbares wie taugliches Ob¬
jekt . Henny Porten als Witwe Bock verspricht
ein besonderes Erlebnis zu werden . Daß dem so
ist, das können wir auf Grund eines — wenn
auch nur kurzen — Atelierbesuches schon bestätigen.
Drollig ist ja , auf welche Art sie nach langer Pause
wieder zum Film kam. Und lachend berichtete sie
uns folgende Geschichte: Also, der große Inter¬
nationale Filmball war herangekommen und da¬
mit tauchte die Frage auf , sollte sie hingehen oder
nicht ; Henny Porten überdachte sich die Sache
und gelangte schließlich zu einem entschiedenen
„Ja ". Ihr Fernbleiben wäre unbedingt so aus-

VöllcsrfrsuncjLasioft aus Zsr I,sinwcmZ

gelegt worden , als ob sie sich selbst ausstreichen
wolle , und dagegen lehnte sich ihr Stolz als Frau
und Künstlerin auf . Aber da tauchte ein ernstes
Hindernis auf . Henny Porten hatte nichts anzu¬
ziehen ! Kleider besaß sie freilich noch genug , aber
doch kein der Bedeutung des Abends entsprechen¬
des Ballkleid Einmal entschlossen, den Filmball
zu besuchen, überwand sie aber auch diese letzte
Klippe , die Schneiderin erhielt zu tun.

Selten hat Henny Porten ein Kapital so gu'
angelegt . Auf dem Filmball wurde sie subelni
empfangen und dieser Jubel des Publikums macht
die Interessentenkreise plötzlich wieder hellhörig
Ein Wettlauf um die Künstlerin setzte ein , mehi
als einer wollte sich Henny Porten sichern. End
ergebnis : ihre Hauptrolle als Witwe Bock in
„Krach im Hinterhaus " . . .

Ein neues Filmgesicht ist der Darsteller des
Assessors Horn . Berthold Ebbecke, der beliebte
Sprecher des Reichssenders Frankfurt , der das
Mikrophon verlassen hat , um sich nun auf der
Leinwand seinen vielen Freunden vorzustellen . In
einem Gespräch mit ihm erfahren wir wieder ein¬
mal , wieviel Lampenfieber überstanden werden
muß , ehe die Ruhe des filmbesessenen Darstellers
vorherrscht . Aber Ebbecke, der nicht aus den Mund
gefallen ist, wird es schon schaffen — im Film
muß er es ja auch, denn da geht es darum , daß
er der Plätterin Töchterlein Ilse (Elfe Elster
spielt die Rolle ) nach hartem Kampf gewinnt und
heimführt . Hals - und Beinbruch ! ll . ? .
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unc! Polen in einem Fürn
In Berlin begannen die Aufnahmen zu dem

ersten deutsch- polnischen Gemeinschaftsfilm
^ „August der Starke ", der iu Zusammenarbeit

mit den polnischen Behörden unter der Regie
F Paul Wegcners hergestellt wird.

„August der Starke ", erzählt uns Paul Wege-
»er, „ist der erste Film , der in deutsch-polnischer
Gemeinschaftsarbeit nach einem Drehbuch von Dr.
Johannes Eckardt und Dr . Karl Hänsel gedreht
wird . Er soll ein sinnfälliges Zeugnis unserer
freundschaftlichen Beziehungen zu Polen sein . Und
zwar nicht nur der Besetzungsliste nach, sondern
auch rein thematisch . August der Starke war ja
nicht nur Kurfürst von Sachsen , er war auch
König von Polen . Obwohl die Autoren keinen
geschichtlichen Film geschrieben , sondern den Trä¬
ger der sächsisch-polnischen Personalunion nur als
lebenssprühenden Herrscher und Menschen des
Barocks gezeichnet haben , bieten sich viele Mög¬
lichkeiten , manche innere Verbindungen der bei¬
den großen Völker aufzuzeigen ."

Michael Bohnen,  schon rein äußerlich für die
Titelrolle geeignet , spielt August den Starken.
In Dresden und Warschau hat er eifrige Stu¬
dien über diesen Herrscher gemacht , an dessen
Hof nicht Staatsmänner oder Generale das Wort
führten , sondern die weibliche Schönheit . Wochen¬
lang saß Bohnen über zeitgenössischen Büchern,
Urkunden und Pergamenten , um dem Geist des
genußsuchenden Polenkönigs nachzugehen . Er sieht
in ihm bei all seinem Verschwendungsdrang und
seiner unvorstellbaren Genußsucht den Typ eines
Volksmenschen , der trotz des barocken, höfischen
Milieus , stärkste bodenständige Kraft ausstrahlt.
Wie seltsam ist es , daß Michael Bohnen für das
Spielerische , Träumerische und Kindliche im Cha¬
rakter August des Starken auch eine Formel ge¬
funden hat . Er ist der Ueberzeugung , daß der
Polenkönig , weil er im Zeichen des Stier geboren
wurde , als „Stiefkind " diese Kunstbegeisterung
und kindliche Lebensbejahung entfaltete.

Mit diesem Eroßfilm ist ein Werk im Ent¬
stehen, das geeignet erscheint , die deutsche Film¬

kunst wieder ein Stück nach vorne zu bringen.
Schon allein deshalb , weil die Förderung durch
viele offizielle polnische Stellen für alle Mitwir¬
kenden eine Verpflichtung ist. Der Film weicht
aber auch in der Handlung und Ausstattung von
ausgetretenen Pfaden ab . Selbst im Dialog wird
das zierliche Barock jener Zeit zum Ausdruck ge¬
bracht , und polnische Volks - und Tanzszenen
werden in die deutsche Handlung eingeflochten.
Das polnische Nationalmuseum  hat
entgegenkommenderweise alle Unterlagen zur Ver¬
fügung gestellt , die eine historisch getreue Anfer¬
tigung aller Kostüme ermöglichen . Dr . Przyp-
kowski (Warschau ) wirkt als kunsthistorischer
Beirat mit , und die Primaballerina der War¬
schauer Oper , Lada Hamalama,  spielt neben
den deutschen Künstlerinnen Lil Dagover und
Marie -Luise Claudius eine der vielen Frauen , die
die Schönheit am Hofe August des Starken zur
Herrschaft brachten . Dazu gesellt sich noch eine
unbekannte junge polnische Darstellerin , die Paul
Wegoner in Warschau auf seltsame Weise ent¬
deckt hat:

Paul Wegener hatte bereits für seinen Rück-
flug Plätze belegen lassen . Seinem Abschied von
der schönen Hauptstadt Polens sah er mit einem
lachenden und einem weinenden Auge entgegen.
Gewiß , für den neuen Gemeinschaftsfilm war er
bei allen Behörden auf das lebhafteste Interesse
und Entgegenkommen gestoßen . Professor Or-
dynski,  der Präsident des polnischen Filmrates,
hatte sich sogar persönlich zur Mitarbeit
zur Verfügung gestellt,  und ein Ban¬
kett der „Gesellschaft zur Förderung der polnischen
Kunst im Ausland ", das zu Ehren des großen
deutschen Schauspielers gegeben worden war , be¬
siegelte das freundschaftliche Verständnis der bei¬
den Nachbarvölker aufs beste. Aber eine Aufgabe,
die sich Paul Wegener für seinen Warschauer Auf¬
enthalt gestellt hatte , war noch unerfüllt : er
hatte noch keine Darstellerin ge¬
funden,  die sich für eine der weiblichen Haupt¬
rollen geeignet hätte . Er war van Theater zu

Theater geeilt , saß Abend für Abend in Varietes
und Kleinkunstbühnen , immer von dem Gedanken
befangen , auf eine junge Schauspielerin zu stoßen,
die , wie das Drehbuch es vorschreibt , Deutsch mit

'polnischem Akzent spricht und die mädchenhafte
Scheu einer heranknospenden Schönen glaubhaft
im Gesicht trug.

Am letzten Abend setzte sich Paul Wegener
noch einmal jn ein Theater . Die Koffer standen
schon gepackt im Hotelfoyet , in der Brieftasche
waren bereits die Flugkarten , „. . . und morgen
früh um 1g Uhr bin ich wieder in meinem lieben
Berlin " . Wegener konnte den Gedanken nicht ganz
zu Ende bringen , denn auf der verdunkelten Bühne
steht plötzlich im Lichtkegel des Scheinwerfers
eine Tänzerin,  eine Mädchenerscheinung,
grazil , jung , genau so, wie sie der Schauspieler-
Regisseur sich für die Hauptrolle gedacht hatte.
16 Jahre sei die kleine Tamara Wiszniewska
erst alt . hochtalentiert , ebenso schön wie arm , sagte
der Theaterdirektor , den Wegener sprach. Nach der
Vorstellung kommt sie selbst, verschüchtert , scheu,
kann es nicht fassen, daß sie, die noch nie

vor der Kamera stand,  nach Berlin fah-

lum ssilm „5tütrsn 6sr Lsssüscluaft"

ren soll, um dort eine große Rolle unter einem
großen Regisseur zu übernehmen . Der Film , sonst
viel nüchterner und ernster , als er es für den
Zuschauer glauben macht , hat wieder einmal ein
Märchen vom unerhofften Glück gedichtet.

Völkerfreundschaft auf der Leinwand ! „August
der Starke " ist der erste Film , der in deutsch¬
polnischem Eemeinschaftswirken entsteht . Hüben
und drüben sind die besten Kräfte eingesetzt wor¬
den , um ihn zum Gelingen zu führen . Möge
er wahr machen, was der Vertreter des polnischen
Auswärtigen Amtes bei dem Bankett zu Ehren
Paul Wegeners in Warschau aussprach : „Die
Kunst ist eine herrliche Brücke zwischen den Völ¬
kern, und dieser Film einer ihrer
starken Pfeiler ." - d.

Aus olsr Kultursilmarbeit
In Zusammenarbeit mit dem Reichspost -Zen-

tralamt hat die Firma Zorn L Tiller einen
Kulturfilm „Das Auge der Welt"  über die
technischen Grundlagen des Fernsehens geschaf¬
fen . Der Film ist von der Filmprüfstelle als
volksbildend und Lehrfilm anerkannt worden
und erscheint im Verleih der Rota . Das Ma¬
nuskript schrieb Walter Lüddecke, die Regie hatte
2 . C . Hartmann.

NorMegen in Neu ^o^elslzerg
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In Neubabelsberg ist man unter die Städte¬
bauer gegangen . Ganze Straßenzllge einer kleinen
norwegischen Küstenstadt sind fast über Nacht aus
dem Erdboden gewachsen , und auf einem Platz
der Stadt hat der Zirkus Urbini seine Zelte auf¬
geschlagen.

Es gilt , das Jbsensche Drama „Stützen der
Gesellschaft"  zu verfilmen . Zwei Drehbuch-
dichter . Dr . Georg C. Klaren und Peter Gillmann,
haben versucht , den Stoff filmgerecht zu bearbei¬
ten , und so mutzte auch dem Zirkus Urbini , der
bei Ibsen selbst aus bühnentechnischen Gründen
kaum in Erscheinung tritt , ein entsprechender Rah¬
men geschaffen werden.

„Film ist eben in erster Linie Schaukunst ",
meinte Produktionsleiter Schier , der sich unserem
Mitarbeiter liebenswürdig als Mentor durch die
Straßen und Häuser der Stadt anbot.

„Das Gesetz des Raumes , woran sich die Bühne
halten muß , ist für den Film aufgehoben und dem¬
entsprechend wurde vieles , was im Stück nur durch
Dialog oder Erzählung angedeutet wird , im Film
durch Handlung und Anschauung ersetzt. So er¬
fahren wir z. B . Lei Ibsen nur aus dem Dialog,
daß der Schwager des Konsul Bernick in Süd-
amerika eine Farm hat und aus Sehnsucht nach
seiner alten Heimat zu einem Besuch zurückkam.

Im Film aber erleben wir diese Farm , sehen
oie Herden auf der Weide , atmen die Atmosphäre
dieser unendlichen südamerikanischen Pampas , mit
Gauchos , wilden Pferden . Blockhäusern und dem
Norweger darin , den das Heimweh packt."

„Was wird denn heute gedreht ? " frage ich neu¬
gierig . Der Produktionsleiter zeigt mir sein Dreh¬
buch:' ich lese:

117. Bild
379 Teil : (Sturm)

Der Kapitän stampft unmutig im Regen einher,
als ihn Johann , noch unsichtbar , plötzlich anruft:

„Käpten !"
380 fast groß:

An das Geländer der Treppe geklammert , die zur
Kommandobrücke führt , ruft Johann dem Kapi¬
tän zu:

„Wollen Sie nicht
besseres Wetter ab¬

warten ? !"
381 Nah:

Der Kapitän murmelt erst verärgert vor sich hin:
„Nu fängt der auch

noch an ! !"

Dann ruft er zurück, indem er ebenso wie Tön-
nessen eine Hand zum Trichter formt , um den
Sturm zu durchdringen:

„Die kleine Brise
wird uns nicht um¬

werfen . . ."
382 Nah:

Johann zieht die verängstigt unter der Komman¬
dobrücke zusammengeduckte Dina mit sich fort:

„Komm , Dina !"
Schon wieder im Regen , ruft er noch einmal nach
oben : „Wenn Sie 's ris¬

kieren wollen —
ohne uns . . . !"

„Diese Szene ", erklärt mir der Produktions¬
leiter , „gehört zu den wichtigsten des Films . Sie
ist gleichfalls ein Schulbeispiel für den Unterschied
zwischen Bühne und Film.

Bei Ibsen bekommen Sie das Schiff überhaupt
nicht zu sehen, obwohl es für die Schürzung des
dramatischen Geschehens mit die wichtigste Rolle
spielt . Es handelt sich hier um einen alten Kasten,
der , auf „seetüchtig " frisiert , den ersten Sturm
nicht mehr überdauert . Auf diesem Wrack soll sich
der Schwager des Konsul Bernick , der zuviel weiß,
einschiffen und nicht mehr zurückkommen — das
ist der geheime Wunsch des Reeders . Bei Ibsen
erfahren wir lediglich aus dem Dialog , was ge¬
schieht.

Der Film dagegen darf sich dies nicht erlauben.
Er muß uns das Schiff zeigen , den aufkommenden
Sturm , den Kapitän und den Norweger , der es
ablehnt , sein junges Glück dieser Gefahr auszu¬
setzen."

Noch ein kurzer Blick auf die Aufnahme selbst.
Detlev Sierck , der Regisseur , feilt mit äußerster
Sorgfalt an Dialog und Atmosphäre . Schoenhals
spielt den Johann Tönnessen , Sust Graf die Dina.
Ein mächtiger Radinante ! — das Stück wurde zeit¬
lich auf die Jahrhundertwende verlegt — umhüllt
den langen Norweger und auch das Aussehen des
Kapitäns und seiner Leute läßt nichts zu wünschen
übrig.

„Wir sind uns klar , daß wir ein Experiment
erproben ", verabschiedet sich der Produktionsleiter
von mir , „aber nur so kann der Film immer
wieder Neuland erobern ."

Vsrnntvortlioü: IIsIv 2 Tisobsx,  Lrswsni
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Deutschlands merkwürdigste TiMIe
Die Mühle zu^H üven  an der Mittelradde im

HUmmling war lange Gegenstand der Sorge un¬
seres Heimatschutzes . Eilt sie doch als eine der
eigenartigsten Mühlen Deutschlands überhaupt.
Ursprünglich war es eine Wassermühle , wie es
noch so manche im Hllmmling gibt . Sie soll nach
Forschungen unserer Heimatkundler aus der Zeit
des Dreißigjährigen Krieges stammen . Als denn
der Wohlstand der Gegend stieg, als man zum
Oel - und Flachsbau schritt , wurden an die Mühle
erhöhte Anforderungen gestellt . So erhielt die
Wassermühle im 18. Jahrhundert einen hohen Aus¬
bau , um zugleich den Wind als Antriebskraft
ausnutzen zu können . Die doppelte Naturkraft
wurde nun in dreifacher Weise genutzt , nämlich
als Mahl -. Oel - und Walkemühle und war in
dieser Zusammenstellung unter allen deutschen
Mühlen ein Sonoerling . Im Laufe der Zeit
wuroe die Windmühle bruchfällia und der Müller
nahm die Flügel ab . Lei - und Walkemühle wur¬
den infolge Umstellung der Landwirtschaft nicht
mehr benutzt . Eines guten Tages wurden auch
sie niedergelegt , so daß nur noch eine einfache
Wassermühle blieb . In diesem Zustande des Nie¬
derganges trafen sie die Teilnehmer des 28. Nie-
deriachsentages , als sie von Osnabrück aus eine
Fahrt ourch das Emsland unternahmen . Damals
wurde sofort der Plan erwogen , die Mühle in
ihrem ursprünglichen Zustande als technisches
Kulturdenkmal wieder herzurichten und Gelder
für diesen Zweck gesammelt . AIs man nun eine
genaue Untersuchung des noch stehenden Mühlen-
rumpfes vornahm , mutzte man die betrübliche
Entdeckung machen, datz eine gründliche Erneue¬
rung auch der noch stehenden Teile notwendig
ist. Dafür sind jedoch die Gelder schwerlich auf¬
zubringen . So hat man sich schweren Herzens ent¬
schließen müssen, den Plan der Wiederherstellung
aufzugeben . Doch soll von der Hüvener Mühle ein
Modell hergestellt werden für das Hllmmlinger
Heimatmuseum : auch sollen Maler beauftragt
werden , Deutschlands einzigartigste Mühle im
Bilde festzuhalten . v . 8tsilsv.

Voden ist keine Handelsware
Diese grundlegende Erkenntnis , auf die sich die

nationalsozialistische Agrarpolitik aufbaut , ist
schon vor mehr als 100 Jahren von einzelnen
woitschauenden Persönlichkeiten klar erkannt
worden . Leider hat man auf die Männer , welche
die Gefahren einer liberalisiischen Vodenwirt-
schaft voraussahen , nicht gehört . Ernst Moritz
Arndt sagte im Jahre 1814 : „Die Personen
müssen frei sein , aber wenn Stöcke und Steine
und Wälder und Berge aus einer Hand in die
andere hin und her fliegen , wie Federn im
Winde , wenn selbst das Festeste beweglich und
flüchtig wird , dann bleibt ber den Menschen auch
in dem nichts mehr fest, was die Gesetze uner¬
schütterlich machen sollten ." — Fast 120 Jahre
hat es gesäuert , bis dieser Erkenntnis Rechnung
getragen wurde.

Kartoffeleinkellerung drangt
Roch hcht das Frostwetter nur stellenweise ein¬

gesetzt Mid die Hausfrau kann auch weiterhin
wren Wtnterbedarf an Kartoffeln einkellern.
Aber wer weiß , wie lange noch! Wenn erst eine
Mehrwöchig « KSlteperiode das Einkellern ver¬
hindert ist die Hausfrau auf den pfundweise»
Einkauf ihres Kartoffelbedarfes angewiesen und
kann nicht mehr die ihr jetzt winkenden recht be¬
trächtlichen Preisvorteile ausnutzen , da dem
Verbraucher einmal die augenblicklich niedrigeren
Erzeugerpreis « und zum anderen der gegenwär¬
tige Kleinverkaufspreis zugutekommen , das sind
wesentliche Ersparnisse , die zur sofortigen Be¬
schaffung des Wintervorrats anreizen . Aber die
Zeit drängt)

Notlage der kustenfischer wird behoben
Nachdem bereits durch die Anordnung Nr . 6

did Hauptvereinigung der Deutschen Fischwirt¬
schaft die Grundlage für einen reibungslosen und
restlosen Absatz der Sprotten - und Heringsfänge
der deutschen Küstenfischer geschaffen hat , sind nun¬
mehr im Verkünoungsolatt des Reichsnährstandes
nähere Anweisungen für die praktische Durch¬
führung ergangen . Für die einzelnen Anlande-
vlatze werden Vertrauensleute bestimmt , die an
or« zuständigen Meldestellen regelmäßig über den
Umfang der örtlichen Anlandnngen , der örtlichen
Verwertung , des Versandes nach anderen Plätzen,
aber auch über die Fangaussichten für die nächsten
Tage zu berichten haben . Diese Arbeit der Ver¬
trauensleute ermöglicht es der Vermittlungsstelle
in Altona , die angelandeten Fänge nach einem
Verteilungsschlüssel restlos an die abnehmende
Fischindustrie zu vermitteln . Die Vertrauensleute
werden darüber hinaus unter den Küstenfischer»
aufklärend über die Notwendigkeit dieser Markt¬
ordnung wirken und darauf achten , datz die in
der Anweisung vorgeschriebenen Behandlungs¬
und Verpackungsvorschriften eingehalten werden.
Bei einsichtiger Mitarbeit aller Beteiligten wird
die Marktordnung für die Sprotten - und Herinas-
fänge der Küstenfischerei die Absatzverhältmsse
und damit die Notlage der zahlreichen Küsten-
fischer wesentlich erleichtern.

Sremeas Umgebung
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Große Ueberschwemmungen . An der Adelheid er
Straße stehen weite Strecken der Wiesen und
Weiden unter Wasser , und die Delme ist an vie¬
len Stellen ebenfalls weit über die Ufer getreten.
Die Gräben und die kleineren Wasserläufe sind
bis zum llferrand mit Master angefüllt . An der
Delmebrücke bildet das Wasser einen großen See.
Ebenfalls sind in Richtung Heidkrug und Has-
bergen große Flächen der Wiesen und Felder
überschwemmt.

Tagung des NS .-Juristeubundes . Die Orts¬
gruppe Delmenhorst -Wildeshausen des Bundes
Nationalsozialistischer Deutscher Juristen hielt ihre
Novembertagung im „Hotel zur Post " ab . Vor der
sehr gut besuchten Versammlung sprach der Gau-
geschäftsführer des BNSDJ ., Rechtsanwalt
Schröder  aus Oldenburg , über das Thema:
„Jüdisches Rechtsleben ". In packender Weise legte
der Redner die Doppelzüngigkeit des Judentums

in der Rechtsprechung dar . Anschließend nahm der
Obmann der Ortsgruppe Delmenhorst -Wildes¬
hausen , Rechtsanwalt S e e m a n n - Delmenhorst,
ku,rz zu dem inhaltsreichen Vortrag Stellung und
wies auf die Literatur in der Judenfrage hin . In
der Pause wurde für das Winterhilfswerk gesam¬
melt , dem ein nicht unerheblicher Betrag zur Ver¬
fügung gestellt werden konnte . Im Anschluß an
die Sammlung behandelte Ortsgruppen -Obmann
Rechtsanwalt Seemann das Thema „Das römische
Recht und wir ", wobei er sich auf den Punkt 19
des Programms der NSDAP . stützte.

Vesenssk

Da -; Standesamt meldet : Es sind aufgebo¬
ten : der Funkunteroffizier Fritz Johann Carl
Tönjes , wohnhaft in Herford , Reichswehrkaserne,
und Anna Marie Broda . ohne Beruf , wohnhaft in
Vegesack, Weserstraße Nr . 86.

VarLsloitt

Motorradunsall . Auf der Bremerhavener
Chaussee verlor ein Motorradfahrer die Gewalt
über seine Maschine . Das Rad raste gegen einen
Baum . und der Fahrer stürzte in den Straßen¬
graben . Er trug anscheinend nur leichtere Ver¬
letzungen davon , während das Motorrad schwer
beschädigt später von einem Lastwagen nach den
Unterweserstädten befördert wurde.

LbsMngksKis ««
Die Bauernschaft fordert Oedlandkultivicrung.

Anläßlich seiner Anwesenheit in Dhedinghausen
hat der Kreisbauernführer Friese  die Bürger¬
meister und die Ortsbauernführer unseres Amtes
zusammengerufen und an sie die Forderung ge¬
stellt , daß sie sich mit allen Mitteln für eine Kulti¬
vierung von Oedland und für eine Verbesserung
von schlechten Lcindereien durch Anlage von Ent¬
wässerungen einsetzen möchten . Wenn auch im
Amte auf diesem Gebiete schon viel getan ist, so
kann hier aber auch noch viel geleistet werden.
So soll z. V . eine bessere Entwässerung des Holz¬
landes , einer großen Fläche Ackerlandes , durch¬

geführt werden . Diese Fläche leidet unter viel
Hochwasser und gibt dann wenig Ertrag , während
es sonst gutes Land darstellt . Hier soll nun eine
natürliche Entwästerungsmöglichkeit geschaffen
werden , da der Erenzgraben nach Horstedt die
Wassermengen bei Hochwasser nicht aufnehmen
kann.

OsasdrSolc
Emslandtheater . Auch in diesem Winter hat

das Deutsche Nationaltheater Osnabrück die Ve¬
reisung des Emslandes mit erneuter Kraft auf¬
genommen . Der Bau neuer Theater im Emsland
beweist , wie die Kulturarbeit .des Theaters an¬
fängt , im künftigen geistigen Neulande Wurzel
zu schlagen und heimisch zu werden . So wurde in
Lin gen das „Neue Theater " im Bahnhofs¬
hotel eröffnet . Der bedeutsamen Stunde der Er¬
öffnung trugen Ansprachen des Regierungspräsi¬
denten Eggers,  des Mitgliedes der Reichs¬
amtsleitung der NS .-Kulturgemeinde Vrau-
müller,  des Intendanten Dr . Storz  Rech¬
nung . Für den Neubau des Theaters >setzte sich
insbesondere Kreisleiter Bürgermeister Plesse
sowie die dortige NS .-Kulturgemeinde ein . Die
Oper des Deutschen Nationaltheaters Osnabrück
führte als Eröffnungsvorstellung Mozarts „Ent¬
führung aus dem Serail " auf . Auch in Nord-
horn  wurde durch die NS .-Kulturgemeinde im
Saale der Kriegerhalle eine neue Bühne erbaut,
deren Eröffnung Eaukulturwart Köllmann vor¬
nahm . Es schloß sich die Festvorstellung „Wiener
Blut " , Operette von Johann Strauß , an . InPa -
penbürg  wurde das Emslandtheater durch das
Deutsche Nationaltheater Osnabrück mit dem Lust¬
spiel „Sonne für Renate " , von Ebermayer , er¬
öffnet . Mit dem Emslandtheater ist der Gastspiel-
kreis des Osnabrücker Nationaltheaters nicht er¬
schöpft. Ein Gastspiel mit der Johann -Strauß-
Operette „Wiener Blut " in Vückeburg  fand
eine herzliche Aufnahme . Die westfälische Stadt
Rherne  wird alle 14 Tage regelmäßig bespielt.

wir blättern in einer Dorfgeschichte
Hebammen, kidesformeln und andere Dinge
Wir sausen über die Landstraße und machen Be¬

uche. In dem unmittelbar am Laufe unserer Me¬
er gelegenen Farge  grüßt ein sauberes nieder-
ächsisches Vauernhaus , etwas abseits der Straße

gelegen , mit einem gepflegten , von kleineren Find¬
lingen umsäumten Zugang . Wenn nicht die Be¬
zeichnung „Rathaus " von der Hausfront Herab¬
blicken würde , man könnte wahrhaft meinen , der
Besitzer lege es in erster Linie darauf an , mit
seinem schmucken Anwesen „Eindruck zu schinden".

Wenige Minuten später stehen wir dem Bürger¬
meister Farges , Richard Taylor,  gegenüber,
der sein Amt nun schon seit 19 Jahren ausübt.
Wir tragen ihm unser Anliegen vor . Er hat uns
schnell begriffen . Und so ganz nebenbei holt er
während des Gesprächs mit seiner Rechten einen
alten , beinahe vorsintflutlichen Briefordner aus
seinem Schreibtisch . Die Besucher werden aufmerk¬
sam, wittern etwas von einem sogenannten „Bon¬
bon ". Und richtig , wir werden nicht enttäuscht:
eine mit großer Sorgfalt zusammengetragene
Sammlung von Dokumenten  aus der
Zeit vor über 100 Jahren , in der Farge und die
übrigen in seiner nächsten Nachbarschaft an der
Unterweser gelegenen Ortschaften noch zum Kö¬
nigreich Hannover gehörten und in denen noch
das Königlich Hannoversche Amt zu Blumenthal
den jeweiligen Baumeistern (so wurden die Ge¬
meindevorsteher seinerzeit genannt ) seine Anwei¬
sungen erteilte . Eine ganze Anzahl dieser Anord¬
nungen über Dinge , die heutigentags unser Er¬
staunen erregen , ist im Original erhalten . Es
ließ« sich eine Dorfgeschichte weiten Ausmaßes an¬
fertigen , die über den engeren Rahmen Farges
deswegen noch hinausgehen würde , weil in ent¬
scheidenden Punkten auch die übrigen der Ver¬
waltung des Königlich Hannoverschen Amtes un¬
terstehenden Nachb'argemeinden mit erwähnt wer¬
den . —

Bis zum Jahre 1741 waren Amt und Gericht
Blumenthal und Neuenkirchen bremischerHo-
heitsbesitz.  Im genannten Jahre trat Bre¬
men beide Gebiete an Hannover durch den Sta-
der Vergleich  ab , der folgendermaßen lau¬
tete:

„Bremen überläßt an Hannover a) das Amt
Vlumenthal und Neuenkirchen mit allen dazugehö¬
rigen Gebäuden , Vorwerken , Ländereien , Maier-
gefällen , Zehnten , Diensten , Fähren , Holzungen,
Triften und Jagden , d) die Maier und Köter auf
dem Teufelsmoor . welche Blumenthalsche Maier
waren ."

Leider ist nun nicht mehr ersichtlich, welche Ge-
enwerte Bremen für diese Abtretung erhalten
at.
Die „EavalIerie -Veguartierung"  hat

seit dem Jahre 1849 eine ganze Reihe von Be¬
stimmungen ausgelöst . So findet sich u. a . ein Be¬
scheid des Königlich Hannoverschen Amtes Blu¬
menthal vom 19. September 1859 an den Farger
Gemeindevorsteher Claus von Lübken,  der
folgenden Wortlaut hat:

„Ich benachrichtige Sie , daß die Ortschaft Farge
vom 12. d. M . ab — auf wie lange ist von der
Schwadron nicht mitgeteilt — mit 6 Mann und
6 Pferden vom Earde -Husaren -RegiMent besetzt
werden wird.

Wünschen Sie die Leute in Osterholz zu lasten,
so müssen Sie wohl noch heute einige Worte an den
Quartiermeister in Osterholz schreiben . Ich glaube,
derselbe verlangt einen Zuschuß von 27 Eroten
pro Mann und Tag . Gewisses weiß ich indessen
nicht ."

kidesformeln nach dem Metermaß
Zwei Eidesformeln  sind aus jener Zeit

erhalten , und zwar diejenige , gemäß der die V a u-
mei st er ihren Eid zu leisten hatten und die,
nach der die Feld - Geschworenen  im Bezirk
der Landdrostey Stade ihren Eid ablegten . Aus
ihrem Wortlaut ist ersichtlich, wie sorgfältig Pflich¬
ten und Befugnisse festgesetzt wurden . Die Formel
der Baumeister lautete:

„Ihr sollet geloben , daß da Ihr zum Bauer-
' meister des Dorfes Farge seid ernannt und be-

—„flngeln ist gesunder als das Wirtshaus"
stellet worden , Sr . Königlichen Majestät Ihr
wollet treu , hold und gewärtig sein , dero bestes
wißen und nach äußerstem Vermögen fördern , Ar¬
ges aber , soviel an Euch ist kehren , wehren und
warnen , auch in Rat und Tat nicht sein, darin
wider abgedachte Sr . Königlichen Majestät oder
dero Lande und Leute gehandelt , geraten oder
gethan werden mögte , sollte , wollte oder könnte;
insonderheit aber in dem Euch aufgetragenen
Bauermeisteramte Euch fleißig erweisen , der Ge¬
meinde Bestes besorgen , deren Schaden aber soviel
in Eurem Vermögen steht , abwenden und verhü¬
ten , auch dahin sehen wollt , datz Lei der Ein¬
quartierung Servis , Herrn - und sonst der Ge¬
meinde obliegenden Hand - und Spanndiensten,
und anderen Oneribus alles ordentlich und un¬
parteiisch zugehe , niemand damit übersehen noch
übernommen , mithin Recht - und Gleichheit durch¬
gängig beobachtet , und sowenig die auergnädiafte
Landesherrschaft und das hiesige Königliche Amt
noch die Gemeinde an ihrem wohl hergebrach¬
ten Gerechtsamen gekränkt , oder gekürzet werde,
und daferne Ihr dergleichen Beeinträchtigungen
wahrnehmet oder erfahret , weniger nicht Unord¬
nungen , strafbare und bruchfäluge Handlungen
und Vergebungen bemerken und entdecken solltet,
solches dem hiesigen Königlichen Amts ohne Ver¬
zug anmelden , demselben auch die Gemeinde -Rech¬
nungen , die Ihr über Einnahme und Ausgabe
treulich und bei Verpfändung Eurer Habe und
Güter zu führen habet , jährlich zu rechter Zeit
übergeben , daneben nach der von Königlicher
Landdrostey erlassenen Instruktion für die
Vauermeister , wie auch nach des Amts Verfügun¬
gen und Befehlen Euch richten , und in allen
klebrigen Euch so verhalten sollet und wollet , wie
es einem ehrlichen , aufrichtigen Bauermeister
eignet und gebühret . Alles getreulich und ohne
Gefährde . <so wahr mir Gott helfe ."

Das ist ein Satzgebilde , nicht wahr ? Nicht ganz
so schlimm sieht es diesbeziiglich mit der Formel
der Feldgeschwornen aus . Sie lautete wie folgt:

„Ihr sollt schwören und geloben , daß da Ihr
zum Feldgeschwornen der Dorfschaft Farge seid
ernannt worden , Ihr auf die in den Feldern,
Gärten und Wiesen verfallenden Wroggen fleißig
achten , darauf halten , daß kein Vieh jeglicher Art
Hirtenlos umherlaufe , das also betroffene , ohne es
zu beschädigen empfänden und in den Dorf-
Pfändestall oder sonst an sicheren Ort bringen,
dafür aber nicht ein Mehreres als das herge¬
brachte Pfandgeld Euch zahlen lassen ; auf die
Vertilgung der Wucherblumen sofern nicht beson¬
dere Aufseher dazu bestellt , nach Vorschrift der
Verordnung vom 31. März 1817 gewissenhaft
halten.

Falls Ihr aufgefordert würdet den etwa ver¬
anlaßten Feldschaden abzuschätzen, dabei nach
Eurer besten Einsicht und Gewissen Alles angeben
und bestimmen.

Die Feldbeschädigungen und andere dahin ge¬
hörige Ordnungswidrigkeiten notieren , und ohne
Ansehen der Person gehörigen Orts zur Anzeige
bringen ; Euch überall und in jeder Hinsicht also
betragen , verhalten und bezeigen sollet und wollet,
wie es einem getreuen , aufrichtigen und dienst¬
eifrigen Feld -Geschwornen wohl anstehet , eignet
und gebühret . Alles getreulich und ohne Ge¬
fährde ."

fluch Hebammen erhalten ihr Becht
Ein sehr gut erhaltener Bescheid des König¬

lich Hannoverschen Amtes Vlumenthal vom
16. Oktober 1844 beschäftigt sich mit der Heb¬
amme nf rag «. Es ist außerordentlich auf¬
schlußreich, zu lese» — und man kann sich eines
Schmunzelns dabei nicht erwehren — welche Auf¬
merksamkeit der „weisen Frau " damals von selten
der Behörde zuteil wurde . Der Bescheid hat fol¬
genden Wortlaut : '

„Königliches Ministerium des Innern hat nach
weiterer Erwägung der Mittel , durch welche die
Lage der Hebammen verbessert werden könne , in
Berücksichtigung , daß als ein solches Mittel in
sonst geeigneten Fällen sich eine angemessene Er¬

weiterung der Hebammenbszirke auf dem Lande
darstelle , wenn überdies der solcher Gestalt er¬
weiterte District eine Besoldung der Hebamme
übernehme , beschlossen:

'daß da , wo es die örtlichen Verhältnisse ae-
statten , der Hebammenbezirk so weit ausgedehnt
werde , datz derselbe mindestens 299 Familien be¬
greife , vorausgesetzt , daß die dahin zu rechnenden
Ortschaften von dem WMnorte der Hebamme nicht
weiter , als eine halbe Meile entfernt sind,'

daß aber daneben dahin gewirkt werden solle:
' daß ein jeder Bezirk der Hebamme eine iahr-

liche Beihülfe von mindestens 10 r . T . an baarem
Gelde , oder Naturalien zusichere oder derselben
und ihrem Ehemann ein Erlaß an Eememdelasten
von gleichem Betrage zugestehe.'

Jedoch ist es nach der Bestimmung des König¬
lichen Ministeriums des Innern nicht erforderlich,
daß die Beihülfe ausschließlich in Gelde , oder in
Naturalien , oder durch Erlaß an Gemeindelasten
erfolge ; vielmehr sollen nach Beschaffenheit der
Umstände alle diese Gattungen miteinander ver¬
bunden werden können.

Nachdem es sich nun ergeben , daß zwar der
District der Hebamme Meinken in Reurönnebeck,
nicht aber der der Hebamme Hinrichs in Aumund
den vorschriftsmäßigen Umfang habe , indem nach
Anzeige des Gerichts Lesum -Schönebeck die zu
dem letzteren Districte bisher gehörigen Ort¬
schaften des genannten Gerichts einen eigenen
District zu bilden wünschen , die dem hiesigen Amte
angehörigen Ortschaften jenes Districts aber nur
173 Famielien begreifen , daher für eine Erweite¬
rung des Districts , etwa durch Beilegung der
näher bei Aumund , als bei Reurönnebeck be-
legenen Ortschaften Fähr und Hammersbeck ge¬
sorgt werden muß ; so ist in Gemäßheit des Aus¬
schreibens Königlicher Landdrostey vom 5. Julius
d. I . mit den betheiligten Gemeinden eine weitere
Verhandlung zuzulegen . Daneben sind wir von
Königlicher Lairddrostey beauftragt , nach Fest¬
stellung der Bezirke thunlichst auf die Bewilligung
einer Besoldung für jede Hebamme zu dem Be¬
trage oder Werthe von mindestens 10 r . T . hinzu¬
wirken . Demzufolge wird den sämmtlichen Orts¬
vorstehern der gedachten Hebammenbezirke auf¬
gegeben , über die obigen Gegenstände mit ihren
Gemeinden weitere Rücksprache zu halten und , um
deren Entschließung dem Amte mitzutheilen und
weitere Verhandlung zu gewärtigen , in dem zu
solchem Zwecke auf Dienstag k. M . November
Morgens 10 llhr auf hiesiger Amtsstube ange¬
setzten Termine Lei 1 r . T . Strafe in Person sich
einzufinden.

Schließlich bleibt den Ortsvorstehern im Di-
stricte der zu Aumund wohnhaften Hebamme Hin¬
richs hierdurch ohnverhalten , daß diese ihren
Dienst als Hebamme aufgeben zu wollen kürzlich
angezeigt hat , und daher auf eine baldige An¬
stellung einer anderen Hebamme für den gedach¬
ten District unter Berücksichtigung der bestehenden
Vorschriften Bedacht genommen werden muß ."

Vier Jahre später , am 21. Juni 1848, steht sich
das Amt Vlumenthal gezwungen , folgenden Be¬
scheid herausgehen zu lassen:

„Sämmtliche Vauermeister des Kirchspiels Vlu¬
menthal , mit Ausnahme der Ortsvorsteher zu
Hammersbeck und Fähr , haben die Mitglieder
ihrer Gemeinden fordersamst zusammen zu berufen
und ihnen anzuzeigen , daß die Hebamme Wittwe
Meinken zu Reurönnebeck vor hiesigem Amte er¬
klärt habe , ihren Dienst als Hebamme ganz auf¬
geben zu wollen , wenn ihr von den Bewohnern
ihres Districts nicht entweder ein jährlicher Ge¬
halt von 30 Rthlr . oder eine Entschädigung von
12 gg . in allen Fällen wo durch einen Arzt oder
ein« andere Hebamme die Eeburtshülfe geschehe,
von jetzt an bewilligt werde . Zugleich haben die
Vauermeister dann eine Berathung unter den
Mitgliedern ihrer Gemeinden darüber zu ver¬
anlagen , ob selbige auf die Forderung der ge¬
nannten Wittwe Meinken eingehen wollen oder
ob sie vorziehen , daß eine andere taugliche Per¬
son, welche sich die bisherigen Bedingungen ge¬
fallen lasten will , erwählt und auf Kosten der
betreffenden Einwohner des ganzen Districts in
der Cntbinidnngs -Anstalt unterrichtet werde.

Von dem Beschluß der Gemeinden nach erfolgter
Berathung , haben die Bauermeister am Mittwoch
den 28. d. M . Junius Anzeige zu machen ."

Leider findet sich nun nichts darüber , welchen
Ausgang diese Sache genommen hat . Aber als
wahrscheinlich ist anzunehmen daß die betroffenen
Gemeinden der erfahrenen Witwe Meinken ihre
Ansprüche bewilligt haben , anstatt das Risiko
einer Neua -usbildung einzugehen.

kin Bremer stiftet Blumenthals Kirche
Das Kapitel „Kirche und Schule " gibt Auf¬

schluß darüber , daß die Gemeinde Farge seit 1923
aus dem alten Ortsteil Farge und Rekum besteht.
Der Ortsteil Farge gehört kirchlich zu Vlumen¬
thal , Rekum dagegen zu Neuenkirchen . Der Ort

Vlumentibal hatte um 1571 sieben Häuser und
einige Hütten . Im Jahre 1794 hatte das Kirch.
spiel Vlumenthal 432 Haushaltungen , wovon auf
Farge 39 Feuerstellen entfielen . Um das Jahr
1880 stiftete der Bremer Kaufmann der refor.
mierten Kirchengemeinde eine neue Kirche für
140 000  Mark , die über 1150 Sitzplätze verfügte,
und ein neues Pfarrhaus für 30 000 Mark ; auch
stiftete er die Glocken und die Orgel . Gegen die
Errichtung der neuen Kirche haben offenbar zu¬
nächst die Pastoren Front gemacht , bis sie dem
Druck der Gemeinde ledoch nachgeben mußten.

Bas flngeln ist des ZischersLust!
Unter dem 13. Januar 1896 richtet der Land-

rat in Blumenthal an die Regierung zu Stad«
eine Eingabe betr . die Fische reib erechti.
gung derEem eindrang « hörigen.  Darin
heißt es u. a . wie folgt:

Die Beteiligten sind demnach damit «inner,
standen daß die Gemeindevorsteher für dir Netz.
fischerei' überhaupt keine Erlaubmsscherne , für
Senkhamen , Struckhamen und sperrlave aber nur
die geringe Zahl Fischerererlaubnisscheine erteilen
dürfen , welche ich im Jahre 1887 für unbeMankt«
Scheine freigegeben habe . Sie zeigten sich jedoch
nur deshalb so nachgiebig , weil sie hoffen , daß
ich ihnen die Zahl der für dre Angelftscherer aus.
zustellenden Erlaubnisscheine nicht beschränken,
vor allem aber Ew . Hohwohlgeboren die wöchent.
liche Schonzeit für das Angeln nnt der Rute ge>
maß S 5 Nr . 3 der Ausführungsverordnung für
Hannover vom 8. August 1887 aufheben würden,

Diese Bitte der Beteiligten kann ich warm Le>
fürroorten . Die Sachverständigen hal,
ten dasAngelnfür unschädlich  s Bre-
men und OIdenburg  hat dasselbe gleichfalls,
auch für den Sonntag , freigegeben , und es dürfte
wohl nur zu unterstützen sein , daß die Arbeiter

jäuser tragen . . .
Da lall mal einer sagen , dieser Landrat hätte

wie Farges Industrie entstand
Auch über die Gründung der Steingut»

fabrik Witteburg  durch den jungen V« .
mer Kaufmann Johannes Fritze unter Heran¬
ziehung englischer Facharbeiter im Jahre 1850
finden sich Aufzeichnungen . Sogar eine Pech,
fabrik,  das zweite industrielle Unternehmen
der Gemeinde Farge , wurde um das Jahr 1880
errichtet . Sie hat sich aber nur etwa 12 Jahre
behaupten können . Die Rohrfabrik,  die heute
noch in Betrieb ist. wurde 1891 als Holzverarbei¬
tungswerk erbaut und 1998 in eine Stuhlrohr.
fabrik umgewandelt , als die Fabrik in den Besitz
von Eildemeister und Ude in Bremen überging.
Am 26. August 1928 wurde die Fabrik von einem
Brande heimgesucht , der «inen Teil der Gebäude
zerstörte , die jedoch im gleichen Jahr wieder er.
richtet wurden.

Weiteren Kreisen bekannt ist das Kraftwerk
in Farge . 2m Jahre 1917 kaufte die Aktiengesell¬
schaft Kraftwerk llnterweser von der Vauernstelle
Elaus Volkens in Farge das Wohnhaus mit Gar¬
ten und anschließenden Weiden an der Weser,
eine angrenzende Kuhweide von Kapitän N. Has-
hagens Erben und eine Weide von der Stein-
autfabrik Witteburg sowie den über das Grund¬
stück Volkens führenden Weg von der Steingut-
fabrik zum Fährhaus Meyer , der auf Kosten der
Unternehmer östlich des Werkes — also in feine
jetzige Lage — verlegt wurde . Infolge der In¬
flation wurde jedoch erst Ende 1923 mit dem Bau
des Kraftwerks begonnen , der bereits im darauf¬
folgenden Jahr vollendet werden konnte . Durch
den am 27. Januar 1929 von der Gemeinde Farge
mit dem lleberlandwerk Nord -Hannover geschlosse¬
nen Vertrag hat die Gemeinde diesem das aus¬
schließliche Nutzungsrecht für elektrische EnerKr
bis zum 39. September 1953 eingeräumt.

Das Kraftwerk gehört zu den nordwestdeutsche»
Kraftwerken , deren Aufgabe es ist, ein Gebiet,
das sich in west-östlicher Richtung zwischen der
holländischen Grenze und der Elbe , des größte«
Teils von Holstein einschließlich .Lübeck, der Insel
Fehmarn und eines Teils von Mecklenburg uir-
in nord -südlicher Richtung zwischen einer Linie vo«
etwa Osnabrück —LLnebura bis zur Nordseeküst«
einschließlich mehrerer Noroseeinseln erstreckt, mit
Strom zu versorgen.

Wir könnten noch lange in den uns freundlicher¬
weise zur Verfügung gestellten Dokumenten blät¬
tern . Aber der Raum reicht nicht aus , noch so
vieles was von Interesse sein könnte , zu schildern.
Ein Stückchen Heimatgeschichte , für manchen , der
noch etwas davon erlebte , eine Erinnerung , für
viele ein Blick in die Vergangenheit , die uns in
vielem eine Lehre ist . . . —er.

Vauernsunk der deutschen Sender
Königsberg: „Vauernturniere und Leibesübungen unserer Vorfahren"
Sonntag , den 8. Dezember

Breslau:  14 .10 : Vom jungen Dorf . „Pimpfe
beim Bauern ."

Berlin:  15 .15 : Rationelle Betriebsführung.
„Hole mehr heraus aus deiner Wirtschaft " von
Eugen Walensky von der Landesbauernschaft
Kurmark.

Hamburg:  14 .00 : Landmädelstunde : „Wir
führen auf !" Gutes und schlechtes Laienspiel.

Leipzig:  11 .00 : Deutsches Bauerntum:
„Vauernturniere und Leibesübungen unserer
Vorfahren " von Walther Tröge.

Frankfurt:  15 .00 : Deutsche Scholle : 1. „Die
berufsständische Erziehung der Landjugend ", 2.

Richtige Fütterung im Viehstall des Höhen-
bauern " von Dr . Herren , Trier , 3. „Hinter Pflug
und Amboß ". Hörfolge von Ria Rasper.

München : 11 .05 : „Der Dezember im Vauern-
brauch " . Eine Schilderung von Fr . Schnurer.

Stuttgart:  8 .25 : „Der Albbauer in der
Erzeuaungsschlacht " von Hau ? Hezler . 11.00:
„Nordische Kunde ". Eine Edda -Feierstunde von
Christa Linden . 13.60 : 10 Minuten Erzeugungs¬
schlacht! „Die Zucht eines bodenständigen Pferdes
in Württemberg " von Landoberstallmeister Storz.

Köln:  8 .00 : 1. Praktische Anregungen für
den Bauern ", 2. ,,Zur Erzeugungsschlacht " Wirt¬
schaftsberatung auf dem Bauernhof . Auf den ein¬
zelnen Betrieb kommt es an ! Funkbericht.
Sprecher : Bauer Averkamp , Direktor Plaßmann,
Hermann Probst.

Deutschlandsender:  8 .00 : Stunde des
Bauern . 1. „Die Erzeugungsschlacht geht uns
alle an !" von R . Schulze und H. Freudenberger.
2. „Bodenständige Futterwirtschaft ." Funkbericht

aus Forschung und Praxis der ostdeutschen Grün-
landwirtschaft . 3. „Lehrgang für Jungbauern"
von Hans Zörner und vier Jungbauern . 15.00
Ratschläge zur Sippenforschung von Eberhard
Schircks.

Montag , den 9. Dezember
Königsberg:  14 .29 : „Einschlachten im

Bauernhaushalt " von Erika Koetat . 16.45 : „Der
Zeitfunk berichtet ." 18.50 : „Zur Erzeugungs¬
schlacht!" 29.49 : „Der Zeitfunk berichtet ."

Stuttgart:  11 .30 : Hammer und Pflug.
„Bauer und Rundfunk " von 2ost Tannheimer.
„Schützt die Haustiere vor dem Flammentod !"
Ein Zwiegespräch von Fritz Eärttner.

Deutschlandsender:  11 .40 : Der Bauer
spricht — der Bauer hört ., „Wie groß ist der
Kraftbedarf meiner Hofmaschinen ?" von Tasfilo
Tröscher und Albert Schrenk.

Frankfurt:  18 .00 : Wirtschaftsbericht:
„Deutsche Vauernsiedlung 1933-34." lleberblick.

München : 11 .00 : Für den Bauern : 1. Markt¬
bericht der Münchener Eroßmarkthalle . 2. Helge
Clundt spielt Klavier . 3. Wochenbericht der Lan¬
desbauernschaft Bayern . 4. Zeit , Wetter , Nach¬
richten.

Hamburg:  8 .00 : Viertelstunde für die
Hausfrau : 1. „Weihnachtsarbsiten für Kinder¬
hände ". 2. „Markt und Küche". 12.10 : Bauer und
Scholle : „Zur Rindviehhaltung und Pflege im
Winter " von Bernhard Niemann , Drosedow.

L eipzig:  7 .30 : Mitteilungen für den Bauer « :
11.46 : „Humusversorgung und Stallmistbearbei-
tung " von Hans Wießmann.
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Vor Wesen der weilMchtsgratifikatlon
Unzulossigkettder anteilmäßigen Verrechnung— Keine kriiößung der Lotinabjiige durch die Sonderzuwendung
Wie in den vergangenen Jahren wird es auch

in diesem Jahr wieder viele Betriebsführer geben,
die zu Weihnachten ihren Eefolgschaftsmitgliedern
eine Sonderzuwendung machen. Daher interessiert
zurzeit wieder einmal die rechtliche Seite der
Weihnachtsgratifikation . Ihr Charakter als Ver¬
gütung für im Betriebe geleistete Arbeit ist eben¬
so bekannt wie die Tatsache , daß ihre Zahlung
durch mehrjährige Uebung zu einem vertraglichen
Anspruch für den Gefolgsmann werden kann.
Weniger bekannt dürfte die verhältnismäßig
neue Entscheidung des Reichsarbeitsgerichts sein,
wonach die wiederholte stillschweigende Annahme
gekürzter Gratifikationen mit dem Hinweis des
Betriebsführers auf die Freiwilligkeit der Lei¬
stung als stillschweigend vereinbarte Abänderung
der bisherigen Rechtsverbindlichkeit auszulegen
ist, weil der Betriebsführer dann mit Recht an¬
nehmen kann , daß der Gefolgsmann mit der ihm
gegenüber zum Ausdruck gebrachten Auffassung
des Betriebsführers einverstanden ist. Aber auch
das sei hier nur erwähnt , um noch einmal auf
die Folgen hinzuweisen , die durch eine unrichtige
Behandlung dieser Dinge durch den Gefolgsmann
entstehen können . Hier soll uns heute im Hinblick
auf die Weihnachtsgratifikation eine andere Frage
beschäftigen , deren Beantwortung von grundsätz¬
licher Bedeutung für die Höhe der sozialen Ab¬
gaben ist.

Bei jeder Lohn - oder Gehaltszahlung werden
von den meisten Eefolgschaftsmitgliedern eines
Betriebes Beiträge zur Arbeitslosen¬
versicherung  einbehalten.

Maßgebende Grundlage Dr die Höhe dieser
Beiträge ist die Höhe des Arbeitsentgelts des ein¬
zelnen Gefolgsmannes . Sobald nun durch längere
Uebung ftir die Eefolgschaftsmitglieder ein An¬
spruch auf Weihnachtsgratifikation entstanden ist,
fragt es sich, ob die Gratifikation bei Berechnung
der Höhe des Beitrages auf die Bezüge des gan¬
zen Jahres zu verteilen ist oder ob sie dem Lohn
oder Gehalt lediglich in der Woche oder dem
Monat hinzuzurechnen ist. in dem sie dem Ge¬
folgsmann gewährt wird . Würde sie rechnerisch
auf den Erundlohn verteilt werden , der auf qeden
einzelnen Taq im Jahre entfällt , so würde das
mit dem Ansteigen des Grund -lohnes unter Um¬
ständen eine Erhöhung der Beiträge zur Folge
haben . Aus der Tatsache , daß die Lohn - oder
Eehaltshöhe auch für andere soziale Abgaben
maßgebend ist, ergibt sich die grundsätzliche Be¬
deutung einer Klärung dieser Frage , die bereits
von beachtlichen Behördenstellen im Sinne einer
anteilmäßigen Hinzurechnung der Gratifikation
zu -den während des ganzen Jahres gezahlten
Lohn - oder Gehaltsbeträgen beantwortet worden
war.

Praktisch wurde die Frage anläßlich eines
Falles , in dem ein Landesarbeitsamt von Eefolg¬
schaftsmitgliedern einer Brauerei , denen vom Be¬
triebssichrer seit Jahren ständig eine gleichblei¬
bende Weihnachtsgratifikation gewährt wurde , die
Entrichtung der Arbeitslosenversicherungsbeiträge
nach einer höheren Lohnstufe verlangte . Nachdem
zunächst der Präsident des Landesarbeitsamtes
sowie die Veschlußkammer eines Oberversiche¬
rungsamtes die Stellungnahme des Landesarbeits¬
amtes gebilligt hatten , sprach sich das Reichs¬
versicherungsamt,  bei dem die Angelegen¬
heit in letzter Instanz gelandet war , für die Un -
zulässigkeit einer anteilmäßigen
Verrechnung der Gratifikation  aus
(III L.r . 40/34 88 -, RArb . Blatt 1935 Nr . 27, IV,
S . 347) .

Ausgangspunkt der Entscheidung war die
Frage , ob die Weihnachtsgratifikation ein am
Ende des Jahres gewährtes Entgelt für die
Dienstleistung während des ganzen Jahres oder

vielmehr nur die Erhöhung des Arbeitsentgelts
für den Lohnabschnitt darstellt , in dem sie gezahlt
wird . Nach der ständigen Rechtsprechung des
Reichsarbeitsgerichts besteht mangels abweichen¬
der Vereinbarung ein Anspruch auf Weihnachts¬
gratifikation nur für die Eefolgschaftsmitglieder,
deren Arbeitsverhältnis zu Weihnachten noch
besteht . Die Zugehörigkeit zum Betriebe zur Zeit
des Weihnachtsfestes ist somit Bedingung für die
Entstehung des Anspruchs.

Daraus ergibt sich, daß bis Weihnachten jedes
Jahres für kein Eesolgschaftsmitglied feststeht, ob
es einen unbedingten Anspruch auf die Gratifika¬
tion erwerben wird . In der Praxis wird daher
auch regelmäßig dem Gefolgsmann , der vor dem
Fest aus dem Betriebe ausscheidet , die Gratifika¬
tion versagt . Andererseits läßt die Uebung , die
Gratifikation auch solchen Eefolgschaftsmitgliedern
zu gewähren , die zu Weihnachten dem Betriebe
erst kurze Zeit angehören , erkennen , daß die Zu¬
wendung nicht als eine der Dauer der Arbeit
entsprechende Vergütung gedacht ist. Das Reichs¬
versicherungsamt hat daraus gefolgert , daß die
Weihnachtsgratifikation nur eine Erhöhung des
Arbeitsentgelts für den Lohn - oder Gehaltsab¬
schnitt darstellt , in dem sie gewährt wird . Eine
anteilmäßige Hinzurechnung zu dem

Es ist jetzt etwas länger als ein Jahr her , daß
der Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront , Pg.
Dr . Ley,  die Idee der Vetriebsappelle verkün¬
dete . Die Notwendigkeit hierzu ergab sich, wie bei
vielen anderen , ganz von selbst durch den stetig
fortschreitenden Umbruch im Werksgeschehen und
in den Betrieben . Es mußten neue Wege gefun¬
den werden , den deutschen Arbeitsmenschen der
Faust und der Stirn in den einzelnen Betrieben
immer mehr und mehr zu einem festen Block zu¬
sammenzuschmieden . Voraussetzung hierzu war,
daß alte Schranken des Klassenkämpses und des
Standesdünkels , des unwürdigen Kontroll¬
systems niedergerissen werden mutzten.

Ein Mittel hierzu sollten und sollen die Ve-
triebsappalle sei».

Diese Idee war so neu , daß viele Betriebsführer
und auch Eefolgschaftsmitglieder diesen Gedanken
nicht so schnell begreifen konnten . Ich war mir
darüber klar , dag hier nur langsam und ziel¬
bewußt vorgegangen werden konnte . Und trotzdem
ist in der verhältnismäßig kurzen Zeit schon
viel erreicht.  Es werden allerorts heute mo¬
natliche , vierzehntägliche , wöchentliche oder täg¬
liche Vetriebsappelle durchgeführt.

Rund 10 v. H. aller Groß -, Mittel - oder Klein¬
betriebe find heute bereits erfaßt.

Die Jahresllbersicht ergibt , daß die Betriebe , die
nach nationalsozialistischen Grundsätzen geleitet
sind, zuerst den hohen Sinn der Vetriebsappelle er¬
kannt haben . Voraussetzung ist hierbei immer,
daß Vetriebsführung und Betriebsgefolgschaft in
einem guten Einvernehmen zueinander stehen.

Auf der anderen Seite gibt es noch heute sehr
viele Menschen , die den ideellen Sinn der Be-
triebsappelle durchaus nicht begreifen wollen , weil
sie ihn wahrscheinlich nicht begreifen können , da
sie immer mit Einwendungen kommen , die ma¬
teriell begründet werden . - Manche sagen , die
Durchführung der Vetriebsappelle sei Zeitver¬
schwendung und koste nur unnötigen Arbeitslohn.
Sie vergessen hierbei , daß , wenn der Betriebs¬

für den einzelnen Tag des Jahres zu
berechnenden Erundlohn kann also
nicht in Frage kommen.  Weiter hat es
ausgesprochen , daß das auch dann gilt , wenn die
Gratifikation im Einzelfall eine nachträgliche Er¬
höhung dos während des ganzen Jahres gezahlten
Lohnes darstellen sollte . Denn solche nachträg¬
lichen Lohn - oder Gehaltserhöhungen haben kei¬
nen Einfluß auf die Bemessung des Erundlohns
für die vergangene Zeit.

Dehnt man den Grundgedanken dieser Recht¬
sprechung auf alle sozialen Abgaben aus , deren
Berechnung nach Bruchteilen des Erundlohns
erfolgt , so hat man keinen Anlaß zu der Be¬
fürchtung , daß die Weihnachtsgratifikationen von
einer allzu fiskalisch eingestellten Behörde zur
Erhöhung der Lohnabzüge ausgenutzt wird . Das
ist um so erfreulicher , als damit die ideelle Be¬
deutung der Weihnachtsgratifikation
als Dienst des Betriebsführers an
dem Gedanken der Vetriebsgemein-
schaft  der Gefolgschaft ungeschmälert zum Be¬
wußtsein kommen kann und dem Gedanken , den
man mit der Steuerfreiheit der weihnachtlichen
Sonderzuwendung verbunden hat , in vollem
Umfange Rechnung getragen wird.

appell richtig durchgeführt wird , bei den Gefolg¬
schaftsmitgliedern die Freude am Werksgeschehen
und an der Arbeit und an der Mitverantwortung
im Betrieb geweckt wird und hierdurch erhöhte
Arbeitsleistung ganz von selbst eintritt . Dies ist
durch viele Briese vieler Betriebsführer bestätigt
worden.

Der Vetriebsgemeinschaftsgeist wird gefördert,
das Gefühl der unbedingten Zusammengehörigkeit
zwischen Vetriebsgefolgschaft und Vetriebsführung
wird geweckt und fest verankert . Manche Schwie¬
rigkeiten werden sich somit ganz von selbst aus¬
gleichen.

Die Grundlage des gegenseitige » Vertrauens ist
der bste Gewährsmann für ein etsolgreiche « Ar¬
beiten des Betriebes , wodurch Leiden Teile », der
Führung und der Gefolgschaft geholfen ist.

Die Sorgen und Nöte des einzelnen und die
Sorgen und Nöte des ganzen Betriebes müssen
jeden einzelnen Betrieb angshen . Gute und böse
Zeiten des Betriebes müssen gleichermaßen An¬
gelegenheit aller Betriebsmitglieder sein . Zur
Erreichung dieser Ziele dienen die Betriebs¬
appelle.

Die Durchführung solcher Vetriebsappelle wird
in der Regel nur kurze Zeit in Anspruch nehmen,
der Betriebsführer spricht zur Gefolgschaft , es
wird , wo angängig , die Hakenkreuzflagge gehißt,
eine kurze Tages - oder Wochenlosung der Arbeit
ausgegeben , Vetriebsfragen werden kurz erörtert,
die dann im Einvernehmen mit dem Vetriebs-
walter ihre Erledigung finden.

Eine Schematisierung der Vetriebsappelle darf
auf keinen Fall eintreten , d. h. er darf nicht ver¬
flachen , sondern muß stets eine symbolische
Handlung  darstellen . Um dies zu gewähr¬
leisten , werden in allen hierzu geeigneten Be¬
trieben Werkscharen  aufgestellt , die neben
ihren sonstigen kulturell -weltanschaulichen Auf¬
gaben auch die Gestaltung der Vetriebsappelle
übernehmen werden.

Her vttriebsappell
örundlage gegenseitigen Vertrauens — Von Kauptamtsletter Vtto Solides
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„6rolZen brockkaus"
Das große allgemeinverständlicheLexikon der
Deutschen ist soeben vollendet. Ls berichtet ge¬
wissenhaft bis in die jüngste Vergangenheit.

vor ^ aKo/r vo -7

,/» PA/7-̂ e» «7»-/ Fot «p/erer 2 «-/t F,.
Pro/UVL Oe »» ^ o/r/re» vor-Arr// '/»

rr o/i
Ä?er/r/ » ^ o/r-krr/öaF er -/e» FroaUorcr.

„Der Große Brockhaus " , das Hausbuch der deutschen
Familie , ist für Mann , Frau und heranwachsende
Jugend gleich wertvoll. Das schönste Weihnachts¬
geschenk, das Nutzen und Freude für lange Jahre schafft.

Anschaffung erleichtert:
bandweise, Bezug , gelinge Monatsraten , alte Lexika weiden tn Zahlung genommen.

vrr ^/voA^ a -er«Nr^ -/^r 7b-o6r ^H? «er'/SF - r /c>c>

F . A . Blockhaus - Leipzig L 1

Ich bitte um unverbindliche und kostenlose Zusendung des reichbebilderten Probeheftes 28
und Mitteilung über die setzt noch bestehenden Bezugserleichterungen bei der An¬

schaffung des „ Großen Brockbaus " .
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Wenn zielbewußt in dieser Richtung weiter¬
gearbeitet wird , so wird ein Betrieb dem anderen
folgen und somit die Möglichkeit geschaffen wer¬
den , den deutschen Arbeitsmenschen in allen Be¬
trieben in unserer Weltanschauung zu formen und
u festigen . Bisher nicht erkannte Kräfte werden
rei und dem Ganzen nutzbar gemacht werden.

Ein Jahr Arbeit liegt hinter uns . Wir werden
auch im kommenden Jahr zweifellos ein weiteres
Stück vorwärtskommen.

Schaffungeines rarifcegistecs
Das Reichsarbeitsmimsterium bereitet gegen¬

wärtig die Schaffung eines umfassenden Tarif-
registers vor . Zurzeit besteht insofern ein Mangel,
als von den als Tarifordnungen weitergeltenden
alten Tarifverträgen in dem schon bestehenden
Tarifregister nur die enthalten sind, die für all¬
gemeinverbindlich erklärt waren . Ueber die zahl¬
reichen als Tarifordnungen weitergeltenden nicht
allgemeinverbindlichen Tarifverträge ist dagegen
eine sichere Uebersicht weder beim Reichsarbeits¬
minister noch bei den Treuhändern der Arbeit
vorhanden . Dazu kommt , daß — von den bereits

ausdrücklich außer Kraft gesetzten Werktarifen
abgesehen — eine größere Anzahl der formell
noch fortgeltenden alten Tarifverträge durch die
neuere Entwicklung überholt ist und praktisch
kaum noch Bedeutung hat . Zur Schaffung klarer
Verhältniße durch ausdrückliche Außerkraftsetzung
dieser überholten Tarife werden vorerst bei den
Treuhändern der Arbeit Verzeichnisse aufgestellt,
in die die als Tarifordnungen weitergeltenden
Tarifverträge nur insoweit aufgenommen werden,
als sie praktisch heute noch angewandt werden
und für deren Aufrechterhaltung ein wirkliches
Bedürfnis noch besteht.

Dieses Tarifregister wird insofern besondere
Bedeutung erlangen , als der Reichsarbeits¬
minister nach Abschluß des Registers eine Ver¬
ordnung zum AOE . erlassen wird , die besagt,
daß alle bisher noch als Tarifordnungen weiter¬
geltenden Tarifverträge außer Kraft treten,
wenn sie nicht in das Verzeichnis beim Treu¬
händer der Arbeit — bzw., soweit es sich um
Reichstarife handelt , in das Verzeichnis beim
Reichsarbeitsminister — aufgenommen sind. Die
Entscheidung über die Aufnähme der weitergel¬
tenden Tarifverträge in das Verzeichnis ist dem
Treuhänder vorbehalten.

Krisenfest durch vodenständigkeit
planvolle Vurchfüstrung des Siedlungsproblems schafft gesunde verliiiltnlffe

Der größte Teil unseres Volkes hat keine Be¬
ziehung zum Boden mehr . Das ist eine Tatsache,
die es im wesentlichen mitverschuldet hat , daß das
deutsche Volk in der vergangenen Epoche des libe¬
ralen Kapitalismus so unfrei , heimatlos und
wirtschaftlich abhängig geworden ist. Der natio¬
nalsozialistische Staat hat das vollauf erkannt
und sieht es daher als seine nächst dringliche Auf¬
gabe an , durch ein großzügiges Siedlungswerk
unser Volk soweit wie möglich wieder bodengebun-
den zu machen , sobald die vordringlichen Aufgaben
der Sicherung der Freiheit nach außen (Wehr¬
hoheit , Nahrungs - und Rohstoffstcherung usw .)
erfüllt sind. Ganz davon abgesehen , daß die
dringliche Siedlunqs - und Wohnyngsbeschaffung
ein nicht zu entbehrender Faktor für die weitere
Belebung unseres Wirtschaftslebens darstellt . —
der Bedarf an Wohnungen wird jetzt schon auf
1,5 Millionen geschätzt, wozu jährlich noch etwa
300 909 bis 400 000 Wohnungen hinzukommen —
so ist es ohne allen Zweifel , daß die Kleinsied¬
lung eins der wirksamsten Mittel überhaupt ist,
bei den Eesamtoerhältnissen der Wirtschaft die
Lebenshaltung der einzelnen Fa¬
milie  merklich zu bessern, ohne die so notwendige
Lohnstabilität zu stören.

Darüber ist nicht mehr zu streiten : die Sied¬
lung hat den großen Borzug . daß sie nicht nur
besttzbildend ist, sondern auch ganz beträchtlich zu
zusätzlichem Einkommen durch die Bodennutzung
und Kleinviehhaltüng führt . Das verschafft dem
Kleinsiedler ein erhebliches Mehr an Einkommen,
was ihn krisenfest gegen wirtschaftliche Konjunk¬
turen macht . Dieses Mehr reicht nach einer Dar¬
stellung des Saarindustriellen Röchling unter gün¬
stigen Bedingungen ohne weiteres aus , damit
Miete und Amortisation zu decken. Was es im
übrigen für die gesamte Ernährung unseres Vol¬
kes ausmacht , wenn jeder Siedler sein Gemüse
selbst zieht und .Kartoffeln anbaut , und wenn nur
jeder zweite Siedler im Jahre ein Schwein mästet
und eine Ziege hält , das ist im einzelnen gar nicht
auszudeuten . Gewiß können wir unsere Ernäh¬
rung in den wichtigsten Nahrungsmitteln durch
den deutschen Bauer sicherstellen : aber ebenso ge¬
wiß ist es , daß eine breite KleinsisdlersHicht unsere
Versorgung mit Fett , Milch , Gemüse , Obst usw.,
die bisher noch nicht aus eigener Scholle gesichert
werden konnte , ganz erheblich erweitert.

Die Entagrarisisrung ist in der früheren Zeit
zu weit fortgeschritten . Bei der Volkszählung von
1933 hatten wir in der Tat nur noch rund 13,6
Millionen Menschen in Land - und Forstwirtschaft
tätig . Die Zahl zeigt uns deutlich , wie wenig das
deutsche Volk noch bodenverbunden ist, und es ist
daher nötig , mit diesem ungesunden Zustand zu
brechen . Eine Möglichkeit ist die , daß man durch
Seßhaftmachung möglichst vieler Familien durch
Kleinsiedlungen wieder allmählich zu gesunderen
und natürlicheren Verhältnißen kommt. Wollen
wir unser Volk einigermaßen krisenfest nach innen
und außen machen , dann ist es nach Röchling not¬

wendig , daß wir in den nächsten zehn Jahren
mindestens fünf Millionen Kleinsiedlungen er¬
richten . Für ihn gibt es keinen Landmangel , bzw.
didser kann in der Nähe der Städte durch Her¬
anziehung der Waldbe stände  aus¬
reichend besorgt werden . Fünf Millionen Klein¬
siedlungen erfordern etwa 500 000 Hektar Wald.
Die zu opfernden Waldbestände könnten durch
Aufforstung ersetzt werden , wofür insgesamt noch
1,4 Millionen Hektar Oedland und anderes nicht
genutztes Land zur Verfügung stehen.

Das eine steht jedenfalls fest, der Kleinsiedlung
kommt eine entscheidende Bedeutung in der deut¬
schen Volkswirtschaft zu. Allein schon die bevölke¬
rungspolitischen Erwägungen wären Grund ge¬
nug , die Kleinsiedlung so zu beschleunigen , wie es
im Eesanftrahmen der deutschen Volkswirtschaft
eben möglich ist. Was der Nationalsozialismus
vor allen Dingen jetzt schon erreicht hat , das ist
eine allgemeine Gesundung der Gssamtverhält-
nisse, die es auch der privaten Vauwirtschast wie¬
der ermöglichen , auch ohne staatliche Hilfe rentabel
zu bauen . Allerdings ist die magere Kapitalver¬
sorgung sicherlich auch in der Zukunft stark hinder¬
lich. Wichtig ist vor allen Dingen , daß sehr bald
die Schwierigkeiten des mangelnden
Realkredits  behoben werden : auch klafft noch
die Kreditlücke durch das ungelöste Problem der
zweiten Hypothek . Die staatliche Hilfe wird eben¬
falls bei der Größe der Ausgaben in der Zukunft
nicht zu entbehren sein.

Unter den großen Siedlungsvorhaben verdient
das Siedlungswerk der DAF.  besonders
erwähnt zu werden . Erfreulicherweise gelingt es
in der letzten Zeit immer mehr , die Industrie-
kreise für die Seßhaftmachung ihrer Stamm¬
arbeiterschaft zu gewinnen . In diesem Zusammen¬
hang ist das Vorgehen eines Unternehmens im
Westen in der Erstellung von Facharbeitersiedlun¬
gen besonders lobenswert . Die Firma stellt den
Boden kostenlos zur Verfügung . Jede Siedlung
erhält 700 Quadratmeter Garten . Da die Ar¬
beiter kein Eigenkapital besitzen, geht die Finan¬
zierung so vor sich, daß ein Kreditinstitnt 60 v. H.
der Bäusumme durch die erste Hypothek aufbringt,
die zweite Hypothek in Höhe von 40 v. H. stellt
das Werk selbst zu einem Zinssatz von nur 3 v. H.
(Es hat selbst dafür einen höheren Zinssatz zu
zahlen .) Durch die Verwendung von Ve-
triebsüberschüssen  ermöglicht die Firma
also die Errichtung von mustergültigen Fach¬
arbeitersiedlungen . Der monatliche Aufwand für
den einzelnen Siedler beträgt nur rund 28^- RM.

Das Beispiel soll nur zeigen , daß es bei gutem
Willen genügend Mittel und Wege gibt , um auf
dem Gebiete vorwärtszukommen . Die plan¬
volle Durchführung des gesamten
Siedlungsproblems  ist nur ein Willens¬
problem . Das Ziel ist gegeben : ein würdiges
Keim für jeden schaffenden Volksgenossen.
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Festgeschcnkefür den Herrn
Zigarrenhaus
Aug. Huhs

Bahnhosstratze, Ecke Breitenweg

Spezialität : Julika -Brasil.
Preiswerte Wcihnachtskisten
großer Auswahl

Julius Kalbhenn
Schllssclkorb5—8

in

Weihnachtskistchenin allen Preis !.,
alle Markenzigarettcn i.bcst.Oual .bei

H. Kükelhahn
Brückenstr. 8, Ecke Osterstratze und
Kaiscrstratzc48

Weihnachtspiäsentkistchen in allen
Grützen, sowie alle Rauchwaren in
bester Qualität im Zigarrenhaus

K. Nöpke
Hohwisch51

I OSI ^ KIOK I

Weihnachtskästchenin allen Preis¬
lagen nur in bester Qualität vom

Zigarrenhaus
F. C. F. Starke

Vor dem Stcintor II

Weihnachtszigarren in gr. Auswahl
kaust man am besten im

ZigarrenhausK. Stein
Vor dem Steintor 228

Grotze Auswahl in Sumatra - und
Brasilzigarrcn i.Geschenk-Packungen
erster Firmen

I .D.Weber, Kautabaksabrik gegr. 1876
L-rkauksstclle: Pclzcrstratze 52

Wcihnachtszigarrcn in bester Quali¬
tät in allen Preislagen im

ZigarrenhausM. Wunderwald
Baumwollbörse. Marktstratze 18

Geschmackvolle Geschenkpackungenbei
reichhaltiger Auswahl und bester
Qualität finden Sie im Zigarrenhaus

M. Tscheslog
Remberti-Kirchhos 1—S

Weihnachtspiäsentkistchenin großer
Auswahl sowie sämtl. Rauchwaren
in bester Qualität im

ZigarrenhausWalter
Bor dem Stcintor 138

Das „Leistungsprinzip" in die Wer.
bung übertragen , heißt, sich der Klein-

anzeige bedienen!

und für 0pa
die Zigarre

1 1V/1i _ i. L

Weihnachtskistchenin bester Quali¬
tät und in allen Grützen bei

L. Dittmar
Waller Heerstraße 141,
Ecke Waller Ring

Spielwaren und Zigarren in Ge¬
schenkpackungenbei

Ad . Frenkel
Pastorcnwcg 42

Weihnachtskistchenin bester Quali¬
tät und in allen Preislagen bei

Fr .Grevensleben
Brcmcrhavcncr Strotze 84

Wcihnachtszigarren in grotzer Aus¬
wahl kauft man am besten von

A . Bruns
Gröpelingcr Heerstraße 383

Die besten Weihnachtsgeschenkefür
Vater , Sohn und Bruder bleiben
immer noch die guten Zigarren,
beste Markenzigarettcn , Tabake, sowie
echte Bruhcrc -Pscifcn

F. H. H a s c m a n n, Wcrftstratzc 21

Gute OualitStszigarrcn bei

Zigarren -Dormer
Schwachhauscr Heerstraße 14

I Î OOk ^ ss >
Als Weihnachtsangcbindc die gute
Zigarre für den Vater im

Zigarrenhaus Christmann , Hcmmst.75a

Billige Bezugsquelle f. d, Raucher,
von der Fabrik zum Verbraucher.
Präsentkistchcn i. sämtl. Preislagen

Konrad Nottmann
Zigarrensabrik , Admiralstraße 156

Das beste Weihnachtsgeschenk sür
unseren Vaddi ist immer noch eine
gute Zigarre

Frau Wilken
Fürther Straße 78/72

r VV ^ SI^ I
Weihnachtskistchen in allen Preis¬
lagen, alle Markenzigarettcn in
bester Qualität bei

Carl Börries
iltbrcmcr Str . 541h Ecke Hansastr.

Auch in diesem Jahre Wcihnachts¬
zigarrcn ,. d. alten guten Qual . bei

K. Tscheslog,  Llohdstraßc 123
Faulcnstr . 55, Lindcnhofstraße 2»,
Herrlichkeit 8

Weihnachtsgeschenkei. all. Preis !, u.
bester Qual . liefert Zigarrcngcschäst

Frau Danncnbcrg , Utbremcr Str . 178

Weihnachtskistcheni. all. Gr .. sowie
allcTabakswarcn übest. Qual . liefert

E. Schil ling , Woltmcrshauscrst . 128

Geschenkpackungenin all.Preislagen
Zigarrenhaus
Karl Kadow

Woltmershauser Straße 186»

8 Î OSIAOI I-
Zigarren in bester Qualität und in ,
allen Preislagen als Weihnächte- >
geschcnkliefert ?

D. Allerheiligen »
Brückcnstratze 63 ,

Auch in diesem Jahre Wcihnachts¬
zigarrcn in der alten guten
Qualität bei

Claus Dahnken
Kornstraße 28

Weihnachtspräscntkistchcn in allen
Preislagen , sowie alle Rauchwaren
in bester Qualität

Hunold
Hohentorstratzc 78

Weihnachtskistchen in allen Preis¬
lagen, sowie alle Tabakartikcl in
bester Güte

Friedr. Lemke
Pappclstraßc 127

k'in stets pass. Weihnachtsgeschenk
sind Zigarren , bine reich: Ailswcch-
in Geschenkpackungenfinden Sie bc'

Vl-nienwrstcinwcg 584 Tc! 58 -8
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Las mit Vorbedacht hingesetzte Fragezeichen
unserer Ileberschrift werden wir — wie zu hoffen
steht — in Kürze fallen lassen können und durch
«inen Punkt ersetzen. Die Gänge sind da!

Es ist notwendig , daß wir uns die ungewöhnlich
dramatischen Vorgänge  in Erinnerung
rufen , die sich um die Comthurei  abgespielt
haben und die ihr Ende fanden im Jahre 1532,
also in der Reformation , als der letzte Comthur
Rudolph von Barde wisch  von der toben¬
den Volksmenge mit sieben seiner Knechte ge¬
tötet  wurde . Storck  schreibt darüber im Jahre
1822 in seinen „Ansichten der Freien Hansestadt
Bremen " u. a . :

„Da Rudolph von Vardewisch , ein Mann von
schuldlosem Lebenswandel , der geringeren Bür¬
gerschaft aber aus anderen Ursachen verhaßt , sich
weigerte , sein Recht an seine Besitzungen , die an
die Weide grenzten , zu beweisen , so wurde , viel¬
leicht mit Grund , verbreitet , daß in seinen Hän¬
den die wahre Urkunde sei, welche die Grenze der
Weide bestimme . Der Rat lud ihn deshalb vor,
und als er , früher gewarnt , daß ihm aufgelauert
werde , seinen Hof nicht verliest sondern , statt selbst

kommen, Mutter und Schwester schickte, um den
Willen der Bürgerschaft zu erfahren , wollte der
rasende Pöbel fort , ihn mit Gewalt  zu holen.
Umsonst versprach der Rat , ihn durch zwei Glieder
aus seiner Mitte augenblicklich zu beschicken. Die
Bürger liefen nach Haus , ergriffen Spieße , Helle-
barden und Büchsen, und drangen in des Com-
thurs Haus ein.

AIs Dardewisch erkannte , worauf es abgesehen
war , und er in seinem Hause nicht Schutz gegen
die Gewalt zu finden hoffen durfte , rettete
er sich eilends mit sieben seiner
Leute auf die zur Comthurei gehö¬
rige Heil . - Geist - Kirche und nahm
zwei Laden mit Papieren und Sil¬
be rgerät mit hinauf.  Der Aufforderung
des Rats , daß er sich in den Schutz des Rats be¬
geben möchte, glaubte er nicht Folge zu leisten
dürfen . Zum Unglück warf einer der Seinigen,
ob durch Hufall oder absichtlich ist unbekannt,
einen Stern  unter die tobende Menge und traf
den Ratsherrn , der nun , durch augenblicklichen

Eifer hingerissen , ausrief : „Tut Euer
Bestes !"

Somit war das Losungswort selbst aus dem
Munde desjenigen , der den Aufruhr dämpfen und
den Unglücklichen reiten sollte , gegeben . Als der
Comthur das wütende Getümmel der Menge unter
sich wogen sah , welche in die Kirche zu dringen
suchte, als er ihr Wutgeschrei hörte , als aus allen
Fenstern benachbarter Häuser Mordgewehre auf
An zielten , trat er oben unter dem Dach auf einen
Erker vor , blickte traurig auf das tobende Volk,
erhob die Hände flehend , wollte Litten , daß sie
doch sein und der Seinen Leben schonen möchten!

-Da schoß einer aus dem Haufen nach ihm , und
dieser Schuß war gleichsam das Signal , das den
Wahnsinn zu unaufhaltsamer Raserei weckte. Der
Comthur sah nun , daß alles verloren war , und
empfahl sein« Seele Gott.

Da wurde von neun Uhr morgens bis zwei Uhr
nachmittags dieKirchegestürmt . . . Immer
dichter wurde das Gedränge , immer wilder raste
der Aufruhr , der Rat selbst hatte Ursache, das
Schlimmste zu fürchten , und ging , man kann den¬
ken mit welcher Bekümmernis , auseinander . Viele
Stimmen hatten laut genug geäußert , der Rat
sei ja selbst schuld an dem Unglück,
warum habe er nicht früher die Kla¬
gen der Armen gehört.  Indessen war es
zwölf Uhr mittags geworden . AIs die Menge sah,
daß sie mit ihren Geräten nichts ausrichten konn¬
te », — als der Comthur und seine Leute nun,
da alles verloren schien, ihr Leben teuer ver¬
kauften , — als schon mehrere Bürger durch Schie¬
ßen und Strinwürfe getötet , andere verwundet
waren : da wurden zwei Kart Launen  her¬
beigeholt ; da wurde des Rats Büchsenmeister,
Franz Renner , gezwungen , sie auf den Turm zu
richten , in welchem, wie man glaubte , der Com-
thur sich befände ; da standen sie um den Vüchsea-
meister und drohten ihm Böses , wenn er den
Turm nicht träfe ' und als ein Teil des Turmes
niederstürzte , da hallte wildes Freudengeschrei in
den Einsturz.

Umsonst drang der Jammerruf um Gnade aus
dem Turm . Umsonst streckte der Ritter , der nun
schaudernd auf der schmalen Bahn , die Zeit und
Ewigkeit trennt , wankte , umsonst streckten die
Seinigen flehentlich die Hände empor , umsonst
wurde durch einen Hut auf der Stange angedeu¬
tet , daß er sich ergeben  wolle . Mit Leitern er¬
stiegen die Wütenden den Erker und drangen
zum Fenster hinein . Zweimal sank der Comthur

vor Johann Kremer nieder , bat um Gotteswillen,
man möge sein Leben schonen , er
wolle der Stadt tausend Gulden
schenken.  Kremer rief dies dem Volke zu und
äußerte , daß man ihn dafür wohl leben lassen
könne. Als er dem ängstlich Harrenden verkündete,
daß sein Anerbieten nicht angenommen sei, sank
dieser abermals nieder und versprach ihm tau¬
send Gulden , der Stadt aber sein ganzes
Vermögen . Auch dieses fand beim
Volk kein Gehör.  Da trat Kremer auf den
Verzweifelnden ein und stieß ihm die Par¬
tisane durch die Brust.  Mit ihm wurden
fünf der Seinigen ermordet  und durch
eine Dachluke hinab auf den Kirchhof geworfen.

Nun wurde die Comthurei ausge¬
plündert,  Fenster und Kisten und Kasten zer¬
schlagen, Vorräte geraubt oder vernichtet , die
Nacht durch in dem Keller getrunken , und sinn¬
los von Wut und Trunkenheit sprachen schon
einige davon , wie sie sich in drei Haufen verteilen
und den Pfaffen , dem Rat , den Prädikanten
ebenso tun wollten , wie sie dem Comthur getan;
da schlichen sich, um dem Wahnsinn die Nahrung
zu rauben , wohlgesinnte Bürger in den Keller,
zogen die Krahnen aus den Fässern und ließen
die Getränke auslaufen . . ."

. . . Wenn wir die Storcksche Niederschrift bei
Licht betrachten , ergibt sie eine durchaus ein¬
seitige Färbung.  Wir wollen darüber nicht
rechten . Zum mindesten aber muß dieser beispiel¬
lose Aufruhr im Volk seine genauen Ursachen ge¬
habt haben und machte sich in dieser Form Luft.
Wenn wir nun hinzunehmen , daß die vielen U n -
zuträglich leiten,  die die Stadt mit den
Deutschrittern auszufechten gehabt hatte , unbe¬
dingt zu Zorn und Gegenwehr führen müßten,
begreifen wir auch den Ernst der Lage.  Es
hat da manche Dinge zu vertuschen gegeben —
und leider haben die Nachfahren sie immer sorg¬
fältig vertuscht gehalten , über die etwas näher
Bescheid zu wissen uns heute nicht unlieb wäre.
Jene innere Abwehr , von gewissen Tatsachen zu
reden , die aber wirklich  waren , mag auch zu
dem Entschluß geführt haben , daß man später¬
hin das von uns behauptete und nunmehr zu be¬
weisende Vorhandensein des Eänge-
.systems  künstlich zu verschleiern  trachtete
und zu einem entscheidenden Zeitpunkt vor über
lüg Jahren biszu einer nahezu völligen Vernich¬
tung brachte . Wie bereits in unseren bisherigen

Veröffentlichungen angeben , stoßen wir allerorten
auf ältere und jüngere , sehr gründliche Vermaue-
rungen , über deren Zeitpunkt genaue Angaben
meist nicht aufzufinden sind. Und zwar hat MHN
sich, wie unsere Erfahrung lehrt , mit einer ge¬
radezu ungeheuerlichen Mühe befleißigt , so viel
an Schutt und Dreck, als nur irgend herbeizu¬
schaffen war , in die Zugänge hineinzuwerfen —
und es ist heute ein tolles Stück Arbeit , das wie¬
der zu beseitigen.

Eine in den „Jugendblättern zur Beförderung
geistiger und sittlicher Bildung " im Jahre 1854

veröffentlichte Angabe besagt , mit einer gewissen
Bestätigung für unsere Bemühungen , folgendes
(eine Nachprüfung der aufgeworfenen Fragen
wird zum gegebenen Zeitpunkt erfolgen ) :

„Der alte , größere , sogenannte Bleikeller
(im Dom ) liegt nach der Ostseite unter dem
Chöre , und alles spricht dafür , daß es ehemals,
in der katholischen Zeit , eine zur Abhaltung klei¬
ner Gottesdienste gebrauchte Kapelle (Krypta)
gewesen sei. Es bot dieselbe , auf steinerne feste
Pfeiler gestützt, einen weiten Raum . Zu diesem
unterirdischen Gewölbe führten vormals zwei
Türen , die eine von der Südseite , die andere von
der Nordseite , und man stieg durch letztere , welche
unter der steinernen Lhortreppe sich befand , aus
einer ziemlich steilen hölzernen Treppe in das¬
selbe hinab (die Treppe liegt heute noch an der¬
selben Stelle ) .

Bei Oeffnung der Tür strömte dem Besuchen¬
den sogleich eine kalte trockene Zugluft entgegen,
die ihren Zustrom durch die nur mit Eisenstüben
vergitterten , nach dem sogenannten Domhof be-
legenen Fenster erhielt . Früher befanden
sich in diesem Keller zwei Gänge , die
indessen schon seit undenklichen
Zeiten verschüttet oder zu Grabge¬
wölben benutzt , 1828 vermauert
w -urden.  Der eine führte nach der Wohnung
des Erzbischofs , dem Palatio , dem jetzigen Stadt¬
hause , der andere nach dem an der Südseite der
Kirche belegenen Klostorhofe ."

Aber ernstlich zugegriffen hat niemand . Etwa
weil es Arbeit  macht , ungeheure sogar ? Liebe
Zeit . , . Wir denken heute anders darüber . —
Die erwähnte Veröffentlichung aus dem Jahre
1854 ist uns deswegen wichtig , weil auf sie nun
eine Zeugenaussage folgt , die uns zuging : daß
er vor etlichen Jahren , als der alte Künstler¬
verein noch stand , von dort aus in einen Gang
hineingekommen wäre , der bis zum Hause Oster-
torstraße 35 führte . „Wir sind viele Treppen her-
unteAegangen . Dann befindet sich dort ein Raum,
ein Saal , an beiden Seiten steinerne Bänke , —
dann gehen wieder viele Stufen hinunter , bis
man in den Gang gelangt . Auf dem halben Weg
nach Ostertor Haus 35 befindet sich ein Gitter,
über welches wir als Jungens hinweggeklettert
sind. Ein Gang nach der Weser ist bei der Wirt¬
schaft Wulfers in der Marterburg eingefallen ."

Kernpunkt Comthurei!  Wir haben
oft genug betont , daß wir hier am ausgiebigsten
suchen, mit vereinten Kräften . Im Verließ,
dem sonderbaren kleinen Gemäuer geheimnis¬
vollster Art , das zwischen Kirche und Deutsch¬
ritterhaus liegt , kommen wir gegenwärtig nicht
weiter . Wir sind sehr tief und weit vorgestoßen,
möchten aber nicht unter den Fundamenten hin¬
durch. Die Steine sind teilweise so weich, daß
man sie mit der Hand abbröckeln kann . Aber daß
die Stelle entsprechende Bedeutung hat , will uns
nicht aus dem Sinn . Zudem ergibt sich ein ab¬
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sonderlicher Zusammenhang mit Gegenüber . Da¬
von wird weiter unten die Rede sein.

Die geradezu rührende Einsatzfreudigkeit , die
uns durch Ernst Fricke jr . zuteil wird , der seit
fünfzehn Jahren in der Comthurei seine Arbeits¬
räume hat und von je dringlichstes Interesse be¬
saß für die Merkwürdigkeiten dieses Hauses , ließ
uns u. a. auch auf «ine Besonderheit aufmerksam
werden . Nämlich in dem neueren Tonnengewölbe,
das parallel mit der Kirche liegt , ist, angelehnt
an den dicksten Pfeiler , ein mit Schutt zu¬
geworfener Schacht,  von außen verkleidet
mit Steinplatten und dann übermalt und auch
getüncht . Sein Alter läßt sich nicht genau sagen.
Dieser Schacht findet oberhalb des Hauses eine
äußerst eigenartig anmutende Fortsetzung.
Schornstein ist er fraglos nicht ge¬
wesen (vielleicht ein ausgehöhlter Seitenpfeiler
der Kirche !) , aber man hat ihn dann später viel¬
leicht als eine Art Aufzug oder auch als Kühl¬
schrank benützt in der Zeit , als der Oberbau der
Comthurei Pastorenhaus war . Bis zum Fuß¬
boden des Oberbaues ist er also verschüttet . Die
Frickesche Mutmaßung bedeutete uns , daß wir
hier ansetzen möchten. Und mit vereinten Kräften
sind wir mit dem Beauftragten der Besitzerin des
Hauses , Alfred Niestedt,  der uns unermüdlich
zur Seite steht , nächtlicherweile aus Werk gegan¬
gen . Wir können überhaupt meist nur nachts
arbeiten , einmal aus praktischen Gründen , und
zweitens , weil es die unbedingte Genauigkeit
der Geräusche , auf die wir zu achten haben , besser
erkennen läßt . Freilich ist das zuweilen auch
etwas unheimlich . . .

Wir schlugen den Schacht an . Er enthält Bau¬
schutt älteren Datums und Gartenerde . Es fin¬
den sich darin eine ganze Menge Scherben
und Sonstiges . Scherben , die noch der Unter¬
suchung bedürfen . Jedenfalls erwecken sie den An¬
schein, als ob es bemalte  Stücke wären , mit¬
hin zerstörte bunte Kirchenscheiben.
Aber das mag täuschen . Wir wissen es noch nicht.
— Plötzlich , nach stundenlangem Bohren,
ergab sich unterwärts eine Höhlung.
Die Brechstange sackte ab . — Ja , was nun ? Auf¬
regung in den Knochen , galt es zu überlegen,
ob' der ganze Schacht erst ausgeräumt werden
müsse, ehe wir weiter könnten , oder ob . . .

Nun ja, . mutig dran ! Eine Höhlung gebohrt!
Der Schutt trägt und läßt sich ganz gut unter¬
wühlen . Jetzt den Kopf hinein in die Oeffnung,
tief , tief . . . Daß bloß der Kram von oben nicht
nachstürzt in diesem Augenblick . . .

Dumpfe Luft ! Dreck, Schutt - die Lampe
zielt ins Ungewisse . Ein Gewölbe , wahr¬
haftig!  Seine obere Rundung ist deutlich zu
bestimmen ! Es muß also möglich sein, vom Fuß¬
boden des Tonnengewölbes aus , in dem wir uns
befinden , vorzudringen , ohne den Schacht in An¬
spruch zu nehmen . Das ist dann leicht.

Den ersten Eewölbestein zu lösen , ist schwer.
Die anderen hat man eher frei . Eine Leiter ist
auch zufällig in der Nähe . Die Oeffnung ist bald
groß genug . Ableuchten , gründlich ! Muffig riecht
es . Außer dem Schutt scheint das Gewölbe leer
zu sein. Es ist auch nicht sonderlich tief , aber es
sieht aus wie ein Stück Gang.

Die nähere Untersuchung ergibt , daß die Sei-
tenwände sehr alt sind, das tragende Gewölbe
hingegen später aufgesetzt sein muß . Die Steine
starren von Schmutz und Ueberwucherungen man¬
nigfacher Art . Sie haben auch Unterbrechungen.
In die Löcher hat sich Schmutz eingesetzt. Er steht
aus wie Torf . Der Boden hat Sand . Ein Durch¬
stoßen durch die Löcher ergibt Bauschutt und Sand
auf allen Seiten . An den Schacht selbst und den
ihm bis ins Gewölbe hinein entquellenden Bau¬
schutt kann man noch nicht heran . Dahinter muß
etwas sein, — denn dahinter liegt der bewußte
unglaublich dicke Pfeiler oberhalb . Der Schacht
bzw . das gefundene Gewölbe bedarf also doch der
gründlichen Ausräumung.

Tags darauf gibt es erst eine Enttäuschung . Die
Baupolizei,  die uns in jeder auch noch so
kleinen Zweifelsfrage auf das gründlichste berät,
erklärte lakonisch, daß wir uns zweifelsohne in
einer Dunggrube befänden . — Verflucht und zu¬
genäht . . . 2a , das stimmt ! Zum mindesten ist
dieses Stück Gemäuer , das wie ein Gang  aus¬
sieht, zeitweise hierfür benutzt worden . Daher auch
die zugeschwemmten Seitenlöcher . Die Beschaffen¬
heit des Gewölbes an sich aber deutet auf andere
Bedeutung hin.

Nahezu gleichzeitig damit gelang uns ein an¬
derer , allerdings wesentlich wichtigerer
Fund,  offenbar in engstem Zusammenhang mit
der Comthurei . Es wurde oben schon angedeutet.
Und zwar wurden wir darauf aufmerksam gemacht,
daß im Hause O st e r t o r st r a ß e 3 4 . wo sich der
Zigarrenladen von Eilers  befindet , im Keller
ein verborgenes Gewölbe sein solle, — wie ja

überhaupt die ganze Osterkorsge»
gend nur so wimmelt von unent deck¬
ten Gemäuern!  Und zwar besagte die uns
zugegangene Mitteilung , daß vor vielen Jahr¬
zehnten der Onkel des Ladeninhabers ein unheim¬
liches Verließ unter seinem Keller fand , darin
habe er beim Absteigen einmenschltchesEe-
rippe  gesehen (wie er vermutete ) , angekettet an
einen Pfahl und die Kette um den Hals geschmie¬
det . — Auf unsere Bitte , hier nachsuchen zu dür¬
fen , wurde uns von der Hausbesitzerin in liebens¬
würdigster Weise die Zustimmung erteilt , wie¬
wohl sie selbst Zweifel zu hegen schien. Zu sehen
war in den hier vorhandenen Kellern nichts . Ein¬
zig an einer Stelle ergab sich eine ganz alt«
Treppe , über der stch heute ein winziges Fenster
zur Marterburg hin befindet . Klopftöne ließen
den Schluß zu, daß hier ein Eingang zu suchen
wäre . Da wir mit einem energischen Zugriff Nicht
zögerten , schlugen wir , wiederum nächtlicherweile,
die Bodenplatten auf und stießen sofort auf das
fragliche Gewölbe , zu unserer eigenen Ueber-
raschung . Freilich ist es bis an den Rand voll
Dreck, — obenauf Asche, dann unbestimmbarer
Sand und zerbrochene Steine.

Es war ungemein schwierig , hier erst einmal
einen Einblick zu gewinnen . Die obere Gewölbe-
rundung war außerordentlich dick und ungewöhn¬
lich schwer zu durchdringen , und es war schwie¬
rig , da überhaupt anzusetzen , weil sich nirgends
erkennen ließ , wo stch denn nun der eingeworfene
Schutt endlich absenkt und wohin sich der Hohl-
raum erstreckt. In stundenlanger Mühe gelang es
dann endlich , soweit das Gewölbe aufzubrechen,
daß man , in verzweifelt angestrengter Lage , den
Kopf hineinstecken und eine nähere Beobachtung
vornehmen konnte.

Es wäre nun ja ganz schön gewesen , das er¬
wähnte Gespenst da gleich vorzufinden . Man hat
ihm ein etwas kümmerliches Grab bereitet . Der
mühsame Einblick läßt erkennen , daß es sich um
einsehrgroßesGewölbe  handelt , das auch
eine starke Lampe nicht ableuchtet , — in dem sich
aber mindestens fünfzig Fuder Bauschutt be¬
finden ! Die Decke ist fabelhaft erhalten . Die
Längeerstrecktsich in Richtung Tom-
thurei und ein Ende  ist , wie gesagt , nicht
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abzusehen  vorläufig . So hineinzukriechen hat
keinen Sinn . Man muß da gründlicher sein . Zur
Ostertorstraße hin stürzt es in mächtige Tiefe ab.

Wir werden das uns wichtig erscheinende Ge¬
wölbe , das sich den Klopftönen nach im Neben-
hause , also unmittelbar gegenüber der
Comthurei , fortsetzt  und — stimmt un¬
sere Mutmaßung — dann auf unser so überaus
merkwürdiges Verließin  der Comthurei stieße,
ausräumen und freilegen.

Es mag des weiteren nicht unwichtig sein, daß
unter den zahllosen Zuschriften außerordentlich
zuverlässiger Art , die uns erreichen und die wir
nicht alle mit besonderem Lobe bedenken können,
wiewohl sie uns so sehr helfen , weiter zu kommen,
auch eine befindet , die bedeutsam in ganz be¬
sonderer Weise ist. Denn sie besagt : „Zuletzt ist
wohl zur Zeit der Niederlegunq des Hurrelbsrges
an Stelle des jetzigen Polizeihaufes in weiteren
Kreisen über diese alten Anlagen gesprochen
worden . Alte Maurer und Wallardeiter erzählten,
die vom Hurrelberg ausgehenden Zuwege seien
nun alle verschüttet und es werde wohl niemand
mehr in den alten Gängen verloren gehen . Man
habe unter dem Wall entlang weit
gehen können , bis zum Doventor , und
in anderen Richtungen , — aber die
Ausgänge am Doventor seien in den
siebziger Jahren zugemauert und
verdeckt worden , nachdem drei Wall¬
arbeiter verschwunden und nicht
wiedergekehrt seien !"

Was mag da wohl noch zutage kommen !?
—ek.
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Loisl brummte Zustimmung . Wir stiegen wei¬
ter , an einem blauschrmmernden Firnfeld entlang
und durch ein unwirsch umeinandergewürfeltes
Felsenmeer.

Plötzlich hielt der Loisl inne , hob die Nase wie
ein Spürhund und schnupperte : „A Wetter !"

Ich sah mich um . „Teufel ja !" entfuhr mir 's.
Denn was sich nun am Himmel aufrollte , näher¬
kam und jetzt schon den Norden des Gebirges in
eine flirrende Dämmerung hüllte , war wirklich
ein Wetter.

Wir zögerten nicht. Ohne einen Blick für den
Felsen , um dessentwillen wir aufgebrochen waren,
kehrten wir um . Der Wolkenvorhang zog sich zu¬
sammen wie von einer Hand gezurrt und ver¬
schleierte die fernen Gipfel . Wir rannten , aber
die Kälte drang durch unsere Kleider als seien es
nur Lappen.

Wir hielten an . Die Dunkelheit hatte sich aus¬
gebreitet , der Sturm ritz Schneeschwaden , gelbe,
flatternde Tücher an uns vorüber . Wir bückten
uns . Und sahen dabei , datz Blitze steil in die
Felswände unter uns fuhren.

„Was nun ? " brüllte ich dem Loisl ins Ohr.
Er hob die Schultern — sein eisgrauer Bart

wippte hilflos im Sturm — er wußte es nicht.
Mit Mühe erreichten wir eine Felsspalte . Wir

drängten uns zwischen die feuchten , eisigen Wände
und warteten . Was sollten wir tun?

Wir haben lange dagestanden ; haben gefroren,
haben uns in Bewegung gehalten , so gut es ging,
und uns schließlich nur noch einer am andern ge¬
wärmt.

Kabelkran- aufLbteüung 2l

Das Gespenst in den Wolken
Im Batzenhäusl zu Innsbruck saßen die streit¬

barsten Bergsteiger Tirols friedfertig um den run¬
den Tisch. Der Tabaksrauch hing unter der Decke,
griesgrämig wie ein Winterhimmel mit Schnee¬
wolken . Da endlich hob sich aus dem vielfältigen
Eemurmel , das den Raum erfüllte , die klingende
Stimme des Skilehrers Vinzenz von Platen:

„Lacht nicht ! Ich sage euch, das Gebirge hat
eine Seele !"

„Albernheit !" brummte der norddeutsche Dok¬
tor . „Steine — und Seele !"

Platen beachtete den Einwurf nicht . „Und sogar
mehr, " sagte er , „diese Seele macht sich uns ver¬
ständlich , indem sie uns teilnehmen läßt an ihrem
Glück und ihrer Erschütterung ."

„Und wie wollen Sie das beweisen ?" fragte
der Doktor nachsichtig.

..So !"
Platen griff in die Tasche seiner ledernen Berg-

brachteHose und brachte ein schmales Stück Stein zutage.
„Das ist Tonalit, " sagte er . „Ich habe das Stück
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vom Adamello mitgebracht und trage es bei mir,
um mich immer jenes furchtbaren Erlebnisses zu
erinnern , von dem ich jetzt erzählen will . —

Ich hatte im Kriege an der ehemaligen öster¬
reichisch-italienischen Grenze gekämpft , und zwar
im Gebiet der Adamellogruppe . Da ich das Be¬
dürfnis hatte , wieder einmal die alten Plätze zu
sehen, die Stellungen , die Berge , in denen wir
bluteten , trieb ich mich im September des letzten
Jahres mit dem Söldener Loisl langsam durchs
Ortlergebirge und griff schließlich die Adamello¬
gruppe an.

Einige Tage später saßen wir dreitausend
Meter hoch in der Hütte und dachten , die Welt
läge uns zu Füßen . Wer den Söldener Loisl
kennt , der weiß , daß ich eigentlich allein war;
denn ich habe in all den Jahren nie mehr als
drei zusammenhängende Worte von ihm gehört.
Und diese Einsamkeit wollte ich gerade.

Ich sagte schon, wir saßen in der Hütte . Nicht
weit davon erhob sich eine Felsnadel , ein Berg,
der nicht einmal einen Namen hatte und doch in
seiner Form und der kupfernen Farbe seines Ge¬
steins sonderbar reizvoll erschien. Und da ritt mich
der Teufel , daß ich noch am Nachmittag dieses
sonnigen Spätsommertages aufstand und sagte:
„Komm , Loisl , woll 'n mal auf den Grat da ."

Der Loisl grunzte — er war solche Einfälle von
mir gewöhnt.

Wir nahmen nur eben Steigeisen . Eispickel und
Seil , schmissen Lampe und Verbandszeug in den
Rucksackund kümmerten uns wenig um Proviant,
Kompaß und andere Dinge . .

Der Weg war rauh ; bald fielen die Felsen zur
Rechten , bald .zur Linken ab . Als Loisl sich west-.
wärts wandte , um die Nadel zu umgehen und
von Süden her anzugreifen , schien mir das zu um¬
ständlich , und ich kommandierte : „Loisl ! Wir neh¬
men den Berg von Norden , der Umweg ehrt ihn
zu sehr."

Es dauerte viele qualvolle Stunden . Unver¬
mindert tobte das Wetter , brach Felsen zu Brei,
löste Steinlawinen und biß sich in den Schränken
fest. Endlich ging die grauenhafte Nacht zu Ende.
Gegen fünf Uhr früh lichtete sich das Gewölk.
2m Westen hing noch immer Nebel am Himmel,
im Osten aber zuckte das Morgenrot auf , blutig,
dunkel und unheimlich . Und dann tauchte die
Sonne aus den verschneiten Bergen.

Wir verliehen frierend und erschöpft die Fels¬
spalte . Langsam tappten wir durch den Schnee,
ungewiß noch, welcher Weg der richtige wäre . .
Schritt um Schritt kamen wir voran . Plötzlich,
am Bug eines breiten Felsens , verhielten wir
gebannt.

War es ein Gespenst, das uns begegnete , ein
Geist , der aus den Wolken stieg ? Wir sahen ein¬
ander fassungslos an.

Auf der westlichen Wolkenwand stand der Schat¬
ten eines Menschen , riesengroß über den hellen
Himmel gestreckt und von einem wunderlichen
Glorienschein umkränzt : der Rumpf schmal, eher
nur eine Wirbelsäule ; breit das Haupt , als be¬
decke es ein Stahlhelm ; und weit nach Norden
wegweisend ein Arm.

Wir schwiegen. Endlich löste sich der Bann , der
bleiern auf uns lastete , und Loisl fragte heiser:
„Da hinunter ? "

„Ja , da hinunter ?" fragte ich zurück.
Er antwortete nicht . Offensichtlich hatte er den

Weg nach Süden nehmen wollen — lenkte das
Wolkenbild uns nach Norden?

Loisl war ratlos . Der Jahrzehnte in den Ber¬
gen heimisch war , brach unter der Wucht der
Vision zusammen . Und ich? — Ich vergaß alles
rundher , vergaß und folgte demütig der Rich¬
tung des ausgestreckten Schattenarmes.

Wir waren keine hundert Schritte weit gekom¬
men , geduckt noch unter dem lähmenden Schreck,
da brach hinter uns ein Krachen und Prasseln
los , als stürze der Berg zusammen.

Wir fuhren herum . Der Fels , den wir eben
hinter uns gelassen hatten , wankte.

Wir standen starr und keuchten doch dabei . Da
löste sich das Gestein und stürzte schreiend, wie
mit Menschengeschrei , über den Slldhang ins Tal
hinab . Staubgewölk dampfte über dem Ort der
Katastrophe . Und nachdem die Steinmassen tau¬
sendfältig zerspellt waren , breitete sich ein großes,
bedrückendes -Schweigen über dem Gebirge aus.

Was weiter geschah? — Nichts ! — Das Wol-
kengespenst war verflogen . Und der Fels , den das
Wetter zum Wanken gebracht hatte , war über
eben den Weg niedergebrochen , den wir ohne die
weisende Mahnung des geheimnisvollen Schattens
gegangen wären ." —

Die Runde schwiegt Der Tabaksqualm war un¬
durchdringlich geworden . Leise fragte der Dok¬
tor : „Und Sie haben sich das — na, " er schluckte,
Vielleicht wollte er „Wunder " sagen , „das Er¬
eignis nicht erklären können ? "

„Doch!" sagte Platen mit einer rätselhaften
und ungewohnten Weichheit in der Stimme . „ Es
ist alles mit rechten Dingen zugegangen : die Ge¬
stalt am Himmel war ein sogenanntes „Brocken¬
gespenst" gewesen . Da der Adamellostock Kriegs¬
gebiet war , lagen hier und da auch Soldaten¬
gräber . Aus einem dieser Gräber hatte ein Kreuz
gestanden , nur mit einem Arm noch, und die
Spitze mit dem Stahlhelm des Toten bedeckt. Als
bei aufgehender Sonne der Schatten dieses Grab¬
mals tausendfach vergrößert auf die westliche Ne¬
belwand geworfen worden war , hatten wir ihn
als den wegweisenden Geist erkannt ."

„Sonderbar , wirklich sehr sonderbar !" brummte
der Doktor.

„Nicht sonderbar , Doktor !" erwiderte Platen.
„Ich habe seit jeher geglaubt , daß die Berge eine
Seele haben . Nur das bewegt mich : ist es nicht
schicksalgewollt, daß gerade ein Toter des großen
Krieges seine lebenden Kameraden vor dem Tode
bewahrt hat ? " Ortest Düllnsr.

Oben im Lauenburgischen liegt an der Nordsee-
küste ein kleines Fischerdorf . Im letzten Häuschen
wohnte seit langen Jahren ein alter Herr , den
die Leute , wenn sie ihn gerade mal trafen , reipekt-
voll mit „Herr Admiral " begrüßten . Ein Son¬
derling war 's , der den Nachbarn aus dem Wege
ging jahraus , jahrein . Nur die Watten hatten s
ihm angetan mit ihrer weiten Einsamkeit . Die
sollten ihn auch behalten . Just heute kehrte er
nicht wieder zurück. Erst die Flut brachte ihn aus
feste Land . ,

Mag sein, daß es ein Unglücksfall ist. Immer¬
hin : Keiner kannte die Gezeiten besser als er.
Aber da ihn bald der Rasen des kleinen Wald¬
friedhofes deckt, mag seine Geschichte ruhig erzählt
sein.

- — Ausreisebereit schaukelte der Kreuzer
auf der Reede . Soeben war der Kommandant mit
letzter Instruktion von Land gekommen und stand
auf der Kommandobrücke , indes die Gig noch am
Fallreep schaukelte. An der Persenning warteten
die Matrosen auf das Kommando „Anker auf " —,
da plötzlich stürzte aus - der Vefehlszentrale der
Wachthabende herauf -und meldete , kreideweiß i-m
Gesicht: „Kabelbrand auf Abteilung 21!"

Die paar Offiziere auf der Brücke starrten em«
ander an . In diesem Augenblick dachten alle mit¬
einander das gleiche. Abteilung 21 lag unter der
Munitionskammer . - Und mit Ekrasit auf heißen
Stahlplatten ist nicht zu spaßen.

Doch wozu liegt A 21 unter der Wasserlinie und
hat ein Außenventil ? Keine drei Sekunden sind
vergangen , da befiehlt der Kommandant : „Außen¬
ventil auf !"

Der wachthabende Offizier preßte die Antwort
zwischen schmalen Lippen heraus : „Am Senk-
ventil — unter A 21 — der erste Ingenieur -- -"

Genau unter A 21 lag nämlich das Sen -kventil.
Es konnt« nur durch einen schmalen Schacht er¬
reicht werden , in dem der kontrollierende In¬
genieur oben steckte. Und wurde A 21 unter Was¬
ser gesetzt, mußte er dran glauben - - —

Der Kommandant fuhr sich über die feuchte
Stirn — schloß für Sekunden die heiß werdenden
Augen - Vor acht Tagen hatte der In¬
genieur erst gefreit — beim Himmel — es siel
schwer — aber hier einer — ein einziger — und
dort siebenhundert Mann — siebenhundert wie-
gen schwerer als einer —

„Dicht die Schotten — Außenventil auf !" Kaum
war seine Stimme zu vernehmen —

Schon stand der Wachthabende am elektrischen
Schaltbrett . Zwei Hebel klinkten herum : „Schot,
ten dicht. Fluten auf A 21 !" Dem jungen Offi.
zier stieg es würgend in die Kehle —

Zwei Minuten darauf war A 21 abgesoffen und
der Brand im Keim erstickt. Der Vordtaucher
ging längsseits zu Wasser , dichtete von außen ab,
dann wurde die Kammer leergepumpt.

Offizierkorps und Besatzung standen in Trauer-
parade . wie man den Ingenieur unter der Kriegs¬
flagge aufbahrte . Für Sekun -dendauer lüftete der
Kommandant die Mütze . Den Vierzigjährigen
hatte noch nie jemand im schneeweißen Haar ge¬
sehen. Zwei Minuten hatten genügt.

Mit einem Zipfel des Flaggentuches spielte der
leichte Seewind . Als der Kommandant sich über
das stille Antlitz des Toten ,neigte , fiel eine Träne
aus seinem Auge . Eine nur . Aber die wog
schwer. Das letzte Mal hatte er geweint , da die
Mutter starb . Und damals trug er noch die Ka.
dettenbluse.

Mit einer Stunde Verspätung ging der Kreuzer
auf hohe See . Ohne den Kapitän . Kriegsgericht,
liches Verfahren hatte er gegen sich beantragt.
Das wurde abgelehnt . Statt dessen kam ein hoher
Orden . Den hat er nie getragen . Und sein Ab-
schiedsgesuch nahm er nicht zurück. Es ward ehren,
voll bewilligt . . Mit dem Rang eines Admirals
schied er aus der Marine.

Könnt ihr nun verstehen , warum er ein Ton.
derling wurde ? Nicht oft im Leben ist die Pflicht
so-schwer —. Lurt Kstsss .-Sysilksvbsrz.

Die Geschichte auf dem Schachbrett
Es waren einmal zwei Königreiche , und zwar

dort , wo heute die Grenze zwischen Persien und
Arabien ist. Ihre wahren Namen hat der Wind
verweht , wie ihre Länder und Städte der Sand
der Wüste.

Die Völker dieser Leiden Reiche waren ewig in
Fehde . Niemand hat je nach dem Warum gefragt.
Sie bekriegten sich, wo sie sich fanden : ihre Bauern
und Knechte, ihre Ritter und Mannen.

An dem Tag nun , an dem diese Geschichte ihren
Anfang nahm und auch ihr Ende hatte , stand ,hoch
über dem Land die Sonne , gelb und wie in
Schleier gehüllt , als wäre sie eingeschlossen in eine
seidene Ampel . ,Und schwer wie das Licht war auch
die Luft und voll Stille und .Besinnlichkeit.

Da sprach die Königin des Weißen Landes zu '
ihrem Diener zur Rechten : „Sage -meinen Rittern,
der König schläft. Ich habe Lust, vor die Stadt zu
ziehen . Die Stunden sind träge und/schwül und es
gelüstet mich nach der unendlichen Weite . Machet
frei den Weg ."

„Macht den Weg frei — macht den Weg frei,"
murmelte es vorne in den Reihen.

Da rückten die Bauern und Knechte schweb und
klohig einen Schritt vor und noch einen und blie¬
ben stehen . An ihnen vorbei setzten behende die
beiden Reiter und hielten im Freien . Hoben sich
im Sattel und sahen die Königin kommen.

Drüben im Schwarzen Land standen die Bauern
verstreut in den Feldern , als es von der Turm¬
wehr herunterscholl : „Königin Nakiyäh ist vor der
Stadt !" Königin Nakiyah , das heißt die Reine.

„Königin Nakiyah ist vor der Stadt ?" sagte
finster der schwarze König . „Wer ist mit ihr ?"

. „Alndil , der Gerechte, und Hakikah , der Ritter
der Wahrheit . Und sonst schlafen sie drüben ."

„Und wenn sie n i cht schlafen !" ruft da plötzlich
der König . Und stößt den Bauern , der vor ihm
steht , von sich. „Und wenn sie nicht schlafen —
allesamt ! Wir holen sie!" Und er sieht über seine
Vasallen hinweg , und sein Blick ist Feuer , und
Wille und Verderben.

Da geht ein tückischesSchreiten und Lauern von
Feld zu Feld ; kurz ducken sich die Reiter zum
Sprung und setzen vor . Nur die Läufer , den gel¬
ben Turban eng um den -Kopf gelegt , schießen wie
lebendige Pfeile davon.

Ein Bauer fällt . Ein zweiter , ein dritter ! Dort
stehen sie schon hart aneinander!

„Oh , Königin ! Kehrt um !" ruft ein Bauer . „Es
kommt zum Kampf !" Und er stellt sich, sein Leben
verachtend , schützend in den Weg.

Die Königin sieht es und wendet . Da hält einer
auf schwarzem Rotz. Das gilt ihr ! Einen Pferde-
sprung weit , will er mit dem Respekt eines Rit¬
ters eine Falle stellen . Doch die . Königin erkennt

Ein Wehrturm zur Linken — einer zur Rechten.
Phantastisch schnell!

Da sprengt Al adil zurück: „Die Konigin ist in
Gefahr !" Er setzt über zwei Felder : „Die Königin
ist in Gefahr !"

Das hört der König . Gefahr , das heißt für ihm
Vorwärts ! Und er tut einen Schritt . Da steht der
Feind an seiner Seite, -trotzig und drohend . Ein
Reiter wirft ihn nieder und opfert sich.
. „Oh , daß ich nicht wachsam war !" ruft der Kö-

wig.- „Schwarz ist das Verderben ! Königin , du
Sonne meines Herzens ! Ich komme !" .

„Schwarz ist der Sieg !" höhnt es drüben.
„Roch nicht !" brüllt es vom Turm . „Schach dem

König !"
„Heißt näher zu ihr !" lacht überlegen der

Schwarze und rückt einen Schritt nach rechts , indes
der lTurm überrannt wird.

Ueber dem Kampffeld ist es plötzlich still . Als
wäre das Schweigen vom Himmel gefallen . Das
trübe Licht der Sonne wird vergessen . Vergessen
wird alles ringsum . Es gibt kein Land unter den
Füßen , keine wehrhaften Mauern , keine Stadt da
rückwärts und nicht die Falken , die hoch oben wie

notGedanken kreisen . Es gibt nur einen Willen : hü¬
ben wie drüben : Sieg oder Vernichtung!

Wie im Zauber gebannt stehen die Kämpfer.
Fünf um den König und die Königin geschart,
ihrer neun aus dem Schwarzen Lande.

Eng aber ist das Verderben gezogen . Das nimmt
dem Heldentum die überlegene Ruhe . „ Für die
Königin das Leben !" ruft Al adil und sprengt an
den Feind . Wirft den Läufer zu Boden und fällt.

Da steht der große , schwarze Feind zwei Schritte
vor der Königin ! „Du List meine Gefangene ! Sieh
dich um !"

Und -sie sehen sich um . Alle ! Sieghaft die «jnsn,
finster die anderen . Und wieder liegt Schwaigen
über dem Land.

Da seufzte der König . Tief und bang . Undr »Shrtt
den Mut seiner letzten Getreuen ab . . .

Hier ist die Geschichte auf dem Schachbrett zu
Ende . Das sonnige Licht, das wie unter einer sei¬
denen Ampel leuchtet , wird Heller, und die Gedan¬
ken, die wie Falken schon so eng über die Felder
kreisten , rühren wieder ihre Schwingen und ziehen
über die Grenzen beider Länder dahin.
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die Gefahr und weicht zurück. Der Schwarze pa¬
riert ! Da fällt er, meuchlings von einem Läufer

Klipp s Kottee
getroffen , in den Sand.

Hoch und schwarz zieht es jetzt von drübennäher.
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(14. Fortsetzung)
Geheim!

An Herrn Fregattenkapitän Gustave Teste
Kommandant des Unterseeboots „Ganymed ".

Befehl Nr.  3
1. Der Dampfer „Robespierre " ist von der Ober¬

sten Marinebehörde gechartert und steht für die
Dauer der Unternehmung — längstens für acht
Wochen — als Hilfsschiff ab heut « zu Ihrer
Verfügung . Er fährt als englischer Dampfer
„Grosvenor " und behält diese Maske je nach
Bedarf bis zur Entlassung bei . Auf „Ganymed"
sind Name und Erkennungszeichen zu ent¬
fernen.

2. Das U-Boot hat die Aufgabe , einen amerika¬
nischen Dampfer , dessen Name Ihnen durch
„Robespierre " auf Grund einer OD-Nachricht
mitgeteilt wird , abzufangen . Der Dampfer ver¬
läßt voraussichtlich in der ersten Mai -woche
Newyork mit dem Ziel Southampton . Be¬
satzung und Passagiere sind auf „Robespierre"
überzufchiffen . die für die Bank von England
bestimmte Eoldladung ist auf „Ganymed " zu
bringen und der Dampfer zu versenken (Tor¬
pedoschuß freigestellt ) . Die Begegnung soll auf
einem Punkt erfolgen , der etwa auf der Hälfte
des Weges liegt.

3. Die Gefangenen sind nach der Insel Tristan
da Cunha zu überführen . „Ganymed " begleitet
den Transport . Eine OT -Station befindet sich
auf der Insel nicht. Etwaige dort angetroffene
seegehende Fahrzeuge sind außer Betrieb zu
setzen. Menschenleben sind zu schonen.

4. Nach Eintreffen beginnt „Robespierre " unver¬
züglich mit der Löschung der zusätzlichen Pro¬
viantvorräte und Ausriistungsgegenstände so¬
wie mit der Ausbootung der Gefangenen , die
damit freigelassen sind. Danach begeben sich
die Schiffe nach dem Süden der Insel , wo
„Ganymed " Brennstoff ausfüllt und die Mo¬
toren überholt . Nach Wiederherstellung der
Seefähigkeit beider Schiffe beginnt die Er¬
holungszeit für die Besatzungen , doch ist drei¬
stündige Bereitschaft anzuordnen.

Z. „Ganymed " geht mit Kapitän Ledebour und
dem Funker Marillac an Bord spätestens am
10. 6. nach dem in Befehl Nr . 1 erwähnten
Standort in See . der am 1. 7. zu erreichen ist.
Dort ist beiliegender Befehl Nr . 4 zu öffnen,
der nähere Anweisungen betr . Heimkehr ent¬
hält.

6. „Robespierre " geht unter Führung seines
I . Offiziers nach Bucnos Aires in See . jedoch
erst eine Woche nach dem Auslaufen von
„Ganymed ". Aus dem französischen General¬
konsulat in Vuenos Aires ist die Segelanwei¬
sung der Reederei in Empfang zu nehmen . Ab
diesem Zeitpunkt gilt das Schiff aus dem
Marinedienst entlassen.

7. Wird der amerikanische Eoldtransport bis zum
15,. 5. einschl. nicht angetroffen , so ist eine an¬
dere Aufgabe lt . beiliegendem Befehl Nr . 3 a
auszuführen , wodurch Befehl Nr . 4 hinfällig

' wird.

Paris , den 15. 4. 13 . . Der Marineminister

Nach Verlesung des Befehls war Oberleutnant
Curie nicht mehr zu halten . „Bravo !" rief -er
reichlich unmilitärisch und fuchtelte mit den Ar¬
men in der Luft herum . „Recht so! Mein Tip
war also richtig . Jawohl . Herr Stabsingenieur,
wir machen auf Handelsschiffe Jagd — mitten im
Frieden ! Was sagen Sie nun !"

„Sachte , mein Lieber . Haltung !" wies ihn der
Kommandant nachsichtig zurecht . „Von Schiffen
kann gar kein« Rede sein. Es handelt sich nur um
ein einziges , aber das werden wir uns freilich
nicht entgehen lassen , denke ich."

„Das walte Gott " , salbaderte Dr . Ronse.
„Aber das ist ja gewöhnliche Seeräuberei !" rief

der Stabsingenieur entsetzt aus.
„Nicht ganz " , erwiderte Teste , der über dem

klaren Befehl seinen scheinbaren Aerger von vor¬
hin überwunden hatte . „Oder besser gesagt : meinet¬
wegen ! Was ist denn der Kreuzerkrieg anderes?
Man nimmt sich, was man braucht und versenkt
Las Schiff oder bringt es als Prise ein . Haben
nicht die deutschen Ü-Boote viele Hunderte von
Handelsschiffen aller Art und Nationalität ver¬
nichtet ? Haben nicht ihre Kreuzer und Hilfs-
schiffe in allen möglichen Maskierungen ein
Schiff nach dem andern geno-nrmen ?"

„Das war im Krieg " , entgegnete Michard un¬
beirrt . „und neutrale Schiffe wurden nur in er-
klÄrtcn Sperrgebieten ohne Warnung abgeschossen.
Auf dem offenen Meere wurden sie nur genom¬
men . wenn sie Bannware mit sich führten ."

„Mag sein . aber auch das ist nicht ganz richtig.
Haben die Engländer etwa die Neutralitätsgren¬
zen respektiert , wenn sie eines deutschen Schiffes
habhaft werden konnten ? Haben sie nicht selbst
die Neutralen zur Hergäbe ihres Schiffsraumes
gezwungen ? Haben die Japaner sich um das
Völkerrecht gekümmert , als sie die russische Flotte
vor Port Arthur ohne Kriegserklärung über¬
fielen oder in Shanghai einrückten — „ritten im
Frieden — öder die Engländer , als sie vor Kopen¬
hagen die dänische Flotte in den Grund bohrten?
War etwa die Hungerblockade gegen das gesamte
deutsche Volk oder die Kontinentalsperre unseres
großen Napoleon eine Kriegshandlung , wie Sie
sie verstehen ? lln -d auf welche Weise haben die
Völker ihre Kolonien erworben ? Doch nicht etwa

durch einen gesitteten Feldzug nach vorheriger
feierlicher Kriegsansage , .sondern durch List,
Ueberfall , Raub . durch Faustrecht ! Und wie hat
die spanische Inquisition im Lande der Inka ge¬
wütet — sogar unter , dem Zeichen des Kreuzes.
Mein Himmel , wenn man nachdenkt , findet man
zahllose Beispiele . In diesem Licht besehen, wird
einem das . jetzige Vorgehen der Regierung voll¬
kommen verständlich ."

„Abgesehen hiervon " , ergänzte Lsdebour , „wir
haben ja Krieg ! Einen latenten Krieg . Sind
seit Jahren mitten drin . Einer gegen den andern.
Ein scheinbares Chaos und doch wohlorganisiert.
Andere Zeiten , andere Sitten . Die Methode rich¬
tet '-sich danach . Hier ist Gold die Bannware , gleich¬
gültig wem es gehört und wer der Empfänger ist."

„Wir sind doch keine Seeräuber " , fing Teste
wieder an , „auch keine wilde Soldateska . Wir sind
und bleiben disziplinierte Soldaten und handeln
als solche nach den Befehlen , die uns gegeben
werden ."

Der Stabsingenieur besah sich die Schriftstücke
und prüfte offenbar die Unterschriften . Teste und
Ladebour wechselten einen verstohlenen Blick.

„Sie zweifeln wohl ? " fragte Curie spöttisch.
„Angesichts dieser Unterschriften " , sagte Michard

langsam , indem er die Papiere von sich schob, „gibt
es natürlich keinen Zweifel und ebensowenig gegen
den klaren Wortlaut des Befehls . Aber wie will
man die Sache eigentlich verheimlichen ? Wer
garantiert dafür , daß die Leute ihr Leben lang
dicht halten ? Und die Gefangenen werden - eines
Tages in die Welt ' posaunen , was sie erlebt und
gesehen haben . Was geschieht dann mit uns?
Wird uns die Regierung decken?"

Teste atmete unhörbar erleichtert auf . Der kri¬
tische Augenblick war überwunden . Zweifel oder
gar Verdacht an der Echtheit der Befehle , einmal
ausgesprochen , hätten leicht um sich greifen kön¬
nen . und wer weiß . ob sich dann die Unternehmung
hätte durchführen lassen. Von der Haltung des
Leitenden Ingenieurs hing viel ab . darüber waren
sich die Organisatoren von Anfang an im klaren
gewesen , denn auf einem U-Boot besteht die Mehr¬
zahl der Leute aus technischem Personal , auf das
die Ingenieure großen Einfluß haben.

„Diese Einwände , Herr Stabsingenieur " . er¬
widerte Teste bereitwillig darauf eingehend , „sind
natürlich sehr beachtlich. Was speziell die Geheim¬
haltung angeht , so meine ich, daß sich die Re¬
gierung diese Frage selbst vorgelegt haben wird.
Es ist schließlich nicht unsere Sache , uns darüber
die Köpfe zu zerbrechen , was geschieht, wenn das
Geheimnis nicht gewahrt bleibt . Soviel steht na¬
türlich fest, daß ein Schwätzer wegen Verrats
militärischer Geheimnisse vor ein Kriegsgericht
gestellt wird . Daß die Passagiere , sobald sie der
Zivilisation zurückgegeben sind. die ganze Welt
mobilmachen werden , kann niemand verhindern.
Der Regierung scheint es ja auch nur darauf an¬
zukommen , daß sie eine Zeitlang , nämlich bis wir
geborgen sind, an einem weltverlassenen Ort fest¬
gehalten werden . Kapitän Lsdebour hat schon
geahnt , daß er Gäste an Bord bekommen würd«,
denn der Dampfer ist zur Aufnahme von Passa¬
gieren eingerichtet , und es ist technisch dafür Sorge
getragen , daß sie vollständig isoliert bleiben . W .e
wir aus dem Befehl entnehmen können, ist
„Robespierre " sogar in der Lage , sich zu mas¬
kieren . Sie sehen, wie vorsorglich das Ganze in¬
szeniert ist. Aus diesem Grunde brauchen wir uns
auch über unsere Zukunft keine grauen Haars
wachsen zu lassen . Ich nehme an , daß der nächst«
Befehl gewisse Andeutungen nach dieser Richtung
hin enthalten wird ."

„Runde Sache !" grinste Pelletier.
„Herzerfrischend !" rief Curie . „Jetzt weiß man

wieder , wozu man auf der Welt ist."
„Machen wir leicht" , erklärte Dr . Ronse mit

überwältigender Selbstverständlichkeit.
„Sagen Sie das nicht so laut " , warnte Teste.

„Man soll das Fell des Bären nicht verteilen , eh«
man ihn hat . So einfach , wie Sie sich das vor¬
stellen , Dr . Ronse , ist die Sache denn doch nicht-
Es müssen nämlich verschiedene Voraussetzungen
gegeben sein. Die erste ist. daß uns der Dampfer
überhaupt vor den Bug kommt. Zwar werden um
leinen Standort . Kurs . Fahrt durch sorgfältige
OT-Beobachtung wohl erhalten , aber bei diesigem
Wetter oder gar bei Nebel ist es durchaus möglich,
daß er ungesehen an uns vorbeiläuft.

(Fortsetzung folgt.)
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saß dichte Feuchtigkeit auf der Zeche und der kühle Wind
strich säuselnd um die klammen Glieder . Ich wartete ge¬
duldig auf das Anrollen der Karren , die zu beladen ich
beauftragt war . Wieder fesselten mich die Gedanken.
Hätte ich es nicht besser haben können in der Sterbt bei
den Verwandten , gegenüber der Nebenstelle Nord?
Nein ! Zum Teufel ! Ich schlug die Frage nieder . Warum
sollte ich nicht einmal arbeiten können, arbeiten wie
diese Kumpels hier?

„Jetzt mußt du schon anpacken!" Das Lächeln lag
wieder auf dem Gesicht des Jungen , der auf einmal ne¬
ben mir stand . Mit den kleinen Fingern knöpfte er mir
die Leinenbluse zu und sagte, ohne mich anzusehen:
„Glaubst du denn immer noch nicht, daß ich wirklich ein
Mädchen bin ?"

Wie ein schwarzer Diamant lenchtete ihr Auge auf.
Mit beiden Händen glitt sie über mein Haar und strich
mir eine Strähne aus der Stirne . Dann aber warf sie
rasch ihre Arme zurück und sah mich erschrockenan.
„Ich durfte nicht „Du " sagen, denn du gehörst nicht zu
uns ."

Am Horizont stieg die fahle Blässe des Morgens auf.
Eine kleine Lokomotive heulte über den Schienenstrang
und schob ein paar Wägelchen vor sich her . Bei diesem
Anblick fühlte ich etwas wie Stolz in meiner Brust auf¬
keimen. „Schau, " stieg ich das Mädchen an . „Die Kar¬
ren sind für mich bestimmt und damit gehör« ich zu euch,
zu dir . Bin ich jetzt ein Kumpel ?"

Sie schüttelte ihren Kopf unter der Burschenmütze.
„Nein ! Du wirst nie unter Tag fahren . Aber denk' nicht
darüber nach," bat sie. „Ich bin dieses Leben gewöhnt.
Deine Frist hier wird ja doch bald abgelaufen sein.
Dann bis du wieder ein Herr ."

Ehe ich ein weiteres Wort an sie richten konnte, war
st« enteilt . Ich starrte auf meine schwarze Montur , die

Draußen vor den Toren der Stadt ist die große
Weihnachtsausstellung . Spielwaren sind eingezogen,
eine bunte und tolle Gesellschaft aus allen Zeiten der
Geschichte und aller Herren Länder : Dornröschen und
Gulliver , der Rattenfänger von Hameln und der
Mann in der Kiste, Babys und Matronen , Indianer
und Neger , Giraffen und Hasen und noch viel mehr.
Sie in Frieden und Gemeinschaft zu halten , ist gewiß
nicht leicht. Um elf Uhr hat alles zur Ruhe zu gehen,
das MUndchen, den Schnabel oder das Maul zu
halten , je nachdem. Hausordnung muß sein. Aber
war sie ruhig , diese Rasselbande ? Eigentlich sollte
man es erwarten , denn täglich von zwei bis elf Uhr,
also neun Stunden lang , sich anstarren lassen von
vielen , vielen Besuchern, das macht müde. Sollte man
wenigstens meinen.

Statt dessen begann die ganze Gesellschaft vielmehr
erst nach elf Uhr richtig lebendig zu werden . Zuerst
waren es die Reise aus dem Thüringer Wald und die
neue Umgebung , die besprochen und erörtert werden
mußten . Man freute sich, daß man sich allerseits ge¬
sund wiedersah . Der eine oder der andere beklagte
sich über einen schlechten oder zugigen Platz auf der
Ausstellung.

Dann wurden die Besucher durchgenommen und
zwar nur die richtigen Besucher, die Kinder . Für die
anderen hatten die Herrschaften in ihrem lackierten
Staat natürlich gar kein Interesse . Die sonderbarsten
Urteile wurden laut . Die Puppen waren ohne Aus¬
nahmen begeistert , so schöne kleine Mädchen wie hier
hätten sie noch nie gesehen. Die Elise aus der Garten-
straße 43, erklärte eine stolze Puppendame , hätte sie
in ihr Herz geschlossen. Sie sei so artig und fein, daß
sie immer mit ihr zusammen sein möchte. Und die
Elfriede , Luise, Emilie , Ruth fielen die anderen im
Chor ein . Jede Puppe hatte schon ihren Liebling.
Sämtliche Babys indes erhoben ein Geschrei, das
alles übertönte . Sie hatten selbstverständlich auch
schon längst ihre kleinen Mütter entdeckt. Dazu heulten
die Hunde . Auch sie hatten schon ihren Herrn.

So ging es Nacht für Nacht, und jedesmal mehrten
sich die Stimmen , so daß schließlich kaum noch einer in
der ganzen Gesellschaft war , der noch nicht sein Herz
entdeckt hatte.

Da geschah etwas ganz Neues , geradezu Unerhörtes,
das wirklich ins Wunderbare ging . Auf dem „Baby-
Bus " hatte es angefangen . Es wurde gewispert und
getuschelt und klang höchst merkwürdig und geheimnis¬
voll . Ja , man muß sagen, es klang genau so wie eine
Verschwörung.

Und so war es denn auch. Es war eine regelrechte
Rebellion . Die Babys waren die Anstifter . Es ging
lange sehr leise bei ihnen zu, es wurde geflüstert und
von Ohr zu Ohr geraunt . Aber eines Nachts waren
sie soweit und schrien mutig im Chor:

Wir fahren nicht wieder nach Hause,
Wir bleiben immer hier.
Die Ilse , die Lotte , die Trude,
Sie alle lieben wir.
Wer macht nicht mit?
Wer hält nicht Schritt?

Darauf gab es einen riesigen Krach in der Halle.
Alles erhob seine Stimme und tobte durcheinander.
Stimmen der Mäßigung und Vernunft waren kaum
herauszuhören . Es gab nur ein Für oder ein Wider.

ich auf der Grube erhalten hatte , sah in den jungen Tag,
der am Himmel aufstieg und hinter der Zeche der
Grube Luzifer m die verschwimmende Räte des Mor¬
gens nach sich zog. Da raffte ich mich auf und schaufelte,
wie mir befohlen , Kohlenstaub in Karren , die soeben
zu dritt hintereinander auf den schmalen Schienen vor¬
geschoben wurden.

Sechs Wochen lang habe ich auf der Grub « Luzifer III
täglich Dutzende von Hunden mit Kohle beladen . Sechs
Wochen lang habe ich täglich einem Mädchen die Hände
gereicht und ihr gedankt, daß sie mir half , mein Brot
leichter zu verdienen . Ich habe die Schwere dieses un¬
gewohnten Daseins vergessen unter der Freundschaft
eines jungen Menschen, der mich die Arbeit tief achten
lehrte.

Hinter mir schloß sich das Tor der Grube Luzifer in.
Der Zug zur Nebenstelle Nord , dir mich zum letztenmal
aufnehmen sollte, stand bereits auf den Schienen . Eine
Viertelstunde hatte ich schon gewartet . Der Pfiff der
Maschine gellte über den Bahnhof und mahnte , daß es
an der Zeit . Ein Schmerz kroch plötzlich in mir empor,
eine Niedergeschlagenheit , wie sie mich befiel am ersten
Tage auf dem Gang zur Grube . Ich dachte an die Worte
des schmächtigenKerlchens : „Er wird es nur einen Tag
lang aushalten ."

Da klirrte die Sperre . Ein Mädchen stand an meiner
Seite , bleich und stumm. Die Hand , die sie mir reichte,
zitterte . An diesem Tage habe ich den schwarzen Dia¬
manten in ihren Augen vermißt.

Sie stand noch lange auf . den Schienen . Die Ferne
entriß sie mir.

Auf Luzifer III aber habe ich gelernt , als Arbeiter
unter Arbeitern zu schaffen. Ich habe gelernt , meinem
Leben Inhalt zu geben.

Schließlich -schichtete sich die ganze Gesellschaft in zwei
feindliche Lager , die sich bitterböse gegenüberstanden.

Die Hunde aller Arten , die Foxl , die Bellis , die
Dackel, hatten dem Plan . sogleich begeistert zugeheult.
Die wilden Tiere dagegen zogen sich knurrend und
fauchend zurück. Die Schiffe. Lastwagen . Eisenbahnen
und Schaukeln begannen zu schwanken. Alle Babys,
Puppen und Kinder waren sich einig und schrien immer
wieder ihren Vers im Thor . An die Spitze der Be¬
wegung stellte sich „Racker", ein Baby , das auf einem
Thron saß und Bein für Bein , Arm für Arm , Kopf
und Rumpf bewegen konnte. Nun hatte der Aufstand
seine Führung und konnte seinen Fortgang nehmen.

Sie fanden bald Zuzug . Gulliver mit seinem großen
Volk, der Rattenfänger von Hameln mit seiner Bande
und die ganz« Kirmesgesellschaft schlössensich ihnen an.
Der Führer der Gegenpartei war der Mann in der
Kiste mit seiner riesigen Nase, seinen schrecklichauf¬
gerissenen Augen und seinem buschigen Haar . Zu ihm
hielten die Indianer , Neger und andere wilde Völker.

„Was wollt ihr bei den Kindern ?" krächzte er.
„Bei ihnen sein und mit ihnen spielen !"
„Ach was , sie zanken sich gern und taugen nichts.

Man mutz sie erschreckenund von sich fernhalten , wie
ich es tue , damit sie Respekt lernen ."

„Nein ", erklang es im Chor , „nein , nein . nein !"
„Kinder sind grausam : Sie werfen euch in die Ecke,

kratzen euch die Augen aus , brechen euch die Arme ab ."
„Unsinn !" riefen die anderen . „Zu denen gehen

wir eben nicht. Die anderen haben uns gern . Die
sind freundlich zu uns ."

„Wers glaubt !" brummte er und verschwand in
seiner Kiste.

Dieses Gespräch wiederholte sich fast jede Nacht.
Aber von Nacht zu Nacht bröckelten mehr von seiner
Partei ab. Die Kinder , die in die Ausstellung kamen,
gewannen immer neue Freunde und Anhänger . Die
Vabypartei war natürlich rührig und knüpfte auch
nach draußen Verbindung an . Ihre Verbindungs¬
männer waren die Reiterlein Sie waren schon ein¬
mal heimlich entwischt und durch die Stadt galoppiert.
Daher kannten sie sich mit den Straßen aus . Jeden
Abend wurde nun fleißig geübt und exerziert , die Auf¬
stellung , der Abmarsch, die Richtung , die jeder Zug zu
nehmen hatte . Jeder mußte seinen Platz wissen, die
Adresse, wohin er sollte. Das wurde Abend für Abend
abgefragt . Dann sank schließlich die ganze Gesellschaft
hundemüde in tiefen Schlaf.

Was Wunder , daß die Spannung in der Ausstellung
von Tag zu Tag wuchs ! Und den Kindern ging es
genau so. Es war , als ob sie etwas ahnten oder gar
schon fühlten . So kam es, daß sich nach Schluß der
Ausstellung draußen jeden Abend noch Rudel von
Jungens und Mädeln vor der Halle herumtrieben und
spionierten , was die da drinnen wohl jetzt machten,
ob es vielleicht eine Ueberraschung oder gar ein rich¬
tiges Wunder geschähe. Es war der Sonntag vor dem
Fest, der dritte Abend . Die Ausstellung , die an diesem
Tag besonders gut besucht war , war schon seit einer
Stunde geschloffen. Aber ruhig war es da drinnen
in der Halle noch nicht geworden . Im Gegenteil . Es
rumorte und raunte , es polterte und krachte. Das
hatte die Jugend draußen natürlich sofort festgestellt.
Es mußte in der Halle etwas Besonderes los fein.
Plötzlich öffneten sich die großen Tore der Halle . Die
Reiter voran , bewegten sich lautlos lange Züge auf

backen um swSe Mmkvck
Der ehemalige deutsche Reichspostminister von Ste¬

phan verbrachte seine Ferienwochen in Ostpreußen und
Schlesien, wo er als ein eifriger Jäger bekannt war
Leider aber ließ er es, besonders bei den Treibjagden,
an der gebotenen Vorsicht fehlen.

Einmal begrüßte Stephan einen der Treiber , dessen
Gesicht ihm bekannt vorkam, mit den Worten : „Hallo,
guter Freund , wo habe ich Sie denn schon mal getrof¬
fen ?"

Da lachte der Treiber verschmitzt und wies init zarter
Handbewegung nach rückwärts : „Hier Exzellenz, hier !"

Nicht lange nach der Schlacht von Tannenberg kam
Hindenburg in ein masurisches Walddörschen , in dessen
Nähe er auf die Rehbockpirschging . Ein alter einheimi¬
scher Waldwürted begleitete ihn.

Als Hindenburg wieder fortrsiste/fragten die Dorf¬
leute den Waldwärter , wie denn der General eigentlich
ausgesehen habe . : . , ,

„Joa, " sprach der Alte freudig , „ganz so steht er ut,
wie up unser Kassestopple !" Da wußten alle .'Bescheid,
denn Kaffeetassen mit dem Hindenburgkopf besaßen sie
alle . . .

*
1

In Hessen kennt man eine Redensart , die etwa dem
Sprichwort „Wer zuletzt lacht, lacht am besten" ent¬
spricht. Da lebte einmal ein Forstrat , der während der
Jagd auf einen Raben schoß. Doch traf er nicht gut,
und der Rabe verlor nur ein Bein , worauf et sich mit
höhnischem Gekrächz in die Lüfte erhob.

Da drohte der Jäger mit der Faust und schrie dem
Flüchtling nach: „Wart nur , beim Setz« wird sich's
weise!"

*

Kaiser Friedrichm . empfing den General 0. K., der
schonzweimal Urlaub nach Afrika genommen hatte und
als großer Jäger verschrien war.

„Nun , mein Lieber, " fragte der Kaiser , „wieviel Lö¬
wen haben Sie denn diesmal geschossen?"

Der General , der in Wirklichkeit nicht die geringste
Neigung für Löwenjagden besaß, merkte den Spott und
entgegnete : „Keinen Majestät !"

„Aber Sie waren doch in Afrika ?"
„Jawohl , Majestät , aber die Löwen hatten gerade

Schonzeit !" *
Kaiser Wilhelm i . nahm an einer Jagd im Harz teil.

Am Abend hielt der Gastgeber eine Rede, in der er aus¬
führte , der Kaiser hätte dreißig Hirsche allein zur
Strecke gebracht.

Da lacht,- der greise Fürst : „Bei euch Harzern muß
es wohl nicht mit rechten Dingen zugehen ! Dreißig
Hirsche habe ich geschossen— und zwanzig Patronen
hatte ich nur !" '

den weiten Platz . Die Kinder waren basf vor Er¬
staunen , dann sammelten sie sich und näherten sich
langsam dem Zuge , der in immer größerer Breite
aus der Halle strömte.

Gerade wollten sich beide Züge treffen und mit
Jauchzen in die Arme fallen , denn die Freunde hüben
und drüben hatten sich schon lange erkannt , da erscholl
ein schrecklichesGetöse aus der Luft . Der ganze weite
Platz war in Finsternis gehüllt . Schaudernd und
zitternd wichen die Züge zurück. Als es wieder hell
wurde , stand Sankt Niklas in eigener Person zwischen
den Lagern . Er war durchaus nicht der freundliche
Mann wie sonst, sondern er funkelte vor Zorn und
war furchtbar anzuschauen.

„Was ist hier los ?" herrschte er die Züge zu beiden
Seiten an . Niemand antwortete . Niemand rührte
sich. Alles bebte vor Furcht und wäre am liebsten
in den Boden gesunken. In dieser Totenstille meldete
sich plötzlich einer , der Mann aus der Kiste. Er war
der Verräter und berichtete eilfertig und unterwürfig,
was hier vor sich ging.

„Aha ", brummte Sankt Niklas , „dich wollen wir erst
mal sicherstellen" , und steckte ihn , der jämmerlich um
Erbarmen flehte , in seinen ungeheuren Sack.

Die ganze Kinder - und Puppenbande schrie jubelnd
auf , aber nur einen Augenblick lang.

„Ruhe ", donnerte wieder die mächtige Stimme.
„Ihr " , zu den Kindern gewandt , „macht sofort , daß
ihr nach Hause kommt, sonst wird der Heiligabend ein
bitterböser Tag für euch."

„Und ihr , marsch an eure Plätze in der Halle ! Wißt
ihr nicht, daß heute erst der Sonntag vor Weihnachten
ist? Revolten dulde ich nicht-" Ganz still war es
weit und breit auf dem Platz . Zu Tode erschrocken,
standen die Kinder , die Reiter , die Puppen , die In¬
dianer und Elefanten.

Sankt Niklas ist aber ein guter Mann . Die Ver¬
schwörung in der Halle war ganz nach seinem Wunsch
und Willen . Nur den Uebereifer konnte er nicht
leiden . Als er sah, daß die Züge gehorsam umkehrten,
rief er mit lauter und freundlicher Stimme : „Hallo !"

Da bekamen sie Mut und blieben stehen.
„Am 24. Dezember komme ich wieder . Ich werde

selbst den Zug anführen , damit alles auch richtig
klappt . Und nun geht nach Hause, allesamt ."

Vorantreortlivb : Uvrnbaril Lvbmiüt , Bremen
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Eben hundert Jahre ist es her , als das erste deut¬
sche Dampfschiff die Fluten der Weser durchpflügte.
Wir dürfen mit Recht stolz darauf sein, daß es damals
bremischem Unternehmungsgeist vorbehalten war , durch
den Bau eines für den Flugverkehr bestimmten Rad¬
dampfers die Erfindung der Dampfmaschine für den
Schiffbau nutzbar zu machen. Inzwischen sind aus
dem einen und ersten deutschen Dampfschiff Hunderte
und Tausende geworden . Immer schönere, größere und
schnellere. Die Technik hat wie auf allen Gebieten so
auch in Handel und Schiffahrt ihren unaufhaltsamen
vorwärtsstürmenden Siegeslauf fortgesetzt. Längst ge¬
nügten die jahrhundertelang benutzten Anlegeplätze
zwischen der heutigen Eisenbahn - und Weserbrllcke für
die immer größer werdenden Ozeanriesen nicht mehr,
und vor den Toren unserer Stadt wurden weite
modern ausgestattete Hafenbecken angelegt . Den alten
Speicherwinden am Flußufer , die zu Zeiten der Hanse
so manche Last aus den Bäuchen hochbordiger Koggen
und Karamellen emporhievten , haben nun elektrische
Kräne die schwere Arbeit abgenommen . Der Ver¬
gangenheit gehören auch schon längst die Zeugen einer
späteren Epoche, die schneidigen Tabakklipper und
stolzen Vollschiffe an . Versunken ist im Wandel der
Zeit ebenso manch alt berühmter Name Bremer Handels¬
herren und Reeder . Ueberall sind neue Formen , neue
Begriffe und neue Namen an die Stelle der alten
getreten . Was besser, was schlechter? — Darüber
wollen wir hier nicht kleinlich rechten. Im Grunde
haben doch alle das gleiche Ziel verfolgt : nämlich
Bremens Handel groß und blühend zu machen, Bre¬
mens Ruf zu mehren und Bremens Wohlstand zu för¬
dern . Und dazu haben die alten Koggen , Klipper und
Vollschiffe nicht weniger beigetragen als unsere moder¬
nen Windhunde des Meeres , daran haben die alten
Speicher ebensogut mitgewirkt wie unsere neuzeit¬
lichen Hafenanlagen,

Es ist wohl klar , daß diese gewaltigen Verände¬
rungen unseres Hafengetriebes auch an den Menschen
oder, um in dem engeren Rahmen dieser . Schilderung
zu bleiben , an den Hafenarbeitern nicht spurlos vor¬
übergegangen sind. Ueberall traten Maschinen an die
Stelle der Menschen und schafften ganz andere Arbeits¬
und Lebensbedingungen . Bessere wollen wir ruhig
sagen, wenngleich sich auch der Neuzeit Mancher Man¬
gel nachweisen ließe. Und doch — bei näherem Zu¬
sehen müssen wir die überraschende Feststellung machen,
daß es gar manches, was wir eigentlich als Neuzeit-
liche Einrichtung anzusehen uns angewöhnt , haben,
schon in ähnlicher Form in längst vergangenen Zeiten
gegeben hat . Gewiß , unsere Vorväter kannten noch
keins der modernen technischen Hilfsmittel , deren wir
uns heute im Hafenbetrieb bedienen , aber es wäre
ein Irrtum , zu glauben , auch die organisatorische Zu¬
sammenfassung und die soziale Betreuung der Hafen¬
arbeiter sei eine verhältnismäßig neue „Erfindung ".
Nein , schon im 17. Jahrhundert und früher finden
wir Einrichtungen , die unseren heutigen Kranken-
und Sterbekassen , Unfallversicherungen , Arbeitslosen -,
Alters - und Hinterbliebenenfürsorge in den wesent¬
lichen Punkten gleich sind Schon damals gab es das,
was wir heute Fachschriften und Arbeitsämter nennen.

Wir hohen uns im Staatsarchiv einmal ein dickes
Aktenbllndel mit Dokumenten über die sogenannten
„Maskopsträger " geben lassen. Da findet sich unter
anderem auch eine alte Satzung der „Maskops -Brllder-
schaft" aus dem Jahre 1761, die «her, wie ein Vor¬
wort besagt, nur eine Neuauflage der schon an die
166 Jahre bestehenden „Vruderschafts -Beliebung " ist.
Wäre nicht die altertümliche Ausdrucksweise , so würde
man annehmen , es handelte sich um ein neuzeitliches
Arbeitsgesetz . Blättern wir einmal darin.

Zunächst müssen wir natürlich erst einmal erfahren,
daß sich hinter der Vezeichniptg Maskopsbrüder die
früheren Kornträger an der Schlachte verstecken. Die
Maskops -Brüderschaft war also damals so etwa die
Fachschaft Korntrüger unter den Hafenarbeitern.

Brüderschaften dieser Art gab es unzählige in Bre¬
men . Sie sollten wohl in der Hauptsache private
Sterbekassen sein, in denen sich meistens die Bürger
gleichen Berufes zusammenschlössen, um aus gemein¬
samer Kasse die Kosten für die damals üblichen pomp¬
haften Leichenbegängnisse ihrer Mitglieder zu bestrei-
ten und den Hinterbliebenen ein je nach dem Ver¬
mögensstande der Bruderschaft mehr oder weniger

hohes Sterbegeld zukommen zu lassen. So hatten sich
auch die Maskopsträger an der Schlachte zu einer
Bruderschaft zusammengeschlossen.

Nach Absatz 1 der Satzung „soll niemand aufge¬
nommen werden , er habe denn vorher zu Schiffe ge¬
fahren und wisse ein Fahrzeug zu verlegen , der anbei
ein hiesiger zugeschworener Bürger sey, von guter Auf¬
führung und Sitten , eines ehrlichen und redlichen
Namens ." In den nächsten Bestimmungen wird ge¬
sagt, daß niemand über 45 Jahre aufgenommen wer¬
den soll, wie hoch. der Sterbethaler bei einem Bruder,
einer Schwester oder einem Kinde sein soll, daß jeder
seinem Mitbruder bei der Bestattung folgen solle.
Vergessen ist auch nicht der Hinweis , daß die Neuauf¬
genommenen ihren Mitbriidern als Einstand eine
halbe Tonne Vieres zu ihrer Ergötzung spendieren
möchten und — den rauhen aber herzlichen Sitten
Rechnung tragend — daß sichein jeder — bei Strafe!
— auf den Zusammenkünften der Brüderschaft des
„überflüssigen Fressens , Saufens , Fluchens und Bal¬
gens zu enthalten habe. >

Aber nicht nur eine Sterbekasse wollte die Maskops-
Brüderschaft sein. Sie hatte sich noch eine ganze Reihe
weiterer Ziele gesteckt, wie wir beim Weiterblättern
feststellen können. Da bestimmt z. B , ein anderer Ab¬
satz, daß „von dem Gelde, außer dem was in die
Todtenlade kommt, zum gemeinschaftlichen Gebrauch
hinlänglich Stege , die an beiden Seiten mit eisernen
Bändern beschlagen, getheeret und mit Hammerjchlag
beworfen waren , angeschafft und von den Aelterleuten
in gute Obhut genommen werden sollten."

„Ein jeder Maskopsträger soll, wenn er nicht durch
Krankheit , Alter oder Abwesenheit von hier daran
verhindert ist, von Ostern bis Michael um 6, von
Michael bis Ostern um 7 Uhr des Morgens auf der
Schlachte beim Messehause sich einstellen , wo alsdann
von der ganzen Gesellschaft um die Arbeit gewürfelt
wird und diejenigen , welche die geringsten Augen
werfen , zuerst an die Arbeit gehen müssen." Vielleicht
eine etwas seltsame Arbeitsverteilung , die aber sicher
ihren Reiz gehabt hat und vor allem auch jede unge¬
rechte Bevorteilung ausschloß. Also gar nicht so
dumm . Doch hören wir weiter.

„Wer zu spät kommt soll des Tages keine ordent¬
liche Arbeit mehr erhalten . Ein jeder , der gespielet,
soll getreulich von früh bis des Abends bei seiner Ar¬
beit aushalten , damit die Bürger und Kaufleute we¬
gen Austragung ihres gehäuften Kornes nicht aufge¬
halten werden . So aber jemand von der Arbeit
weggeht , soll er den Tag kein Geld erhalten ."

Jedem Maskopsträger war es freigestellt , für ein

Jahr ohne Verlust seiner Rechte Schiffsdienste anzu¬
nehmen , doch durfte keiner um seines Vorteils willen
in Bremen selbst eine andere als die ihm von der
Bruderschaft zugeteilte Arbeit annehmen . Wer es den¬
noch tat , hatte seinen Verdienst an die Bruderschaft
abzuliefern.

Das am Tage verdiente Geld wurde jeden Abend
gleichmäßig von den Aelterleuten unter alle Brüder
verteilt.

Ein besonders schöner Zug des -kameradschaftlichen
Zusammenhalts zeigt die folgende Bestimmung : ,Me
Alten und Gebrechlichen sollen nicht aus der Gesell¬
schaft ausgeschlossen werden , damit sie auch ihren
Unterhalt haben : welches um- so viel mehr stattfindet,
wenn einer der Brüder bey der Arbeit durch Bre¬
chung eines Steges mit einem Sacke fallen sollte. Er
soll nicht nur seinen nothdürftigen Unterhalt , sondern
auch Geneskosten empfangen ."

Enthalten nicht sckom diese wenigen Auszüge fast
alle Grundsätze, die auch unseren heutigen Gesetzen
und sozialen Einrichtungen zugrunde liegen : gerechte
und gleichmäßige Arbeitsverteilung , einheitlicher
Lohn , Kranken - und Sterbeversicherung , Hinterbliebe-
nenfllrsorge und Unfallunterstützung?

Ein allgemein gültiger Tarif , der — bei Strafe ! —
von den Maskopsträgern ebenso gehalten werden
mußte , wie auch die Kaufleute daran gebunden waren,
macht den Beschluß, Darin sind sorgsam unterschieden:
Das Tragen von leichtem oder schwerem Korn , das
Arbeiten „aus einem Fahrzeug von unten herauf ",
dasselbe mit „Aufziehen" und das Umladen von einem
Schiff in das andere . Die außerhalb der Schlachte
belegenen Häuser waren „veraccordiert " und für das
Tragen dorthin konnte ein nach der Entfernung fest¬
gelegter Zuschlag gefordert werden

„Grau ist alle Theorie ", könnte man sagen, wenn
wir dann die anderen Dokumente unseres Akten-
biindels durchsehen. Neben dieser vorbildlich durch¬
dachten „Bruderschafts -Veliebung " liegen gleich noch
eine Reihe von Schriftstücken, die beweisen, daß die,
Durchführung einer Satzung auch damals nicht rei¬
bungslos vonstatten ging , trotzdem sie ordnungsmäßig
vom Rat anerkannt , genehmigt und unter staatlichen
Schutz gestellt war . Da finden wir Protokolle über
Unterschlagung von Lohngeldern durch den auszahlen¬
den Aeltermann und seine Bestrafung , Eerichtsakten
über Streitigkeiten wegen Fortnähme von Arbeit durch
die Kornträger an der Tiefer und ähnliches . Nun
wir dürfen trotz allem annehmen , daß diese Satzung
mehr Segen gestiftet hat , als die paar Verstöße
Schaden,

Eins wollen wir aus dieser kleinen Schilderung er¬
kennen, Mag auch das äußere Gesicht sich im Laufe
der Zeit noch so sehr ändern , immer wird es zwischen
Vorvätern und Nachkommen eine lebendige Brücke
geben : das gemeinsame Ziel . die gleichen Hoffnungen,
Sorgen und Kämpfe , "
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In seinem neue», der dentschenJugend gewidme¬
ten Buche „Die Wagenburg" erzählt Friedrich Eriese
vvn einem meeklcnburgischenPferdeknecht, der in der
Zeit der napolconische» Kriege nach Spanien ver¬
schlagen wird, bis er nach mancherlei wildeil und
erregenden Abenteuern mit seinen Pferden schließlich
doch wieder in die Heimat zurückkehrt. Ein Hohelied
der Treue ist dieser jung und alt begeisternde, schlicht
erzählte und vvn starker Spannung geladene Roman,
dem wir mit Erlaubnis des Albert-Langen/Georg-
Müller-Derlages in München den folgenden Abschnitt
entnehmen.

Nach einigen Tagen Talfahrt muhten sie noch einmal
in das Gebirge hinein.

Der Ausstieg begann langsam . Sie fühlten Hunger
und Müdigkeit nicht mehr , nicht die Qual der hinter
ihnen liegenden zeitlosen Märsche, niemand spürte noch
seine blutenden Füge . Sie hatten den Leib und alle
seine Bedürfnisse abgeworfen und waren nur noch
Gewohnheit , tauber und dumpfer Wille . Es ging
langsam , aber sie kamen vorwärts . Ein Haufe deut¬
scher Soldaten marschierte.

Dem Ende zu eilten sie. Sie trieben sich gegen¬
seitig an , sie achteten darauf , dah niemand zurückblieb.
Was den einen traf , traf jetzt alle . Die Hinfälligsten
setzten sie auf die Tiere und banden sie fest; und wer
an der Bergwand liegenbleiben wollte , den trieben
sie unter Flüchen und Zähneklappern vorwärts.

Sie hatten keine Hoffnung , keinen Trost , ihre
erstorbenen Sinne spielten ihnen kein Traumland mehr
vor , sie riefen im Schlaf nicht nach den Tälern der
Heimat , ihr inneres Auge war blind geworden . Nie¬
mand erinnerte den andern an das , was sie bei Be¬
ginn des Marsches erwartet kalten ; sie wollten vor¬
wärts.

Sie sahen Unwetter voraus und suchten einen ge¬
schützten Ort . So schoben sie sich an den Bergwänden

Ädventritornell
Von klutl , Solmuinuvn

Es sällt kein Tau , die Bäche sind gcsroren,
Die Sonne schläft, der Frost klirrt vor den Toren
Was spricht mein Herz narzissenhaft am Tage?
Nun Nacht auf Erden ohne ein Versöhnen,
Was singt es sanft berauscht von eignen Tönen
Wie eine Nachtigall in milder Klage?
Da alles fragt im forschenden Getriebe,
Bleibt ohne Worte meines Herzens Liebe,
Wie eines Kindes Glaube ohne Frage.
Trotz jener Last von ewiglichen Sünden
Hebt sich die schwere Schale aus den Gründen,
Dir Leichte senkt sich an der grohen Waage.
Und reicht hernieder mit gestreckten Armen
Das Wort im Fleisch, den Himmel im Erbarmen,
So süh, dah ich in meiner Zeit versage.

entlang , schritten durch kleine Rinnsale , die einmal
Wasser geführt hatten ; und wenn sie eine Schlucht
neben sich sahen, achteten sie auf jeden unsicheren Tritt.
Allmählich merkten sie, dah sie auf den Kamm der
Berge kamen.

Es gab eine wilde Sturmnacht , der sie auf den
Wegen , die hinter ihnen lagen , schwerlich hätten wider¬
stehen können ; aber sie hatten einen sicheren Platz ge¬
funden , schlugen Baumzweige herab und legten sie auf
den steinigen Boden . Hinter ihnen an den Hang
gelehnt stand ein Bergkirchlein.

Es war kalt , und sie froren . Holz gab es genug,
«berste konnten es nicht in Brand setzen; so gingen sie
in die Kirche, schleppten die umgeworfenen Stühle
und Teile des Altars heraus und machten ein Feuer.

Sie dachten nicht daran , was sie am nächsten Tag
erwarten würde . Einer meinte , dah es nun wohl
talwärts geh»; aber die Nacht war dunkel, sie hatten
keine Sicht in das vor ihnen liegende Land.

Sie stellten keine Wachen aus ; wie eine müde, zer¬
schlagene Herde lagen sie um den Eluthaufen herum.
Karl Johann stand auf , seine zerschossene Hüfte ließ
ihn nicht schlafen. Von einem überhängenden Stein
sickerte Wasser herab ; er rückte die Lumpen fort , das
Wasser tröpfelte in seine Hand , und er wusch das
wunde Fleisch. Er lieh es aber bald , er fror ohne¬
hin genug ; es war eisig kalt geworden , und die blu¬
tende Hüfte war so dürr , dah nicht viel Unheil ange¬
richtet werden konnt«.

Als er seine beiden Tiere suchte, sah er, dah sie
hinter eine Felswand gegangen waren . Mit weit-
gespreizten Beinen und hängendem Kopf stand der
Schläger da ; als Karl Johann neben ihm stand,
wiehert « er und schüttelte sich ächzend.

Der Wind fuhr in mächtigen , weitausholenden Zügen
durch den Berg , aber er kam nicht recht hindurch . Es
schien ihn immer wieder nach oben zu reihen , zu den
Kämmen . Da strich er dann in tiefen Stößen ent¬
lang , bis er wieder ein Tal , eine Bergbucht fand , in
die er hineinfallen und die er mit seinem Atem füllen
konnte.

Um Karl Johann war ein unaufhörliches Sausen,
nur hinter der Wand , die ihn deckt«, war es stille. Er
wußte nicht, wen es in dieser Nacht nicht schlafen lieh,
er konnte nichts erkennen , es war so dunkel , daß man
nur noch hörte . Der andere verschwand nach seitwärts
hin und blieb da lange , dann kam er wieder zurück
und strich so nahe an Karl Johann vorüber , daß sie
sich berührten.

Karl Johann merkte, dah nicht nur dieser eine
wach geworden und aufgestanden war , das ganze
Lager schien in einer sonderbaren Unruhe zu sein. So
blieb es auch, immer wieder war einer unterwegs,
der nicht wußte , wohin er wollte und was ihn trieb;
darüber ging die Nacht herum.

Gegen Morgen verzogen sich die Wolken , und der
Sturm schlief ein . Die Soldaten waren von ihrem
Lager aufgestanden . 2n ihren Bärten sah harter
Reif ; sie brachen ihn knisternd heraus.

Als die Sonne aufkam , sahen sie die Gegend unter
sich.

Einer sah sie zuerst. Er war vorausgegangen bis
dahin , wo die Bergwand plötzlich abfiel und den Blick
nach unten freigab . Er kam zurück, er taumelte , er
sprach nicht, aber er winkte einen andern heran , der
ging mit ihm. Noch einer folgte , er wollte wissen,
was da war , als er mit den beiden angekommen war,
muhten sie ihn festhalten . Sie liehen ihn an der
Steinwand nieder , aber er legte Kopf dagegen , und
dann schloß er die Augen eine Weile.

Alles war so, dah auch die andern aufmerksam wur¬
den. Sie gingen bis zum Ende der Bergwand und zu¬
letzt waren sie alle beieinander ; sie waren ja nicht
mehr viele . Sie hielten sich dicht zusammen, sie wa¬
ren eine Kameradschaft , von der auch jetzt einer den
andern brauchte.

Niemand von ihnen sprach, es gab nicht einmal
einen Ausruf . Sie setzten sich, stützten die Arme auf und
legten das Gesicht in die Hände . Sie freuten sich nicht,
sie erschraken nicht ; sie besahen nur , was da unter
ihren Füßen war.

Es war ein ganz sichtiger Morgen geworden . Drü¬
ben sahen sie blaue Berge , die in Hellem Dunst stan¬
den ; nach unten hin wurden sie undeutlicher , sie er¬
kannten aber Bäume und große Baumgruppen , und
noch weiter nach unten schien angebautes Land zu sein.

Auch nach rechts sahen sie Berge , die lagen in
dunklerem Blau , das Licht tras sie noch nicht ; aber

auch sie drohte » nicht, sie tasteten sichgleichsam weiter
vor , um auch in die Sonne gerückt zu werden . Es wa¬
ren Berge , keine Unheilklötze.

Hier und da über den Höhen sahen sie einen Vogel.
Es war kein Totenvogel , der gierig Heranstrich und
sein Aas suchte; er hob sich und senkte sich, er ver¬
schwand, er war wieder da , er flog herum , ihm war
auch wohl kalt geworden , nun wollte er die Nacht aus
den Federn schütteln , er schwebte, die Luft trug ihn.

Von den Berghalden mit ihren Bäumen und Baum¬
gruppen eingeschlossen lag eine Ebene ; kleine Höhen-
züge, fast zierlich ansteigend und ebenso wieder aus-
laufend , durchzogen sie. Freundlich lag das eben«
Land da ; es breitete sich aus , es legte sich an die
Halden hinan , es fürchtete sich nicht vor den Bergen.
Nach links hinüber wurde es immer noch weiter ; und
überall war es fruchtbar , es war überdacht von seinem
eigenen Segen , es zeigte ihn auch, niemand würde ihm
diesen Segen nehmen.

Die Soldaten sahen das Land . Sie knieten nicht
hin, sie beteten nicht ; sie hatten das Gesicht in die
Hand gelegt , den Arm aufgestützt und betrachteten,
was da vor ihren Augen hingemalt war.

Immer hatten sie eilen müssen; zwar waren immer
wieder Ruhetage dazwischen gewesen, und zuweilen
hätten sie mehr davon genommen , wenn sie nicht darin
gestört worden wären , aber dann war es doch immer
so eilig vorwärtsgegangen , wie ihre wunden Füße
und ihre zerstörten Leiber es zugelassen hatten.

Nun hatten sie Zeit . Das Lager war nicht ge¬
sichert, und ihr Körper war von allen Martern dieser
endlosen Märsche fast ertaubt , aber sie eilten sichnicht,
keiner trieb den andern . Sie sahen, sie staunten nicht,
sie nahmen auf , ihre Augen gingen herum.

Es war ein Bild , was sie sahen, es lebte auch nur
erst, wie Bilder leben , nicht anders . Es gehörte nicht
ihnen , aber sie durften es besehen, und niemand rückte
es fort.

Ihre Füße gingen drüben an den Berghalden , ihr
Gesicht wurde von Vaumzweigen gestreift , und über
sich sahen sie den Vogel , der sich tragen lieh . Es war
alles sehr wirklich, und doch beschäftigten sie sich noch
nicht so damit ; es war zur Betrachtung da , ausgebrei¬
tet nur erst für ihre Augen , es war eine Schau.

Die Sonne hob sich höher über die Bergkämme , sie
machte alles deutlicher . Nun sahen sie die einzelnen
Teile des Bildes , und in ihnen bewegte es sich. Es
wurde Tag , ein Tag mit seinem Morgen ; und alles
vor ihren Augen wurde lebendig , wie andere Dinge
früher vor ihnen lebendig gewesen waren.

Ä'e weckma/mel. . .
Es war um die Zeit , da unser alter Backofen, der mit

Buchenholz geheizt werden muhte, aus der Backstube
entfernt wurde und durch einen neuen ersetzt, der elek¬
trisch war . Mein Vater hatte sich schweren Herzens dazu
entschlossen, aber das Buchenholz zum Heizen wurde zu
selten und zu teuer . Und dann muht« er es auch mit
unserer Konkurrenz aufnehmen . Der neue Backofen mit
seinem Schaltbrett glänzte nun an der Westwand des
Backes, und da mein Vater mit der Maschinerie nicht
so vertraut war und auch ein« Scheu vor all diesem
Fremden hatte , verschrieb er sich einen neuen Gesellen.
Dieser Geselle hich Jaspers.

Jaspers war mehr als ein merkwürdiger Geselle. Er
hatte sein Handwerk in einer Mllhlenbäckerei an der
holländischen Grenze erlernt , und schwärmte immer von
der schönen Musik, die in solch einer Werkstatt sei, die
dicht neben der das Getreide wählenden Mühle liege,
und wo man immer das Rauschen der sich drehenden
Flügel um sich habe . Er erzählte überhaupt immer mit
einem leisen Schmerz von den alten Dingen . Das kam
daher , dah er hatte studieren wollen , um Bibliothekar
zu werden . Seine große Liebe waren Bücher. Zuerst
hatte er diese Liebe vor uns verbergen wollen , beson¬
ders vor meinem Vater , der mit seiner Wohlbeleibtheit
und seinem gutmütigen Gesicht wie der bürgerliche
Friede selber aussah . Aber dann war es irgendwann
einmal durchgesickert, und mein Vater hatte wohl so
seine gute Stunde gehabt , wo auch er erzählte , und so
erfuhr Jaspers , daß sein Meister ein ähnliches Schick¬
sal hatte ; mein Vater wollte nämlich in seinen jungen
Jahren Maler werden . Ein Album gezeichneter Post¬
karten , die er meiner Mutter , damals als sie noch
Braut war , vom Militär schickte, zeugt davon . Aber
das ist nun tief verborgen hinter redlich erworbener
Beleibtheit . Jaspers jedoch wagte seit dem Tage , wo
er davon erfuhr , etwas mehr zu erzählen . Und so
hörte ich eines Tages , Anfang Dezember , um die Zeit,
wo die ersten Weckmänner gebacken werden , den Ge¬
sellen zu meinem Vater sagen:

„Meister , glaubt Ihr wohl, daß wir Männer diese
„Weckmänner" eigentlich gar nicht backen dürsten ?"

Ich war damals so ungefähr sechzehnJahre und ar¬
beitete an den Nachmittngsstunden in der Bäckerei ; ich
drückte gerade die kleinen Tonpfeifen auf die Weckmän-
n«r und bog den linken Arm darüber . Mein Vater
schaut« Jaspers an und fragte : „Wieso ?"

„Nun, " sagte Jaspers , „bei uns zu Hause weiß man
noch um die Entstehung des Wcckmannes . Und als die¬
ses Gebäck aufkam, es ist wohl so lange her , daß man

den Ursprung nicht mehr verfolgen kann, gab es sicher
noch keine heilig « katholische Kirche."

„Was hat denn das damit zu tun ?" erkundigte sich
mein Vater.

„Meister, " sagte Jaspers , „ursprünglich wurden die
Weckmänner nur von Frauen gebacken, es war nämlich
eine Liebeswerbung ."

Hier schwieg Jaspers . Er sah meinen Vater an und
blinzelte zu mir herüber , gewissermaßen fragend : kann
ich vor dem Jungen so reden ? — Mein Vater hatte
da wohl keine Bedenken ; Zoten kannte er nicht und
Jaspers sah nicht danach aus.

„Wieso ? (das war sein Wort ), Weckmänner sind doch
ein Kindergebäck, die Tonpfeife , alles . . ."

„Ja, " sagte Jaspers , „jetzt. Aber die Tonpfeife kam
erst viel später dazu und auch aus demselben Grund,
nämlich : der Weckmann sollte ein absolut männliches
Wesen darstellen . Und er wurde , wie gesagt, als Liebes¬
werbung benutzt . Wenn ich das mal so erklären soll?"

Mein Vater nickte, ich drückte weiter die Tonpfeifen
in den Teig , den die Männer formten und Jaspers hielt
uns seinen Vortrag.

„Noch jetzt," sagte er, „werden die Weckmänner nur
um die Weihnachtszeit gebacken. Früher war es die
Zeit , wo die Tage anfangen wieder länger zu werden,
wo die Hoffnung auf das neue Jahr geboren wird . Da
dachten die Jungfrauen an ihre Zukunft , und es muß
ihnen wohl um diese Zeit der Wunsch ihres zukünftigen
Lebens klar werden . Einen heimlichen Geliebten hat¬
ten sich sicher schon längst , aber es war doch noch unbe-
sprochene Sache . Und wie sollte man es dem Manne
sagen, daß — nun daß — man im kommenden Jahre
bereit sei, eine Familie mit allem Drum und Dran zu
gründen ? Draußen war 's kalt und man konnte nicht
die Stimmung eines blühenden Frühlingsabends zu
Hilfe nehmen . Vielleicht war man dazu auch zu schüch¬
tern , zu keuschoder was . Und man wollte ja vielleicht
nicht nur Liebe, man wollt « ja alles : Familie und so.

Diese jungen Fraue » also, die den Wunsch danach in
sich trugen , formten um die Wintersonnenwende aus
dem Teig — heimlich natürlich , die Eltern brauchten
es nicht zu wissen, — einen Weckmann. Dieser Weckmann
verkörperte ihren Wunsch: sie wollten ein Kind . .

Ich mußte dem Gesellen und meinem Vater den
Rücken zudrehen und mich ganz still verhalten , damit
sie durch mein« Anwesenheit nicht gestört wurden . . .
Das , was Jaspers da erzählte , war ja so brennend
wichtig für mich, der ich auf der Grenze stand . . .

„Sie wollten kein Kind schlechthin," sagte Jaspers,

„Mädchen wollen immer einen Jungen Hoden. Sie
formten also aus Teig ein unverkennbar männliches
Wesen. Und um dem Auserwählten die Sache schmack¬
haft zu machen, nahmen sie zum Teig das feinste Mehl
und würzten ihn mit gedörrten Früchten und Honig,
backten das fein und heimlich, um es dem Auserwähl¬
ten durch einen Boten zu schicken, gleichsam als Auf-
forderung : Weck mir einen Mann . — Einen Jungen
nämlich.

Man verstand diese sehr schwerwiegende Sprache da¬
mals allgemein , und der Bräutigam hatte nun das
Kopfzerbrechen für sich allein . Er konnte sich in aller
Einsamkeit die Sache überlegen . . ."

Und während Jaspers weiter erzählte , dachte ich
daran , wie schön es wäre , wenn mir später einmal ein
Mädchen solchen Weckmann schickenwürde.

„Sie hatten sogar Zeit , alle Bedenken zu erwägen,
ob man es sich leisten konnte, einen Hausstand zu grün¬
den, ob die Erwählte die Richtige war , denn die Ant¬
wort war erst um Silvester fällig . Und," sagte Jaspers,
„wenn . ich Euch das erzählen soll, es handelte sich bei
der Antwort wieder um Gebäck, das wir so backen und
essen und nicht wissen, daß es mal eine tiefere Bedeu¬
tung hatte . In unserer Gegend weiß man ja noch da¬
von, aber das wird sich sicherlich bald verlieren . Es
handelt sich da um Brezeln und Schnecken und der¬
gleichen.

Wenn der junge Mann mit dem .Wunsche seiner Er¬
wählten einverstanden war , dann ging er zur Mutter,
zur Schwester oder wer sonst an Frauen in der Familie
war , und eröffnete diesen seine Zukunft . Sie mußten es
ja doch einmal erfahren , und so konnten sie gleich die
Antwort „backen". Diese bestand, — in dem Falle , daß
die Vereinigung zu einer Familie und zur Vermehrung
erwünscht war , — aus einer Brezel.

Wissen Sie , Meister , eine Brezel besteht ja in ihrer
Form aus zwei Wirbeln . Scxuswirbeln . (Da mein
Vater das nicht so verstand , erklärte Jaspers es ihm, er
sagte, die Zahlen 6 und 9 seien auch Sexuswirbel .)
Diese beiden Wirbel , deren jeder für sich das Leben
eines der Brautleute bedeute, würden bei der Brezel
symbolhaft zusammengeflochten und aus der Mitte
dieser Flechte wachse ja das Mittelstück der Brezel , das
das Kind bedeute . Eine sehr klare Antwort also. Und,"
meinte Jaspers , „ die Mädchen werden wohl glücklich
gewesen sein und sichmächtig auf den Frühling gefreut
haben , wo der Hausbau beginnen konnte.

Aber die Sache war ja nicht immer so einfach. Der
Bräutigam konnte sein Mädchen ja lieben , doch nicht
die Mittel oder was sonst zu einer Familie mit Kin¬
dern notwendig ist, besitzen, und er konnte ja trotzdem
Sehnsucht nach einer Vereinigung haben , — da war
ja die Brezel nicht die richtige Antwort . In diesem
Falle schickteer seiner Braut einen bescheidenen Krin¬
gel, der ja so aussieht wie eine 9 an die eine E gehan¬
gen ist. Wie ein verkehrtes 8 etwa . Wir backen dieses
Zeug ja heute das ganze Jahr über und nennen es
Schwanenhals . In diesem Kringel lag ja auch dieselbe
bejahende Antwort zur Vereinigung , aber die einzel¬
nen Wirbel waren nach verschiedenen Seiten anein-
ondergesetzt und es kam da kein Nachkomme heraus.
Der Mann hielt also das Kind für unmöglich . Und
Vielleicht haben sichmanche Mädchen mit der Hoffnung
aus ein „später " darin ergeben . Oder sie schicktenwieder
ihre Antwort , die so aussah wie die eines Bräutigams,
dem in den Wintermonaten die Lust an seiner Erwähl¬
ten vergangen war . Wollte ein Mann nämlich nichts
mehr von ihr wissen, so schickteer als Antwort auf den
Weckmann ein Gebäck, das wir auch immer machen: die
Schnecke.

Meister , Sie wissen, wie so ein Ding aussieht , ein
Wirbel , der ganz in sich zusammengerollt ist. Ein Ding,
das aussieht , als wolle es sagen : Laß mich in Ruh ' .'
And seinen Namen hat es wohl daher , denn es gleicht
einer in ihr Haus gekrochenen Schnecke."

Mein Vater erkundigte sich noch lang und breit nach
diesem und jenem , ich aber war ein wenig traurig dar-
über , daß diese Bräuche in unserer Gegend nicht mehr
galten . Wie schön, wie einfach und klar wär « das ge¬
wesen, ganz anders als das schwüle Geflüster der Ka¬
meraden abends an der Straßenecke . . .

k-Viiii Uüller -Vurtb.

Dsr üiVeltbavckvI: „klkk! ckekrt kenne tob mied über-
daupt niodk wsdr aus ."

Des-'apaser/
»!>, «MI e»

von Sekttanll von Äoeck
Der Hausbesitzer von nebenan heiht Martin Uebel-

hör . Er ist Inhaber eines Kolonialwarenladens , in-
clusive Obst, Gemüse und Südfrüchte . D. h. auf den
Papierdüten steht : Obst und erotische Früchte , Noblesse
adlige ! Bald wurde ein kleiner Affe angeschafft. Ob
Puckis Lebenszweck die Hebung des exotischen Prestiges,
oder lediglich die Vertilgung leicht angefaulter Bana¬
nen — wer kann das wissen? Jedenfalls sitzt er, Pucki,
vergnügt auf seinem Stangerl , ständig mit Kratzen
beschäftigt, und sieht einem lustig blinzelnd aus brau¬
nen Plüschaugen an . Pucki wird von groß und klein
geliebt.

Weniger hingegen der Papagei , der sich bald zu dem
Affen gesellte . Die Vermutung , Herr Uebelhör wolle
neben seinem exotischen Früchtehandel auch noch einen
Tierpark anlegen , lag nahe . Aber die Herkunft des
Papageis Lora blieb nicht lange im Dunkel gehüllt:
eine verreisende Operettendiva hatte ihn an Stelle
des Trinkgeldes einem Dienstmädchen vermacht . Die
derzeitige Herrschaft des Mädchens aber war nicht sehr
tierliebend und so gab sie — das Mädchen — ihn denn
in Herrn Uebelhörs Laden , der ihr das geeignete
Papageimilieu zu sein schien.

Seit diesem verhängnisvollen Tage sitzt Lora am
Fenster des Ladenzimmers und schreit. Und zwar schreit
er ausschließlich : „Mama !" Immerzu Mama ! Mit
starker Betonung auf dem ersten A. Ob hungrig , ob
satt , bei Regen und Sonnenschein und auch an gesetz¬
lichen Feiertagen , immer tönts hundertmal Mama!
Mama ! Es ist wirklich eine Schande , wenn man seinem
Papagei nichts Rechtes lernen läßt . Wenn er einmal
wirklich — wahrscheinlich vor Erschöpfung — einige
Minuten aussetzt, kommen die im Hof spielenden Kin¬
der ans Fenster und fragen : „Papagei , wie heißt du ?"

Und dann verschweigt das Biest hartnäckig seinen Na¬
men und legt neugestärkt mit seinem „Mama "-Gelck,ret
los . —

So geht es seit drei Wochen und wir — sie Nachbar¬
schaft — fangen langsam an , wahnsinnig zu werden.
Nur Herrn Uebelhör (er macht seinem Namen alle
Ehre ) scheint es weiter nicht zu stören. Es muß
also etwas geschehen, aber es ist nicht ganz leicht. Man
kann nicht einfach in Herrn Uebelhörs Ladenzimmer
gehen wie Judith ins Zelt des Holofernes — schließ¬
lich bringt man einen Papagei nicht wegen seines spär¬
lichen Sprachschatzes um. Das Glück aber ist uns hold.
Herr Uebelhör reiste mit seiner Eicht ins Bad und gab
Lora zu Hubers in den ersten Stock in Pension . Hubers
besitzen ein Prachtexemplar von Sohn , namens Fritz,
der zum Herbst in ein strenges Internat geschicktwird.
Diesem Fritz kommt es, wie er mir sagt , „nicht mehr
draus an", und mit den von der Nachbarschaft gestifte-
ten fünf Mark will er sich für sein Jnternatsleben mit
Niespulver und Knallerbsen eindecken Wir sind jeden¬
falls sehr zufrieden mit ihm, denn er ist Lora ein
geduldiger Lehrer geworden und des Papageis Sprach¬
schatzerweitert sich täglich. Schillers Glocke bringt er
ja Lora nicht gerade bei (es entspräche auch nicht un¬
seren besonderen Zwecken!) . Wenn Herr Uebelhör zu¬
rückkommt, wird ihn der Papagei mit sinnigen Sprüch¬
lein und nicht mißzuverstehenden Zitaten überraschen.
Allerdings wird Lora im Interesse der Kundenerhal¬
tung dann auswandern müssen. Vielleicht darf er zu¬
rück ins Papageienland , zu seiner vielhundert Jahre
alten Mama , nach der er immerzu geschrien. Dort kön¬
nen ihm seine Sprüchlein nichts schaden, dort versteht
niemand klassischeZitate und bayerische Kraftausdrücke.

M / LllÄ/ef 3 / Von V/c/o? K/rüll? Mnnck

Rings auf dem Gelände des Vorortsbahnhofes saßen
die gelblich-weißen Lichter der Blockstellen, warfen ihre
Helle auf die Gleise und ließen den Staub , den das
Kohlenrevier in einer dicken Schicht auf die Erde
lagerte , wie winzige Vrillantsplitterchen aufblitzen.

Aus dem kleinen Bahnhofsgebäude drang das
schwacheLicht einer Lampe . Ich stieg durch den müsse-
rigen Schlamm und drückte mein« Stirne wider die
Scheibe . In dem Raum standen nur ein Tisch und eine
Bank . Neben dem Fenster mußte sich ein Ofen befinden,
denn von dort trieb der Dampf von kochendemWasser
an dem Glas vorbei.

Zur Sekunde blendet « mich der Schein einer Laterne,
die aus dem Dunkel der Nacht kroch. Sie pendelte in
der zittrigen Hand eines Alten , der sie mir direkt vor
das Gesicht hielt . ,Mas suchen Sie hier ?"

„Den Warteraum, " erwiderte ich. „Das ist doch der
Bahnhof Nord ?"

Er fand es nicht nötig , mir sogleich ein« Antwort zu
geben, sondern setzte erst gemächlich seine Laterne auf
den Sims und spähte dann in die Ferne . Von dort
durchbohrten die glühenden Augen einer Lokomotive
die Finsternis . „Kommen Sie herein, " sagte er endlich.
„Natürlich ist das hier der Bahnhof Nord ."

In der Stube brodelte das siedende Wasser und gischte
auf der heißen Oferplatte . Eine Weil « betrachtete mich
der Mann . Schließlich schüttelte er den Kopf. „Setzen
Sie sich," deutete er auf die Bank . „Ich bin gleich fer¬
tig . Dort kocht schon das Wasser für den Kafsee meiner
Kumpels . Wollen Sie einen Schluck?"

Auf dem Wege vom Zentralbahnhof zur Nebenstelle
Nord hatte eine Stunde lang ein feiner Regen meine
Kleider durchnäht . „Geben Sie her ", bat ich, „ich bin
naß und mich friert ."

Der Wirt setzte sich breit auf die Tischkante, nachdem
er zwei Tassen gefüllt , betrachtete mich wiederum auf-
merksam und fragte , wieso mich denn der Weg mitten
in der Nacht zur Nebenstelle Nord führe.

„Ich war vierzehn Stunden mit der Bahn unter¬
wegs, " erzählte ich. „Wenn Sie Lurch das Fenster sehen,
finden Sie das Haus meiner Verwandten . Es ist drei
Uhr . Um sieben wird dort drüben Licht gemacht. So
lange werde ich wohl warten müssen."

„Eine Viertelstunde können Sie mit mir vorliebneh¬
men. Dann bin ich für die Kumpels da . Nach halb vier
geht der Zug ."

„Wohin ?"
„Nach Lucifer m ."
Das Gespräch kam nicht recht in Fluß . Der Alte schien

wenig gewillt , sich mit mir zu unterhalten und mich
selbst drückte die Schwermut der Umgebung . Ich sah
still und grübelte über mein Schicksal nach, das meinen
Weg hierher lenkt« und von mir forderte , den Kampf
um die Existenz aufzunehmen.

„Wie kommen Sie in diese Gegend ?" brach der Wirt
endlich das Schweigen.

„Warum ?"
„Ich meine nnr , was wollen Sie denn hier ?"
„Arbeiten ."
„Arbeiten ?" Das Wort lag wie Spott auf seinen

Lippen . „Sie haben ja Finger wie ein Weib Was sind
Sie von Beruf ?"

Ich wollte ihm erst keine Antworr geben, doch sein
lästiger Blick hing an mir und ließ nicht ab . „Wenn Sie
es gerade wissest wollen," entgegnete ich, „nichts bin
ich. Student ist kein Beruf ."

Drauhen rüttelte ein scharfer Wind an den Fenster¬
läden . Der Regen klatschte heftig gegen die Scheiben.
Im Augenblick füllte sich der Raum mit Leuten , die den
trägen Schlamm von den Füßen stampften . Der Reihe
nach traten sie an den Tisch, schauten neugierig auf mich
und setzten dann dem Wirt ihren Kessel hin Es sah
aus , als ständen sie i» einer Militärkantine und der
Wirt hantierte wie ein Mannschaftskoch mit dem
Schöpflöffel . Dann suchten die Männer möglichst schnell
einen Platz in der Nähe des Ofens zu ergattern . Als
ich die Arbeiter nacheinander musterte, fiel mein Blick
auf ein schmächtiges Kerlchen. Er unterschied sich von
den anderen durch seine Kleidung , die sich fest um seinen
gutgewachsenen Körper schmiegte.

Der Wirt hatte sich wieder auf die Tischkante gesetzt.
Einer von den Bergleuten war an ihn herangetreten.
Er wies auf mich und warf dem Wirt einen fragenden
Blick zu.

..Dä stickt Werk, minge Jong, " erklärte der Wirt und
wandte sich daraus zu mir . „Das ist ein Vorarbeiter
von der Grube Luzifer ikk."

Als draußen der Zug pfiff, verließ ich als letzter den
Warteraum der Nebenstelle Nord . Der Oberkumpel,
ein freundlicher Bursche, stieg mir voran in den Wagen.
Trotz der Kälte war es drinnen dunstig und warm und
der Geruch von durchnäßten Kleidern machte das Atmen
zur Qual . Mir schien, als wollte mich die Atmosphäre
erdrücken. Während der Zug durch den schwarzen
Schlund der Nacht stieß, befiel mich eine Niedergeschla¬
genheit . Allein das Bewußtsein , bei der Grube leicht
wieder umkehren und zu den Verwandten gehen zu
können, ermunterte mich bald wieder . Ich dachte nach,
wie mich denn überhaupt der Zufall hier in diesen Wa¬
gen verschlug. Gewiß, ich hatte arbeiten wollen, war
hierher gefahren , um mit Hilfe der Verwandten irgend¬
wo unterzukommen , damit ich wenigstens auf kurze Zeit
etwas Geld verdienen konnte. Ich hatte den jungen
Morgen erwartet , das Licht, die Sonn «, aus der ich die
Kraft schöpfen sollte, dem Leben einen frischen Impuls
zu geben. So aber stand ich mitten in der Finsternis,
in der Schwere der drückenden Nacht und sah mich sort-
gerissen mit dem Strom , der Arbeit hieß, harte , mühe¬
volle Arbeit.

Ein glockenreines Lachen zerschlug plötzlich meine Ge¬
danken. Der junge Bursche, der mir am Bahnhof be¬
reits aufgefallen war , hatte seine Hand auf mein Knie
gelegt . Er lächelte und zeigte eine Reihe schneeweißer
Zähne . „Er wird es nur einen Tag bei uns aushalten,"
sagte der zum Nebenmann . Ich erschrak fast ob dieser
seltsam weichen Stimme . Der Junge hatte es bemerkt.
Und nun lachte er schrill auf vor Vergnügen . Auch der
Kumpel stimmte mib ein in das Gelächter.

Auf Luziser IN waren die Bergleute bereits einge¬
fahren . Ueber der Grube lag noch die rabenschwarze
Nacht. Der Regen hatte nachgelassen. Doch immer noch
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